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Zur Nachricht 



Zu meiner Rechtfertigung über die verschie- 
dentlich an mich eingegangenen Fragen mei- 
ner Freunde, warum ich dies Werk nicht mit 
den doch eigentlich sehr nöthigen Plans be- 
gleitete , dienen folgende Kabinettsschreiben 
Sr. Majestät des hochseligen Königs* 

Mein lieber Qeneral von der Infan- 
terie v. Knobeisdorff! 

Da Euer Adjutant, Graf Dohna, wäh- . 
rencj des Feldzugs in den Niederlanden 
ein Journal geführt hat, und die Plane 
aller Läger Meiner und der Kaiserlichen 
Armee, unter andern von der Belagerung 
von Valenciennes besitzt, so willlch 
Euch hierdurch auftragen , ihm anzube- 
fehlen, dafs er diese Materialien an 
Meine Plankammer zu Potsdam einsen- 
den solle, damit davon bey Anfertigung 
der Geschichte des Krieges gegen Frank- 

x 
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reich Gebrauch gemacht weiden könne. 
Ich bin Euer wohlaffectionirter König 

Berlin; FR. WILHELM. 

den *$. Jenaer 1796. 

« 

An den General der Infanterie v. Knobelsdorff. 

Mein lieber General der Infanterib 

vo n Knobelsdorff! 

Mit der gemeldeten Ablieferung des 
Von dcMi Capitain Grafen zu Dohna ge- 
führten Journals und der dazu gehörigen 
Plans an die Plankammer zu Potsdam bin 
Ich sehr wohl zufrieden, und will Euch 
auftragen, solches gedachtem Capitain 
von Meinetwegen zu erkennen zu geben, 
und demselben Mein Wohlwollen zu be- 
zeugen. Ich bin Euer wohlaffectionirter 
König. 

Berlin, FR. WILHELM. 

den 4. Febr. 1796. 

An den General von der Infanterie v. Knobelsdorff. 

Ueber die Bearbeitung des Werkes, wel- 
dies ich Sr. Majestät im Manuscripte heftweise 
eingesandt hatte, erhielt ich folgendes Kö- 

- 

nigliches Kabinettsschreiben, 
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Mein lieber Capitain Graf zu Dohna! 

Ich habe mit Eurem Schreiben vom 
22sten d. M. das ite Heft Eurer Ge- 
schichte von der Campagne in den Nie- 
derlanden wohl erhalten, und bezeige 
für den rühmlichen Fleifs, womit ihr die- 

■ 

ses Werk bearbeitet, Meine besondere 
Zufriedenheit, als Euer wohlaffectionir- 
ter König 

Berlin, WILHELM. 
dca 24. Dec. 1796. 

An den Capitain Grafen von Dohna. 

* 

Nach Ueberreichung des ersten Theils, 
als er im Drucke erschienen war, empfieng 
ich von Sr. Königl. Majestät, dem jetzt regie- 
renden Könige, folgendes Kabinettsschreiben. 



Mein lieber CapitainGraf zuDohna! 

Der mittelst Schreiben vom loten 
Febr. Mir zugekommene Eiste Theil Eu- - 
res Werkes über den Feldzug in den Nie- 
derlanden vom Jahre 1793, überzeugt 
tehr angenehm Mich von Eurer so zweck- 
mäfsigenThätigkeit, und zweifle ich nicht, 
dafs, sobald Meine jetzt noch schwachen 
Augen, Mir eine nähere Ansicht dieser 

)( * 
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Eurer Arbeit verstauen, Ich um so mehr, 
dagegen verbleiben werde Euer wohlaf- 
fectionirter König 
.Berlin, FR. WILHELM. 

den I. Marz 1798. 

Aa den Capitaln und Adjutant Graf zu Dohna in 
Stendal. 

■ 

■ 

Nach Ueberreichung des zweyten Bandes. 

Mein lieb ex Capitain Graf zuDohna! 

Ich habe mit Eurem Schreiben vom 

gestrigen Dato den zweyten Band Eurer 

Beschreibung des Feldzuges in den Nie- 

derlanden erhalten, so weitdamals Meine 

Truppen ah demselben Theil genommen 

haben, und bezeuge Euch über diesen 

abermaligen Beweis Eurer fortdauernden 

. . zweckmäfsigenThätigkeit, aufrichtig hier- 

" 1 durch Meinen BeyfaÜ als Euer wohlaf- 

fectionirter König - '* 

Charlottenburg, FR. WILHELM, 

den 8. July 1798. - 

. An den Capitain Graf zu Dohna, Adjutant des Feld 
marschalls v. Knobelsdorf. 



; 
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Ich wende mich nun wieder nach den Niederlanden,' 
tind theile meinen Lesern ein Schreiben des Erb- 
prinzen von Oranien mit, welches es ihnen erklär- 
lich macht, warum der von ihm beabsichtigte An- 
griff unterbleiben muiste« 

♦ 

Mon Gener*! ! 

Je nt* etnpresse d*avoir Vhonneur filiformer Votre 
Excelknce y que fai regu ee matin une Lettre du 
Prince Je Cobourg, dans laquelle il me donne a eon- 
noitre, quUl prejereroitt que le projet d'attaque f 
dont fayois fix6 V execuüon a~ demain »' eut pas Heu 
et qu J ainsi je n'entreprendrai rien demain* 

Je lui ai ecrit ee matin a ce sujet et fattendrai sa 
reponse, dont je ne manqueroi pas de faire savoir le 
resultat a Votre Exccllenci. 

fai Vhonneur a°äre avec une parfaite considdraüon 

r . 

* * 

Mon General 

de Votre Exeellence 

Au. Quartier General l* trfs - bnmbU et obtissant Servitaur 
de Menin ce u luillet F. Pr. hsd. p' Orange* 

t 7SJ% Cm. G*n. 

Feldzug der Prenfsen. III ThdU A 

- 

r 
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Uebers etzung: 

Mein Herr General! 

Ich säume nicht mir die Ehre zu geben Ew.* 
Excellenz zu benachrichtigen , dafs ich heute 
Morgen einen Brief vom Prinzen v. Coburg 
erhalten habe, in welchen er mir den Wunsch. 
f ' zu erkennen giebt, der Entwurf zu einem 
Angriff, den ich auf morgen früh vestgesetzt; 
mögte ganz unterbleiben , daher ich also mor- 
gen nichts unternehmen werde. ; 

Ich habe ihm diesen Morgen aufs neue ge- 
schrieben und erwarte seine Antwort, deren 
Inhalt ich nicht verfehlen werde Ew. Excellenz 
raitzutheilenJ 

Mit vollkommner Hochachtung habe ich die 
♦ Ehre zu seyn etc. 

♦ 

Am isten Juli kamen doch wieder einige 30 
Mann vom Feinde bis an die Oelmühle zwischen Ca- 
pellen, Templeuve en Pevlle und Pontamarque vor, aber die 
Unaxmehmlichkeiten des vorigen Tages mufsten bey 
ihnen doch wohl noch zu sehr in frischem Andenken 
seyn, denn sie blieben nicht lange auf diesem Po. 
sten, sondern gingen gleich wieder zurück nach 
Pontamarque. Capellen war nicht wieder vom Feinde 
besetzt worden. Die Bauern aus Templeuve 
musten heute diejenigen begraben, welche am vo- 
rigen Tage geblieben waren. 

*Es fand ausserdem auch an diesem Tage 
die Auswechselung der Holländischen Gefangenen 
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statt, da' indessen die Franzosen keine Offiziere 
mitbrachten, so mufsten die Holländer zwey gefan- 
gene französische Oiüziere wieder mit zurück- 
nehmen. 

Am sten zeigte der Feind eine beträchtliche 
Anzahl Cavallerie, deniPosten des Rittmeisters von 
Kronach vom Kayscriichen Regiment v. Kava/iagh, 
welcher zwischen JN omain und Genais iknd, gegen 
über, setzte gegen demselben Vedetten aus und 
schickte verschiedene Patrouillen ab. Uebrigens ver- 
hielt er sich ruhig. Der Rittmeister von Ziethen, 
vom Preufsischen Carabinier Regiment, welcher zu 
eben der Zeit eine Recognoscirung mit Cavallerie 
und Schützen von Nomain aus machte , fand in Ca- 
pellen eine starke Abtheilung Infanterie, von wel- 
cher wahrscheinlich jene dem Rittmeister v. Kionach 
gegenüber posürte Cavallerie den Vor trapp machte. 
Der Ritimeiner von Ziethen griff sogleich diese feind- 
liehe Infanterie an, welche sich, ohne Stand zu 
haken, auf Pontamarque zurückwarf. Die Kavallerie 
zog sich ebenfalls dahin zurück, da der Rittmeister 
von Kronach sie anzugreifen Anstalt machte. Es 
war zu bedauern, dafs die Anzeige von dieferPosto- 
nehmung der feindlichen Cavallerie - Abtheilung 
erst dann nach Nomain kam, als bereits der- Ritt- 
meister von Ziethen zu seiner Recognoscirung nach 
Capellen abgegangen war, denn er kehrte nun, da 
er die feindliche Infanterie geworfen hatte, Ponut- 
marque selbst aber mit LlofserReuterey und, wenigen 
Schützen nicht angreifen konnte , nach seinem P.o> 

A % 
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sten zurück} Ware er aber von' jenem feindli- 
chen Cavallerie - Posten unterrichtet gewesen, 1 
so würde von demselben, da er fich zwischen dem 

- 

Rittmeister von Kronach und dem Rittmeister von 
Ziethen befand, wenig entkommen seyn. 

Die Franzosen hatten auf der holländischen 
Communikation, wenigstens da, wo sie am kürzesten 
gewesen seyn würde , zu Roubaix einen Posten von 
höchstens 100 Mann, welcher täglich seine Patrouil- 
len und zwar ziemlich [weit vorpoufsirte. Dadurch 
wurde nicht [nur die ganze Gegend unsicher, son- 
dern es konnte auch, im Fall der Erbprinz seinen 
beabsichtigten Angriff ausfahren wollte , Creix, we- 
nigstens von Lannoi aus nicht, durch Ueberfall, wie 
es der Erbprinz wünschte, genommen' werden. Ent- 
stand Allarm in Roubaix, so hatte der Generalmajor 
von Reitienflein^ dem nur noch 2 Batallions und ei- 
nige läger blieben , rechts alles mögliche von Mou~ 
vaux , wo um diese Zeit der Angriff noch nicht an- 
gefangen war und links von einem zwischen der 
* Brücke von Lamponpont und Croix befindlichen 400 

Mann starken feindlichen Posten zu befürchten, wie 
selbst für den RücJ^n , wenn nicht ein Bataillon zu 
Roubaix stehen bleiben konnte , welches bei seiner 
Stärke von % Bataillons nicht möglich war. Noch 
grofser wäre die Verlegenheit dieses Generals ge- 
worden , wenn , wie der Fall doch möglich war, 
der Angriff der Holländer auf Mouvaux mislungen 
wäre, in welchem Falle er, wenn seine Unter- 
nehmung auf Croix auch von dem glücklichsten Er- 



Digitized by Google 



5 

folge 'war, gänzlich abgeschnitten gewesen seyn 
würde. 

. . • . ■ 

Der Preufsische kommandirende General 
machte alle diese Bedenklichkeiten dem Obristlieü« 
tenant v. Gomcti vom Kayserlichen General - Stabe, 
der sich im Gefolge des Erbprinzen befand, frey- 
müthig bekannt , und lugte zu dem noch den wich- 
tigen Verlust der Disposition des Erbprinzen , wel- 
che dem Feinde in die Hände gefallen war, hin- 
zu, wonach der Feind hothwendig nun seine 
Mar »regeln genommen Haben würde ; er zeigte ihm 
die Wahrscheinlichkeit eines zu gewärtigenden feind- 
lichen Angriffs , da der Feind bereits 44 Kanonen 
aus den Aufsenwerken von Lille bringen lassen, er 
also gewifs , nach der vollständigen Uebersicht der 
Disposition des Erbprinzen, dem schwächsten Theile 
entgegen gehen, ihn werfen, und bey der Zerstücke- 
lung, in welcher er sowohl die Holländische als 
die Preufsische Armee in diesem Augenblicke finden 
müfßte , keine Gefahr laufen würde , mit Nachdruck 
angegriffen werden zu können, weil er, ehe dies 
möglich wäre, Zeit genug gewöhne, einen grofsen 
Theil jener Armee en detail zu schlagen. Erstellte 
ihm dies alles vor und badi ihn , den Erbprinzen 
*o lange wenigstens zur Ruhe zu vermögen, bis 
es entschieden sey, wohin der Feind seinen Angriff 
richten wolle , oder — wie es auch der Wunsch des 
Feldmarschalls Pjtinzen von Coburg sey — bis die 
Bergschotten und Hessen angekommen wären. 
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Den 3ten neckte der Feind wieder unsre Postern 
von Bouvincs, er verlor einen Mann und zog sich 
dann wieder zurück. Inzwischen erhielt der Preufs. 
General folgendes Schreiben von demFtldmarschall 
Prinzen v. Coburg. 

An den Königl. Preufs. Herrn General- 
Lieutnant Freyherrn von Knobelsdorf 
Excellenz. 

Hauptquartier Herrn, den 2ten Jul. 1793* 

- 

Ich habe Ewr. Excel] enz die 6 Eskadron» 
Jtayserlich König]. Cavallerie unter dem Com- 
mando des Herrn Obristen Grafen v. Hoheniol- 
* lern aus dem Beweggrund überlassen, damit die 
eingetroffene englische Cavallerie von selbiger 
.die Anleitung zum Felddienst erhalten und 
darinnen unterrichtet werden mögte. Da be- 
reits eine geraume Zeit verstrichen und die der- 
maligen Umstände es nothwendig machen, dafs 
ich meinen linken Flügel bis Querenaing aus- 
dehne, so werden Ewri, Excellenz sich selbst 
überzeugen können , dafs es nicht mehr in mei- 
ner Möglichkeit flehe, diese Kayserlich Kö- 
nigliche Kavallerie, so bereit ich auch hierzu 
wäre , bey Ihrem unterhabenden Corps weiter- 
hin angelehnet zu lassen. Ich ersuche daher 
Ewr. Excellenz den Herrn ObristenGw/ir/i v. Jfa- 
ken-plUrnrmt den 6 Kay serlich Königl. Eskadrons 
von dort abgehend zur Hauptarmee einrückend 
«u machen , mich aber von dem Tag ihrer Ali- 
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rückung von dort und von der allenfalsigexj 
Euitrcflung allliier benachrichtigen zu wollen, 

Prinz Coburg, 
Feldmarschall» 

Der Preußische Feldherr war aufser Stande die 

■ ■ 

Vcrtheidigung der Gegend, welche ihm anvertrauet 
war, mit wenigem Truppen, als er jetzt hatte, zu 
übernehmen, sie wenigstens so zu vertheidigen, 
cfofs er bey einem irgend unternehmenden Feinde 
nicht einem AfTront blofs gestellt gewesen wäre, wo 
nicht gar den Verlust der Königl. Magazine zu be- 
fürchten Ursach gehabt hatte ; er sah sich also zum 
erstenmaie genöthigt, das Ansuchen des Kayser- 
lichen Feldmarschalls unter diesen Umständen ab- 
zulehnen. Wenn man annimmt, dafs von den 
5 Escadrons Cr. Gotischer Husaren % zu dem Vor- 
postendienst vor der Fronte des ganzen Lagers; 
Eine zur Deckung der Brücken von Tressin und 

» 

Forest; s andere zur Deckung der rechten Flanke 
gegen Hemm und Lamponpont und zur Unterstützung 
der Holländer in Lannoi gar nicht entbehrt werden 
konnten; wenn man annimmt, dafs von den beydeii 
Preufsischen Cuirassier- Regimentern Leib-Cuiras- 
sier und Leib- Carab iniers, die zusammen 10 Es- 
kadrons ausmachten , täglich zu der Besatzung von 
Orchies und dem Commando in Nomain 300 Pferde 
gegeben wurden, dafs diese nämlichen 10 Eska- 
€lrons, sobald Lannoi angegriffen wurde und der 
Obrist v. Blücher mit den 2 Eskadrons von Willem 
jenem Orte zu Hülfe eilte, sogleich 300 Pferde in 

A4 
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die Stelle dieser beyden Eskadrons nach Willem 
rücken lassen, folglich diese beständig gesattelt ha* 
ben mufsten; wenn man noch dazu nimmt, dafs 
diese nämlichen 10 Eskadrons doch ihre Feld- und 
Lagerwachten, auch verschiedene andere Comman« 
do's geben mufsten, so wird es keinem Zweifel un- 
terworfen seyn , dafs ein Theil dieses Beserve-Pi- 
quets für Willem von den Pferden genommen wer- 
den mufste , weiche von Nomain vom Posten ka- 
men. Wenn man nun endlich noch bedenkt, dafs? 
alle Vorposten des linken Flügels von den Kayser- 
lichen 6 Eskadrons gegeben wurden und dafs diese 
blos mit Bestreitung dieser Posten, und dadurch, dafs 
auf diesen Flügel fast täglich Angriffe vom Feinde 
gemacht wurden, schon einen äufserst schweren 
Dienst hatten, wenn man aufserdem erwägt, dafs? 
die Engländer vor der Hand noch zu nichts ge- 
braucht werden konnten, aufser am Tage einer 
Schiacht einzuhauen , schlechterdings Vber gar kei- 
nen Vorpostendienst kannten — weshalb auch , um 
$ie denselben zu lehren , bey jede Vedette von Ka* 

4 

yanagk oder von Albert ckeveaux legers immer zwey 
Engländer gestellt wurden — ihnen allein also un- 
möglich der schwierige Vorpostendienst anvertraut 
werden durfte , die Preufsische Cavallerie aber zu- 
folge obiger Berechnung , bey Abgang der Kayser- 
lichen 6 Eskadrons, den linken Flügel auch noch 
zu besetzen aufser Stände wari so wird man woIJ 
dem Preufsischen commändirenden General nicht 
4en Vorwurf machen > er habe nicht zu alle dem, 
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was die Alliirten verlangten willig die Hand gebö* 
then und dadurch den Gang irgend einer Unterneh-' 
mung , erschweret. Er . würde in diesem Falle 
durch seine Bereitwilligkeit, sich in die Wünsche 
»einer Alliirten zu fügen , die Magazine seines Kö- 
nigs auf eine unverantwortliche Weise der Gefahr 
preifs gestellt, oder die Königlichen Truppen blos 
auf dem Vorpostendienst so abgemattet haben, dafs 
sie, wenn einst wieder ein entscheidender Tag, wie 
deren in den vorigen Monathen so manche gewe- 
sen waren, für sie eintrat, nicht die Dienste zu lei- 
sten vermögt hätten, welche sowohl die Welt, als 
insbesondere unsere Alliirten und jeder Preufsische 
Waffenbruder mit vollem Rechte von ihnen er- 
wartete. 

Der kommandierende General ertheilte daher 
dem Feldmarschall Prinzen v. Coburg folgende 
Antwort auf jenes Schreiben. 

r 

d • ■ • 

• 

Cysoing, d. 3ten Jal. 1793. 

Ewr, Hochfürstlichen Durchlaucht hatten die 
Gnade in einem an mich erlassenen Schreiben 
de dato Herirt d. $. Juni mir den Auftrag zu ge- 
ben, das Lager von Bouvines in Besitz zu neh- 
men und geruheten hinzu zu fügen, dafs Sie 
mir das Corps des Obristen Mylius, nämlich 
1 Bataillon Grün Laudon, 4 Compagnien Tyroler 
Scharfschützen und « Eskadrons Husaren von 
Blankenstein » ferner die 6 Eskadrons unter dem 
Befehl des Obristen Grafen von Hohenpücrn und 
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«ammtUclie zu Ostende gelandete Engländer 
zu Hülfe schicken würden c ). 

In dieser Hoffnung unternahm ich es, dns 
Lager zu beziehen, in ivtlchcm ich gegen- 
war tig stehe. • ' ' 

Das Corps des Obristen Mylius blieb aus. 
Ewr. Hochfürstlichen Durchlaucht schrieben 
mir einige Zeit darauf, wie Sie von allen Seiten 
um Verstärkung gedrängt würden. Ich fühlte 
wie unmöglich es Ewr. Durchlaucht sey, überall 
Verstärkung hinzuschicken, und da Ewr. 
Durchlaucht hinzuzufügen geruheten, Sie,könn- 
ten das Corps des Obristen Mylius v o rj e tz t 
nur noch nicht schicken, so glaubte ich, es 
wurde wenigstens einstens kommen, und über- 
nalim die Verteidigung jenes Lagers , dessen 
linken Flügel ich eigentlich gar nicht, so wie 
das Terrain zwischen Orchies und Cysoing ift, 
mit einem Corps von der Stärke des meinigen, 
ohne die Truppen durch unendliche Fatiguen 
zu ruiniren , vertheidigen kann. 



•) Am Schlufi dieses Schreiben», Herin vom jten lnni fugte 
der Feldmarschall noch hinzu: „ich habe aus JErfahrung gelernt, 
„auf Ewr. Excellenz gütige Hülfe und einsichtsvolle Bereitwillig- 
keit zu rechnen, uud dieser Trost i>t mir dermalen um so wich- 
tiger , als Ewr. Excellenz mich warlich ans einer großen Verle. 
»»genheit helfen können.« 4 Hier wird mit keiner Silbe gesa^r, 
dafs wir die 6 Kayserlichen Eskadron* nur erhielten , um die Eng- 
ender den Dienst zu lehren. A. d. H. 
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* 

Ich hoffte, das Corps würde denn doch nicht 
lange bleiben, und so bestimmte mich der 
Wunsch, Ewr. Durchlaucht gefällig und dem All- 
gemeinen nützlich zu scyn, diese Stellung 
beyzubehalten. 

Nur durch die unermüdete Thätigkeit sowohl 
der Kayserlich Königlichen, als Königlichen 
Preufsischen Truppen bey einem unaufhör- 
lichen Dienst bin ich in den Stand gesetzt wor- 
den , die fast täglichen Versuche des Feindes 
auf meine Vorposten abzuweisen. 

Die Engländer, weiche seit dem 2*sten hier 
•ind, werden gewifs am Tage einer Schlacht 
ihre Schuldigkeit thun, sind aber übrigens ganz 
lieh unerfahren und zu solch einem fchwierigen 
Vorpostendienst, als der hiesige, gar nicht zu ge- 
brauchen, so wie 11 Tage, die sie hier sind, 
zu wenig waren , um ilmen nur das notwen- 
digste beyzubringen. 

Ungern und zwar zum erstenmahl mufs ich 
mich daher unterstehen, Ewr. Hochfürstlichen 
Durchlaucht meine gehorsamste Gegenvor&tel- 
Jung machen. 

Ewr. Durchlaucht geruhen einzusehen, dafs, 
selbst wie das Corps jetzt ist, ich nur mit unend- 
licher Fatigue der Leute das Terrain behauptet 
habe. Aber jetzt, da die Engländer noch gar 
nicht auf den Vorposten zu gebrauchen sind und 
Ewr. Hochfürsdichen Durchlaucht mir die 6 Es- 
kadrons auch noch nehmen wollen, bin ich nicht 
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mehr im Stande, wenn ich diese Stellung be- 
halte , weder für die Sicherheit meiner Truppen, 
noch für die Sicherheit der Vorräthe des König«, 
meines Herrn, zu stehen. 

Ich unterstehe mich daher, da wie mich dünkt 
es nothwendig ist, die Stellung von Orchies und 
JBouvines beyzubehalten , um die Beybehal- 
tung der 6 Kayserlich Königlichen Eskadrons 
nebst der dabey befindlichen reitenden Artille- 
rie , deren ich sonst keine habe , Ewr. Durch« 
laucht gehorsamst zu ersuchen; oder wenn 
Ewr» Durchlaucht sie irgend woanders zu noth- 
wendig gebrauchen , mir den Tag, wo sie liier 
abgehen und dort eintreffen sollen, gnädigst an- 
zeigen zu lassen, damit ich im Stande bin, meine 
Anstalten in der Art zutreffen, dafs ich mit Ewr. 
Hochxurstlichen Durchlaucht hoher Erlaubnifs 
noch an demselben Tage ein Lager bey Tournay 
beziehen kann« 

Knobelsdorf f. 

♦ 

Dies Schreiben bewirkte nun zwar wohl die Er- 
laubnifs , jene 6 Eskadrons beybehalten zu dürfen, 
es wurde jedoch von Kayserlicher Seite auf eine et- 
was sehr empfindliche Art aufgenommen. Dies 
verdiente derPreufsische Befehlshaber um so weni- 
ger, da er, — den einzigen Fall bey *$t. Amani aus- 
genommen , wo der gröfste Theil des Preufsischen 
Corps zur Unterstützung der Kayserlichen Armee 
'selbst verwendet und der zur Unterstützung stets 
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bereitwillige Herzog von Yorck Ihn durch englische 
Truppen ersetzte, — noch nie einige Hülfe von sei- 
nen Alliirten erhalten , vielmehr sich bestrebt hatte, 
immer sich selbst genug zu seyn und dabey sowohl 
rechts den Holländern , als links den Kayserlichen 
hülfreiche Hand zu leisten jede Gelegenheit zu er- 
greifen. 

Den 4ten Juli ward der Generalmajor Gr. v. der 
Co/{, da er eben bey den, jenseits der Marque vor 
Bouvines poufsirten Vedetten hielt, um die feindli- 
chen Bewegungen bey Sainghin zu beobachten , von 
einem im hohen Getraide versteckt liegenden feind- 
lichen Fufsjager in den rechten Schenkel dicht übers 
Knie geschossen. Der Knochen war zerschmettert ; 
er erhielt sich aber doch noch, unterstützt von sei- 
nen beyden Adjutanten v. Bonin und Gr. v, </♦ Gol{, 
bis Bouvines auf dem Pferde. So grofs die Liebe 
. war, die sich dieser thätige und verdienstvolle Go 
neralin der Armee zu erwerben gewufst hatte, so 
grofs und allgemein war auch der Schmerz über das 
ihn getroffene Schicksal. Da er nun aufser Stande 
war, den Oberbefehl über die Vorposten des rech- 
ten Flügels zu führen, so wurde dem Obristen 
Blücher das Commando übergeben und der Major 
v. Coring desselben Regiments, dagegen nach Willem 
.gelegt. 

Den jten machte d«r Feind Miene uns angrei- 
fen zu wollen und zog zu dem Ende soo Pferde 
ein , mit welchen ein Theil der Bespannung jene» 
aus den Aussenwerken vor Lille genommene» Ge- 
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Schutzes besorgt werden sollte. Das Lager von 
Magdalaint erhielt eine Verstärkung durch das 3te 
Regiment reitende läger und s Bataillons National« 
garden; der Angriff sollte auf den 6ten oder ?ten 
bestimmt seyn. 

Der Obristlieutenant v. Cometi antwortete indefs 
dem preufsischen Befehlsliaber in folgendem 
Schreiben; 

• 

„Das gnädige und verehrteste Schreiben 
vom 2ten dieses habe ich richtig erhalten. Ea 
kommt unter die glücklichen Vorfalle zu rech* 
nen, dafs die Ausführung einer Operation, 
welche wegen ihrer Verwickelung und achU 
zehnstunden langen Ausdehnung nicht viel Gu«, 
tes von sich versprach, eben dazumahl einge- 
stellt worden» als die Depeche, worin die 
Disposition enthalten war, dem Feind in die 
Hände gefallen ist. 

Ich bin weder der Erfinder dieses compli- 
cirten Plans gewesen, noch habe ich daran An* 
theil gehabt, dafs selbiger längs eines unbesetz. 
tenCordons an Ewr. Exzellenz abgeschickt wor» 
den; man hat mir sogar aus dem ganzen Vor> 
fall ein Gcheimnifs gemacht. 

Indessen unterlege ich Ewr. Excellenz Er- 
fahrenheit und Einsicht, ob es nicht in alle» 
Fällen vortheilhafter wäre , wenn der Erbprina 
von Oranien ein Lager anfänglich zwischen Roncq 
und Towrcoiiij in der Folge aber hey L Lincdles 
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"bezöge. Ich' würde aber au^h diese Stellung 
in so lange für die Holländer bedenklich 
finden, als selbe ihren linken Flügel nicht voll- 
kommen und mit Sicherheit an jenen des rech- 
ten von Ewr. Excellenz Corps werden gestützt 
haben, und hierzu scheint mir das Wegneh- 
men und Behaupten der Punkte von Hemm und 
Croix unentbehrlich, welches der General Rci- 
t{enstein über sich zu nehmen hätte und den der 
Erbprinz auf diesen Fall, ohne dafs es Aufse. 
hen machte, über Moucron und Herscaux hinter 
der Linie mit Infanterie und Artillerie verstär- 
ken könnte. Mouvaux könnte zu gleicher Zeit 
angegriffen werden, und falls der Feind ver- 
trieben würde, wären die Verschanzungen zu 
rasiren und das Lager bey Roncq ohne weiteres 
zu beziehen. Der Erfolg dieser Unterneh- 
mung würde das weitere beftimmen. Ew. Ex- 
zellenz hoher Einficht wird die Thunlichkeit 
vielleicht erscheinen, die Ausfuhr ung aber halte 
ich ohneEw.ExcellenzBeyftand für sehr schwer 
und ich bekenne aufrichtig, dafs, wenn der Herr 
General Reit{ensuiniui die Zeit der Operation und 
bey selber bis er bey Lamponpont und haupt- 
sächlich bey Creix etäbliret ift , nicht einiges 
Beystand von preufischen oder Oeftreichschen 
Truppen erhält, seine Operation mifslingen 
könnte. Daher wünsche ich, dafs zur Etablk 
rung des linken Flcigels des Prinzen von Oraniek 
an der Marque und bey diesen Punkten, wel«hff 
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Hecognosclrung entstanden, von feindlicher Sehe 
hingegen nichts unternommen war. 

jlioa General! 

§ * ♦ 

Je B£ saurois manquer de presenter a Votre Excel" 
leace mes remereimens pour la\ lettre, qu'elle,m?ä fait 
/' honneur de m' ecrire en date du 5 </e mp/t , ai/wi 

<i« nouvelles quelle a bien voulu m'y communiquer 
et que j'ai trouves tres interessantes. 

Je puis avoir V honneur de lui mander, qu'ayant 
feit hier matin une simple re'connoissance du cote de 
Lincelles et Bondues nos troupes legeres s % etoient trop 
avaneces vers les avant postes de Vennemi et ont ttts 
jus qu'a Bondues. 

Le feu de Mousqueterie , qui s*y est fait aura 
vraisemblablement donnelieua la supposition du feu de 
Peloton^ dont Votre , Excellence afait mention dans sa 
lettre» 

Cest avec la plus parjaite estime, que faiV hon- 
neur de me dire 

mon General 

de Votre Excellence 

An Quartier General le trär humble Servitcur 

de Menincc6 Imllct 17*3* G. F. Px. Med. d' OrAUgk* 

Com* Geii. 

* 

• ■ 

Uebers e tzung: 

Mein Herr General! 
Ich verfehle nicht Ewr. Excellenz meinen 
Dank abzustauen für das Schreiben, welches 

feldzng der Preußen. ///, Thal. B 
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* 

. Sie unterm 5ten d. M. all mich zu richten mir 
die Ehre erzeigten, so wie für die Nachrichten, 
welche Sie mir darin gefälligst mitzutheilen be- 
liebten, die ich sehr merkwürdig gefunden habe. 

Auch habe ich die Ehre Ilinen anzuzeigen, 
dafs meine leichten Truppen bey einer blofsen 
ßecognoscirung , die ich gestern gegen LincelUs 
und Bondues unternommen , zu weit gegen die 
feindlichen Vorpoften vorgedrungen und sogar 
bis in Boudues gewesen sind. 

Das kleine Gewehrfeuer , welches bey <lie- 
ser Gelegenheit stattgefunden, wird wahrschein- 
lich Jzu der Vermuthung des Pelotonfeuers, des- 
sen Ewr. Excellenz erwähnen , Anlafs gegeben 
haben. 

Mit der vollkommensten Hochächtung habe 
ich die Ehre etc. 

- 

Die Armee blieb den 6ten in Bereitschaft den 
Feind zu empfangen. Den 7ten machte der Feind 
gegen Lamponpont sehr ansehnliche Bewegungen, 
aber auch heute erwartete man seinen Angriff ver- 
gebens : er hatte den Gedanken eines Angriffs auf- 
gegeben, indem er unterrichtet war, dafs wir ihn 
erwarteten. Am Naclimittag dieses Tages feyerte 
man zu Lille, Douai und in allen feindlichen Vestun- 
gen,Besatzungeuund Cantonirungen die Einsetzung 
der neuen Constitution durch Abfeuerung der Ar- 
tillerie und des kleinen Gewehrs. 
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Der Feind poufsirte bey der Ferme de! boche ein 
tiket von 40 Mann theils Nationalgarden, theils 
Jäger zu Pferde. Ferme del bocke ist eine Meyereyy 
welche eine viertel Stunde vom Schlofs Engremont 
liegt, e9 : ist die letzte, wenn man nach Ennevelin 
geht. Der äüfserste Posten des Feindes war zwi- 
schen Bonans und Verderue bey der Cense von Martin 
de Bucky. Der Posten von Pont aMarque an sich war 
gegenwärtig wieder mit noo Mann besetzt. Die 
44 Ganonen, welche Cüfline hatte aus den Aus,sen- 
werken von Lille bringen lassen , wurden seit 3 Ta- 
gen nach Douay eingeschifft. General la Marlicre 
lies übrigens Ponta Marque mit einem Graben und mit 
Erdwerken umgeben: diese Werke nahmen 
bey dem Schlofs der Frau Biscof ihren Anfang 
und reichten bis an die Strafse nach Orckies, woselbst 
eine für 2 Kanonen eingerichtete Iledoute etablirt 
war. Die Strafse nach Orchies, war liier durchsto- 
chen und es war auf derselben ein Werk in Form 
eines halben Mondes angebracht, welches wieder 
an die Strafse stiefs, die nach Douay führet. La 
Marlicre versicherte den Sonntag Mittag bey der Ta- 
fel, dafs wenn bey der neulichen Unternehmung 
auf Pont a Marque eine Abtheilung diesen Posten über 
Fretin angegriffen hätte, der ganze Posten wahr- 
scheinlich aufgehoben worden seyn würde, weil 
man ihm auf diese Weise sehr leicht den Rückzug, so- 
wol nach Douay, als nach Seelin hätte abschneiden 
Jcönnen. Darin hatte la Marliere gewife Recht, auch 
würde sich ohnfehlbar eine hinreichende Truppe»- 
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ajbtheüung über Fretia K dem Posten von PonfaMarque 
gezeigt haben, wenn es die Absicht des Preufsischen 
Feldberrn gewesen wäre, diesen Posten zu nehmen. 
Dafs dies aber gar nicht in seinem Plane lag, son- 
dern dafs er vielmehr blos die Gegend bis Pont 
a Marque recognosciren wollte, ist meinen Lesern 

- 

aus der Erzälilung der unter Anruhrung des Obri- 
sten Grafen v. Hoheniollern . vorgenommenen Becog- 
noscirung bereits bekannt. 

* 

Von der royalistischen Armee war Nantes am 
igten angegriffen worden. Der Geist von li/fe fieng 
an , eine für die Alliirten günstige Stimmung zu er- 
halten , verschiedene Sections der Stadt versammel- 
en sich und widersetzten sich mit Macht und Glück 
den Gewalttätigkeiten der Jakobiner. 

• ■ > 

In Corsika war die volle Gegenrevolution aus- 
gebrochen; auch erklärten sich verschiedene andere 
Departements Frankreichs gegen Paris. 

Der Generallieutnant von Knobelsdorf zeigte 
dem Feldmarschall Prinz Coburg an, dafs der in 
Preufsiseher Gefangenschaft sich befindende franzö- 
sische Obrisuieutnant G^roy jetzt von seinen Wun- 
den hergestellt sey , und fügte dieser Anzeige den 
Wunsch bey, ihn gegen den gefangen gewesenen 
Major von Boel?ig auswechseln zu dürfen. Zugleich 
machte er dem Feldmarschall die Verwundung des 
Generals Grafen von der Coli bekannt , worauf er 
folgendes iicmjiben erhielt. 
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An des König!. Preufs. Generalleutnant 

Freyherrn von Knobelsdorf Excellenz. 

» 

Hauptquartier Herin , den 8ten Juli 1793. 

Da Ew. Excellenz den durch die Königl. 
Preufsischen Truppen gefangen wordenden 
französischen Obristlieutnant Geffroy statt des 
« ranzionnirten Herrn Majors von Böl{ig zurück 
zu geben , den Antrag machen ; so kann die 
'' Sache hierdurch am geschwindesten abgethan 
werden, da ohnedies die in diesseitiger Gefan- 
genschaft befindlichen französischen Officiers 
wegen ihrer weiten Entfernung in Cölln und 
dachen nicht anders als mit vieler Beschwerlich- 
keit hieher gebracht werden können. Das dem 
Herrn General Grafen von der Go/{ zugestofsene 
Unglück, ist mir sehr schmerzlich zu verneh- 
men gewesen. Ich bitte Ew. Excellenz , sol» 
ches diesem braven Herrn General in meinem 
Namen zu versichern, mir auch von dessen 
Befinden öfters gefällige Nachricht zu ertheilen. 

Prinz Coburg. 
Feld mar schall. 

m 

Der Feind neckte uns am %ten ? 9ten und loten 
wie gewöhnlich, aber auch wie gewöhnlich ohne 
Erfolg. 

Am loten machte uns ein Schreiben des Feld- 
marschall Prinzen Coburg bekannt, dafs die Vestung 
Conde capitulift habe. 

B 3 
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An des Königl. Preufs. Herrn Generallieut- 
nant Freyherrn von Knobejsdoril Excel- 
lenz, 

Hauptquartier Herrn, den lotrn Juli 1793. 

Dafs die feindliche Vestung Condl heute ca- 
pitulirt und die darinnen befindliche Garnison 
sich als Kriegsgefangene ergeben habe , hinter- 
gebe ich mir die Ehre Ew, Excellenz die Nach- 
richt zu erdieilen, 

Die Garnison besteht aus 4009 Marm , dann 
877 Officiers, 

Zugleich bestätige ich den richtigen Em. 
pfang Ew. Excellenz beyder Zuschriften vom 
Qjten und loten dieses, 

Prinz Coburg, 

Feldinarschail. 

* 

Ausser dieser Mannschaft befanden sich in 
Condi noch J03 Kanons. 

Der Feldmarschali Prinz von Coburg verlangte 
hierauf die Vertauschung der 2 Eskaclrons Albert 
Chevaux legers, welche mit 4 Eskadrons Kavannagh, bey 
den Preufs. Truppen standen, gegen 2 Eskadrons 
Kavannagh welche bey Conde* waren gebraucht worden. 

i 

An des Königl. Preufsischen Herrn General- 
lieutnants Freyherrn von Knobeisdorff 
Excellenz. 

, . ^ Hauptquartier Herin, den IOten JuL 1793, 

Es ist befunden worden die bey Condt ste- 
hende 3te Kavannagkscke Division mit der Her- 
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zog Atbertschen Ckevaux legers Division , Welche 
bey den Königl. Preufsischen Truppen zuge» 
theilt ist, zu verwechseln, um aber nirgends 
eine ganze Cavällerie Division auf einmal weg" 
zuziehen, raufe diese Vertauschung Eskadrons 
Weise geschehen. Es bricht demnach Morgen 
den uten früh von jeder Division dieser zwey 
benannten Eine Eskadron auf, legt die Hälfte 

des Weges zurück, futtert ab, und trifft Abends 

— 

in ihrer neuen Bestimmung ein; dasnehmliche 
geschieht den i2ten mit den andern beyden Es- 
kadrons , wodurch denn die Austauschung un« 
vermerkt geschehen seyn wird» 

Prinz Coburg, 

Feldtnarschall» 

* • • 

Wer die vorherigen Briefe des Feldmarschalls 
Prinzen von Coburg mit einiger Aufmerksamkeit 
gelesen hat, wird in diesem leicht einen veränder- 
ten Ton wahrnehmen und darin das gütige , freund- 
schafdiche, ganz dem Charakter dieses liebenswür- 
digen Fürsten angemessene , welches so deutlich in 
allen übrigen Briefen desselben sprach, vermissen; 
ein Beweis, dafs die Verweigerung der Kayserlichen 
Eskadrons, die doch, wenn der Preufsische Ge- 
neral nicht ganz seine Pflichten gegen das Interesse 
deines Corps und des Königs, seines Herrn, aus. den 
Augen setzen wollte , statt finden mufste,. von Kay- 
serlich Königlicher Seite noch im frischen Ariden» 
ken war. Da indessen der Preußische Feldherr 

B 4 
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I 

die Erlaubnifs , diese Rcutercy beybehalten zn kön- 
nen erlangt hatte, das Beste seines Herrn sowohl, 
als des Allgemeinen beobachtet war, zu welchem 
leztern die .Behauptung der Stellung von Orchits und 
Bouvines so notliwendig war, so lies eT jetzt sein an- 
gelegentliches Geschäft seyn, die dadurch wenig- 
stens scheinbar unterbrochenen freundschaftlichen 
Verhältnisse der beyden alliirten Corps wieder fest- 
zustellen. Um keinen Anlafs unbenutzt zu lassen, 
ergriff er die Gelegenheit des Falls von Conde, und 
ersuchte den Prinzen von Coburg in einem Schrei- 
ben, ihm ; zu erlauben, die Eroberung dieser Ve- 
stung durch ein Freudenfeuer feyern zu dürfen ; 
welches der Prinz, der so gern zur Freundschaft 
die Hand bietet, ganz in seiner alten freundschaft- 
lichen Sprache, folgendergestalt beantwortete. 

* « ■ 

An des König!. Preufs. Herrn GeneraJ- 
Lieutnant Freyherrn von Knobelsdorf 

Excellenz. 

# * • 

•*< • • • • • * «■ 

Heria.« den Ilten Ja!. 1793. 

Zuvörderst sage ich Ew. Excellenz für die 
, geäufserte aufrichtigste Theilnahmfe an dem F all 
der Vestung Cond* meinen ergebensten Dank. 

Das Freudenfeuer* weiches Ew. ExceHena 
- : über dieses glückliche Ereignifs abzuhalten be- 
reit *iod, ist mir ein neuer Beweis von Ew. 
• Excellenz ungeheucheltem Anhange für das 1 

• - «Ugfeuefoe Beste^ und fftr die Fortschritte un- 

-« 
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serer Waffen , ' ich mufs jedoch Ew. ExceHenz 
ersuchen , dieses Freudenfeuer auf eine Zeit zu 
verschieben, wo es die ganze Armee an ein 
und dem nehmlichen Tage, welchen ich mir 
noch vorbehalte Ew. Excellenz zu intimiren. 
abhalten könnte. 

■ 

m m 

Einige Umstände hatten die Abrückung der 
Kavannagkschcn Division verzögert, ich habe je- 
doch unter einem befohlen, dafs selbe heute 
noch zu ihrem Regiment abrücke. 

Prinz Coburg, 
FeldmarschalU 

> 

4 

w » * * 

Der kommandierende General schickte am Uten 
den*Z»ieutnant v. Wdky vom Golzischen Husaren 
Regiment nach Lille, um die Auswechselung der 
%% Gefangenen, die das Corps seit seiner Mobiimav 
chung verlohren hatte , zu bewirken. So höflich er 
von dem kommandierenden General la Madien em* 
pfangen wurde, so, beleidigend benahm sich der 
Pöbel gegen ihn. 

Am isten erhielt der General ein sehr gnädige« 
Handschreiben von seinem Könige, welches den 
rothen Adler - Orden begleitete , den der König dem 
Generalmajor Grafen v. d. Gol{ übersandtet 

Die Feyer der Uebergabe von Cond* wurde 
durch nachfolgendes Schreiben des Prinzen von 
Coburg auf den i4ten festgesetzt. » 

B 5 
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An des König!. Preiifs. Generalleutnant 
Freyherm v. Knobelsdorf Excellenz. 

Hauptquartier Herrn, den Uten Jul. 1793, 

Da übermorgen als den i4ten Vormittag« 
von der hier stehenden Kayserlich Koni gl. und 
Englisch Hannöverischen Armee das Te Drum 
wegen Eroberung der Vestung Condi abgehal- 
ten wird: so bitte ich Ew. Excellerrz, solches 
«ur nehmlichen Zeit bey dem unter Dero Kom- 
mando 6tehendem Königl. Preufs. Corps 
d' Armee gleichfalls abhalten lassen zu wollen. 

Prinz Coburg, 
Feldmarschall. 

* * » 

- 4 ♦ 

Der Feind hatte am laten keinen Posten in 
Hemm, sondern die Besatzung von Lamponpont pa- 
froullirte auf der Chaufsee gegen Lannoi, auf wel- 
cher indefs der General Reitqmstein an diesem Tags 
nicht nur ein paar tiefe Durchschnitte machen* 
fondern auch den Verhau stärker machen lies. 

Die Nachrichten, welche wir jetzt von Mayn\ 
erhielten, meldeten, dafs das Dorf Costheim, wel- 
ches mit 400 Mann besetzt war, von der Belagerungs- 
armee angegriffen und eingenommen sey, bey wel- 
her Gelegenheit 9 Offiziers ; 180 Unteroffiziers und 
Gemeine und 4 Kanonen in ihre Hände gefallen 
waren. * ' - : « 

Den i3ten streckte die Besatzung von Condi 
das Gewehr. Die Stadt wurde mit einem Theil des 
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Corp«, wolches die Blokade formirt hatte und das 
aus Kayserlichen und Emigrirten bestand, besetzt. 

Aus dem Innern Frankreichs erhielten wir un- 
term uten, istenund i3ten folgende Nachrichten t 

Die Armee des General Wettermann , welche 
den Auftrag hatte , Nantes zu entsetzen, war ganz* 
lieh geschlagen und hatte auf ihrem Rückzüge nicht 
nur viele Leute, sondern auch 11 Kanonen verloh- 
ren. Die beyden Bataillons von der Gyronde hatten 
die "Westermannsche Armee verlassen und den Weg 
nach Bourdeaux genommen. General Byron war zu- 
rückberufen und General Dillon verhaftet. Letzte- 
rer wurde beschuldigt, eines von den Häuptern ei- 
ner Verbindung zu seyn, welche in Paris geschlos- 
sen worden, Ludwig xviii zum König auszurufen; 
Der General Wimpfen, nahm seinen Abschied und 
sein Bruder erhielt den Oberbefehl über die . Armee 
der Departements , welche gegen Paris marschirten; 
Der Vortrapp dieser Armee war nur noch 16 Litues 
von Paris und die Einwohner der Hauptstadt» der 
Anarchie müde, weigerten sich, sich dieser sie be- 
drohenden Armee entgegen zu stellen. General 
Wimpfen erlies ein Sendschreiben sowohl an die Ein- 
wohner vonParis, als auch an alle die Oerter, welche 
seine Armee berühren würde , worin er erklärte , er 
komme als Freund und blos in der Absicht, der 
Anarchie ein Ende zu machen, er würde nur die* 
jenigen als Feinde betrachten , welche Unordnung 
und Zwietracht verbreiteten. Er habe, setzte er 
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hinzü,: h'itilttn^Kche' Kräfte, sie zu schlagen und zu 
überwinden»' • • 

■ • ' ■ ' • i .. * ....... 

Iii Xy<*4va*:<he Gegenrevolution völlig amge- 
orochen. Btrocteau, Deputirter dieser Stadt, ward 
angeklagt,, an dem Aufstand dieser Stadt gegen die 
Convention schuld zu seyn. Allen nicht angeses- 
senen Einwohnern von Lyon ward bei harter Strafe 
befohlen , diesen Ort zu räumen. Es erschien in- 
zwischen ein Dekret, worinnen verordnet wurde, 
dafs eine Armee gegen Lyon anrücken solle, 

* i ■ - ♦ i • * • * » - * *» 

Den 14'ten schofs die ganze Armee Victoria über 
die Einnahme von Condd. Der Feind marschirte 
mit st 3000. Mann und dem dazu gehörigen Ge- 
schütz jenseits der Marque auf den Höhen vor Bottvi- 
nes auf. Der General beschlofs ihm den Ueber- 
gäng über die Marque, wenn er ihn versuchen sollte, 
nicht streitig zu machen , ihn aber nachher auf der 
Plaine zwischen der Mmrque und seinem Lager zu 
empfangen; allein wir schmeichelten uns vergebens, 
dafs er' dies unternehmen sollte s er zog sich ohne 
auch nur einen Schufs auf unsre Vorposten zu thutt, 
nach seinem Lager von Magdtlaine zurück, Den 
15ten zeigte der Erbprinz von Oranien an , dafs das 
Lager von Magdtlcant aufgebrochen sey, ohne dafs 
man die weitere Bestimmung desselben erfahren 
konnte, 

■ 
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Mon Gentrai! : 

« . ■ 

Commc j*ai re$u la nouvelle quc U Camp de Uu 
Magdelaine c'est levi, sans que Von skehc vu il s'ett 
portej je nCempresse (Ten donner cohnoitsartcc a Vatr* 

* • m 

Exceltence* ...... $ 

Tai Vhonneur cFetre avec la plus parfaite conti* 
• deration. 

Mon Cederat 

- * , . ■ < . 

de Votre Excellenoe 

Au Quartier Generat tr * s -humSlt -ScrvH 

4c Menm ce %s> luiüet G. F. Pr Hej>. d'< 

179s. Com ? Ce . n ' 



Uebersetzung: 

. Mein Herr General! 

Da ich Nachviclu erhalten habe , dafe das 
liager von Magdelaine aufgebrochen ist , ohne 
dafs man erfahren kann, wohin es eigentlich ge- 
gangen, so eile ich Ew, Excelltnz solches ^e- 
* iannt zumachen. 

Ich habe die Ehre mit der vollkommensten 
Hochachtung zu seyn etc. 

Der Preufsische Oberbefehlshaber dankte dem 
Erbprinzen für die Mitdieilung dieser Nachricht, 
und fügte einige Nachrichten hinzu, die er erhalten 
hatte. 

Nächst der Deckung der dem Generallieutenant 
von Knobthiiorff anvertrauten Gegend uuuste sein 
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Hauptaugenmerk 'seyn, jede Unternehmung des 
Eeindes auf Flandern zu verhindern, er hatte sich 
ilaher alle Mühe gegeben die Stellung des Feinde» 
in jener Gegend auf das genaueste auszuforschen, 
und hierüber folgendes in Erfahrung gebracht. Der 
Feind hatte bey 

Cy velde ein Lager, welches abwechselnd auf 
3 -«4000 Mann bestand, und welches wahr- 
scheinlich die Besatzung von Dünkirchen aus- 
machte , worin » gegenwärtig nicht mehr als 
5 — 600 Mann zur Garnison waren. Der Feind 
verschanzte dies Lager für eine gröfsere Anzahl 
von Mannschaften, er hatte in der Fronte Fle- 
chen gebaut, auf beyden Flügeln Redouten 
uncT zog einen nassen Graben von dem Kanal, 
der von Dünkirchen nach türnes geht , in die 
Moere, wovon selbiger einen Theil zu über- 
schwemmen gedenkt. 

Der 2te Posten des Feindes ist 
Hondschote, hier hat selbiger einige Flechen an- 
gebracht, gewöhnlich stehen ; goo Mann mit 
2 Kanons daselbst. 
Killern ist wechselsweise bald besetzt bald nicht. 
Oost-capelle, Koupüren , Verhau und Flechen 

800 Mann, st Kanons. 
Bambcke, 300 Mann. 

HouthkerckeJ Flechen, 800 Mann, % Kanons. 
St. Laurent, gewöhnlich 150 Mann. 
Steenvorde, viele Flechen, 1000 Mann, S Ka- 
x*ons. 
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Cassel, ein verschanztes Lager, 3 ~ 4000 zu- 
weilen 5000 Mann, 8 bis 10 Kanonen, worun- 
ter eiserne. 

Caestre* 700 Mann» 

BailleuU dieser Ort ist mit Flechen umgeben 
und ein kleines Lager dabey, die Stärke des 
Feindes gegen 1200 Mann. 

drmcntiere , dieser Ort war ehmals eine Ve- 

- * 

stung , ist jetzo mit Flechen und Batterien um- 
geben, da hier sehr viele Durchmärsche ge- 
schehen, so kann man die eigentliche Starke 

• 

des Feindes nicht bestimmen. Sie ist gewöhii- 
lich zwischen 2 — 4000 Mann mit 8 .Kanonen 
Uebiigens hat der Feind noch Posten bey Co/n- 
mines % Blaton, Lincelles, Bondues, Mouvaux, 
Croix etc. 

Den löten wurde der Hauptmann von Chapu^eau 
von dem Hagckenschen Grenadier Bataillon mit einem 
Schreiben an den Kommandanten von Douai, Ge- 
neral la Ro{itre, wegen Auswechselung des Obrist- 
lieutnant Geßroy gegen den Major vonBod{ig y nach' 
Hines, als dem ersten französischen Posten geschickt. 
Der Hauptmann fand bis an den genannten Ort 
nichts vom Feinde, vor demselben aber war eiii 
ziemlich starker Verhau, welcher ihn nöthigte, ei- 
nen starken Umweg zu machen; in Klints selbst 
fand er einen Posten, den er ohngefahr 120 Mann 
schätzte. Er erfuhr hier, dafs der Kommandant von 
Douai y General la Ro{icre, vor einigen Tagen von 
dort nach Paus abgerufen sey, in dessen Stelle, der 
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Her. Zum Soutien dieser zur Rccognoscirung be- 
stimmt« n Truppen rücken die bcydcn Mousqueüer- 
Bataillons v. Kalkstein, welche ihre. 6pfündigen Ka- 
nons ebenfalls bey sich behalten, nach der Brücke 
von Bouvines, den Oberbefehl über das Ganze hat 
der Generalmajor v. Kunitiky, unter ihm befehlen 
die Obristen von Blücher und Craj von Rohen{ollern f 
<len Truppen, welche zur Recognoscirung bestimmt 
sind , werden auch noch die nöthigen Schützen und 
Jäger zugetheilt werden. 

Alles bricht im Lager derge stallt auf, dafs es 
mit dem Schlag s Uhr die Marque passiren kann. 
Die Tornister bleiben im Lager: die übrigen Trup- 
pen im Lager ziehen sich an , und erwarten nähere 
ßefehle. Ich werde derRecognoscirung selbst bey- 
wohnen und in Bouvines hinterlaüen , wo ich zu fin- 
den bin. 

Zur Unterstützung dieser Recognoscirung und 
um derselben Flanken und Rücken zudecken, nimmt 
mit Anbruch des Tages ein Stabsomcier sämmdiche 
Vorposten des linken Flügels zusammen, neckt die 
Posten von Templeuve und Ennevelin, cochon pr6s u, 
9. w. , und der Obristlieutnant von Osen bricht mit, 
dem suen Bataillon von liunitiky aus Orchies auf 
nimmt 200 Pferde unter dem Rittmeister von W atte- 
ville aus Nomain mit, wirft den Feind aus Capellen 
und beunruhigt den Posten von Pontamarque, jedoch 
ohne sich im geringsten zu engagiren, oder sich 
dem feindlichen Kanonenfeuer auszusetzen , indem 
die ganze Absicht seiner Bewegung daliin geht, die 
Feldzug der PrtufiiU. III. ThtiL C 

■ 
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Aufmerksamkeit des Feindes nach sich zu ziehen 
und ihn in die Unmöglichkeit zu setzen, dem, was 
bey Bouvines die Marque passirt hat , in den Rücken 
zu kommen. Er nimmt zu dem Ende zwey lstpfünd- 
ner aus Orchus mit, die ihn, da der Feind Geschütz 
von kleinerem Caliber hat, in den Stand setze n, den- 
selben in seinen Verschanzungen zu beunruhigen, 

ohne von ihm erreicht werden zu können. 

* 

'Da ich um halb 6 Uhr die Kecognoscimng ge- 
gen Lille beendiget zu haben glaube, so wird sich 
der Obristlicutnant um diese Zeit mit seinem Ba- 
taillon wieder nach Orchies zurückziehen und die 
Reuterey nach Nomain rücken lassen; eben so führt 
der Stabsofhcicr , der die Posten des linken Flügel* 
anführt, selbige um diese Zeit wieder nach ihrem 

- r 

Posten zurück. 

Knobelsdorff. 

Ein Mädchen aus Caen Namens Charlotte Cörday, 
ermordete um diese Zeit zu Paris den so berüchtigt 
ten Marat. Zwey Mitglieder der Nationalversamm- 
lung, die man in Verdacht halte, diesen Mord an- 
gestiftet zu haben, wurden angeklagt. Marats Tod 
veranlafste viele VerhafUiehmutigen , und man be- 
fürchtete, dafs er das Signal zu neuen Auftritten 
von der Art des loten Augusts werden dürfe. 

Die Jacoliner zu Lyon waren theils verhaftet,' 
theils hatten sie sich geflüchtet, und versteckt , ei- 
ner von ihnen erhieng sich , um der Verhaftnek 
mung zu entgehen. 



> 
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Die Mar stiller waren im Marsch nach Zyon\ 
\Avignon nahm sie freundschaftlich auf, und jeder- 
znan glaubte fest, Marseille wünsche wie Lyon die 
Wiederherstellung der königlichen Würde. Ein 
Commissär der Nationalversammlung erhieng sich 
in Marseille an dem Fenster seines Gefängnisses. 
Cüstine war angeklagt worden. Das Lager von Mag- 
dalaine war aufgebrochen, und durch Bürger besetzt. 
Niemand war von dessen Bestimmung unterrichtet. 

♦ 

Am löten griffen die Franzosen die Holländer 
zu Tourcoing von zwey verschiedenen Seiten an. 
Eine Colonne hatte den Weg über Mouvaux . die 
andere den zwischen Mouvaux und Roubaix durchfüh- 
renden sogenannten chemin dcscarlivs genommen. 
Er wurde aber von beyden Seiten zurückgeworfen. 
Der Verlust der Holländer bestand in drey Todten 
und einem verwundeten, die emigrirten Jäger hat- 
ten einen Todten. Der Feind lies auf dem Wahl- 
platz 20 Todte zurück und nahm vielleicht eben so 
viel verwundete mit sich. Das Lager von Magda- 
laine war wieder eingerückt, hatte also wahrscheinlich 
zu dieser Unternehmung auf Tourcoing den replis Po 
sten gemacht. 

Den I7ten ward die Recognoscirung unternom- 
men, deren weitere Erwähnung ich ubergehe, weil 
sie in einem vom Preufsischen General an den Erb- 
N prinzen von Oranien unter dem igten gerichteten 
Schreiben enthalten ist. 

G * 
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Monseigne ur! 

Permeues que je presente a Votre Altesse serinni*. 
sime mes treshumbles remereiments de la lettre qu* eile 
a daignie m* icrirc. 

Tai fait hier une petite reconnoissance yers Lille, 
a ce bat fai passe* la Marque a Bouvines, avec deux 
Bataillons et dix Escadrons, et suis avanU jusqu* a 
Le^ennes Rone hin ctAscq, voyant arriver une colonne 
qui se retournoit d* Annapes a Helesmes, et ayant re- 
connu absolument la position de V ennemi et le terrain 
de V autre cote de la Marque, fai fait halte et me 
suis retourncs sans itre poursuivis a mon camp. Je 
combinois avec cette decouverte, V idee de surprendre 
une patrouilie qui vient har\ekr touts les matins de» 
puis le premier jours que je me trouve ici le poste que 
fax a Pont a Bouvin.es , mais nous ayant apperqu ils 
ne sont pas venu d" assts pres. Ten espere cependant 
le profit qu'ils laisseront ce poste pour quelque tems au 
mein tranquile et que cette manoeuvre sera de quelque 
vtilitc pour Votre Altesse serinnissime y vu queVenne- 
mis doit croire d 1 apris cette reconnoissance , que nous 
lui voulons de ce cote ci , et quil doit retirer par con- 
sequant ses forces du cote de la Mandre. 

Esperant que le Poste de Pont a Marque quitteroi» 
peut etre , s'il nous seavoit de V autre cote* de la Mar- 
que et risquant d'etre enveloppes par nous s'il etoit en 
mime tems pris par devant, je Vaifait canoner du cote 
de Capellen. Mais , puisque nous n'avons pas tire de 
notre cotd vu que nousn' avons par trouvis d'Ennemip 
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il ne c*est point apper$u que nous avions passi la Marque 
il a pas quitti son poste et nos troupes n* ayant ordre 
que de lecannoner st sont retournis a V /teure que je Uur 
avois indique a Grckies et Nomain. Les Tirailleurs du 
Bataillon de liunitlky, sous les Grdres du Lieutenant 
K Utting avoient penetre en poursuivant ccux que le 
Lieutenant Colontl d 1 Ösen avoit ckasse de Capellen jus 
qiC a la porteedu feu de Musqueterie du Pont a Marque, 
mais itant seuls et trop peä nombreux ils n'osoient rien 
entreprendre sur le poste mime et se replierent sur leur 
Bataillon* Lefeudu Canon ennemis nous couti untam- 
beur de tue et un bas oßeier deux soldats de blessis y 
de V artillerie un cheval a eu la jambe cassie par une 
halle ennemic. Nous en revange leurs avons demonti 
deux Canons , comme ils ont eu de mime de tue et 
blesses dont j* ignore cependant le nombre, 

Cest avec les sentimens du plus devoui respeet 
que je suis 

Monseigneur. 

de VotreAltessc serenissime 

g Cysoin*, /* plus humble et obeissaut Strviunr 

ce 19. Jullet ijß}. Knobelsdorf?, 

Uebersetzung: 

Gnädiger Herr! 
Ew. Hochfurstlichen Durchlaucht erlauben, 
dafs ich Hochdenenselben meinen gehorsam* 
sten Dank für das Schreiben sage , welches Sie 
an mich zu erlassen die Gnade gehabt haben. . 

C 3 
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Ich habe gestern eine kleine Recognosci- 
rung gegen Lille gemacht, in dieser Absicht 
bin ich bey Bouvines über die Marque mit zwey 
Bataillons und zehn Eskadrons gegangen und 
bis Le\ennes . Ascq und Ronchin vorgerückt. Da 
ich sah, dafs eine von Anappes kommende Colonne 
nach Helesmes zurück gicng, auch hinlängliche 
Kenntnifs von der Stellung des Feindes sowohl, 
als auch der Gegend jenseits der Marque erlangt 
hatte , gieng ich, ohne vom Feinde verfolgt zu 
werden, in mein Lager zurück. 

Ich verband mit dieser Recognoscirung die 
Idee, eine feindliche Patrouille zu überraschen, 
die seit dem isten Tage, wo ich den Posten 
von Bouvines besetzt habe , denselben alle Mor- 
gen beunruhiget. Da sie uns aber bereits von 
weitem bemerkte, kam sie uns nicht nahe 
genug. 

■ 

Ich hoffe indessen nicht nur den Vortheil 
davon zu haben , dafs sie wenigstens für einige 
Zeit den Posten in Ruhe lassen werden , son- 
dern überhaupt auch , • dafs diese Bewegung 
von Nutzen für Ew. Hochfürstlichen Durch- 
laucht seyn wird, indem der Feind durch diese 
Recognoscirung auf die Vermuthung gebracht 
wird , dafs wir von dieser Seite etwas gegen ihn 
zu unternehmen beabsichtigen, und daher seine 
gegen Flandern gesammelte Macht schwächen 
. mufs. 
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In der Hoffnung, dafs der Posten von 
Pont a Marqiie vielleicht von selbst abgehen 
würde, wenn er erführe, dafs wir uns auf der 
andern Seite der Marque befanden und er daher 
Gefahr liefe , abgeschnitten und eingeschlossen 
zu werden, wenn er zugleich von vorne ange- 
griffen würde, habe ich ihn von der Seite von 
Capellen her kanoniren lassen. Der Feind ward 
indefs unsem Uebergang über die Marque gar 
nicht gewahr, indem wir nicht feuern konnten, 
da wir nichts vom Feinde fanden, und er ver- 
liefs daher unter diesen Umständen den Posten 
nicht. 

Unsere Truppen, die nur Befehl hatten, ihn 
mit Artiii eriefeuer zu begriifsen, kehrten zu der 
ihnen von mir im Voraus festgesetzten Stunde 
nach Orchies und Nomcin zurück. Die Schützen 
des Kunittky sehen Bataillons unter demLieutnant 
von Mitling waren im Verfolgen der feindlichen 
Abtheilung, die durch den Obristlieutnant von 
Osen aus Capellen geworfen worden , bis auf die 
Entfernung eines Flintenschusses an Pont a Mar- 
que vorgedrungen , da sie aber zu schwach wa- 
ren , um auf den Posten selbst etwas zu unter- 
nehmen, so zogen sie sich wieder zu ihrem 
Bataillon zurück. Das Artilleriefeuer des Fein- 
des verursachte uns den Tod eines Tambours ; 
ein Unteroflicier und zwey Gemeine wurden 
verwundet. Einem Pferde von der Artillerie 
wurde durch eine feindliche Kugel ein Fufs zer« 

C 4 
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schmettert. Wir haben dem Feinde zwey Ka- 
nons dtmontirt, auch hatte er ebenfalls Todte 
und Verwundete, deren Anzahl ich jedoch 
nicht bestimmen kann. 

Mit den Gesinnungen der ergebensten Ehr* 
furcht habe ich die Ehre zu seyn etc. 

Cysoing, 

detl 1 8- Juli 1793. KjiOBELSDO RF F. 

Der in diesem Schreiben enthaltenen Erzählung 
mufs ich nur noch das hinzu fügen: wir waren nicht 
nur durch Kundschafter unterrichtet worden, sondern 
auch so durch die Erfahrung überzeugt, dafs durch die 
Windmüller dem Feinde immer das Zeichen unsrer 
Ankunft gegeben wurde, welches vorzüglich der 
Fall bey dem Müller zwischen Capellen und Pont a 
Marque war, wie er sich dessen auch noch an die- 
sem Morgen schuldig gemacht hatte, ohnerachtet er 
oft und zu wiederhol tenmalen dagegen gewarnt war ; 
es liefs daher der Obristlicutnant von Osen diese 
Mühle allen andern zur Warnung anzünden. 

Das Zeichen wurde von den Müllern auf fol- 
gende Art gegeben. Der Müller stellte die Mühle 
nach der Seite hin , von welcher wir anrückten und 
Hefs sie dann einige oder mehrere Mahle umgehen, 
je nachdem wir schwach oder stark an Zahl waren. 
Kamen wir von verschiedenen Seiten zugleich, so 
drehte er , nachdem er das Zeichen von einer Seite 
gegeben hatte, die Mühle ebenfalls nach den andern 
Seiten und verfährt dann, je nachdem wir zahlreich 
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oder schwach von einer oder der andern Seite aw- 
Xückten , nach der vorhin erwähnten Weise. Da 
iiun von den Windmühlen alles in grofser Entfer- 
nung erkannt, die Windmühle selbst aber ßchr weit 
gesehen werden kann, so war dies ein leichtes und 
untrügliches Mittel, schon von weitem von unsrer 
s Ankunft unterrichtet zu werden , ja selbst allemahl 
vorherbestimmt zu wissen, von welcher Seite und 
ob mit einer schwachen oder starken Truppenabthei- 
lung der eigentliche Angriff unternommen werden 
würde. 

Von der Gegenrevolution im Innern Frank- 
reichs lies sich jetzt viel erwarten, da die Waffen der 
Gegenrevoluüonairs beträchtliche Fortschritte mach- 
ten. Rhodts war in vollem Aufruhr; Carrier hielt 
«ich daselbst auf. Nantes war nach einem achtstün- 
digen Gefecht von den Truppen der Vertäte er- 
obert worden. Die Mar stiller brachten zwey Depar- 
tements Administratoren um , weil sie Patrioten wa- 
ren, isoo Mann brachen aus Marseille mit zwey Ka- 
nonen gegen Paris auf : überhaupt waren alle See- 
tions von Marseille in voller Gegenrevolution. 

Der General Kellermann erhielt an der Stelle von 
Custine, welcher angeklagt und nach Paris berufen 
war, das ICommando. Das Lager von Caesar rückte 
nach St. Quentin , wohin auch am i7ten von den 
Wällen von Lille 16 Stück schweres Geschütz, näm- 
lich drey 24pfündner, drey Haubitzen und zehn 
l6pfündner, unter Bedeckung von 20 Dragonern, 
über Leas geschickt wurden. 

C 5 
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TTm da« freundschaftliche Vernehmen ganz wie- 
der herzustellen, theilte der Preufsische General 
dem Feldmarschali Pr/n^m von Coburg das unterm 
I5ten des vorigen Monats erhaltene Cabinets-Schrei- 
ben des Königs mit und bemerkte dabey, dafs er 
-den darin enthaltenen Beweis der Königlichen Gnade 
ihm verdanke. Der Prini von Coburg erteilte ihm 
darauf folgende Antwort : 



An des Königl. Preufs. Herrn Generallieut- 
nant Freyherrn von Knobeisdorff Ex- 
cellenz. 

Haaptquarner Herrn, den 13. Jul. 1793. 

/ 

Durch das von Ew. Excellenz mir zugekom- 
mene gefällige Schreiben, so wie durch das mir 
mitgetheilte von Sr. Majestät dem Könige an 
Ew. Excellenz erlassene ailergnädigste Hand- 
billet erwächst mir das groste Vergnügen , dafs 
Sr. Majestät nach der Hochstselben ganz eige- 
nen Gerechtigkeit Ew. Excellenz wahre Ver- 
dienste nicht inifskannten ; diese allein müssen 
Sr. Majestät bewogen haben, Höchst dessen 
Zufriedenheit neuerdings Ew. Excellenz zuzu- 
sichern ,* alles, was icli etwa hierzu hätte bey- 
tracen können, war für mich Pflicht und ich 
bin herzlich erfreut, dafs ich meinen Wunsch 

* 

hierin nicht verfehlt fyabe. 
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Uebrigens danke ich Ew. Excellenz aufs ver- 
bindüchste tiXx dieüberschriebenen Nachrichten. 

* 

Pr. Coburg, 
Feldmars chalU 

Dies Schreiben war noch von nachfolgendem 
Briefe begleitet. 

An des Königl. Preufs. Herrn Generallieut- 
naiit Fieyherra von Knobelsdorf!' Ex- 
cellenz. 

Ich habe die Ehre Ew. Excellenz in ' der 
Anlage dieProclamation zu behändigen, welche 
ich auf Allerhöchsten Befehl Sr. Majestät mei- 
nes allergnädigsteri Herrn bey Uebergang der » 
Vestung Condi habe pubüciren lassen. 

Ew. Exccllenz belieben daraus zu ersehen, 
dafs Seiner Majestät diese Vestung und den 
dazu gehörigen Distrikt als allerhöchst Dero 
• jechtmäfsig erworbenes Eigenthum betrachten, 
ich werde dadurch veranlafst, Ew. Excellenz 
zu. bitten , dafs Sie in den zu machen sey enden 
Ausschreibungen auf die Gränze des besagten 
Distrikts gefälligen Bedacht nehmen wollen. 

Ueber dem linken Ufer des Scarpe Flusses 
sind die in demselben begriffenen äufsersten 
Ortschaften, Rumegies, Sameon> Landas, Beuvry. 
Bouvignics, Marchtinnes, Somain wornach auch 
St. Amand in diesen, District gehört, und Ew. 
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Excellenz £cfäflig seyn will die zu Aushebung 
«*iner Contribution daselbst verlegte komman- 
dirte abgehen zu lassen. 

1?r. Coburg, 
Feldmarschall. 

Vom Erbprinzen von Oranien ernielt der 
Preufsische General folgendes Schreiben. 

Mon General! 

La lettre , que Votre Excellence nCa fait V hon- 
neur de wfecrire en Jäte d'hier m 9 est tre's bien par- 
venue> 

Je la prie d'agreer mes remereiments , pour la re- 
lation de la reconnoissance , qu' Elle a fait jaire a ses 
troupes Ic jy .de ce mois vers Lille; et que je suis per- 
suade'y ne laissera pas d'atürer V attention de V En- 
nemi de ce coti. 

Cest avec les sentimens de la plus parfaite consi- 
deraüon que yai Vhonneur d etre 

Mon Genera l 

de Votre Excellence 
An Quartier General le trtf hnmhle Servitcur 

de Memn ce i, Juliet G. F. P X. Hed. D* OltAUGE. 

Com. Gen. 

Uebersetzung: 

Mein Herr General! 

Ich habe den Brief, welchen Ew. Excellens 
unter dem gestrigen Datum an mich zu schrei* 
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ben mir die Ehre erzeigt haben, richtig ck« 
halten, 

Sie wollen gütigst meinen Dank für die Er- 
zählung derRecognoscirung annehmen, welche 
Sie ihre Truppen den Z7ten dieses Monats ha- 
ben gegen Lille unternehmen lassen, die nach 
meiner Ueberzeugung gewifs die Aufmerksam- 
keit des Feindes auf jener Seite heften wird. 

Mit den Gesinnungen der vollkommenste» 
Hochachtung habe ich die Ehre zu seyn etc. 



Der .Feind war seit einigen Tagen gegen die 
Holländer besonders unruhig, er wurde aber über- 
all glücklich zurückgewiesen. 

Der Obrist v. Geusau war ihm mit ein paar Ba- 
taillons entgegen gegangen. Anfangs hatte der 
Feind viele Contenance gezeigt, zuletzt aber war er 
doch durch ein richtig angebrachtes Kartätschenfeuer 
in Unordnung und zum Weichen gebracht worden. 
Der Verlust der Holländer bestand in 6 Todten und 
8 Verwundeten , unter welchen ein Offizier befind- 
lieh war. 

Der Feind verminderte fich Zusehens an der 
Gränze gegen die Holländer, so dafs man den 
gang derFranzosischen Truppen wohl an sooo Mann 
rechnen konnte , hingegen arbeitete er in dieser Ge 
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gend viel an Ver.clianzungen. Wohin diese hie» 
weggezogenen Truppen sich eigentlich gewendet, 
ob nach den Lügern vor Lille, oder nach Car.brcy* 
oder nach dem Innern des Landes, konnten wir nie- 
in Erfahrung bringen. 

Gegen uns machte der Feind am igten, igten 
und aosten die gewöhnlichen TSecxcreyeti , vorzüg- 
lich bey Bouvines, worauf er sieh jederzeit nachdem 
er diesem Posten einige Knriutschenschüsse abge- 
lockt hatte, mit dem Verlust einiger Leute zu- 
rückzog. 

Den 2isten um 5 Uhr Morgens griff der Feind 
Lannoi an, der Major von Coring Graf Göldschen Hu- 
saren - Regiments gieng sogleich von Willem aus je- 
nem Orte zu Hülfe und nahm den Feind in die 
Flancjuc. Sobald der Feind indessen diese Bewe- 
gung wahrnahm, trat er seinen Rückzug an. Von 
der Infanterie aus Lannoi war ein Unteroffizier, bey 
dieser Gelegenheit geblieben. . 

Der komrr ende Preufsische General hattfc 
zufolge der ilim hiezu von dem Feldmarchaü Pria- 
zen von Coburg ^machten Anforderung, sogleich 
die nochnicht zu i5V.^rnd/i;/cin .ezogenen Ausschrei- 
bungen aufzuheben befohlen und denlCömmissnriat 

• 

darüber das nöthige zu verfügen aufzutragen. Der 
Feldmarschall Prinz Coburg dankte den Generai von 
Knobelsdorf dafür in folgendem Schreiben. 
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An des Königl. Preufs. Generallieutnants 
Freyherrn von Knobelsdorlf Excellenz. 

Hauptquartier Heriii , den 20. JuJ. 1793, 

Ich eile Ew. Excellenz für die Bereitwillig- 
keit zu danken , mit welcher Sie alle der dissei- 
tigen Besitznehmung von der Vestung und dem 
District von Conde entsprechende Anstalten ge- 
troffen haben. 

Die zu St t Amand aufbewahrten Arrestanten 
bitte ich Ew. Excellenz nach Conde abzuschicken 
und dem dasigen Commandanten General C\er* 
neiiy übergeben zu lassen, ihm aber auch alle 
dazu gehörige Acten übermitteln zu wollen, da- 
mit die Gerechügkeit gepflegt werden möge. 

Die veranlafste Recognoscirung ist ein wie- 
derholter Beweifs von Ew. Excellenz Einsich* 
und Thätigkeit und verspreche ich mir durch 
die geschehene kluge Einleitung die beste Wir- 
kung. 

Pr. Coburg, 

Feldmarschall, 

* 

Den süsten griff der Feind die Holländer in 
Commines , Werwick, Halluin> Roncq und Tourcoing an $ 
versammelte aus dem Lager von Magdalaint so viel« 
Truppen, dafs in allem 5000 Mann bey Lamponpont 
«tanden , und rückte mit einem ziemlich starken De* 
tachement auf die Ebene vor Pont a Marque\ gegen 
Capellen und Templeuve* 
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Sobald dies der Preufsisehe Feldherr erfuhr, 
befahl er, dafs der Major v. Coring mit den bey sich 
habenden zwey Eskadrons Husaren und den dazu 
abgetheilten Schützen von Willem aus , so wie das 
Grenadier Bataillon von Mallschüi{ky aus dem Latier, 
auf den ersten Schuf s, der gevjen Lannoi zu fiele, zur 
Unterstützung dieses Ortes eilen, wogegen 300 
Pferde aus demLa^er zur Deckung des rechten Flü- 
gels desselben in die Stelle der abgerückten Eska- 
drons nach Willem marschiren sollten. Der Feind 
verhielt sich aber bey Lamponipont ganz ruhig und un- 
ternahm nicht:;; eben so nahm ersieh auf der Ebene 
von Pont a Marque , vor Temphuve und Capellen. Der 
Rittmeister Prin{ Ferdinand v. Schönaich Carolath machte 
von Nomain aus eine Patroulle mit 40 Pferden und 
einigen Schützen durch Capellen, und kehrte nach- 
dem er sich von der Stärke und der Stellung des 
Feinties , so ine auch davon , dafs er keine weitere 
Beweguni; unternehmen würde , überzeugt hatte, 
mit Verlust eines seiner Blankler zurück. 

Bey den Holländern waren alle feindlichen Vcr- 
suche glücklich abgeschlagen worden, sie behaupte- 

■ 

ten durchgehends ihre Stellung.« 

. Den st4steu griff der Feind mit mehr als gewöhn- 
licher Lebhaftigkeit den Posten von Bouvines an 3 
um diesem Posten wieder auf eini e Zeit Ruhe zu 

verschaffen, beschlofs der Pxeufsische General das 

- 

feindliche Detachement am andeniMoryen aufheben 
zulassen. Der Obriste v. Blücher erhielt den Auf- 
trag, diese Unternehmung auszuführen. Es wur- 
den 
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den ihm liiezu 150 Pferde von den Husaren Grafen 
von der Go/{, eine Eskadron von Kavannqgh Küras- 
sier und 300 Mann Infanterie gegeben, mit diesen 
Truppen legte er sich die Nacht in ein Versteck jen- 
seits der Brücke von Bouvines* 

Ein Schreiben aus Lille benachrichtigte uns in- 
dessen, dafs am 2 2sten General la Vallette kassirt, 
mit allen seinen Adjutanten arretirt und nach Paris 
geführt worden sey. Den S3sten ward Generai la 
Marl'ure nach Paris gefordert, um Rechenschaft von 
seinem Betragen abzulegen , er war auch am Nach- 
mittage dieses Tages wirklich dahin abgegangen, 
. sein Generaladjutant Duporu hatte seine Stelle er- 
halten. Dukem und le Sage, Deputirte des National- 
em onvents von Lille, folgten ihm am s^sten, jedoch 
auf einem andern Wege nach Paris. Es ist gewifs, 
sagte jenes Schreiben, dafs wenn die Anführer der 
vereinigten Machte einige Absichten auf Lille ha- 
ben, nie ein glücklicherer Zeitpunkt eintreffen könne, 
als der gegenwärtige , denn es ist nur zu gewifs, dafs 
weder unsre Commissairs, noch unsre Geistlichen 
ein Bombardement aushalten werden. Uebrigend 
mögen nun ihre Absichten seyn, welche sie wollen, 
so habe ich auch im Fall der Belagerung ganz sichere 
Anstalten zur Unterhaltung eines Einverständnis- 
ses getroffen. — Das Lager von Magdelaine beträgt 
13,200 Mann, von welchem 3000 zu Unheiles, 3000 
Zu Armentiere ^ 200 zu Hautbourdin, 1300 zu Pont a 
Marque, sooo zu Commines u< s. w. Die Besatzung 
der Vestung giebt seit vier Tagen alle Nächte eift 
Feldzug der Prnfstn. III, ThiiU D 
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Bataillon nach dem Dorfe Fache. Das Lager von 
Cassel besteht aus 10000 Mann, welche aber unvoil- 
zählich sind. Was für Posten von dort aus gege- 

• 

ben wurden, war dem Correspondenten unbekannt. 

Noch befanden sich immer 44 Departements im 
Aufstande. Der Erbprinz Oranien schickte nun 
dem Preufsischen Feldhern eine Erzählung des vom 
Feinde auf sämmtliche Holländische Vorposten von 
Tourcoing bis Commincs am Josten gemachten An- 
griifs. 

Monsieur! 

Ayant attendu, que tes rapports ulterieurs des 
dißerents postes, sur lesquels les frangais avoient en- 
trepris une attaque generale dans la matinee du aa. 'de 
ee mois , fussent rentris , a fin de pouvoir en former 

* * 

la relation^ je puls avoir Vhonneur (Ten presentev a 
Votre Excellence une traduction ci jointe , qui con- 
tient toutes les circonstances de cette journte, ainsi 
que de la mauvaise reussite des projets que V ennemi 
avoit eu dessein d' executer sur nos avant postes. 

Je prends la Uber te de m'y referer en priant Votre 
"Excellence d* agreer en mime tems les sentimens de la 
plus parfaite estime avec la qu y elle fai Vhonneur 
Wäre 

Monsieur 

de Votre Excellence 

Ah Quartiev General le tris humble Serviteur 

4tMemnce2t.Jmlleti7ßf G. F f Pz. Hsd* D y O*LA2rGn± 

Com» Gea, 
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Traductlon de la rclation de V atiaque generale 

des franejs sur tous nos aK ant postes , de- 

puls Tourcoing jusqu'a Comnurics le 22 jiuL 
kt 1795. 

A %\ heitres du matin on entendoit au quartier 
general quelques coups de fusils, du cote de Wer. 
»ick, Bousbeck, Ilonck, Halhrin et des autres 
avant postes; et a g heures son Aliesse regut le rap- 
port ( L ue Wem ick, etoit attaque de trois cotes, sur- 
quoi File fit daberd prendre les armes aux troupes 
du camp, detachant V escadron et le bataillon de 
reserve vers V/crivick et en donnant immediatement 
connoissance au Prince Frederic d' Orange a Ypres, 
au General Major de Geusau a Tourcoing et au 
Colonell de Bylond a Roncq, avec ordres de se tenir 
sur leurs gardes. 

Une | heure apres on rec.ut le rapport que les 
avant postes deHclluin avoient du se retirer, a cause 
que les Francais avanroiait tn force du cote de 
Bousbeck , sur quoi son Ahesse se porta avec la 
plus grande hüte par Halluin vers Bousbeck , ayant 
auparavant donne V ordre au coUmeü de Tlwuars de 
faire prendre les armes a son bataillon et de renfor- 
cer les portes de la ville de Mtnin. 

Fn arrivant a Halluin son Allesse envoya Vordre 
au camp pourque le Bataillon des Grenadiers de 
Breidenbach se mit in marche, avec deux pieces de 
6 ffi. aßn d'oecuper la redoute d* Halluin, et que le 
bataillon des gardes Suisses suive lechtmin de Bous- 
keck aßn de couvrir notre flancq droit. 
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Tandis que le bataillon de Hesse Darrmtadt et 



potent la hauteur du bois de la • Granville , vers ou 

- 

ils s" etoient mis en mar che; — les volontaires, qui 
etoient marches en avant , pour soutenir les avant 
postes, avoient deja reussi de repousser les Francais 
jusqu'a la hauteur ou nos avant postes se pla$oient 
ordinairement , non obstant que Vennemi avoit en- 
trepris son attaque avec une si grande superiorile 
deforces, ei avoit deja poussejusqifau dit bois, de 
la Granville. Une partie de ces volontaires soute- 
nue pas sto Dragons s' avanca sous les ordres du Ca- 
pitaine Schaffner le long du chemin ordinaire de 
Bousbeck, passa le piquet des gardes a cheval et 
entra jusque dans le village de Bousbeck meme, que 

» 

les Francais avoient occupe peu auparavant avec 
beaucoup de monde et ou les gardes Suisses qü'on 
avoit envoyes pour soutien ont pareillementprises poste 
pendant quelque tems. 

Apres que toutes les dispositions furtnt faites de 
cecoteci, son Altesse recut im second rapport de 
.Werwick contenant que Vennemi ne s'etoit pas 
porte plus en avant qu' a moitie chemin de Commi- 
nes a Werwick — que nos chasseurs et un detache- 
ment de Laudon verd V avoient repousse jiisqu'a 

■ 

Commines — que le Colonel de Lyndm avec les Hus- 
sards, une escadron de Hesse Philippsthal et 
3 compagnies de Hirzel s' etoient directement avan- 
ces sur Commines pour empecher V ennemi de pas- 
ser la Lys — et que le General Major prince Char-^ 



une partie de V escadron de Hesse Cassel occu- 
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les de Hesse Darmstadt avoh envöve les Grenadiers 
de Giimvens avec im Obuskr vers Commines de Sor- 
te que tont etant tranquile de ces cotes la son Altesse 
se porta sur Roncq et y placa deiix Compagnies de 
Hesse Darmstadt sur wie haitteur pour souterdr les 
volontaires en cas que les Fran$ais revinssent. Son 
Altesse trouva tous les postes entre Roncq et Bous- 
leck en ordre et fat informe par le Colanell de By- 
land que les Francais avoient attaque Roncq par la 
chaussee de Lille et du cote de Linzelles, en mime 
terns, mais que la garde postec vers Linzelles, apres 
qu'on tut place une piecede canon sur fa hauteur qui 
s'ytrouve, ainsiqueles autres postes avcient repousse 
V ennemi avec perte de plusieurs morts et Wesses. 

Son Altesse regut ensuite encore des informations 
de la part du prince de Hesse Darmstadt par ou Elle 
apprit que le feit continuel, que nos troupes avoient 
cesse de faire pendant presque deux heures consecu- 
tives , ainsi que /' envoy de V Obusier vers Commines 
avoient obllge V ennemi de precipiter sa retraite, 
et de passer la Lys non seulement a Vaide de ses 
pontons , mais t encore par le pont qui s^y trouve sur 
cette riviere — Que tout etoit fud et que hormis la 
quantiti des morts que les Francais avoient emenes 
avec eux 9 ont leur avoit fait 5 prisonniers a cette, 
cccasion. 

La dessus son Altesse ßt rentrer toutes les trou- 
pes au camp et cn arrivant au quartier general File 
yrecut le rappoit du Gentral'Major de Geusau, por- 
tont que les Francais avoient attaque a la meme lieure 

i> 3 
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Us postes de Roncq*) prcmlcrement du cote de Lille 
et ensuite par le chemin du haut Caroli **) qiCil 
n' avoit pas seulement repousse et chasse V enne- 
mi mais que meme la cavalleric en k poursuhant 
avoit fait im Officier et 14 hommes prisonniers, par- 
mis lesquels V Officier et 5 hommes se trouvoient 
Nesses. — Que les troupes de la republiqut avoient 
pris au dela de 50 fusils de /' cnnemi, qui avvit eu 
beaucoup de morts et blesses — qu'a tout moment 
on decouvroit encore des cadavres ennemis , et, q\Ca 
une heitre apres midi les Frangais avoient de nouveau 
risque wie attaque , dans h but de pouvoir en atten- 
dant enterrcr leurs morts; mais qu ilne valois pas 
la peine d'en faire mention. — Qu'en tout il avoit 
de son cote tat homme de tue et onze de blesses, par- 
mis lesquels la Cornette Slocst de Grimberg du Re- 
giment de Tuyll, le Lieutenant Schnetzler du Regi- 
ment de Stockkar et VEnszigne Thomasset du Re- 
giment de May. 

La perte generale que nous avons eue de notre 
cote sur les dijjerents postes , se monte a 3 Officiers 
de blesses, deux soldats de morts et une vingtaine 
de blesses. parmis lesquels 3 cannoniers , qui fu- 
rent aupres du bataillon de Hirzel ainsi que le bom- 
bardier', qui recut une legere blessure a la tete par 
' Vafl'ut du canon, qu'un boulet ennemis toucha et 



•) Mufs heifscn Posten von Toun;p;ng. A. d. H» 
•*) Mufs heifsen in baut Carlicr, A. d, H. 
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ftt recuhr au moment que cehri ci appointa la piece 
ce qui manmoins ne Pempccha pas, apres s* etre re- 
mis de V appointer de nouveau immediatement. 

En general on ne sanroh asses lauer h courage 
et la bravoure de nos iroupes ainsi que V intrepiditi 
avec laquelle elles sont tombces sur /' ennemi, dans 
les differentes attaques de cette journee, dont les 
Francais se souviendront pendant longJ 
tems et ou ils ont vu echoucr leursprojets Wiehes, 
de tromper nos avant postes tant pas des cocardes 
Oranges, dont ils s' et ahnt pourvues, qu* enfeig- 
nant de se faire passer pour deserteurs. 

Leur perte doit avoir ete tres considerable et peut 
itre compte a 200 hommes. 

Ueberse tzung: 

Mein Herr! 

Nachdem ich die letzten Meldungen der ver- 
schiedenen Posten , auf welche die Franzosen 
am Morgen vom sssten dieses Monats einen 
allgemeinen Angriff unternommen , abgewartet, 
um daraus eine Erzählung des Ganzen zu bil- 
den, so kann ich jetzt die Eine haben, Ew. 
Excellenz anhegend eine Uebersetzung davon 
zu übermachen , welche alle nähere Umstände 
dieses Tages , so wie den für den Feind un- 
glücklichen Ausgang des Entwurfs , den er auf 
unsre Vorposten auszuführen beabsichtigte, 
enthält. 

D 4 



Digitized by Google 



6b 

Ich bin so frey mich darauf zu beziehen in 
dem ich Ew. Excellenz ersuche, die Versiche- 
rung der Gesinnungen der vollkommensten Ach- 
tung anzunehmen, mit welchen ich etc. 

Hauptquartier Menin, G. E. ERBPRINZ V. ORANIEV, 
den 24. Juli 1793, Com, Gen. 

Uebersetzung der Erzählung des allgemei- 
nen Angriffs der Franzosen auf alle un- 
sere Vorposten von Tourcoing bis 
Commines, am 22sten July 1793. 

* 

Um halb 9 Uhr hörte man im Hauptquartier 
einige Gewehrschüsse nach den Seiten von 

* 

Wetwick, Bousbeck, Roncq, Halluin und den übri- 
gen* Vorposten hinfallen, und um 9 Uhr erhiel- 
ten Ihro Durchlaucht die Meldung, dafs JVer- 
wick von dreyen Seiten her angegriffen würde; 
worauf Hochdieselben sogleich den Truppen 
im Lager das Gewehr in die Hand nehmen , die 
sur Reserve stehende Eskadron und das eben- 
falls hiezu bestimmte Bataillon gegen Wenvick 
abrücken liefsen, dem Prinzen Friedrich von 
Oranien zu Ypern> dem Generalmajor von Gensau 
zu Tourcoing und dem Obristen Byland zu Roncq / 
aber mit dem beygefugten Befehl auf ihrer Huth 
zu seyn, Anzeige davon machen liefsen. Eine 
halbe Stunde nachher ward gemeldet, dafs die 
Vorposten von Halluin sich hätten zurückziehen 
müssen, weil die Franzosen stark von der Seile 
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von Bousbeck her anrückten, worauf Ihro Durch- 
buchten nachdem Sie vorhero dem Obristen N 
v. Thouars den Befehl ertheiit, sein Bataillon un- 
ter das Gewehr treten zu lassen , und damit die 

■ 

Besatzung der Thore der Stadt Menin zu ver- 
stärken, sicli aufs schleunigste durch Halluin 
gegen Bousbeck zu begaben. 

Bey der Ankunft Ihro Durchlauchten in 
Halluin schickten Hochdieselben den Befehl ins 
Lager, dafs das Grenadier -Bataillon von Brey- 
tenbach sich mit zwey öpfundigen Kanonen in 
Marsch setzen und die Redoute von Halluin be- 
setzen sollte, so wie das Bataillon Schwei{cr- 
Garde auf der Strafse nach Bousbeck vorrücken 
mufste, um unsere rechte Flanque zu decken. 

Inder Zeit, dafs ein Bataillon von Hessen- 
Darmstadt und ein Theil der Eskadron von Hes- 
sen- Cassel die Höhe am Walde der GranvilU 
besetzte, gegen welche der Feind angerückt, 
war es den £ reywilligen , welche zur Unterstüt- 
zung der Vorposten vorgegangen waren, ge- 
klungen, die Franzosen bis auf die Höhen zu- 
rückzuwerfen , auf welchen sonst gewöhnlich 
unsre Vorposten standen ,. ohnerachtet der 
Feind seinen Angriff mit weit überlegener 
Macht unternommen hatte, und wirklich schon 
bis zu dem besagten Holz der Granville vorge- 
drungen war. Ein Theil dieser Freywilligen un- 
terstützt von 20 Dragonern und angeführt durch 
den Hauptmann Schaffner y drang auf der gra- 

D 5 
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äen Strafe' vnrreli Boufsbeckubtv dr.s Piquet der 
Garde zu Pferde hinaus, und kam selbst bis in 
das Dorf Bousbeck hinein , welches kurz vorher 
noch von den Franzosen mit vieler Mannschaft, 
besetzt gewesen und auch nachher für einige 
Zeit von den Schweiler Garden, welche zur Un- 
terstützung nachgeschielt worden, gleichfalls 
besetzt ward. Nachdem auf dieser Seite 
alle Veranstaltungen gehörig getroffen waren, 
erhielten Ihro Durchlauchten die Meldung von 
Werwick , dafs der Feind nicht weiter als bis 
auf dem halben Wege von Commines nach Wer- 
wick vorgedrungen sey — dafs unsere Jäger und 
eine Abtheilung von Gran Laudon ihn bis Com- 
mines zurückgeworfen — dafs der Obrist von 
Lyndcn mit den Husaren» einer Eskadron von 
Hessen - Philippsthal und drey Compagnien von 
Hir{cl gerade gegen Commines vorgerückt sey, um 
dem Feinde den Uebergang über die Lys zu ver- 
wehren — so wie dafs der Generalmajor Prin{ Carl 
von Hessen Darmstadt seiner Seils die Grenadier 
von Gumvens mit einer Haubitze gegen Commines 
habe anrücken lassen, — so dafs , da auf dieser 
Seite alles ruhig war. Ihro Durchlauchten sich 
nach Roncq begaben und zwey Compagnien von 
Hessen -Darmstadt zur Unterstützung der Frey- 
willigen , im Fall die Franzosen wieder zurück 
kamen, auf eine Höhe posürten. 

Ihro Durchlauchten fanden alle Posten zwi- 
schen Roncq und Bousbeck in gehöriger Ordnung 
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und erfuhren durch den Obnstcii von Byland, 
dafs die Franzosen Iioncq, längs der Chaufsee 
von Lille und von der Seite von Lincelles her 
zu gleicher Zeit angegriffen, dafs aber die Wacht, 
welche gegen Lincelles zu steht, nachdem auf 
die dabey befindliche Anhohe eine Kanone auf- • 
gefahren, so wie ebenfalls alle übrige Rosien, 
den Feind mit Verlust vieler Todten und Ver- 
wundetfcn zurück geworfen hatten. 

Ihro Durchlauchten erhielten nachheronoch 
Meldungen vom Prinzen von Hessen Darmstadt, 
durch welche Hochdieseiben erfuhren, dafs 
durch das ununterbrochene Feuer, welches 
unsre Truppen zwey Stunden hindurch unter- 
halten, und durch die gegen Commines ge- 
schickte Haubitze der Feind seinen Rückzug 
dergestalt zu beschleunigen gezwungen worden, 
dafs er über die Lys nicht allein mit Hülfe sei- 
ner Pontons , sondern selbst über die auf die- 
sem Flufse sich befindende liriicke gegangen — 
dafs jetzt alles beendiget und dafs, ausser der 
Menge von Todten, welche die Franzosen alle 
mit sich hinweg geschleppt, man ihnen bey die- 
ser Gelegenheit noch fünf Gefangene abge- 
nommen. 

Unter diesen Umständen liefsen Ihro Durch- 
lauchten wieder alle Truppen ins Lager rücken 
und erhielten bey ihrer Rückkunft im Haupt- 
quartier eine Meldung des Generalmajor von 
Geusau, welcher anzeigte, dafs die Franzosen 
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zur nehmKchen Zeit den Posten von Roncq*), 
erst von der Seite von Lille und nachher mit 
mehrerer Stärke auf dem Wege von Haut Ca~ 
roli **) angegriffen hätten: — dafs ex nicht allein 
den Feind geschlagen und zurückgeworfen, son- 
dern dafs sogar die Reuterey bey der Verfol- 
gung des Feindes i Officier und 14 Mann ge- 
fangen bekommen, von welchen der Officier 
und 5 Mann verwundet, — dafs die Truppen 
der Republik dem Feinde mehr als 50 Gewehre 
abgenommen, welcher auch viele Todte und 
Verwundete habe; dafs man alle Augenblicke 
noch Leichname des Feindes entdecke und dafs 
um x Uhr Nachmittags die Franzosen einen 
neuen Angriff gewagt hätten, in der Absicht 
unterdessen ihre Todten zu beerdigen, es lohne 
aber nicht der Mühe, dessen näher zu erwäh- 
nen: — dafs er in allem 1 Todten und 11 Ver- 
wundete habe, unter welchen der Cornet Sloet 
\on Grimberg vom Regiment von Tuyll, der Lieut- 
nant Schneller vom Regiment Stockkar und der 
Fähndrich Thomafset vom Regiment von May* 

Unser Verlust im Ganzen auf den verschie. 
denen Posten besteht in 3 verwundeten Officiers, 
st Todten und ohngefähr 30 verwundeten Solda- 
ten , unter welchen 3 Artilleristen , welche bey 



*y, Mufs bcifieu den Posten von Tourcoing. A. d. H. 
~) M\if$ betten von baut Catlier. A. d. H, 
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dem Bataillon von Hir{et waren , und ebenfalls 
ein Bombardier, der eine leichte Verwundung 
am Kopfe durch die Affute des Kanons erhielt, ■ 
welche in dem Augenblick, da er das Kanon 
richtete , von einer feindlichen Kugel getroffen 

- 

und dadurch zurück gestofsen wurde. Es 
lunderte ihn dies jedoch nicht, nachdem er 
sich eben erholt, es sogleich aufs neue zu rieh- 
ten. Ueberhaupt kann man im ganzen den 
Muth und die Tapferkeit unsrer Truppen nicht 
genug rühmen, so wie die unerschrockene Herz- 
haftigkeit, mit welcher sie in den verschiedenen 
• Angriffen dieses Tages auf den Feind giengen, 

dieses Tages, dessen die Franzosen 
sich noch lange erinnern werden, an 
welchem sie die unerlaubten Anschläge schei- 
tern sahen : so wohl durch Orange Kokarden, 
mit denen sie versehen waren, als auch dadurch, 
dafs sie sich für Ueberlaufer ausgaben , unsere 
Vorposten zu hintergehen. Ihr V erlust mufs 
sehr ansehnlich gewesen seyn, und kann auf 
$00 Mann gerechnet werden. 



Den 258ten um 4 Uhr des Morgens kam der 
leind in die Gegend des ihm durch den Obristen 
v. Blücher gelegten Verstecks. Er stiefs auf unsere 
Infanterie und gab Feuer. Es wurde erwiedert ; in 
dem Augenblicke aber gab der Obrist v. Blücher das 
Zeichen zum förmlichen Angriff, die Reuterey brach 
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aus ihrem Hinterhalte hervor, gierig mit verhängtem 
Zügel auf die feindliche Infanterie los und tournirte 
zugleich das Dorf Sainghin, um dem Feinde den 
Rückzug abzuschneiden. Unsre Infanterie drang 
indessen, ohne sich mit Schiefsen abzugeben, mit 
demBajonelin das Dorf Sainghin ein , um das, was 
Bich, vom Fe Jude lünem geworfen hatte, gefangen 
zu nehmen oder bey Gegenwehr nieder zu stofsen. 
Es wurde alles mit dem glücklichsten Erfolg ausge- 
führt: wir erhielten S* Gefangene, unter welchen 
sich 2 Offlciers befanden. Die Anzahl der Todten, 
welche der Feind zurück liefs, läfst sich nicht genau 
bestimmen, weil er in aufserordentlich hohen Ge- 
trairfe stand, in welchem viele seiner Todten nicht 
aufgefunden seyn mögen. Unser Verlust war ge- 
ringe: bey den Husaren waren 2 Pferde todt ge- 
schossen und i Husar und s» Pferde verwundet. Bey 
der Eskadron von Kavannagk war ein Pferd ver- 
wundet. 

Unter dem Obristen v. Blücher, welcher den 
Oberbefehl über das Ganze führte , führte der Rit- 
meibter v, Pcchthold die Kaiserlich JCönigl. Cavalierie, 
die Königl. Preufs. aber der Rittmeister von Planier. 
Der Major v. Neumann, General - Quartiermeister bey 
demPreufsischen Corps, übernahm die zu treffenden 
Einrichtungen bey der Infanterie, welche vermischt 

• 

aus den Regimentern Knobeisdorff, Kalkstein, Kothen 
und Kunit{ky genommen war, und durch die Haupt- 
leute von Hey nt und von Ising des Kotkenschtn , und ro« 
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"Wedel und vonVi 'aller •sbrun des Künittfyschenlic^uiients 
angeführt wurde. 

Der koinmandirende Preufs. General war selbst 
Zuschauer dieses Vorfalls. Am folgenden Tage er- 
hielt er folgendes Schreiben vom JE eldmar schall P/m* 
lenvon Coburg, 

An des Königl. Preufsischen Herrn General- 
Ii eutnants Freyherrn von Knobelsdorf! 
Excellenz. 

Hauptquartier Herrn* den 26sten Jul. 1793, 

Nach Anzeige des Herrn Obristen Grafen 
von HohenyjlUrn sollen sich unter den von den 
Königl. Preufsischen und Kayserserlich König- 
lichen Truppen gestern nutgebrachten feindli- 
chen Gefangenen 6 Kay serliche Deserteurs be- 
finden. 

Ich bin so frey, Ew. Excellenz zu bitten, 
diese 6 Mann unverzüglich in das hiesige Haupt- 
quartier unter guter Bedeckung abschicken zu 
wollen. 

Prinz Coburg. 
Feldmarschall. 

■ 

An dem heutigen Tage erhielten wir die frohe 
und für Deutschland so äufserst wichtige Nachricht • 
von der glorreichen Einnahme von Mayn\ durch un- 
sern König, mit dem beygefugten Verfolg der Be- 
gebenheiten am Oberdiein. Vom Josten Juny bis 
Risten July. 
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TJm dem Batteriebau vor dem Nonnenkloster 
Erde und Raum zu verschaffen, welcher durli reve- 
tirte Terrassen zu sehr eingeschränkt war, haben die 
Mineurs während des gestrigen Tages verschiedene 
kleine fourneaux angelegt, und gegen die Nacht ge* 
sprengt, die auch völlig der Absicht entsprochen 
haben. 

Desgleichen haben die Mineurs das Stück Mauer 
umgeworfen, was links der Redoute > auf dem rech- 
ten Flügel diese Redoute maskirte , mit dieser Arbeit 
wird noch fortgefahren. 

In der Paralclle unweit der Capelle zeigte sich 
eine durcji Mauerwerk unterstützte Öeffhung. 

Der Mineur-Lieutnant Rück hat selbige unter- 
*tüzt und auf so Schritte vorwärts Gänge gefunden, 
die rechts und links sich verbreiten, aber dann wie- 
der durch Mauern geschlossen sind. Heute arbei- 

■ 

ten die Mineurs, um in diesen Gängen weiter zu 
kommen, und zu wissen, was sie eigentlich sind. 

Die Artillerie machte mit dem Bau der Batterien 
von No. i bis 8 den Anfang, nehmlich: 

No. l. Demontier "Batterie von zwey 34pfündigen 
Kanonen* 

V Bmplacement neben dem gönnen -Kloster 
vier ispfundige Kanonen und zwey Hau- 
bitzen. 

No. a* V/urf- Batterie von 3 zehn pfundigen Mör- 
ders» 

No. 3. 
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No. 3. Defensions- Batterie von vier 6pfundigen 
Kanonen. 

No. 4. Warf - Batterie , von drey 5opfundigen 
Sortier*. 

No. 5, Ricochett- und Defensions - Batterie , von 

zwey öpfündigen Kanonen. 
No. 6. Wurf - Batterie , von drey lopfündigen 

Mörders. 

No. 7. Demontier -Batterie von vier ^pfundigen 

und vier i2pfündigen Kanonen. 
No. 8. £nj?//r und Defensions -Batterie von drey 
lätpfündigen Kanonen. 
Gegen über dem Obristen v» war alles 

ruhig, nur dafs der Feind unsere Ueberfahrt mit 
Kartätschen sehr unsicher machte , wodurch beson- 
ders die Pontonier litten, davon 1 Mann getödtet und 
4 Mann verwundet wurden. Gegen 7 Uhr fanden 
wir noch einen Franzosen, welcher zwey Tage 
in einem Loche gehungert hatte. Bis jetzt hat 
Mayn{ noch alle Nächte gebrannt, 

Beym Schönfeldschen Corps fiel vom stßsten bis 
zum isten Juty gar nichts vor, ausser dafs man ei- 
nige feindliche Vedetten aufhob, welche sich den unsri» 
gen, um mit ihnen zu sprechen, zu sehr genähert - 
hatten. Um die Holländischen Kanonier - Schaluppen 
zum Theil von ^Ilfeld nach Ginskeim zu Lande zu 
transportiren, war der Lieutenant Graj Hordt vom Ge- 
neral - Stabe vom Könige mit diesem Auftrage nach 
Ellfeld beordert worden. Dieser transportirte das 
Geschütz erst besonders , und ladete die Schaluppen 
Ftld%ug dtr fünften. III. Theil. E 
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alsdann auf besondere dam eingerichtete Wagen $ 
welche über Budenheim, Marienborn und Bodenheim 
nach Ginsheim geführt wurden. 6 dieser Schaluppen 
verblieben beym Corps des Generallieutnant von 
Schönfeld, um den Rhein unterhalb Mayn\ zu sper- 
ren, und zu verhindern, dafs auf selbigem keine 
feindliche Ladung auf Schiifen entkomme. Diese 
wurden von Schierstein bis Budenheim en echellon .statio- 
nirt. Um diese Schaluppen selbst mit dem kleinen 
Gewehr zu flankiren, lies General Schonfeld auf Be- 
fehl des Königs die Schiersteiner Aue mit 70 Mann 
Fufsvoik besetzen , und für selbige ein Rctranchement 
quer über die Insel, Schierstein gegen über, anlegen 
und so einrichten, dafs auch s Kanonen darauf pla- 
cirt werden konnten. Um mit diesem Posten von 
Schierstein aus zu communiciren , wurde mit unsern 
daselbst befindlichen Brückengliedern eine Brücke 
gleich unterhalb Schierstem auf die Aue hinüber ge- 
schlagen , da diese Aue bis gegen die Peters- und 
Ingelheimer -Aue heraufläuft, so diente diese Veran- 
staltung auch zur Verstärkung für den Kalkreutschen 
linken und Schönfeldschen fechten Flügel; indem, 
wenn der Feind einen Ausfall von Monibach gegen 
Budenheim machen, oder eine Landung zwischen 
Schierstein undBibrich versuchen sollte, sogleich eine 
Verstärkung von 100 Mann und zwey 6p fündigen 
Kanonen auf die Aue hinüber marschirt, um dem 
Feinde in die Flanken und in den Rucken zu schie- 
Isen. Diese Insel ist fest und bewachsen, man 
kann sich also auf selbiger bis auf die Spitze mit 
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JLeichrigkeit bewegen. Die Brücke selbst ist durch 
drey davor liegende Kanonier - Schaluppen gedeckt. 

Nachdem zur Verstärkung des Belagerungs- 
Corps am linken Rhein? Ufer, das stte Bataillon 
von Borch vom Schön jeldschcn Corps und 4 Compag- 
nien Kay serliche vomObristen v*Rüchcl abgegangen 
waren, das Grenadier - Bataillon V ittingho ff Schön- 
feldschen Corps aber die Lücke, die durch Abrückung 
der 4 Kayserlichen Compagnien beym Obrist von 
Riichel entstanden war , wieder ausfüllen mufste , so 
blieben auf den Höhen von Hochheim nur noch zwey 
Bataillons Croutati und zwey Bataillons v. Borch. In 
der Nacht vom isten zum aten gieng die Trcnchü- 
Arbrit gut von statten. Die iste ParalelU erhielt ge- 
gen die Ablösung ihre völlige Breite und Tiefe , so 
dafs diese Nacht von dem Crochet rechter Hand nach 
den Batterien der weggenommenen Redoutc eine neue 
Communication gezogen werden konnte , die Artillerie 
hat diese Nacht einen sehr guten Anfang mit dem 
Batterie -Bau gemacht und wird damit fortfahren. 

Den sten July gegen Abend machte der Feind 
einen abermahligen Versuch gegen die Vorposten 
in der Gegend von Marnbach und Gun{enheim, wurde 

1 

aber zurückgeworfen j er war 200 Pferde stark, und 
hatte 50 Mann Infanterie zumSoutien ins hohe Korn 
vertheilt postirt. Von uns wurden s? Husaren von 
Wurmscr leicht verwundet. Von diesem Tage wurde 
die Insel, welche durch den Obristen von Rüchel 
den sgsten vorigen Monats genommen worden, et- 
was seltner .von der Alban}- &chan{c beunruhiget, je- 
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doch fielen des Nachts sowohl als am Tage ver- 
schiedene Schüsse von daher ohne jemanden zu be- 
schädigen. 

Die Costheimer Mayn- Schande kartätschte gleich- 
falls den Arm des Rheins eine Zeit lang, so wie sie 
einen Kahn von uns entdeckte, schadete uns aber 
eben so wenig als die Albani- Sekante. Der Hollän- 
dische Rittmeister von Wiedenbrück bauete in dieser 
Nacht eine Brücke von Flöfsen über den Arm der 
zwey Französischen Inseln diesseits des Orts, wo 
die Franzosen die ihrige gehabt hatten. 

Gegen Abend lösete das 3te Bataillon Garde die 
Bataillons des Obrist v. Rächet in ihren Posten ab, 
weil diese Befehl hatten , zur Deckung der Trencheen 
diese Nacht nach der Marienborner Seite zu marschi- 
ren. In der Nacht vom aten zum 3ten Jury ward 
ein vor der Batterie No. 3 Hegender feindlicher Ein- 
schnitt, in welchen sich, gedeckt durch das hohe 
Getraide , am Tage Französische Jäger schlichen» 
und die Arbeiter beunruhigten, raeirt. 

Die Batterien von No. 9 bis No. 15 wurden- in 
Arbeit genommen, 
No. 9. Ricochett und Defensions -Batterie von zwey 

- 6pfündigen Kanonen. 
No. 10. Wurf- und Defensions- Batterie von zwey 
istpfundigeii Kanonen 
drey lopfündigen Mortiers 
zwey lopfündigen Haubitzen. 
No. 11. Demontier -Batterie von drey s^pfändigen 
und drey 1 «pfundigen Kanonen. 
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No. 12". Wurf - Batterie von drey sopfündigen 
Mortiers. 

No. 13. Ricockett- und Dtfensiont • Batterie von 
drey ßpfündigen Kanonen. - 

No. 14. Ricotfiett- und Defensions - Batterie von. 
drey 6pfündigen Kanonen, 

No. 15» Demontier - Batterie von sechs iap(ündi. 
cen Kanonen. 

Die neue vom Rüchelschen Corps besetzte Insel 
ward heute von der Favorit* sowohl als von der St. 
Albani-Schanie stark beunruhiget, und die Kartätschen 
der Mayn - Schande bestrichen unaufhörlich den Un- 
sichtbaren Theil der Communications-Brückew Auf 
dem Bley-Kopf sind bereits drey Logements zur Sicher 
heit der Truppen etablirt, Diese Nacht wurde ein 
Grenadier beym Faschinenholen erschossen. Das 
Commando, welches zur Deckung . der Trencheen 
nach dem linken Rhein- Ufer gewesen, hatte vom 
Grenadier Bataillon von Vfolframfarf 1 Todten und 
4 Blefsirte, vom Grenadier Bataillon v # Vktinghff 
3 Verwundete. 



. ■ • •■ - - . 

-> . 



Vom 3ten auf den 4ten July wurde ein Stück 
der isten Varalelle von der'Batterie No. 15 an bis ge- 
gen den Hechtsheimer Grundhmtm geschnitten uhd an 
den dort sich befindenden starken und steilen Ab- 
satz der Anhöhe apuyrt. An allen übrigen Trenchün 
wurde mit dem gröfsten Fleifs gearbeitet, vorzüglich 
da der unaufhörlich starke Regen sie an den meisten 
Orten dergestallt mit Wasser und Schlamm 

E 3 
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dafs die Truppen nur mit der ^ufsersfen Beschwer- 
lichkeit darinnen aushalten konnten. 

Die gestern angefangenen Batterien wurden 
zwar noch in dieser Nacht fertig , allein es war der 
ganz grundlosen Wege halber nicht möglich , das 
Geschütz darinnen aufzufahren. 

• - 

Die Stadt ward jedoch heute schon aus 58 P/V- 
cen beschossen. Der Feind machte ein fürchterli- 
ches Feuer, aber ohne Würkung. Am sten waren 
.die Artillerie -Lieumants v. Cosel undv. Schmidt 
durch Kanops erschossen worden, unser Verlust 
besteht seit dem löten Juny bis jetzt* überhaupt in 
30 'Omciers, 75 Mann todt, blefsirt 7 Officiers und 
«38 Mann, unter welchen der brave Lieutnant von 
Pirch gefährlich verwundet ist. Es brannte heute 
m'Maynfr, jedoch nur wenig, gegen die Gustavsbjurg 
und am rechten Rhein • Ufer war alles still. 

Vom 4ten zumuten July gleich ain frühen Mor- 
gen waren nunmehr alle Batterien von No< 1 bis 1 5 
in vollem Feuer, und zwar mit 64 Stücken, die so- 
wohl in ihren kreuzenden Directionen , als in der 
Richtigkeit der Würfle, jeder davon zu erwarteten 
Absicht entsprachen. Man machte das lebhafteste 
Feuer, um sobald wie möglich das der vorliegenden 
Carls -Schande, und des Forts Elisabeth zu dämpfen. 

Unser heftiges Feuer machte, dafs, das feind- 
liche Feuer sehr schwach wurde , auch verbrannten 
wir jhm ein Magazin von 1500 Malter. Aufser eini. 
gen Kartätschen - Schüssen, die ohne Würkung von 
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der Mayrv- Schan{e auf unsre Brücke geschleudert itfur- 
den , fiel am rechten Ufer nichts vor. 
Vom steh zum 6ten July. • 
Der Feind hatte Vuf der Anhöhe hinter ZahU : 
back einige kleine Feldschanzen etablirt, davon die 
mittelste eben so ansehnlich, wie die von ihm vor- 
Weüsenaü vorgelegte Rtdoute war* 

* Um den linken Flügel der Paralelle einzuschnei- 
den, war esmothwendig , ihn aus diesen Schanzen 1 
zu vertreiben, und die Schanze selbst zu demoliien, 
zu diesem Ende waren die Bataillons 
iste von Manstein • * 
Grenadier von Thadden mtd 
2te Bataillon von Schladen 
in der* Tiefe versammelt- Der General v. MaMUin 7 
befehligte die Unternehmung. 1 
100 Freiwilligen vom isteir Bataillon v. Man->~ 
rfein machten die Avantgarde, und wurden vom Ga- > 
pitäin v. Ichtner >Mansteinschtn Regiments "geführt, sifc 
erstiegen sogleich die Höhe, nahmen die Hauntre- 
doute , stiefsen ohneefehr 8 Mann vom Feinde nie- 
der, und die Arbeiter nettgen sogleich; zu demoH- 
xen an. \ 

Das Bataillon v t Manstein setzte sich davor, u*A 
die Arbeiter zu decken. Die Grenadiers v. Thadden 
gi engen links durc h Zahlbach , vertrieben die feinü* 
chen Posten , und giengen den Hohlweg herauf, 
front gegen die feffidliche Einschnitte daselbst h*' 
bend, um alles abzuhalten, was uns vom Fort Litt* 
senberg aus in die linke Flanke kommen könnte oder* 

E 4 
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Wurde. Drey Compagnien von Schladen sollten die 
Schanze rechts, und eine Compagnie die Schanze an 
der ChaufsSe nehmen und demoliren. Die drey Com- 
pagnien aber wurden durch ihren Führer irre gelei- 
tet, dergestallt, dafs sie gerade auf das Clacis des 
Philippi Forts stiefsen. Die braven Truppen glaub- 
ten , das sey die Schanze , sprangen sogleich in den 
Graben , rissen die Pallisa Jen um , erkletterten die 
Escor pe des Avant fofsees drangen hinter die Brust- 
wehr und stiefsen alles nieder, was sich vom Feinde 
widersetzte. Der Lieutnant von Sulkoffsky erstieg so- 
gar mit 32 Mann das vorliegende Fort; der Feind, 
der es für einen Generalsturm hielt, floh, und kam 
nur erst dann zurück, alfe er sähe, dafe diese braven 
Leute nicht unterstützt wurden. Unsere Leute 
mufsten bey diesem Sturm das grausamste Kartät- 
schen- und kleine Gewehrfeuer ausstehen, so dafs 
der Graben von ihren Todten angefüllt wurde,' dem 
okaerachtet drangen sie vorwärts. Der Verlust die- 
ses braven Bataillons besteht in , 

Lieutnant von Vittinghoff Y ■ 

Lieutnant von Kor ff > Todt.': 
und von Arnim ) 
Major von Oertcl , Capitain von Mctrsudt, Lieutnant 
v$n Vofs verwundet. Unterofficiers und Gemeine 
an 200 todt, gefangen und verwundet. Der König 
schenkte diesen braven Truppen den verwundeten , 
jedem 16 gute Groschen, den übrigen 4 Groschen; 
und einen Biertag , auch der Lieutnant Sulkoffsky 
erhielt ein Geschenk vom Könige. 
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» 

: Bey den übrigen Attaquen waren vom istea 
Bataillon von Manstein ■ 

todt 4 Uoiejrofficiers und 7 Gemeine , 

bleMrfr >:r - 38 — 

* vermifst.: , - 1 — - 

Vom Grenadier- Bataillon von Thadden 
todt 1 Gemeiner 

bleisirt $ Gemeine. 
Von «len in der Hauptredoute eroberten « Mortiers 
wurde, der eine vernagelt und vergraben, der andere 
in das DefiUt hinunter gestürzt ; J>eyde rechts .und links 
befindliche . Einschnitte wurden' » demol^rt und die 
Hauptredouie ruinirC Mit Tages Anbruch führte der 
Feind aufs 'neue zwey Kanons in die-e^oberte Schanze* 
und bemühte sich die beyden Einschnitte wieder 
auszugraben, von welcher Arbeit er jedoch durch 
Freywillige, welche Pfiin{ Loui# Ferdinand ihm entge- 
gen schickte, verjagt, und beyde Einschraube der 
Erde, völlig gleich gemacht wurden. ; 

Während dieser Action ward der linke Fhjgel 
der isten ParaUU* eingeschnitten, mit einem, grofsen 
Crochctt gedeckt, und solches nooh durch eine ge- 
räumige Bedeute verstärkt. 

Vom 6ten. zum 7ten wurde der gestern einge- 
schnittene Unke Flügel der ißten Paraldle so viel 
möglich vei^olttommnet, auch in dieser Tracht noch 
eine Batterie von vier istpfündigen Kanons in der 
Redovte zu Stande gebracht, welche von einer ganz 
vortrefflichen Wirkung gegen die auf der Zahlbackcr 
Anhöhe liegende feindliche Redoutc war. Die bey- 

E 5 
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«Jen aufs neue darinnen etablirten Kanons würden 
am Tage demontirt und schwiegen nun gänzlich. 

Mit anbrechender Nacht grifc Vfc* Generalmajor 
von Kleist mit dem Grenadier- -und 2ten 'Bataillon 
Manstein, so wie mit dem isten -Bataillon Ferdinand 
diesen für den linken Flügel der Trenckien, eben so' 
wichtigen Posten, wie es jener bey Wleissenau für 
den rechten war, an. 150 Freiwillige, gedeckt 
durch die obenerwähnten 3 Bataillons, erstiegen'" 
unter Anführung des ^Hauptmann von Kloster* undr 
Lieutnänt von Bochmann, Manstemschen 'Regiments^ 
abermahls die Redoute, warfen den Feind^ der sich! 
hartnäckig verteidigte, zurück, stieben 5- Mann nie-i 
der , und nahmen 13 Mann gefangen , .die. übrigent. 
entflohen. Die Bataillons zur Bedeckung rückten 
vor», und demöKrten diese so lange vom Feinde be- 
hauptete, uhter den Kanonen des - 3? or&Xins Anberg 
und des Forts Philipp liegende- Redontt. 

Unser Verlust besteht in' 1 Mann Votf Ferdinand 
todt und 7 von Manstein verwundet* ^ 

Der Erfolg dieser für die Attacke so" günstige» 
Unterhehmüng verschaffte den Vortheil, noch in 
dieser Nacht den linken Flügel der aten Paralelle zu 
etabliren, und selbige 'durch eine *mrt einem ange- 
hängten Crochett versehene Redoute ztii sichern. : Die 
Artillerie fieng in dieser Nacht den Bau derReüoute 
Növ an.' * * 

Den 7ten befahr der König, dafs General Kleist 
fHeselbe Untern ehmüng nochmals beginnen sollte; 
um völlig die Redoute dir Erde gleich zu machen. 
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so wie er dem General von Schönfeld ' die Wegnahme 
und Behauptung des Dorfs Costhcim anbefahl, wel- 
cher Angriff durch ein lebhaftes Bombardement des 
Obristen v. Rüchel unterstützt werden sollte. 
r Der Feind schien hartnäckig darauf zu bestehen, 
seine Zahlbacher Redoute wieder zu etabliren. Er al- 
larmirte zu dem Ende unsre Arbeiter durch drey 
verschiedene Ausfälle, wurde aber jedes mahl durch 
Freywillige wieder zurück geworfen, so Mann vom 
Feinde wurden in den Ueberb leibsein der Redoute 
niedergestochen und einige Gefangene gemacht. 

Wir hatten 3 Todte 7 Blefsirte. Bey seinen 
Ausfallen bekamen wir zwey Gefangene. Die Re» 
Joute waid gänzlich rasirt, an der Vervollkommung 
des linken Flügels der isten und sten Paraltlle mit 
der grofsten Thädgkeit gearbeitet, und auf den Zahl* 
bacher Höhen das Crochett des linken Flügels zur 2ten 
Paralellt angelegt. •* »« ' 

Die Batterie Nov 16, aus zwey S4pfündigen Ka- 
nonen und zwey iopfundigen Haubitzen, wurden^ 
fertig. Die Redoute ward mit 8 Piecen besetzt. Di« 
zwey 24pfundige Kanonen und zwey Haubitzen 
haben zur Absicht, die feindlichen Communicatio- 
nen vom Hauptwall nach der Carls- und Elisabeth- 
Schanie durch Schlumpschüsse zu enfiliren und über- 
haupt die dortige Esplanade unsicher zu machen. 
General Schönfeld gab zu der ihm vom Könige aufge 
tragenen Wegnahme und Behauptung des Dorfes* 
Costheim, welches der Feind mit 400 Mann und 
4 Ganonen besetzt hatte , folgende Disposition aus. 
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Disposition tur Attacke von Co stlieim. 

m » 

Hochheim, den 7ten July 1793. 

- * » 

Diese Nacht wird Costheim attakirt und behaup- 
tet. Der Angriff geschieht mit 6 Bataillons , als 
Grenadier und 9te Bataillon Crousatf, 2te Bataillon 
Borch. Sächsisches Bataillon von Gotlia und 2 hessi- 
sche Bataillons,, über dieses rückt auch das sächsi- 
sche Batailion von Clemens zum Soutien vor; ferner 
kommen hiezu 300 Arbeiter von den übrigen Batail- 
lons des Corps und aufser den Officiers undUnter- 
officicr3, wekhe zur Aufsicht mit diesen Ai"beiferh 
commandirt werden, sind die Lieutenants von Kirch* 
feld, v. Heugel, und der sächsische Lieutenant Tettau 
bestimmt, die Arbeiten als Ingenieurs vollziehen zti 
lassen und bleiben, daher in Costheim, bis selbige vol« 
lendet sind. Punkto halb 4 Ühr versammelt sich die 
Golonne linker Hamd, unter den" Befehlen des Ge- 
neralmajors von Wegner, auf der Chaufsee, die Tete 
feey den spanischen Reutern in folgender Ordnung * 

i Capitain , 2 Officiers und ioo Freywillige Ün- 
tcroRiciers und Gemeine von dem Grenadier Batail- 

Ion v, Crousat{ und dem 2ten Bataillon v. Borch. 

• ..... ... 

«. ■ • « » — . • 

Das ate Bataillon v. Betch rechts abmmchirtj 

neben diesem linker Hand in gleicher Höhe 1 Offi- 

cier, 30 Frey willige und das ste Bataillon v. Crousatf 

ebenfalls rechts abmarschirt, diese 3 Bataillons mar- 

scliin n mitSections und nehmen keine Kanonen mit. 

♦ 
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Das sächsische Bataillon mit seinen Kanonen 
links abmarschixt. 

1 Eskadron von Borstel, rechts abmarschirt 
200 Arbeiter durch die Lieutenants Kirchfeld und 
Heufe! gefuhrt* ■ , , 

Der Hauptmann Raumer vom Preufsischen 
General - Stab fuhrt an der Spitze dieser Freywilli gen 
die Golonne. Zu eben der Zeit, nehmlich um halb 
4 Uhr, versammelt sich die Colonne rechter Hand 
bey der Donnermühle, sie ist mit Sections folgender- 
gestallt links abmarschirt : st Bataillons Hessen ohne 
Kanonen, 2 st Jäger vertheilen sich rechter Hand ne- 
ben diesen Bataillons / um rechts zu patrouilliren, 
entfernen sich doch nie über 100 Schritte von der 
Colonne. Kommt etwas bedeutendes auf sie los, 
so ziehen sie sich links durch die Bataillons. Hier» 
auf folgen 

i Eskadron von Borstel, links abmarschirt. 

x Eskadron Sächsische Car ab iniers, rechts abmar* 
Jichirt, das Sächsische Bataillon v, Clemens rechts ab« 
marschirt, und hinter selbigem die 2 Bataillons Ka- 
nonen und 2 Granat - Stücke. Der Major von Lecoq 
und der Hauptmann v. Wiederholdt vom General- 
Stabe, führen die Hessischen Bataillons hinter demr 
Sächsischen Lager weg, wo sich das Bataillon C/*- 
mens und die Sächsische Eskadron Carabiniers an- 
«chliefsen, nach der Donnermühle, wo die x Eskadron 

■ 

von Borstel dazu stöfst. 

Um n Uhr setzen sich die beyden Colonnen 
in Marsch. Die Colonne linker Hand auf der Chaufsü 4 
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die Colonne rechter Hand, die Donnermuhle und den 
Graben links lassend , nach der Chaufsfr zu , wo die 
zuerst ankommende Colonne auf die andere warten 
mufs. So bald die Colonne rechter Hand die Chaufs/e 
erreicht hat, fällt sie in selbige, und die Colonn* 
linker .Hand mufs links neben der Chaufsü mit sei- 
biger in gleicher Höhe marschiren, doch so, dafg 
die Frey willigen kurz vor der Colonne die Avant'» 
gardc machen. Noch ehe die Tete des sten Bataillon» 
v. Crousat[ das kleine Creuz an der Chaufsie erreicht 
hat , bricht es links aus der Colonne heraus und zie* 
het sich gegen Costheim, so, dafs es ohngefähr 50 
bis 60 Schritt die Capelle links lafst. Die Freywilli* 
gen von diefem Bataillon laufen gerade auf die Ca~ 
pelle, nehmen solche im Bücken, dringen hinein 
ohne einen Schuf s zu dum, und stofsen alles nieder« 

Das Bataillon setzt seinen ' Marsch fort , und 
wenn zwey Compagnien vor der Capelle vorbey sind, 
so inachen selbige front gegen Costkeim, und bleiben 
stehen , die andern beyden Compagnien schwenken 
links gegen die Capelle ein , um die Freywilligen zu 
unterstützen. 

Sobald die Capelle weggenommen , bleibt 1 Offi- 
zier mit 50 Mann darinnen , das Bataillon aber mar. 
•chirt gerade nach dem Frankfurter Thor von Cost- 
heim, greift die Verschanzung an, und bleibt, wenn 
selbige emportirt ist, daselbst stehen, um diesen 
Ausgang durchaus zu behaupten. Sollte der Wi* 
derstand zu heftig seyn, so bleibt es en front gegen 
«Jas Thor, verlädst diesen Posten nicht und man 
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wird suchen, die feindliche Wacht an diesem Thox 
von einer andern Seite im Bücken zu nehmen. 

Das Bataillon v. Gotha zieht .sich links aus der 
Colonne heraus, sobald es mit der Tete über die 
kleine Brücke diesseits des Creuzes gekommen ist, 
und marschirt in einer solchen Entfernung gegen 
flie Ecke links des Frankfurter Thores , dafs es sich 
in kein allgemeines Gefecht engagirt, sondern nur 
einzelne zerstreute Leute , durch kleine Trupps.un- 
terstützt, gegen das feindliche Rttranchement vom 
' Dorfe vorrücken und schiefsen läfst. Zu gleicher 
Zeit werden von deiZiegeley ebenfalls einzelne Leute 
gegen den Eingang und die Verschanzungen vor* 
geschickt, welche die Aufmerksamkeit des Feindes 
durch Schiefsen unterhalten. 

Die Sächsische Eskadron Carabiniers unterstützt 
das Bataillon y. Gotha in Trupps und unterhält die 
Communicaüori mit dem, das Frankfurter Thor an- 
greifenden stfen Bataillon v. Crousati^ haut alles nie- 
der, oder macht es zu Gefangenen, was sich in 
"dieser Genend aus dem Dorfe ziehen und retten 
wollte. , 

Die Eskadron v. Borstel aus der Colonne Unket 
Hand unters tüzt den Angriff des Sten Bataillons 
Crousati gegen das Frankfurter Thor, und unter- 
hält zugleich die Cummunication mit der auf der 
Chaufsce gegen das Maynzer Thor rückenden 
Colonne. 

Die hinter' dieser Eskadron marschir enden Ar- 
heiter folgen selbiger nichts «andern folgen dem 
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Grenadier - Bataillon von Crousat{ und bleiben am 
Maynzer Thor vor Costheim stehen , von wo sie der 
Major v. Lecoq an die Arbeit stellen wird. Da durch 
den Abgang des Sächsischen Bataillons von Gotha 
und der Eskadron v. Borstel eine Lücke entstehet, so 
müssen die Officiers, welche die Arbeiter führen, 
vornehmlich der Lieutenant v, Iürchfeld dafür sorgen, 
dafs sie alsdann einen guten Schritt fortgehen, und 
de» Weg des Grenadier- Bataillons v. Crousat{ nicht 
verfehlen. 

Die 100 Freywilligen des sten Bataillons von 
Horch und Grenadier-Bataillon v. Crousatf, und neben 
ihm die zwey Hessischen Bataillons und 1 Eskadron 
+. Borstel setzen ihren Marsch mit verdoppeltem 
Schritt fort, bis die Jet* etwa 50 bis 60 Schritt über 
das kleine Creuz hinaus ist. Alsdann schwenket 
selbige links von der Lhaufsü ab , läÜBt die Capelle 
links und dirigirt ihren Marsch gerade auf das Mobi- 
ler Thor von Costheim. 

Die Freywilligen stürzen durch die Oeffnungen, 
die sie hier finden werden, und das ste Bataillon von 
Borch und Grenadier Bataillon v. Crousat\ folgen ih- 
nen auf dem Piuse, jedes Bataillon lä&t 1 Com- 
pagnie am Maynzer Thore stehen. Die übrigen drey 
Gompagnien v. Borch dringen in das Dorf nach der 
Seite von Mayn% 9 und attakiren was sich etwa auf 
dem Kirchhof und dem davor liegenden Platz befin« 
det; die 3 Compagnien v. Crousat{ aber marschircn 
gegen das Frankfurter Thor und wenn sie selbiges 
bereits vom stten Bataillon v, Crousat^ besetzt finden, 

io 
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so ziehen sie sich nach dem Ausgange, der nach der 
Zkgeley führt. 

Die ioo Frevwilligen suchen, nachdem sie 
durchgedrungen, die Häufser durch, und machen 
alles nieder , was sich nur mit dem Gewehr in der 
Hand sehen läfst. 

Die 8 Hessischen Bataillons decken indessen den 

• 

Rücken der Bataillons , so in das Dorf eingedrun- 
gen sind , gegen die Rhein - Schanze , Cassel und die 
feindlichen Retranchements , so , dafs ihr linker Flügel 
an den Rhein apuyrt, der rechte aber an der kleinen 
Capelle^ rechts eine Flanke macht, und halten alles 
ab , was etwa zum Succurs kommen könnte. 

Die Eskadron v. Borstel von der Colonnerech- 
ter Hand deckt die rechte Flanke der Hessischen Ba- 
taillons en Echellon rückwärts , um die Communica- 
tion mit der Position von Hochheim zu sichern. 

Das Sächsische Bataillon v. Clemens rückt mit 
seinen s Kanonen und % Granatstücken hinter der 
Colonne vor der Donnermühle vor, und hält sich mit 
dem Geschütz in einer kleinen Vertiefung in einer 
solchen Stellung, dafs es bey* einem feindlichen 
Ausfall aus Cassel auf die vorliegende Höhe vor- 
rückt , das Geschütz daselbst auffährt, und den Aus- 
fall abhalten kann. 

Alk * 

Alles bleibt in dieser Stellung und erwartet wei- 
tere Ordrea. Da einige Eingänge von Costheim ver- 
rammt oder mitPallisaten versperrt seyn könnten, so 
müssen sowohl die ioo Freywillige , als auch di* 
Ftldzug der Fünften. III. Thtil. F 
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50 Freywillige des 2ten Bataillons von Crousatz 10 
bis 12 Aexte und Sägen bey sich haben. 

Die 300 Arbeiter versammlen sich um 8 Uhr 
hinter dem Lager des 2ten Bataillons von Crousatz, 
wo sie die Lieutenants v. Kirchfeld, v. Heugel und 

* 

v. Tettau nach dem Depot hinter der Ziegeley füh- 
ren werden. 

Der Brigade Major v. JBorck giebt ihnen daselbst 
ihr Schanzzeug und theilt solche in 2 Abtheilungen. 
Die eine von 100 Mann, bey der der Lieutenant von 
Tettau bleibt , geht , wenn es dunkel wird , in das 
Retranchement von der Ziegeley, um daselbst zu war- 
ten, bis sie vom Hauptmann v. Raumer abgeholt wird. 
Diese bekommt weder Faschinen noch Schanzkörbe. 

Die andere Abtheilung von 200 Mann erhalten , 
jeder einen Schanziorb , werden zu 2 Mann rangirt 
und gehen sodann zu den Rendezvous auf der Chaus- 
see. Die Lieutenants von Kirchfeld und von Heugel 
bleiben dabey. Alle übrigen nicht genannte Batail- 
lons des ganzen Corps treten um Ii Uhr auf ihre 
Allarmplätze, und bleiben daselbst bis auf weiter© 
Ordre stehen. Wenn der Feind aus Cassel und der 
Rheinschanze zu feuern anfängt, feuert die Sächsische 
Batterie No. 1. unaufhörlich auf Cassel und zwar nach 

• 

den gegen Costheim gemachten Scharten, aber nicht 
nach der Rlieinschanze. Die Redoute No. 1 vor dem 
Hessischen Lager feuert ebenfalls nach CasseL Der 
Hauptmann Thiemann instruirt die schwere Batterie 
*uf der Höhe von Hochheim , dafe sie zu feuern an- 
fange, sobald die Colonneu sich in Bewegung seuen t 
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und dafs sie ihr Feuer gut auf Cassel richten , ohne 
den auf der Chaussee marschirenden Colonnen zu 
schaden. 

Er schicket, sobald es dunkel wird, einen 
lSpfündnernach dem Croüxett der Ziegeley, welcher 
aber nicht eher feuern darf, bis Costheim eingenom- 
men, und die Plaine nach Cassel von unsem Trup- 
pen geräumt ist. 

VON ScHOENPEJtn. 

Dieser Disposition zufolge, spielten von den 
Höhen von Hochheim , und dem Königlichen Be- 
fehle gemäfs von der Seite der Gustavsburg gegen 
10 Uhr von den Batterien alle Arten von Geschütz 
mit der gröfsten Lebhafdgkeit, so, dafs so zu sagen 
Costheim und seine Gegend mit Kugeln, Granaten, 
Bomben und Kartätschen übersäet war. 

Gegen is Uhr nahm der Angriff des General von 
Schönfeld seinen Anfang. So wie sich dieser Cost- 
heim näherte, richtete der Obrist v. Rachel sein ganzes 
Geschütz auf die vor Costheim nach der Rhein- 
Spitze zu liegenden Schanze, und man konnte es 
sehen, wie ein paar Bomben zwey von ihren Ka- 
nons demontirten. General?. Schönfeld hatte, wie 
schon erwähnt, gegen Uhr alles in Marsch se- 
tzenlassen, und es vereinigten sich die Colonnen ohn- 
weit dem Creuze vor der Chaufsee , und verfolgten 
selbige in gleicher Höhe bis an das Kreuz, nachdem 
das Sächsische Bataillon von Gotha unter Anfüjbxung 
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des Obristen von Götz sich von selbiger links her- 
ausgezogen und gegen die zwischen dem Frankfur- 
ter Thore, und dem Ausgang nach der Ziegeley 
vorspringenden Spitze der feindlichen Schanze vor- 
gerückt war. Als die Tete beyder Colonncn auf den 
Scheideweg gekommen, wo die Chaufsee links nach 
dem Frankfurter Thore von Costheim , die Chaufsee 
rechts aber nach Cassel führt, sollte sich das 3te 
Bataillon von Crousatz links nach der Capelle wenden, 
diesen Posten durch 50 Freywillige wegnehmen, und 
sodann das Frankfurter Thor angreifen; allein es 
kam in der Dunkelheit der Nacht zu weit rechts, und 
dies veranlafste es, das Sächsische Bataillon v. Gotha 
gegen die Capelle und das Frankfurter Thor anrücken 
zu lassen, erstere fand es bereits verlassen, und die 
Einnahme des letztern geschah zu eben der Zeit, als 
die Preufsische Colonne auf der Maynzer Seite in 
Costheim eindrang. Diese letztere, welche aus dem 
Sten Bataillon von Borch und dem Grenadier - Batail- 
lon v. Crousatz bestand , liefs die Capelle links , und 
marschirte gerade gegen das Maynzer Thor, wo der 
Hauptmann von Raumer vom General - Stabe mit 
loo Freywilligen zuerst durch die feindlichen Lauf- 
gräben in den Ort eindrang und dadurch den gleich 
folgenden Truppen den Weg bahnte. Der Feind 
setzte sich zwar dem Angriffe lebhaft entgegen, allein 
unsere Truppen drangen mit der gröfsten Entfchlos- 
senheit in ihn ein , und die Freywilligen nebst den 
ihnen folgenden braven Bataillons von Borch und 
€rousatz ärnteten zuerst die Früchte des Sieges % in- 
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dem sie drey Kanonen eroberten, und über 100 Mann 
gefangen nahmen. 

Die Colonne rechter Hand, welche aus zwey 
Hessischen Bataillons bestand und bestimmt war, 
den Succurs aus Cassel der Rhein-Schanze und den 
feindlichen Verschanzungen abzuhalten, war mit 
der angreifenden Colonne in gleicher Höhe bis ge- 
gen den Afayn und die feindlichen Laufgräben vor- 
gerückt. Die Dunkelheit der Nacht aber war Schuld, 
dafs nur eine und eine halbe Compagnie von dem 
isten Garde Grenadier Bataillon, welche der Major 
r. Lecoq vom Preufsischen , und der Capitain von 
Wiederhold vom Hessischen General -Stabe führten, 
bis an die feindlichen Verschanzungen vordrangen, 
und den Feind abhielten, von seinen Verschanzun- 
gen und der Rheinschanze etwas in den Rücken der 
angreifenden Colonne zu unternehmen. Der Ueber- 
rest der zwey Bataillons war nicht angeschlossen ge- 
blieben. Durch einen bey nächtlichen Expeditio- 
nen nicht ungewöhnlichen Irrthum, blieb er aber doch 
immer in einer Stellung , die man benutzen konnte, 
um einem aus Cassel geschehenen Ausfall zu begeg- 
nen. Gegen Ende der Acüon vereinigten sich, 
' beyde Bataillons wieder, so dafs der linke Flügel 
gegen den Mayn, der rechte aber gegen die Capelle 
zu stehen kam. Jene kleine Abtheilung that indes- 
sen alles, was das Ganze hätte thun können; sie 
hielt nehmlich den Feind ab, aus seinen Laufgräben 
heraus zu kommen, wobey sie in beständigem Kar- 
tätschen-Feuer des Feindes aus der Rhein -Schanze 
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und seinen Batterien am Mayn blieb. Generallieute- 
nant v. Schönfeld nahm das 2te Bataillon von Borch 
und füllte damit die Lücke zwischen den Hessischen 
Truppen aus. 

Das Grenadier -Bataillon von Crousatz und ste 
Bataillon von Borch waren indefs beschäftiget, das 
Dorf zu reinigen. Viele Fransosen, die sich in den 
Häusern und Kellern versteckt hatten , kamen nach 
und nach wieder heraus und ergaben sich. Der 

Obrist von Götz hatte das Sächsische Bataillon von 

> < 

Gotha, nachdem die Freywilligen dieses Batailong 
beym Frankfurther Thore in den Ort gedrungen 
waren, indessen in die Laufgräben postirt. Das 
Sächsische Bataillon von Clemens stand mit Kano- 
nen und 3 Granat-Stücken während des Angriffs vor 
der Donnermülile aufmarschirt , um einem Ausfall 
aus Cassel mit Nachdruck zu begegnen. 

Sobald wir im Besitz des Orts waren , wurden 
die mitgenommenen Arbeiter angestellt, und vor- 
züglich die Seite nach Maynz vom Dalbergschen 
Hause bis an den Mayn, welche ganz offen war, 
in Vertheidigungsstand gesetzt. Das Grenadier Ba- 
tailon von Borch und das Hessische Grenadier -Ba- 
taillon blieben zur Besatzung des Orts , alle übrige 
Bataillons marschirten nach dem Lager zurück. Der 
Major von Leaoq erhielt das Kommando über diesen 
Posten, mit dem Auftrage, selbigen gegen einen 
Coup de mahl in Vertheidigungsstand zu setzen. Wir 
fanden ihn vom Brande und den Granaten völlift 
verwüstet. Die feindlichen Verschanzungen am 
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Frankfurter Thore und gegen die Zitgeley waren 
mit vielem Fleifs angelegt. 

Wir eroberten in allem vier 4pfündige Kanonen, 
machten an 150 Gefangene, worunter 9 Officiers; 
20 bis 30 Mann blieben auf dem Platze. 

Unfer Verlust an Todten undBlefsixten bestand 

in folgenden: 

- 

Regiment von Crousatz. 

Todt - - - 4 Gemeine 

Blefsirt 5 Officiers, 1 Unterofficier, 31 — 

Vermifst - - - 3 — • 

»• 

* • • * 

istes Bataillon von Tüttinghoff, 

■ 

Blefsirt : , a Gemeine 

■ 

Regiment von Borch. 

Todt - - 1 Gemeiner 

Blefsirt 3 Officiers, 1 Unterofficier «2 Gemeine 
Vermifst 1 — 1 Gemeiner 

S a ch s e n, 
Bataillon Chur fürst. 
■ Blefsirt * * 1 Gemeiner 

- 

Bataillon Gotha* 

■ 

Blefsirt 1 Unterofficier 29 Gemeine; 
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fltssen- Cassel Grenadier* 

- 

Bataillon Dinklage. 

\irt 1 Officier • * 5 Gemeine 

Vermifst - • 5 — 

iste Garde Grenadier. 

Todt - 1 Gemeiner 

Blefsirt a Officiers , 4 Unterofficiers 14 Gemeine 
Vermifst - - 7 ~ * 

Preus sische Kürras sier von Borstel. 

• 1 

Blefsirt 1 Officier 1 Unterofficier 5 Pferde, 

Summa des ganzen Corpsi 

Todt < - .6 Gemeine 

Blefsirt 1? Officiers 8 Unterofficiers 104 — 
Vermifst 1 16 — 

5 Pferde. 

in allem todt, blefsirt und vermifst: 12 Officiers, 
9 Unterofficiers, 126 Gemeine, 5 Pferde. 

Den 8ten July Nachmittags griff der Feind das 
linke Flügel Crochet auf den Zahlbacher Höhen an. 
Das ste Bataillon c. Wolfframsdorf und 2 Compagnien 
v. Thadden , so es besetzt hatten , warfen den Feind 
aber äufeerst brav zurück. Der Lieutenant und Ad- 
jutant v. Wense von Wolfframsdorf wurde schwe* 
blefsirt, überhaupt hatten wir 40 Mann Todte und 
Verwundete. Der Verlust des Feindes war an- 
sehnlich. 
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Auch kartätschte der Feind aus seiner Rhein- 
und Mayn-Schanze und fieng an , eine Gegenbatte- 
rie etablircn zu wollen , allein ein Kugelregen von 
unsern Batterien benahm ihm bald die Lust dazu. 
In der Vorigen Nacht warf der Feind während un- 
sers Bombardements , 2 Granaten auf den Bleykopf, 
die aber in der Luft crepirten. 

Des Abends um 8 Uhr wurde eine Communica 
öons - Brücke von der Bürger- Aue. nach dem Bley- 
kopf von dem Madiematikus Fafsbinder geschlagen. 

Um die Communication zwischen Costheim und 
der Ziegehy sicher zu stellen, wurde ein Pique t von 
300 Mann kommandirt, und in der nehmlichen Ab- 
sicht 2 Redouten in diesem Zwischenräume angelegt, 
Bey Costheim wurde vom 8ten bis zum i3ten fortge- 
fahren den Ort aufs beste zu verschanzen , und um 
die Vertheidigung näher einzuschränken, so wurde 
der Rücken durch einen Abschnitt vom Frankfurter 
Thor bis an den Mayn in Sicherheit gesetzt, wel- 
ches der Feind alles ungestört geschehen lies. 

Die Artillerie erbaute vom 8ten zum gten July 
die Batterien No. 17 und 18 , erstere aus 

zwey 24pfündigen , \ 
drey lspfündigen y Kanonen und 
drey 6pfündigen 

zwey Haubitzen, 
fie andere aus 

sechs 1 «pfundigen 
drey 6pfündigen 
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drey Mörders und 

zwey Haubitzen bestehend. 

Um den angefangenen Flügel der sten ParahlJe 
v mit der isten Paralelle zu verbinden, wurde von 
der Batterie No. 15 eine Communication nach der 
Batterie No. 17 angefertigt, zugleich aber das Cro- 
chett der linken Flügel Redoute der aten Paralelle 
verlängert. 

Der Feind verliefe die zunächst an Costheim lie- 
gende Schanze, zog seine Kanonen heraus, und 
steckte die Schufsscharten an. 

Um 4 Uhr Morgens griff der Feind abermal« 
das linke Flügel - Crocheit an , und wurde wieder ab- 
gewiesen. Die Communicationen zu den angezeigten 
Batterien No. 17 und 18 wurden in der Nacht vom 
9ten zum loten July erweitert und vertieft. Der 
Feind machte wieder Verschiedene kleine Ausfälle 

1 * 

und beunruhigte den Batteriebau, der demohnge- 
achtet zu Stande kam, so dafs cfie Batterien No. 17 
und 18 heute feuern konnten. Das feindliche Feuer 
schien heute sehr gedämpft. Die Zahlbacher Mühle 
wurde von uns occupirt und 20 Jäger jagten ohne 
Befehl dazu zu haben, blofs zu ihrem Vergnügen, 
den Feind aus der Zahlbacher Redoute , wo er sich 
mit etwa 60 Mann wieder festsetzen wollte. 

Bey Costheim bauete der Feind heute etwas mehr 
rückwärts , aber auch hieran wurde er durch unsere 
Batterien gehindert. Auf das Corps bey der Gus- 
tavshurs fiel kein Schufs, weiches ehestens mit dem 
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Etablissement von 4 Batterien, dreyen auf der Insel, 
und einer an der Maynspitze zu Stande seyn wird. 

Um die Munitionstransporte nach dem rechten 
Flügel zu erleichtern , und den Weg dahin zu ver- 
kürzen, ward vom loten zum Uten von der Com- 
munication aus dem Hecht shcimer Grunde eine neue 
Conununication nach den Batterien No. 5, 6, 7 undg 
eingeschnitten. 

Der Capitain v. Weyhus von den Darmstädtern 
ward erschossen. Auf dem rechten Flügel flogen 
uns zwey Pulverkarren von einer feindlichen Granate 
getroffen, in die Luft, wobey 2 Bayern, 3 Knechte 
und 9 Pferde getödtet, und 1 Kanonier und 4 Knech- 
te blefsirt wurden. 

In der Nacht vom Uten zum isten July wurde 
aus drey verschiedenen Orten der isten Paralelle mit 
Zickzacks en sappe volonte, debouchirt, um die ste Pa- 
rahlle , die 400 Schritte vor der ersten angelegt wer- 
den sollte , anzufertigen. , 

Der Lieutenant v. Stogentin vom Regiment Prinz 
Ferdinand wurde leicht blefsirt. Der Feind soll laut 
Aussage der Deserteurs ohne ernstliche Widerse- 
tzung Merlins und der Clubbisten die Stadt bald über- 
geben wollen. Er verliert sehr viel Menschen durch 
unser Geschütz , und die Verwundeten werejen we- 
gen Mangel an Arzeneyen nicht gehörig verpflegt, 

welches so wie die häufigen mifslungenen Ausfalle 

■ 

die Garnison muthlos zu machen anfängt. 

Die Nacht vom isten zum i3ten July war be- 
stimmt , wiederum einen Theil der sten Paralelh zu 
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gewinnen, und zwar wollte man sich der beiden 
Flügel dieser Parahlle zuerst versichern, um den 
Batterien des Centrums nicht die Action zu hem- 
men. Die Zickzacks gegen die Carls - Schanze wa- 
ren so weit vorpoufsirt, dafs-man mit der 2ten Pa- 
rdelle rechts heraus gegen die Trümmer der Carthause 
gehen konnte. 

Die Zickzacks gegen die Elisabeth - Schanze er- 
laubten ebenfalls, die ate Paralelle an die Batterie 
No. 17 anzuschliefsen, und von dem dritten dieser 
Zickzacks rechts nach der Capitale der Welschen 
Schanze zu gehn. 

Hierdurch wurden nun freylich die Batterien 
No. 2, 3, 4, 9, 10, 11, 13, 13, 14 und 15 für die Ka- 
nonen masquirt. Dahingegen die Wurf - Bafterien, 
so wie die Batterien No. 1, 5, 6, 7, 8» 17 und 18 ilire 
volle Wirkung behielten, und daher das Centrum, 
so wie auch beyde Flügel der suen Parahlle genug- 
sam Protection hatten. 

Der Feind aber hatte auf der Capitale der Carls- 
Schanze einen kleinen Einschnitt und auf der Capi- 
tale der Welschen - Schanze eine grofsere Flesche 
avancirt, die beide von ihm besetzt waren. Erstere 
befand sich auf 20 Schritte vor der Trace der sten 
Paralelle; letztere aber auf 50 Schritte davon ent- 
fernt. Beyde machten die Vorschritte der sten Pa- 
ralelle unmöglich. 

Um halb xi Uhr Abends wurden beyde sowohl 
der Einschnitt vor dei Carls- Schanze, wie die Fleschen 
vor der Welschen Schanze durch die Kayserlichen 

% 
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und Bayern unter dem Grafen von Heister angegrif- 
fen und emporrirt. 

Da der Feind aus der Carls Schanze verjagt 
war, ward dieser Flügel der stten Parahlle gezogen, 
auch an dem rasiren der Flesche der Welschen 
Schanze angefangen. 

Gegen Morgen machte der Feind einen wüthen* 
den Ausfall auf den rechten Flügel der stten Para* 
leih, und zwang die Truppen, nachdem sie alle 
ihre Patronen verschossen hatten , die in dem Cen- 
tro erhaltenen Vortheile wieder aufzugeben. Da 
die Freufsischen Truppen auf dem linken Flügel 
»ich eines gleichen Angriffs Versalien, so ward er 
. auch von diesen nicht behauptet , und er kam daher 

■ 

wieder in die Gewalt des Feindes. Der Obrist von 
Hornpostel von derPreufsischen Artillerie wagte sich 
zu weit vor, um eine Batterie zu tr aciren und wurde 
erschossen. Diese scharfe Action kostete dem 
Feinde viele Menschen. Der Verlust der Alliirten 

bestand in 105 Mann, wovon 10 tudt, %% blefskt, 

■- 

und 13 gefangen waren. 

Vom i3ten zum i4ten wollte man den Theil 
der sten Parahlle von der Capitale der Elisabeth« 
Schanze , bis zur Capitale der Welschen Schanze 
einschneiden. Die auf der Capitale der Welschen 
Schanze vorliegende Flesche machte es aber ohn. 
möglich. Die Arbeiter wurden daher zur Perfecüo- 
rrirung der seit einigen Tagen eingeschnittenen JLi- 
nie angestellt. - - 
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Die Artillerie fieng diese Nacht denBau derBatte«. 
rie No. 1 9 an, sie soll zwey i spfündige 

zwey 6pfündige 
zwey Mörders erhalten. 
Der Feind machte fünf Ausfälle und attakirte 
die Mitte und beyde Flügel ohne Aufhören; sein 
Verlust mufs äufserst beträchtlich gewesen sein, wir 
hatten 8 Todte und 32 Blessirte. Die Zahl klingt im 
Verhaltnifs unsers geringen Verlustes unwahrschein- 
lich grofs , jedoch ward sie durch die Ucberläuftr 
einstimmig auf 400 Mann angegeben. 

Auf der neu eroberten Insel katte derObrist von 
Küchel drey Batterien aus Mörsern und Brummern be- 
stehend, etablirt. Desgleichen eine neue auf unse- 
rer Maynspitze. Iii eben dieser Nacht, nehmlich 
vom l^ten zum i4ten, wurde am rechten Rheinufer 
in der Plaine zwischen der Höhe von Hochheim und 
Cassel ohngefehr 1300 Schritt von den Vestungs- 
werken, eine Batterie von 8 Mortiers und vier 
I2pfündnern angelegt, und um selbige zu decken, 
eine Art Paralelle rechts und links angehängt, so, 
dafs der rechte Flügel vermittelst eines Crochetts von, 
der Donnermühle, der linke Flügel aber an der 
Chaufsie beym Creuz endigte ; 1 20 Mann vom Piket 
deckten diese Arbeit. Den Tag über so wie die 
Nacht vom i4ten zum isten wurde .mit der Vervoll- 
kommnung dieser Arbeit fortgefahren. 

Die Nacht vom i4ten zum isten sollte die vot 
der Capitale der Welschen Schanze gelegene Flesche 
wieder emporürt werden. 60 Freywiüige durek 
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zwey Compagnien unterstützt, wurden dazu be^ 
ßtimhit, welchen 100 Arbeiter zum Demoliren der 
Riesche zu folgen bestimmt waren. Der Versuch 
gelang aber nicht , weil der Feind diese vorgelegte 
Schanze äufsert stark besetzt und mit einem Lauf» 
graben an die Carls - Schanze angehängt hatte, auch 
alle Communications -Linien mit dem verschanzten 
Lager besetzt waren , wodurch augenblicklich Suc- 
curs ankam. Unser Verlust bestand in So Todten 

■ 

und Blefsirten. 

Wegen der Einnahme von Conde, zu welches 
durch glückliche Abschlagung des Entsatzes unser 
in den Niederlanden stehendes Corps so wesendich 
mitgewürkt hatte , wurde heute Victoria geschossen« 
Der Feind machte ebenfalls ein Freudenfeuei zu 
Ehren des Förderationsfestes. 

Von 11 bis 1 Uhr war Waffenstillstand, um 
die Todten zu beerdigen. Nach dem WairenstiH. 
•tande schofs der Feind aus allem Geschütz von Cas* 
sei, und man bemerkte, dafs er die Schufs- Weite 
von den Festungswerken bis zu unsrer neuen Batte- 
rie zu erfahren, und die Elevation darnach einzu* 
richten suchte. 

In der Nacht vom isten zum i6ten befahl der 
König eine allgemeine Kanonade auf Cassel, Maynt 
und die bekannten Fleschen zu machen, welche auch 
Punkto n Uhr den Anfang nahm, und an weichet 
sowohl Generallieutenant v. Schönfeld von Costheim 
aus, als der Oestreichsche Major von Carl, vom 
Jüösterchen aus, den lebhaftesten Antheil nahmen. 



I 

■ 



96 - 



Ein Regen von Bomben, Granaten und Kugeln be- . 
deckten das Feld bis Cassel, davon kein geringer 
Theil nach Cassel selbst kam. Alle 5opfundige Mör- 
ders , so wie die Mörders der Batterie des Bleykopfs, 
wurden nach Maynz gerichtet, woselbst man nach 
Verlauf einer Stunde zu 5 verschiedenen malen Pul- 
ver- und Granaten -Magazine aufgehen sah, davon 
der Brand fast ganz Maynz zn embrassiren schien. 
Endlich gieng auch die Caserne auf der Citatelle in 
Brand auf, so dafs der Verlust an diesem Tage für 
i den Feind sehr wichtig seyn mufste. Unser Feuer 
hörte gegen 1 Uhr auf, worauf der Feind von dem 
Fort de mars mit halben Kugeln und Stücken Eisen 
sehr lebhaft zu schiefsen anneng, jedoch ohne alle 
Wirkung, da man Sorge getragen hatte, unsre Pos- 
ten in die bestmöglichste Sicherheit zu setzen , wo- 
durch jedes Feuer des Feindes, wo nicht ganz un- 
wirksam, dochnur aulserst unbedeutend seynkonnte. 
Den Tag über war alles ruhig. Man untersuchte 
durch Patrouillen, ob die Flesche verlassen war, 
um sie zu rasiren , aber diefs war nicht der Fall , der 
Feind antwortete diesmahl sehr lebhaft wieder. 

Die Batterie No. «6 wurde in dieser Nacht ange- 
" langen , und im übrigen die Ausbesserung der zer- 
schossenen Stellen, und die Vervollkommnung des 
rechten und linken Flügels der sten Paralelle fortge- 
setzt. Alle diese Arbeiten geschahen unter dem 
heftigsten Kartätschen- und kleinen Gewehrfeuer. 
Die Batterie No. *6 wurde vollendet, so dafs das 

I Geschütz 
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Geschütz darinnen aufgefahren werden kann. Sie 
bestand aus sechs 24pfündigen und 

vier lspfündigen Kanonen. 

Vom i6ten zum i7ten July. 

Es war nun entschieden, dafs dem Feinde an 
der Erhaltung seiner Flesche vor der Capitale der 
* Welschen Schanze alles gelegen war. Er hatte diese 
Flesche nicht allein stark besetzt, und selbige durch 
eine Contreapproche mit der Carls - Schanze verbun- , 
den, sondern auch diese Contreapproche zum Sou- 
tien der Flesche , jede Nacht mit zwey Bataillons 
besetzt. Unserer Seits kamen wir im Angriffe kei- 
nen Schritt weiter, so lange die Flesche noch im ' 
Besitze des Feindes blieb. Prinz Louis Ferdinand 
entschied in dieser Nacht die so gehemmte Lage 
des Angriffs. Er griff mit drey Bataillons, denen 
300 Arbeiter folgten, die Flesche an, emportirte 
und schleifte sie nicht allein, sondern auch noch 
einen grofsen Theil ihrer Commimicaüon. Der 
Prinz disponirte den Angriff dcrgestallt, dafs das 
Grenadier -Bataillon von Man.stein sie en front , das 
Site Bataillon vonManstein die linke > das iste Batail- 
lon von Wegner die rechte Fronte nahm. Das iste 
Bataillon v. Tliadden und Ste Bataillon Prinz Ferdi- 
nand waren zur Reserve. Dieses Unternehmen ko- 
stete uns viele brave JLeute i deren Zahl beygefügt 
ist , die man aber wegen des äufserst wichtigen, da« 
durch erreichten Zwe ckes, nicht als aufgeopfert, son- 
dern durch das Loos e iner traurigen Notwendigkeit 
zu diesem Schicksal bestimmt, betrachten mufs. 
FtUhug der Preufsen. ///. ThdU 
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170 Arbeitern vorgetrieben. 230 Arbeiter vervoll- 
kommneten den Zickzack der mittlem Attake. Da 
der Transport der Munition, des Geschützes, und der 
Utensilien aus den Depots nach dem linken Flügel, 
durch die gebrochene Communication sehr beschwer- 
lieh war, so wurde, um den Weg zu verkürzen und 
die Transporte zu erleichtem, vom I7ten zum i8ten 
eine neue Communication tracirt, die aus der Airier- 
parahüe in gerader Richtung nach der Batterie No» 15 
führte. 200 Arbeiter führten diese neue Commu- 
nication in einer Länge von 520 Schritt. 400 Schritt 
blieben noch zu machen übrig. 10 Sappeurs, 45 Sap- 
peurs Handianger und 400 Arbeiter vervollkommne- 
ten die aus dem Hechtsheimer Grunde nach dem rech- 
ten Flügel führende Communication, machten die 
Wendungen in den Zickzacks des Angriffs vom rech» 
ten Flügel bequemer, und fertigten eine neue Com- 
munication zur Batterie No. 36 an. 

10 Sappeurs und 45 Sappeurs Handlanger und 
400 Arbeiter, vervollkommneten die neu eingeschnit- 
tene 2te Paraklle zwischen den Capitalen der Elisa- 
beth und, der Welsdien Schanze, und verlängerten 
selbige um 40 Schritte gegen die Capitale der Carls- 
Schanze, auch verbesserten sie das in der Nacht vom 
i6ten zum i7ten etwas in die Enßlade der Carls- 
Schanze gelegte Boyaux der mittlem Attake. 

Die Artillerie machte mit dem Bau der Batte- 
rien No. 20 und 21 den Anfang. 

Vom igten zum igten wurde die Enßlade des 
Boyaiix von der Carls - Schanze aus, gänzlich gehoben. 
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so Sappeurs, 90 Sappeurs Handlanger und 300 Ar- 
beiter arbeiteten hieran , so wie an der Vertiefung 
und Verbreitung der 2ten Paraklle. Die Batterien 
No. 20 und 21 wurden zum agiren fertig. 

No. 20 besteht aus 

drey lspfündigen *} 

Kanonen und 



zwey 6pfundigen 
zwey Mortiers. 

No. 21 besteht aus 



} 



zwey 24pfündigen % 

Kanone und 



l 

einer öpfündigen f 
zwey Mortiers. ' 



Die Batterien No. 2 2 und 23 wurden angefangen. 

Vom igten zum 2 osten. 5 Sappeurs, 30 Sap- 
peurs Handlanger und 200 Arbeiter vervollkommne- 
ten die in der Nacht vom lyten zum ißten hinter 
der Batterie No. 26 angefangene Communication 
und den rechten Flügel der 2ten Paraklle. 

10 Sappeurs, 45 Sappeurs Handlangerj und 400 
Arbeiter, verlängerten in einer Länge von **oo Schritt 
die 2te Paraklle von der Capitak der Welschen Schanze, 
bis gegen die der Carls- Schanze hin, um der, mit dem 
rechten Flügel ganz im freyen Felde liegenden Bat- 
terie No. 23 mehr Protection zu geben, ohne den 
Batterien No. 5 und 7 in ihren Directionen auf die 
Carls - Schanze, hinderlich zu seyn. 

Die Batterien No aa und 93 wurden fertig. 

G 3 
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Die Batterie No. 22 bestand aus 

zwey 24pfündigen > k 

zwey lspfündigen \ Kanonen und 

zwey öpfündigen J 

zwey Mortiers. 
No. 23 bestand aus 

zwey 24pfündigen*\ 

zwey i2pfündigen v Kanonen und 

zwey 6pfüindigen 1 

zwey Mortiers. 
Vom 2osten auf den 2isten. Die angefertigten 
Batterien No. 17, 18, *9, 20,21, 22, 23 und 26, gaben 
nun der 2ten Paralelle genug Protection, so, clafs 
man die Batterien No. 5, 6, 7 und 8 entbehren konnte. 
Es wurde also der noch fehlende Theil der 2ten Pa- 
ralelle, in einer Länge von 624 Schritte, durch 20 Sap- 
peurs, 50 Sappeurs Handlanger und 700 Arbeiter 
geschlossen; da, wo diese neue Linie die Cupitale 
der Welschen Schanze erreicht , ist sie des steinigten 
Bodens wegen noch sehr unvollkommen. 

20 Sappeurs, 40 Sappeurs Handlanger und 
400 Arbeiter, erhöhten und verstärkten die Traverse 
in der Batterie No. 26 , da das feindliche, von der 
Carls- Schanze zwar nur noch schwach, von der 
Nicolaibastion und der Bocksbastion aber noch ganz 
ungedämpfte Feuer sich auf diesem Fleck concen- 
trute; auch gaben sie den dahin führenden Com- 
municationen einen starken Durchschnitt , und ver- 
vollkommneten den ganzen rechten Flügel mehr* 
100 Arbeiter verlängerten die in der Nacht vom 



Digitized 



l *°3 

i7ten zum iSten angefangene, aus dem Hechtsheimer 
Grunde in gerader Richtung nach der Batterie 
No. 15. führende Communication um 200 Schritt. 
Es blieben also noch 200 Schritte zu machen übrig. 

Die Mörder- Batterie No. 2 ward aus der isten 
Paralelle hinter die 2te auf der Ccpitale der Carls- 
Schanze verlegt, nachNo. 27. 

Vom susten zum 22sten. 7 Sappeurs, 36 Sap- 
peurs Handlanger und 200 Arbeiter vervollkomm- 
neten den rechten Flügel der 2ten Paralelle von de* 
Capitale der Welschen Schanze an, bis zur Batterie 
No. 26, und versahen selbige, so weit es nöthig 
war, mit faschinirten Bankets. 50 Arbeiter mach- 
ten eine Communication nach den Batterien No. 24 
und 25 und ein Emplacement für zwey Kayserliche 
Feldstücke in der 2ten Paralelle auf der Capitale der 
Carls -Schanze, die die Arbeiter diese Nacht mit 
Kartätschen -Feuer decken sollten. 

7 Sappeurs, 36 Sappeurs Handlanger und 250 
Arbeiter vervollkommneten den linken Flügel der 
Sten Paralelle und versahen ihn, so viel wie möglich, 

mit faschinirten Bankets. 300 Arbeiter verlängerten 

* 

die in der Nacht vom i7ten zum igten angefangene 
und in derNacht vom 2osten zum 2 isten fortgesetz- 
te Communication, um 170 Schritt, mit welcher 
Länge sie in einen der Communicarions Boyaux des 
linken Flügels einfielen. Die Batterien No. 24 und 
25 wurden angefangen und beendiget. 

G 4 
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No. 24 besteht aus 

drey öpfündigen Kanonen und 

zwey Mortiers. 
No. 25 aus 

drey lspfündigen 1 

a .... ./ > Kanonen und 
zwey bpiundipen 3 

zwey Morders. 

Die Batterie No. 28 aus 

vier aspfündigen Kanonen und 

zwey Mortiers bestehend, sollte ebenfalls 

angefangen werden , allein die Garnison capitulirte 

am eisten. 

Die Carls-Schanze war dcrgestallt durchKugeln, 
Granaten und Bomben zernichtet, dafses demFeinde 
nicht möglich war, sich länger darin zuhalten; die 
Welsche Schanze war meist rasirt, die Forts Philipp 
und Elisabeth völlig demontirt. Der Commandant 
hatte bereits seine Parthie genommen , die sämmt- 
liehen Demolirungs - Minen dieser detaschirten, ob- 
wohl mit einer Enveloppe zusammen verbundenen 
Werke zu laden , um solche , im Fall wir uns durch 
einen offenbaren Angriff darin etablirt hätten, gänz- 
lich in die Luft zu sprengen. 

General d* Oyre hatte schon zu verschiedenen 
malen vorschlage zur Uebergabe der Vestung ge- 
macht. Sie waren aber von der Art , dafs des Kö- 
nigs Majestät sie nicht annehmlich fanden. Unter 
andern verlangte er nächst dem freyen Abzüge der 
Besatzung, auch alles in der Vestung befindliche 
Französische Geschütz mitzunehmen. Ferner sollte 
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es den Maynzer Clubbisten 'erlaubt seyn , jnit der 
Besatzung auszuziehen. 

Während diesen Unterhandlungen waren die 
Batterien in der <?ten Parahlh zu Stande gekommen, 

General <F Oyre fand es nicht für rathsam, noch 
langer auf seinen Forderungen zu bestehen , und 
zufrieden, der Besatzung einen freyen Abzug zuzu- 
sichern, kam den S2sten zwischen ihm und dem 
Generallieutenant Grafen Kalkreuth , die beygefügte 
Capitulation zu Stande, welche der König auch um so 
viel lieber genehmigte, da die Französische, den 
Entsatz von Maynz bewürken sollende Armee , so- 
wohl gegen Kussel vorgerückt, und unsre leichten 
Corps vom Carlsberge verdrängt, als auch gegen 
Leimen und das Auweiler Thal vorgedrungen war; 
der König aber den Vortheil der frühen Capitulation 
zur schnellen Verstärkung der Observations- Armee 
benutzen wollte. 

9 

Articles de la Capitulation , proposee par le Ge- 
neral de Brigade d y Oyre Commandant en 
Chef ä Mayence, Cassel et des postes qui 
en dependent. 

I. 

L* Armee francaise Ihr er a ä Sa Majeste le Roide 
Prusse la ville de Mayence et Cassel, ainsi, que leurs for- 
tifications , et toutes les postes, qui en dependent dans 
hur etat naturel , avec les bouches äfeu, tont frangaises 

G 5 
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qü 1 etrangeres , mimition de guerre, et de bouche a la 
reserve des objets mentionnes aux articles suivants. 

TL 

La garnison sortira avec tous les Honneurs de la 
guerre emportant scs armes, ses bagages et autres effecte 
appartenaJis en propre aux individus de la garnison. 

♦ 

Rep ons e. 

Accorde . a condition que la garnison ne servira pas 9 

* 

durant un an, contre les armies des puissances coali* 
sees , et que si eile emmene quelques chariots cou- 
verts, Sa Majeste Prussienne, se reserve de les faire 
visit er , c/i cas qiC eile lejugeroit ä propos, 

III. 

II sera accorde a la garnison d' emmener avec eilt 
lespieces de canipagne et ses Caissons. 

Keponsc. refuse. 

' IV. 

Les officicrs generaux et particuliers, commissaires 
de guerre, chefs et employes des diferentes administra- 
tions deVarmee, et gener alement tous les individus Su- 
jets francais, appartenant ala garnison, emmeneront leurs 
chcvaux, voitures, et effects. 

lleponse. accorde. 

La garnison restera dans la place 48 heitres apres Iq 
aignamre de. la presente capitulation, et si ce delain'etoit 
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pas süffisant pour hs dernieres divisions , i7 Jui sera ac- 
corde une Prolongation dt 24. heitres. 

Reponse. accorde. 

vi. 

17 sera permis au commandant en chef *f envoyer 
un 011 plusieurs agents, munis de sauf-conduits de Sa 
MajestePrussiennepour aller chercher desfonds necessai 
res a T acquit des dettes de V armee , et jusqu'a F acqidt 
des dites dettes , ou jusqu'a P epoque d*un arrangement 
pris pour leurs liquidation, la garnison frangaise de- 
mande a laisser des otages, qui puissent compter sur 
Ja protection de Sa Majesti. 

Reponse. accorde. 

s * 

VII. 

La garnison de May ence, et des dependances, Ion 
de son evaccuation, se mettra en route pour la Irange sur 
plusieurs colonnes, il sera fourni une escorte Prussienne 
pour sa surete jusqu 1 ä lafrontiere. JLe General cP Oyre 
aura la liberte d' envoyer en avance des officiers de V etat 
major et des corninissaires de guerre pour pourvoir a sa 
subsistance et a V etablissemem des troupsfrangaises. 

Reponse. accorde, 

VIII. 

Dans le cas, que les cheveauxet voitures appartenani 
ä V armee francaise, ne suffiroient] pas au transport de 
ses effects de campement et cT autres designes par les 
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articles precedmts , il leur en sera fournis du pays en* 
passant. 

Reponse. accordL 

IX. 

Le transport des malades et surtout des blesses, ne 
pouvant se faire par terre sans compromettre leur exi- 
stehce, il leur serafourni aux frais de la nationfrancaise 9 
les bateaux necessaires, pour V effectuer par eau, sur 
Thionville et Metz, en prenant les precautions necessaires 
pour la subsistance de ces honorables victimes de la guerre. 

Reponse. accordL 

x. 

JusqiCa V entiere cvacuation de P armee frangaise il 
ne sera permis ä aucun des habitans actuellement hors de 
Mayence d"y rentrer. 

Reponse. accordL 

* 

XI. 

Iminediatement apres la signatvre de la presente ca- 
pitulation, V armee assiegante pourra faire occuper parses 
troupesles postes suivantes. 

savoin 

Le fort Charles 
Le fort Welsch 
Le fort Elisabeth 
Le fort St. Philippe 
La double tenaille 
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Le fort Linsenberg 
Le fort Hauptstein 
Lefort Mars 

IS isle St, Pierre et tes deux portes de Cassel allant 
a Francfort et ä Wisbaden. 

Elle pourra de plus occuper conjointement avec les 
troupes frangoises la porte Neuthor et Vextremite du 
pont du Rhin adjacente ä la rive droite de cefleuve. 

Reponse. accorde. 

\ 

4 

" xn. 

Dans le plus court delai possible le Colonel Douay, 
Directeur de Parsenal, le Lieutenant Colonel La Ri- 
boissure Sousdirecteur , et le Lieutenant Colonel Varin y 
Chef du genie, remettrons aux chefs de V artillerie et 
du genie de *V armee Prussienne les armes, munitions, 
plans etc, , relatifs au service dont ils seront respectivt* 
ment charges. 

Reponse. accordL 



XIII. 

- 

XI sera egahment nomme un commissaire de guerrt 

■ » 

pour la remise des magazins, at effets qu'ils con- 
tiennent. . , 



r 
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XIV. 

- 

Atticle additionel. 

Les deserteurs de Varmee combinie seront rendus 
avt c exactttude, 

Fait a Mayence le ßi Juiht 1793. 

(Signe) i.e Comte Kalkreuth. 
Lieutenant General Contmandant de V armCe combinfe 
Sons les ordres de Sa AfajestC- le Roy de Prusse, 

(Signe) x>' Ofäjb 

General de Brigade , Commandant enCkefä Mayence. 



Tie herse tzung: 

Vergleichspunkte, vorgeschlagen dnreh den 
Brigaden General d'Oyre, Obristen 
Befehlshaber zu Maynz, Cassel und 
aller davon abhängenden Posten. 

L 

Die Franzosische Armee übergiebt an des Kö- 
nigs von Prcufsen Majestät die Städte Maynz und 
Cassel, so wie alle dazu gehörige Vestungswerke, 
und davon abhängende Posten , in ihrem jetzigen 
Stande mit allem Geschütz , sowohl Französisphem 

• 

als Fremden, Krieges- und Mundvorräthen , mit 
Ausnahme der in den nachfolgenden Punkten , an- 
geführten Gegenstände. 
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n. 

* 

Die Besatzung zieht mit allen militärischen 
Ehrenbezeugungen aus, behält ihr Gewehr, ihre 
Bagage und alle andere, den einzelnen Personen 
der Besatzung zugehörige Sachen. 

Antwort. 

Bewilligt, unter der Bedingung, dafs die Be» 
Satzung im Lauf eines Jahres nicht gegen dre 
Heere der vereinigten Mächte dienen wird, und 
dafs, im Fall sie einige verdeckte Wagen mit 
heraus führten, Sr. Majestät von Preufsen sich 
das Recht vorbehalten, sie, im Fall Sie es für 
gut befinden sollten , durchsuchen zu lassen. 



Es wird der Garnison erlaubt seyn, ihre Fejdv 
stücie und Munitions wagen mitzunehmen. 

Antwort. Abgeschlagen. 

IV. 

. Alle Officiers sowohl Generale als übrige Kriegs* 
Conrmissarien, Vorsteher und übrige Angestellte 
in den verschiedenen Fächern der Truppen , so wie 
überhaupt jeder einzelne Französische Unterthani 
zur Besatzung gehörig, werden ihre Pferde, Wagen 
und Sachen mitnehmen. 

Antwort. Bewilliget. 
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V. 

' Die Besatzung wird 48 'Stunden nach Unter- 
zeichnung gegenwärtiger Vergleichspunkte noch in 
dem Orte bleiben , und sollte dieser Aufschub für 
die letztern Abtheilungen noch nicht hinreichend 
seyn, so wird ihr noch eine Verlängerung von 24 
Stunden bewilliget werden. 

Antwort. Bewilliget. 

VI. • 

Es wird dem Befehlshaber erlaubt seyn , eine» 
oder mehrere Geschäftsträger mit Pässen von Seiner 
Majestät von Preufsen verschen, auszuschicken, 
um die zur Tilgung der Schulden der Armee nöthi- 
ge Gelder zu holen. Bis zur Tilgung gedachter 
Schulden, oder bis zu dem Zeitpunkt, der zu ihrer 
Tilgung gemachten Einrichtung , bietet die Franzö- 
sische Besatzung Geissein an, welche unter dem 
Schutze Ihrer Majestät bleiben. 

Antwort. Bewilliget. 

VII. 

Die Besatzung von Maynz, mit allem dazu Ge- 
hörigen, wird nach dessen Räumung den Weg nach 
Frankreich in verschiedenen Abteilungen antreten, 
und wird zu ihrem Schutze von Preufsischer Seite 
eine Bedeckung bis an che Gränzen gegeben werden, 
General <f Oyrc wird es frey stehen, Stabs- Omciere 
und Kriegs • Cummissarieu voraus zu schicken , um 

für 
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für den Unterhalt , und das Unterkommen der Fran- 
zösischen Truppen zu sorgen. 

i 

Antwort. Bewilliget.- 

VIII. 

fr 

Im Fall die, den Französischen Truppen eige- 
ne Pferde und Wagen zur Wegschalfung der 
Feld- und andern, in den vorhergehenden Punkten 
benannten Gegenstände nicht hinreichen sollten, 
wird man ihnen dergleichen beym Durchmarsch 
vom Lande liefern. 

Antwort, Bewilliget, 

IX. 

• 

Da die Fortbringung der Kranken und vorzüg- 
lich der Verwundeten nicht, ohne ihr Leben in Ge- 
fahr zu setzen , zu Lande geschehen kann , so wird 
man auf Kosten der Französischen Nation so viel 
Schiffe anschaffen, als zu dieser Fortschaffung zu 
Wasser nach Thionvilte und Metz nöthig sind , auch 
die nöthigen Vorkehrungen zum Unterhalt dieser 
ehrenvollen Opfer des Krieges treffen. 

Antwort. Bewilliget. 

X. 

Keinem, gegenwartig ausserhalb befindlichen 
Einwohner von Maynz, wird es vor gänzlicher Räu- 
mung der Französischen Truppen erlaubt seyn, da., 
hin zurück zu kommen* 

Antwort Bewilliget. 
FcUhug der Preufseti. Ii), Theil, H 
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Unmittelbar nach der Unterzeichnung gegen- 
wärtigen Vergleiches, kann die Belagerungs - Armee 
mit ihren Truppen nachfolgende Posten be- 
setzen , als : 

i. die Carls -Schanze. 

3. die Welsche Schanze* 

3. die Elisabeth - Schanze* 

4. die Philipps - Schanze* 

5. die doppelte Tenaille. 

6. den JLinsenberg. 

7. den Hauptstein. 

8. die Mars - Schanze. 

* 

9. die Pulver- Aue und die beyden Thofe von 
Cassel nach Frankfurt und Wißbaden ferner mit den 
Französischen Truppen gemeinschaftlich, das Neu- 
thor und das äufserste Ende der Rheinbrücke an der 
Seite des rechten Ufers dieses Flusses» 

Antwort. Bewilliget. 

XII. 

In der möglichst kürzesten Zeit wird der Obrist 
Douay , Director des Arsenals , der Obristlieutenant 
La Itiboissitre, Unterdirector, und der Obristlieute- 
nant Varin, Chef des Corps de genie, den Chef« 
der Artillerie und des Genie -Corps der Preufsischen 
Truppen, alle Waffen, Kriegs vorräthe, Zeich- 
nungen u. 8. w. , in so fem sie in das Fach eine» 
jeden einschlagen, übergeben. 

Antwort. Bewilliget 
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£s wird ebenfalls ein Kriegs - Commissair zur 
Uebergabe der Magazine und darinn befindlichen 
Vorräthe ernannt werden. 

■ 

Beygefügter Punkt. 

Die Üeberläufer der vereinigten Heere wer^ 
den gewissenhaft ausgeliefert werden. 

Gegeben zu Maynz, den susten July, 1793* 
(Unterzeichnet) Graf Kalkreuth* 

Generallieutenant und Befehlshaber der 
vereinigten Heere unter dem Ober* 
befehle Sr. Majestät des Königs von 
Preufieiu 

(Unterzeichnet) ö'Ov re, 

Brigaden - General und Oberbefehls 
haber zu Maynz, 

*) Vorstehender Capitulation zufolge hörten den 
*3Sten früh alle Feindseligkeiten von beyden Thei- 

H * 



Hier hörten zwar die damahls eingelaufene Nachrich- 
ten auf und die jetzt folgenden erhielten wir später. Uni den Le* 
ser aber nicht zu oft von einem Standpunkte zum andern zu ver- 
setzen , habe ich hier noch alle die Veränderungen beygefugt, die 
hier auf. einander bis zu dem Augenblick folgten, da die Bela- 
gerungsarmee sich mit der Observationsärmee vereinigte, 

A. d. H» 
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len auf, und den Abend besetzte der Generallieute- 
nant Graf Kalkreuth alle in der Capitulation bestimm- 
te Aussenwerke nebst dem Neuthor mit seinem 
Corps. Der Generallieutcnant von Schönfeld aber 
besetzte mit dem isten Bataillon von Borch das Frank- 
furter und Wifsbadener Thor von Cassel , so wie das 
Tete de pont. Ein Commando von den Hessen be- 
setzte die Peters- Aue, und ein Commando von den 
Sachsen die Rliein- Schanze. Der Feind räumte die 
beyden Posten ganz, blieb aber noch bis zum fol- 
genden Tage in Cassel. Den 24sten marschirte die 
iste Colonne der Franzosen, unter dem General 
JDubayet aus Maynz, und den folgenden Tag die 2te 
und letzte Colonne. 

Nur die Kranken und Verwundeten, welche 
2000 Mann betrugen, blieben in Maynz, um sobald 
wie möglieh zu Wasser transportirt zu werden. 

Um die ersten Vorteile der Uebergabe von 
Maynz zu nutzen, brach sogleich der Generalmajor 
von Kleist mit dem Kürrassier- Regiment von Borstel 
.und seiner, aus dem 2tcn Bataillon von Wolframsdorf 
und dem Regiment Prinz Ferdinand bestehenden 
Brigade, ferner der Generalmajor von Röder mit dem 
Sten und 3ten Bataillon Garde vom Belagertings- 
Corps auf, und marschirte zum Corps des Herzogs 
von Braunschweig bey Kayserslautern , wo die Brigade 
des Generalmajor von Kleist bey Schalotenbach , der 
General?. Röder aber mit den Garden bey Mohrlautem 
postirt wurden. 
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Auch der Obrlst Crousatz brach mit dem isten 
und 3ten Bataillon von Horch auf, und s tiefe bey 
Kaiserslautern zum Corps des Herzogs. Der Kö- 
nig gieng mit seinem Gefolge nach Bodenheim , wyd. 
gab den $6sten folgenden Befelii. 

„Heut, Abends um 8 Uhr, bricht das iste Bataillon 
Garde auf, und marschirt den geraden Weg von J?o- 
denheim über Alzey nach Kircldieim. Die Bagage 
folgt dem Bataillon. Die 3 Compapnien Jäger bre- 
chen so auf, dafs sie unmittelbar der Bagage des 
isten Bataillons Garde folgen können, ihr Marsch 
geht auf der nehmlichen Strafse über Alzey nach J3er- 
mersheim. 

Die Brigade des Generalmajor von Riichel, nebst 
der Brummer Batterie v. Heidenreidi, bricht um 10 Uhr 
Abends aus dem Lager auf, und marschirt auf der 
geraden Route nach Alzey, wo selbige Cantonnirungs- 
Quartiere von Alzey , Weinheim und Kettenheim be- 
zieht. Die Bagage folgt. Um 12 Uhr Nachts bricht 
die Brigade des Generalmajor von Borch, nebst der 
Batterie Tlüemann auf, und marschirt die nehmliche 
Strafsein die Cantonnirungen von Albig, Heimers- 
heim, Loosheim und Bermersheim. Die Bagage folg t 

- 

ebenfalls nach. 

Morgen früh um 3 Uhr bricht das Regiment von 
JVegener auf, um auf derselben Strafse die Cantonni- 
rungen von Spiesheim und Ensheim zu beziehen. 
Die Bagage folgt. 

Alle Kayserlich Königliche Truppen vom Be- 
lagerungscorps hatten ihren Marsch auf MeisenJieim 

H 3 
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genommen, weilman vermuthete, dafs der Feind vom 
dieser Seite Maynz zu Hülfe kommen wurde. Indes- 
sen hatte der Feind , sobald er die Uebergabe von 
Maynz vernommen, sich von Kussel zurückgezogen. 

Das Hessische Corps bleibt noch in seinem La- 
ger bey Erbenheim, bis seine weitere Bestimmung 
entschieden seyn wird. Man vermuthet, dafs es mit 
den Pfälzern zum Corps des General Wurmser sto* 
fsen wird. 

Die Darmstädter werden zum Theil vor der 
Hand Maynz besetzen, zum Theil in .ihr Land zu- 
rückkehren. 

Die Sächsischen Truppen und die Preufsischen 
Brigaden von Vittinghof und von Wegener verbleiben 
unter den Befehlen des Generallieutenant Gr, v. Kalk- 
reuth und rücken am 27ten von den Sachsen nach. 

Weinheim , Gabelsheim, Ockenheim und Dra* 
mersheim, die Karabiniers 

Nach Alpesheim und Hornweiler , die Husaren 

Nach Gauböckelheim, Wallerthum, Sulzheim, St, 
Johann und Wolfsheim, Curland Dragoner 

Nach Bubenheim, Ingenheim, Partenheim, Wer* 
mersheim, Ober- und Niedersaulheim und Würstadt, die 
Infanterie, 

Brigade von Vtftinghojf, 
Nach AJgesheim, Ober- und Niederappelheim und 
Engelstadt , drey Bataillons von Vittinghoff, 

Brigade von Wegener, 
Nach Ober- und Nieder -Ingelheim, Grofs- Winters- 
heim und Schwabenheim, drey Bataillons Crousatz. 



• 
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Drey Bataillons. Pfälzer einstweilen nach 

Elsheim, Fisenheim, Stadeck, Nieder-Saulheim. 

Den 27stennahm der König sein Haupt -Quar- 
tier in Kirchheim- Poland und befahl , dafs die Bri- 
gade von Rüchel nach Gelheim , Radenbach und Lut- 
tersheim, die Brigade v. Borch nach Drezen, Rusing, 
Marnheim und dem Heuberg ; die Jäger Compagnien 
nach Erbersheim, Weymar nach Rüben, Gauersheim 
und Rudersheim marschiren sollte. 

Den sigsten nahm der König sein Hauptquartier 
in Ttirckheim, und befahl, dafs die Jäger und das iste 
Bataillon nach Tiedeshehn , zwcy Bataillons von der 
Brigade von Manstein nach Forst. Die 'Brigade von 
Rüchel nach Wachenheim und Friedelsheim ; die Bri- 
gade von Borch nach Hunstein und Frbelsheim; das 
. Regiment?. Weymar nach Hera heim und Freinsheim; 
das iste Bataillon Garde nach Türckheim marschiren 
sollte. 



Ich kehre jetzt zu den Armeen in den Nieder- 
landen zurück. Hier erhielt der Preufsische Befehls- 
haber nachfolgendes Schreiben von dem Feldmar- 
schall Prinzen von Coburg. 

An des Königl. Preufsischen Herrn General- 
lieutenants Freyherrn von Knobeisdorff 
Excellenz. 

Hauptquartier Herrn, den z6sten Jul. 1793. 
Nachdem die erfreuliche Nachricht eingegangen, 
dafs die belagerte Festung Maynz an die alliirte 

H 4 
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Armee den s^sten dieses mit Capitulation über- 
gegangen, so wird bey der Hauptarmee am 
sgsten dieses um 7 Uhr früh das TeDeum, so wie 
es am I4ten dieses wegen Conde geschehen, ge- 
halten, und werden dabey die gewöhnlichen 
Salven, so wie dazumahl, gegeben. 

Ich gebe Ew. Excellenz Nachricht davon, 
damit Sie nicht allarmirt werden und wenn es 
thunlich, am nehmlichenTage und Stunde diese 
Feyerlichkeit begehen. 

Pr. Coburg, 
Feldmarschall. 

Den a6sten gegen Abend kam ein Officier vom 
Kayserlich Königl. General - Stabe mit dem mündli- 
chen Auftrage des Feldmarschall Prinzen von Coburg 
an den Preufsischen kommandirenden General, dafg 
das auf den 2$sten festgesetzte Freudenfeuer vor der 
Hand noch ausgesetzt bleiben möchte , indem man 
Hoflhung habe, dafs Vahncicnnes — nachdem die 
unter dem Glacis des grofsen Hornwerks angelegten 
Globes de compreffion gesprungen und man sich auf 
demselben etablirt hätte — auch capituliren würde. 

Der Preufsische General hatte übrigens schon 
vor Eingang des Schreibens des Feldmarschais Prin- 
zen von Coburg vom a6sten, auf Anforderung des 
Obristen, Grafen von Hohenzollern die sechs Kayser- 
lichen Ueberläufer, die sich unter den Gefangenen 
befanden, demselben ausliefern lassen, und solches, 
so wie den Ausgang des Verstecks, selbst dem leid- 



Digitized by Google 



121 



marschall gemeldet, •worüber er folgendes Schreibe» 
erhielt. * 

Aa des Königl. Preufs. Herrn Generallieute- 
nants Freyherrn von Knobeisdorff Ex- 
cellenz. 

Hauptquartier Heriu, den 28.July. 1793. 
Ich erstatte Ew. Excellenz meinen aufrieb - 
tigsten Glückwunsch über die so glücklich aus- 
geführte Attaque bey Bouvines, und freue mich, 
dafs die beyderseitigen braven Truppen abermals 
einen Beweis abgelegt haben , wie sehr es ih- 
nen am Herzen liegt, sich der Eine von Ew. 
Excellenz kommandirt zu werden , immer wür- 
diger zu machen. 

> 

Dabey danke ich Ew. Excellenz recht ver- 
bindlich für die Gefälligkeit, die diesseitigen 
Deserteurs dem Grafen von Hohenzollern über^ 
geben zu haben, und versichere , in ähnlichen 
Fallen dds nehmliche genau zu beobachten. 

Da in der Nacht vom sssten zum qßsten 
dieses, die von unserer Seite unter dem Glacis 
des grofsen Hornwerks angelegte Globe9 t de 
Compreffion gesprungen und darauf der bedeckte 
Weg nebst dem grofsen Hornwerke selb6ten, 
und die vor dem kleinen Hornwerke liegend« 
Flesche mit Sturm erobert und behauptet wor- 
den , so haben Seiner Königlichen Hoheit die 
Vestung noch einmahl aufgefordert, worauf 
der Kommandant derselben eine 34 stündige 

H 5 
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Bedenkzeit verlangt hat, worauf nach Verflie- 
fsung des ihr, für s» 2 Stunden bewilligten Waf- 
fenstillstandes die Capitulation dergestallt ge- 
*schlossen worden, dafs die Garnison als Kriegs- 
gefangen betrachtet, am isten August mit al- 
len militai rischen Ehrenzeichen ausmarschiren, 
auf dem Glacis das Gewehr strecken und sich 
xeversiren wird, in diesem Kriege nicht mehr 
gegen die vereinigten Mächte zu dienen , wor- 
nach selbe nach Haufe entlassen werden wird, 

Pr. Coburg, 
Feldmarschall. 

Am ?gsten erhielt der Preufsische General die 
unterzeichnete Capitulation von Valenciennes beglei- 
tet von einem Schreiben des Feldmarschalls. 

An des Königl. Preufs. Herrn Generallieute- 
nants Freyherrn von Knobeisdorff Ex- 
cellenz. 

Hauptquartier Herrn , den 29. Jul. 1793- 
Ich habe die Ehre Ew. Excellenz in der An- 
läge die Capitulation von Valenciennes zu kom- 
municiren. 

Dieselben werden daraus ersehen , dafs die 
Garnison am isten August von da abziehet. 

Am aten des nehmlichen Monats werde ich 
diese importante Eroberung durch ein Te Deum 
feytm lassen, und ich bitte Ew. Excellenz bey 



■ 
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Dero unterhabenden Corps d* Armee das nehm- 
liche thun zu lassen. 

Da es in der dermaligen Lage der Sachen 
sehr nothwendig ist, die Mafsregeln zu den 
künftigen Operationen zu nehmen, so bitteich 
Ew. Excellenz, die Gefälligkeit zu haben, zu 
einer am 8ten künftigen Monats allhier abzu- 
haltenden Conferenz sich hieher zu begeben. 

Ich befehle unter einem , dafs für Ew. Ex- 
cellenz in dem Dorfe Raismes, welches nur 
drey Viertelstunden von hier liegt, das Quar- 
tier bestellt werde, weilen in dem hiesigen klei- 
nen Dorf kein Raum ist, und ich folglich die 
Ehre nicht haben kann, Ew. Excellenz liier zu 
empfangen, 

Prinz Coburg 

Feld Marschall* 

ArticlesdelaCapitulation,proposeepar le general 
de divijion Ferrand, Commandant les troupes 
de la republique frangaise ä Vahnciennes y a 
Frederick Duc de Yorck , Commandant Varmee 
combinee du Siege de Vahnciennes, 

Z/c general Ferrand remettra au Duc <f Yorck, la 
ville et cidatelle de Vahnciennes aux conditions sui- 
vantes. 

reponse. 

* 

Le General Ferrand remettra a son Altesse royalt 
le Duc d* Yorck , commandant en chej V armee combinee 
•mployee au siege de Vahnciennes^ pour Sa Maj este 
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VEmpereur et Roi la ville et citadelle de Vakn- 

ciemics aitx conditions ci- apres stipulees. 

Article 1 . La garnison sortira avec les honneurs de la 
guerre, ainsi qvte tout cc que tient au miluaire. 

Rtponse ä V article premier. La garnison sor- 
tira par la porte de Cambray avec les honneurs de la 
gtierre, et mettva bas les armes äla maison dite la 
Briquette ou eile deposera ses Drapeaux et Canons 
de Campagne sans les avoir endommages d'une 
maniere quelconque, il ensera dememe des chevaux 
de Cavalkrie, Artillerie, des vivres et autres Services 
militaires, ceux des Officiers leurs seront laises 
avec leurs epees. 

Article 2. Tout es les mimitions quelconques , pieces 
d y artillcrie et tout ce qui compose et fait partie de 
Varmee lui sera conserve. 

Rep.äVart.z. Refuse. * 

Article 3. La garnison sortira de la place le sixieme 
jour apres la signature de la capitulation , par la 
porte de Tournay , pour sc rendre dans tel Heu de la 
republique, quele General Ferrand jugcraconvenable 9 
avec les armes et bagages, chevaux, tamboursbattans, 
meches allumees, par les dcux bouts, drapeaux de- 
ployes , et tous les canons qu' eile pourra emmener. 

Rep. ä V art. 3. La garnison sortira le premier d'Aout 
ainsi, qiCil est dit aV art. ier, et comme eile sera 
prisonniere de guerte, il lui sera indique 24 heitres 

'avant la sortie V endroit ou eile se rendra en France 
pour y prendrelaparoled' honneur ctlerevers des offi- 
ciers ainsi que les autres arrangemens relatifs aux 
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soldats, qui $' engageront a ne pouvoir servir pendant 
tonte la duree de la presente guerre contre les arme es 
de Sa Majeste et Celles de ses allies, sans avoir etd 
echanges, conformement aux cartels et sous Us 
peines militaires. 

Art. 4. Les autres pieces d J artillerie seront evacuees 
dans la huitaine apres le depart de la garnison> ainsi 
que les mnnitiens et le moblliaire militaire, 

Rep. äVart. 4. Refuse, pour ce qui concerne V Ar- 
tilhrie^ et generalementtoutes les miinitions de guerre 
et de bouche, et autres objets militaires, mais ac- 

corde pour tout ce qui est du mobiliaire personnel 
des Officiers et Soldats de la garnison. 

Art, 5. Les vohures et chevaux necessaires pour le 
transport des bagages et pour monter les officiers 9 
seront payes de gre ä gre. 

Rep. äV art. 5. 17 sera fournis parmi payant, ä la gar- 
nison ce qui lui sera necessaire en voiture et chevaux 
pour le transport de ses bagages ; et les commissaires 
de guerre qui resteront de sa part dans le place se- 
ront personnellement responsable^ du retour desdhzs 
vohures et chevaux. 

Art. 6. 17 sera fourni le nombre de douz$ chariots 

couverts , c'esr ä dire, qui ne seront point visites. 
Rep. äVart. 6. Refuse, 

Art. 7. Les soldats convalescens en etat d'itre trans- 
portes seront tmmenes, et les voitures necessaires 
pour ce transport seront f ournies egahment par les 
assiegeants. 
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Jttp. ä V art.j. Accorde sous les conditions de far- 
ticle 5. 

Art. 8« Quant aux malades, qui ne pourront souffrir 
letransport, ils resteront dans ks hospitaux qiC ih 
eccupent, soignes aux frais dela republique par les 
Officiers de saute qui y sont attaches , sous la sur* 
veillance cT im commissaire de guerre et lorsque ces 
malades seront cn etat d" etre. transportes, il hur 
sera de memefourni des voitures. 

Rep. ä Vart. 8« Accorde, bien attendu que les com* 
missaires restes pour V Administration oeconomiqut 
des hopit aux seront soumisä lä police militaire, ainsi 
que ceux, dont il est question dans V article 5, et qua 
les soldats convalescens , seront prisonniers; comm t 

1 

il est stipule ä V article 3. 

Art. 9. Les representans dupeiqple, et toute personne 
attachee ä la republique , sous quelques denomina- 
tion que ce puisse etre , partieiperont ä la Capituld* 
tion du militaire et jouiront des memes conditions. 

Rep. äVart. 9- Tout ce qui n'est pas militaire etant 
repute bourgeois, joiära du traitement accorde a 
cette classe. 

/irt. 10. Les deserteurs resteront reeiproquement dann 
les corps, ou ih sont, sans etre inquietes; a Vegard 
des prisonniers ils pourront itre echanges. 

Rep. ä Parti 10. Refuse\ les deserteurs sirontJfrres 
scrupuleusement avant la sortie de la garnison, et 
Von fera ks perquisitions necessaires, pour trouver ■ 
caux, qui pourroient «rre cachisf Les prissonniars 
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autrichiens et ceux des puissances alliees, seront ren- 
dus de bonne foi. 

» 

Art. 11. II sera nomme de part et d' autre des cotnmis- 
saires pour constater les objets, qui seront adjuges 
ä la republique , ainsi que tous ks papiers concernaru 
Van Werk, ks fortißcations et greffe militaires taut 
ceux de cette place que de tont autre Place apparte- 
nante ä la republique. II en sera de meme pour ks 
papiers de toutes les administrations civiles et mi- 
litaires. 

JRep. äV art. 11. 27 sera nomme des commissaires dt 
tous les departemensmilitaires etciviks pour recevobr 
ks papiers, effets et bätimens militaires , artilkrie, 
fer coule, arsenaux,munitions de guerre et de bouche, 
caisses militaires et civiks, en un mot tous les autres 
objets appartenans au gouvernement , sous quelle 
denomination que ce puisse ine, les commissaires 
eeront introduis dans la place immediatement apris 
r echange des otages; ks chefs des differens corps 
seront personnelkment responsables dS inßdelites qui 
se seront commises dans la remise des papiers , cais* 
ses, artilkrie et autres objets ci - dessus nommes. 

Art. i%. Les habitans des deux sexes actuellement en 

* 

cette ville ouy refugies, ks fonetionnaires publics et 
touts autres agens de la republique francaise auront 
kur honneur, kur vie, et leurs proprietes sauvis, 
avec la liberte de se retirer ou ils voudront. 
Rep. äV art. i%. U ordre et la diseipfine des Armen 
alliees, garantissent les JBourgeob de tonte espece 
<T insulte dans leurs personne et leurs effets. 
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Art. 13. Pour k maintien de Vordre, de lapoHce,la 
surete des pcrsonnes et la conservation des proprietes, 
les autorites constituees et les tribunaiix resteront 
%n fonction , jusqiCa ce qiCil y soit autrement pourvu. 
Les jugemens des tribunaux seront maintenus et au- 

♦ 

Cime autorite constituee ne pourra etre recherchee 
pour les faits legaux de son administraiion ou de sa 
Jurisdiction, • 

Rep a V art. 13. Refuse, mais les corps administra- 
tifs, et judiciair es seront maintenus, jusqu' a ce qiC il 
y ait ete autrement pourvu par SaMajcue imperiale. 

Art. 14. Personne ne pourra etre inquiete pour les opU 
nions telles qü'elles ayent ete, ni pour ce qWilaura 
dit ou fait legalement avant ou pendant le siege. 

R ep. äV art. 14. LS intention de Sa Majeste r J£mpe- 
reur et Roi est, que les habitans ne soyent aucune- 
ment inquiete. 

Art. 15. les habitans ne seront pas assujettis au löge- 
ment des gens de guerre. 

P.ep. a V art. 15. Accorde, autant que V existence et la 
capacite des bätimens müitaires le permettront. 

Art. 16. Les habitans ne pourront etre obliges a aueun 
service militaire , et ceux qui V ont fait jusqu a pre- 
sent ne pourront etre consideres comme tels. 

Rzp. aV art. 16. Lis habitans ne seront obliges de 
faire des Services militaires que dans les cos usites 
dans les provinces de Sa Majeste V Empereur aux 
pays-bas, quant ä ceux qui seront armes ou cn uni- 
forme , ils seront traites commc les autres militaires, 
selon V art ich 3. 

Art. 17. 

1 

* 

1 
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Art. 17. Les habitans nt pourront non plus itrt Units 
aux corvees militaires. 

Ü ep. ä V a r t . 17. Renvoye a V article 16. 

<4rf. 18« Ceux qui voudront aller habiter ailkurs , 
ronf /i&res <fe sort/r de /a w7/e avec /eurs menages, 
bagages , meubles et effets, de disposer de leurs im- 
meubles ou reputes tels, au profit de qui hon leiur sem» 
blera , dans le terme de six mois. 

* * 

Rep. ä V art. 18. II sera permis aux habitans de se 
retirer avec leurs effets dans /' espace de six mois ou 
bon hur sembhra et il hur sera delivre despasseports 
m consequence. 

Art. 19. Tous ceux qui voudront rester ou venir habi- 
ter en cette vilhy seront recus, et jouiront desmemes 
avantages que hs autres habitans. 

Rep. äVart. 19. Accorde. 

Art. «o. Les monnoies actüelhs, notamment hs as- 

signats, continueront cT avoir cours. 
jRep. ä V art. 20. Refuse de reconnoitre hs assignats 

comme monoye jusyu' a disposition uherieure. 
Art. 21. Les domaims nationaux vendus en confor- 

mitc aux lois existantes seront conserves aux ac- 

quereurs. 

Rep. ä Vart. 21. Cet afticle n' etant point du rapport 
militaire, Sera riserve comrtie 1c precedent a des dis- 
posuions ulterkures* 

Art. 22. La commune continuera de jouir des proprie- 
tes qWelle posstde actuelhmtnt i tant mobiliaires 
qu' immobiliaires , notamment hs bküs qu'ellea en 
magazin pour la subsisiance des habita:is. 
Feldvtg dar Prenfsett* ilU ThäU I 
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Rep.h Vart. 22. Quant aux bleds, aux magazins, 
on en disposera au proft de celui a qui il appav- 
tientde droit. 

Art. 23. Les Colleges, hdpitaux et autres etablissemens 
de charite demeureront en la libre et paisibh pos~ 
session, et jouissance de tous leurs biens, tant 
meubles qu! immeuMes. 

Rep. ä Vart. 23. Accordi, pour toutes les proprietes 
legitimes. 

Art. 24. Toutes dettes contractees avant et durant le 
siege par la municipalite et le conseil general de la 
Commune et autres autorites constituees, tant liqui- 
dees qvü a liquider, seront tenues pour legales et bim 
contractees. 

Rep. äV art. 24. Les dettes contractees parla garni- 
son, les militaires, bourgeois et habitans quelcon- 
ques seront Uquidees ä la satisfaction des parties. 

Art. 25. S'il swvient quelque difficulte dans les ter- 
mes et conditions de la Capitulation, ort les entendra 
toujours dans le sens le plus favorable ä la garnison 
de la place et aux habitans. 

Rep. a V art. 25. Toutes les reponses ci dessus, itant 
claircment inoncees, cet article est sans objet. 

» 

Articles additioneis. 

Art. 1. Aujourd 1 hui 28 Juillet ä 7 heurs du soir, la 
garnison Vwrera aux troupes de Varmee du siege, les 
dehors, la demi-lune, la couronne, la contregarde 
et le päte de la porte de secours de la Citadelle, ainsi 
que la demi-lwie et Vouvrage ä corne de la porte 
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de Cambray et afin que Vordre soit observe, jusqu'a 
la sortie de la Garnison, die gardera V Interieur 
des portes du corps de la place , de la citadelle et 
de la ville, jusqü* ä la sortie* 

Art. 2. Si la repohse n'est pas rendue parle General 
Ferrand avant 7 heures du matin , on lui declare que 
le feu de la tranchee recommencera äqoüla treve sera . 
rompue par son silence. 

Art. 3* Les chefs des differens corps, quiontdespa. 
piers ou effets ä remettre resteront dans la place, 
jusqtf ä ce que les remises et inventaires ayent ete 
clos par les Commissaires imperiaux. 

Art.'\. Aussitbt que la Capitulation sera signee, on 
enverra dans la place des Otages, savoir un Colo- 
nel, un Major et un Capitaine, qui seront echanges 
contre des OJJicicrs de grade pareil de la garnison, 
hsqucls Otages seront rendus aussitot apres /' execu- 
tion des articles de la capitulation. 

JDonne ä mon Quartier, gener al, devant Valencien- 
nesle 28 JuUlit 1793. 

Signe Frederic duc z>' YoKCKj 
Commundsitt V armte au siige de ValcncienneSi 

Kous commissaires soussignes nomme's et envoyis 
vers son Messe Royale le Duc d> Yorck, en vertu des 
pouvoirs ä nous delegues par le General Jferrand com- 
mandant de la vüle et citadelle de Valenciennes , et con- 
tcnus en sa lettre du 28 Juillet 1793 adressee au Duc 
£ Foreft, \a quelle demewera aimezte en i' original ä la 

I 8 
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presente capitulation , avons signe et consentiles artichs 
ci'dessus. 

Fait au Quartier Giner al de son Altesse Roy ah le 
le Duc d* Torch, le 38 killet 1793. 
Sont signes 
Le General de Brigade "Boillaud. 
Xäoxose, Directeur des fortifications , faisant les 

fonctions de General de Brigade. 
J3run2ERE , Capitaine au bataillou de la Nievre. 
L C. Pekdry le Cadet. 

LAXES - PilCHON. 

Hamoir. 

Copie de la lettre du Genirai Ferr and, com- 
mandant de la place de Valenciennes, äFrediric duc 
<P Yorck commandant de V armee combinee du siege 
devant Valenciennes. Du 38 Juültt 1793 V an % de, 
la republique francaise. 

A la reception de Votre Lettre fai assemblele constil 
deguerre, d' apres que nöus avons pris connoissance des 

* 

articles qu 1 eile contient. II nous a paru tris - evident qut 
la promesse que vous nous avisfaite hier, n'avoit pas lieu 9 
en ce qu'il nest pas mention de Capitulation hortorable 
dans les articles que Vous nous proposes. 

En consequence , je persiste ainsi que les membres 
du conseil de guerre dans V article premier en son entUr, 
nous demandons en outre que les Citoyens, Cochon et 
Briez, representans du peuple et leur deux secretaires ac- 
compagneront la gamison, Nous persistans sur V article 
s pas la demande d'une piece de campagne de 4 ou de 8, 
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et leur caisson par Bataillon, nous persistons. egalemen 
dans V article 3 , en restreignant la sortie de la garnison 
ä troisjours, et enßn dans V article 6 reduisant notre de- 
manäe. ä six chariots au Heu de danze r ä Vegarddesar- 
llchs huit, dix et onze dans tout hur contenu. 

Tai V honneur dt vous envoyer six commissaires tant 
cwils que militaires, qui vous r'emetfront cetu lettre, ils 
sont charges cf entrer en arrangement et ont tout pouvoir 
ä cet effet. 

La garnison que fai V honneur de Commander, a 

- 

combat tu si glorieitsement pendant le siege qu> eile s'zm- 
mortalisera en defendant la place et terminaut sa carriere 
militaire sur la breche Vorsqu' eile existera. 

Signe le General de division 
Ferrasd. 

Ueberse tz-ung; 
Vergleichspunkte, vorgeschlagen durch den 
Divisions-General Ferrand, Befehlsha- 
ber der Kriegs Völker der französischen 
Republik zu Valenciennes, an Friedrich 
Herzog von Yorck, Anführer des zur Be- 
lagerung von Valenciennes vereinigten 
Heeres. 

Der General Ferrand wird dem Herzoge von 
Yorck die Stadt und Citadelle 5 von Valenciennes 
unter den nachfolgenden Bedingungen übergeben. 

Beantwortung. 
Der General Ferrand wird Sr. Königlichen 
Hoheit dem Herzoge von Yorck, Oberbefehlshaber 
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des zur Belagerung von Valenciennes verwendeten 
vereinigten Heeres, die «Stadt und Citadelle von Va» 
leneiennes, unter den nachfolgenden festgesetzten 
Bedingungen für Seine Kaiserlich Königliche Ma- 
jestät übergeben. 

Art. i. Die Besatzung, so wie alles zum 

gehörige, wifd mit den, im Kriege gewöhnlichen 
, Ehrenzeichen, ausrücken. 

Beantw. des 1. Artikels. Die Besatzung wird zu dem 
Thore von Cambray mit den kriegerischen Ehren» 
zeichen ausrücken, und das Gewehr bey dem 
. Hause , genannt la Briquette , strecken , wo sie 
ihre Fahnen und Artillerie ablegen wird , ohne 
sie im geringsten beschädiget zu haben; eben 
so wird es mit den Pferden der Reuterey, des 
Geschützes, des Proviant -Fuhrwesens, sowie 
mit allen übrigen, zum kriegerischen Behuf ver- 
wendeten, gehalten. Diejenigen, welche den 
Officiers gehören, werden ihnen, so wie ihre 
Degens, gelassen, 

Art. 2. Alle Krieges -Vorräthe, Geschütz, und 
alles übrige, woraus die Armee besteht und 
was zu derselben gehört, wird ihr, als ihr ge- 
hörig, bleiben, 

B. d. 2, Art. Abgeschlagen, \ 

Art. 3. Die Besatzung wird den 6ten Tag nach 
Unterzeichnung der Vergleichspunkte zum 
Tournayer Thore ausrücken, um sich mit Ge- 
wehr und Waffen, Gepäcke, Pferde, klingen- 
dem Spiel, an beyden Enden brennender Lunte, 
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fliegenden Fahnen und allen dem Geschütz, 
welches sie mit sich führen kann, nach dem 
Ort in der Republik zu begeben, welchen dex 
General Ferrand als den schicklichsten bestim- 
raen wird, 

B. des 3. Art. Die Besatzung wird am isten Au- 
gust auf die Art , wie es im ersten Artikel fest- 
gesetzt worden , ausrücken, und da sie kriegs- 
gefangen ist, so wird ihr 24 Stunden vor ihrem 
Ausmarsche der Ort bestimmt werden , wohin 
sie sich in Frankreich begeben soll, um da- 
selbst den OfTiciers das Ehrenwort und Revers 
abzunehmen und die übrigen Einrichtungen 
mit den Soldaten zu treffen , welche sich ver- 
pflichten in der ganzen Dauer dieses Krieges, 
weder gegen die Kric-gesvöiker Sr. Majestät, 
noch gegen die Ihrer Verbündeten, bey Ver- 
meidung der in den Kriegesgesetzen bestimm- 
ten Strafe zu dienen, ohne vorher auf die ge- 
wöhnliche Weise ausgewechselt zu seyn.— 

Art. 4. Das übrige Geschütz^ so wie die Vorriithe 
und alles Kriegesgeräthe wird acht Tage nach 
dem Ausmarsche der Besauung nachgeholt 
werden. 

« 

B. d. 4. Art. Abgeschlagen, in Hinsicht dessen, 
was das Geschütz und überhaupt alle Krieges- 
und Mundvorräthe , so wie alle kriegerische 
Gegenstände überhaupt betrifft; aber bewilligt 
in so fern es zu dem personlichen Vermögen 

I * 
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der Officiers und der gemeinen Mannschaft ge- 
hört. 

Art. 5. Die zur Fortbringung des Gepäckes und 
zum Reiten für die Officiers nöthige Wagen 
und Pferde werden bezahlt werden. 

B. d. 5. Art. Es werden der Besatzung, gegen Be- 
zahlung, die, zur Fortbringung des Gepäckes nö- 
thige Wageng und Pferde verabfolgt werden. 
Die Kriegscommissarien, welche von ihrer Seite 
in der Vestung bleiben, werden persönlich für 
die richtige Rückkunft besagter Wagen und 
Pferde haften, 

Art. 6. Man wird 12 verdeckte Wagen ausführen, 
welche nehmlich undurchsucht bleiben. 

B. d. 6. Art. Abgeschlagen. 

Art. 7. Die in der Besserung begriffene Soldaten, 
' welche es aushalten können, weiter gebracht zu 
werden, werden mitgenommen, und die zu die- 
ser Fortschaffung nöthige Fuhren werden 
gleichfalls durch die Belagerer geliefert werden. 

B. d. 7. Art. Bewilliget, unter der Bedingung des 
5ten Artikels. 

Art. 8. Die Kranken, welche die Fortbringung 
nicht auszuhalten vermögen, bleiben in den 
Krankenhäusern, wo sie sind, werden auf Ko- 
sten derRepublick, durch die dabey angestellten 
Aerzte, unter der Aufsicht eines Kriegs - Com- 
missairs verpflegt, und wenn diese Kranken im 
Stande sind, weiter gebracht werden zu können, 
so wird man ihnen ebenfalls Wagens liefern. 
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B. d. S. Art. Bewilligt; wohl 'zu verstehen , dafs 
die Commissarien, welche zur Anordnung der 
Verpflegung in den Krankenhaus ern zurück- 
bleiben, gleichwie die, von welchen im 5 Ar- 
tikel die Rede ist, den Kriegesgesetzen unter- 
geordnet bleiben, und dafs die wiedergenesene 
Soldaten Kriegesgefangene sind, wie es im 3ten 
Artikel festgesetzt worden ist. 

Art. 9. Die Stellvertreter der Nation, so wie jeder 
andere, zur Republik gehörige, wer es auch im- 
mer seyn möge, haben Theil an den Vergleichs- 
punkten mit dem Kriegsvolke und geniefsen 
gleiche Rechte. 

JB. des 9. Art. Alles, was nicht Krieger und als 
Bürger bekannt ist, wird die Behandlung ge 
niefsen, die diesem Stande bewilliget ist. 

Art. 10. Die Ueberläufer werden) gegenseitig in 
den Truppen -Abtheilungen bleiben, ohne bc 
beunruhiget zu werden; was die Gefangene 
betrifft, so können sie ausgewechselt werden. 

B. d. 10. Art, Abgeschlagen; die Ueberläufer wer 
den vor dem Ausmarsch der Besatzung auf das 
gewissenhafteste ausgeliefert werden, und die 
nöthige Nachsuchungen geschehen, um die, 
so etwa verborgen seyn könnten, ausfindig zu 
machen. Die gefangene Oesterrcicher 'und 
die der verbündeten Mächte, werden auf Treu 
und Pflicht zurückgegeben. 

Art. 11. Man wird gegenseitig Bevollmächtigte 
ernennen , um die Gegenstände zu bestimmen, 
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welche, nls der Republik zugehörig erkannt wer- 
den ; als : alle Zeichnungen und Schriften, welche 
das Artillerie -Wesen, die Vestungswerke und 
Kriegskaimley , sowohl in diesem Ort, als in 
irgend einem andern in der Republik betreuen. 

Auf gleiche Weise wird es mit allen Schrif- , 
ten , sowohl der Bürgerlichen als Krieges Ver- 
waltungen gehalten. 

B. d. 11. Art. Man wird von allen krieges und 
bürgerlichen Fächern Bevollmächtigte ernennen, 
um die Zeichnungen und Schriucn, Militai- 
risclie Gebäude und übrige Sachen, Gesehnt::, 
gegossenes Eisen, Zeughäuser, alle Krieges- 
und Mundvorräthe , krieges und bürgerliche. 
Gassen, mit einem Worte: alle andre, der Lan- 
desregierung zugehörige Sachen , unter welche 
Benennung man sie immer setzen möge, in 
Empfang zu nehmen. Diese Bevollmächtigte, 
werden gleich nach der Auswechselung der Gei- 
seln in die Stadt eingelassen, und die Vorsteher, 
der verschiedenen Fächer haften persönlich für 
die Unterschleife , die bey Ablieferung der 
Zeichnungen und Schriften, der Gassen, des 
Geschützes und aller andern vorher benannten 
Gegenstände unternommen werden könnten. 

Art. 12. Die Einwohner beyderley Geschlechts, 
die gegenwärtig in dieser Stadt sind, so wie die- 
jenigen , welche sich in dieselbe geflüchtet ha- 
ben, ferner, die in den öffentlichen Aemtern, 
angestellte Personen und alle andere Ge- 

i 
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ßcliäftstrrfgor der Französischen Republik, wer 
den weder an ihrer Ehre, noch ihrem Leben 
und Vermögen gekränkt werden, und die Er- 
laubnifs haben, sich überall hin begeben: zu 
können, wohin sie wollen. 

B. d. 12. Art. Die Ordnung und Mannszucht des 
verbündeten Heeres sichern jeden Bürger vor 
jeder Art von Kränkung sowohl des Vermögens 
als der Person, 

Art. 13. Zur Erhaltung der Ordnung, der "Poli- 
zey , der persönlichen und Eigenthums - Sicher- 
heit werden die eingeführten Regierungen und 
Richterstühle ihre Geschäfte fortsetzen, bis es 
anders bestimmt wird. Die Urdieilsprüche der 
Richters tühle werden geltend gemacht werden 
und wird kein eingesetzter P.ichterstuhl zur Ver- 
antwortung über die, während der Zelt seiner 
Verwaltung und Regierung gefällten UrtheüV 
sprüche gezogen werden. 

B. d. 13. Art. Abgeschlagen; doch werden die 
Regierungen und Richterstühle so lange bey- 
behalten werden, bis durch Se. 1 Kayserliche 
Majestät auf eine andere Art darüber entschie- 
den worden. 

Art. 14. Niemand wird wegen seiner Gesinnun- 
gen, wie sie auch immer gewesen seyn mögen, 
noch für das, was er vor oder während der Be- 
lagerung gesagt , oder gesetzmäfsig gethan hat, 
zur Verantwortung gezogen werden. 
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B. d. 14. Art. Der Wille Seiner Kaiserlich König- 
lichen Majestät ist, dafs kein Einwohner auf 
dafs mindeste beunruhig werde. 

Art, 15. Man wird die Einwohner nicht zwingen, 
Truppen in ihre Häuser aufzunehmen. 

B. d. 15. Art. Bewilliget in so fern das Vorhanden- 
seyn und die Einrichtung der Krieges Gebäude 
es erlauben. 

Art. 16. Die Einwohner wird man zu keinen 
Kriegesdiensten zwingen, und diejenigen, so 
bishero dergleichen verrichtet haben, können 
nicht als wirkliche Krieger angesehen werden. 

B. d. 16. Art. Man wird die Einwohner zu keinen 
Kriegesdiensten gebrauchen , ausser beym Ein- 
tritt der in den Kaiserlichen Niederlanden übli- 
gen Fülle, was aber diejenigen betrifft, die be- 
waffnet oder in Montur sich befinden , so wird 
man solche, wie das übrige Kriegsvoll; nach 
dem 3ten Artikel behandeln. 

Art. 17. Die Einwohner werden gleichfalls zu kei- 
nen Kriegsfrohndiensten gezwungen werden 
können. 

B. d. 17. Art. Man verweiset auf den 16. Artikel. 

Art. ig. IMcjenigen, welche gesonnen seyn soll- 
ten, sich an einem andern Orte niederzulassen, 
erhalten die Ereyheit, die Stadt mit den ihrigen, 
ihrem Gepacke, beweglichen Gütern und übri- 
gen Gera'rhschaftcn zu verlassen, auch über ihre 
unbewegliche Güter, so wie über alles dazu 
gehörige ganz nach ihrem Gutdünken , und zu 



Digitized by Google 



J 



141 

wessen Nutzen sie wollen in der Frist von 6Mo- 
naten zu bestimmen. 

B. d. 18- Art. Man wird den Einwohnern erlauben 
in 6 Monaten Frist mit den ihrigen hinzuziehen, 
wohin es ihnen beliebt und werden ihnen hiezu 
die nöthigen Pässe ausgestellt werden. 

Art. 19. Allen denen, die in der Stadt bleiben 
wollen , oder sich darin für die Zukunft nieder- 
zulassen gedenken, wird solches erlaubt seyn, 
und werden sie gleiche Rechte mit den übrigen 
Einwohnern geniefsen. 

B. d. 19. Art. Bewilliget. 

Art. 20. Die gegenwärtige Münzen, namentlich 
die Aifignate , fahren fort als gangbar anerkannt 
zu werden. 

B. d. 20. Art. Abgeschlagen, die Aflicnate bis zu 
anderweitiger Bestimmung als gangbare Münze 
zu erkennen. 

Art. su. Die, in Gemäfsheit der darüber beste- 
henden Gesetze, verkaufte National Güter, 
werden den Käufern zugesichert. 

B. d. «1. Art. Da dieser Artikel nicht in das Krie- 
gesfach gehört , so bleibt er, wie der vorherige 
künftiger Bestimmung überlassen. 

Art. 22. Die Gemeine bleibt im Genufs ihres bis 
jetzt besessenen, sowohl beweglichen als unbe- 
weglichen Eigenthumes , namentlich im Besite 
des zur Unterhaltung der Einwohner in den 
Vorrathshäusern befindlichen Getraides. 



Digitized by Google 



B. d. «2. Art. Mau verweiset auf den vorhergehen- 
den Artikel. Was das in den Vorratshäusern 

befindliche Getraide betrifft, so wird darüber 

« > • 

zum Vortheile dessen, dem es von rechts we- 
gen zukommt , erkannt werden. 

Art. 23. Alle Schulen, Hospitaierimd andre Hülfs- 
Anstalten werden in dem ungehinderten und 
rulligen Besitz ihrer beweglichen und unbeweg- 
lichen Güter bleiben* 

B. d. 23. Art* Bewilliget, in so fern es rechtmäfsige 
Besitzungen bind. , 

* 

Art. 24. Alle, vor und wahrend der Belagerung 
durch die MunJcInalität, die Volksvorstehcr 
und andere gesetzniafsige? Gerichte, sowohl be- 
zahlte ah noch zu bezahlende Schulden, werden 
für gesetzmäßig und gültig anerkannt werden* 

B. d. 3. Art. Ueber die, durch die Besatzung, Krie- 
gesvolk, Bürger und übrigen Einwohner ge- 
machten Schulden, wird zur Zufriedenheit der 
Pardieyen bestimmt werden. 

Art. 25. Wenn sich einige Zweydeutigkeitcn , in 
den Ausdrücken und Bestimmungen des Ver- 
gleichs vorfinden seihen, so werden sie jedes- 
mahl iu dem Sinne genommen werden, der für 
die Besatzung und die Einwohner des Orte3 der 
vortheilhaf teste ist. 

JB. d. 23. Art. Da alle obenstehende Antworten 
ganz deutlich bestimmt sind . so füllt dieser Ar- 
tikel von selbst weg. 

■ 

* 

1 
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Beygefügte Artikel. 

Art. 1. Reute den 28- July Abends um 7Uhr wii\I 
die Besatzung dem Bela^erungs -Heere die Aus 
senwerke, den halben Mond , das Kronenwerk, 
die Contragarde, die Bollwerke, das Hülfsthor 
der Citatelle, so wie den halben Mond uno ci.is 
Hornwerk vor dem Cambrayer Thore überge- 
ben; und damit die Ordnung bis zum letzten 
Augenblick beybehalten werde, wird die Be- 
satzung die inwendige Seite der Thore der 
Hauptfestung , der Ci tadeile und der Stadt bis 
zumAusmarsche besetzt behalten. 

Art. s. Wenn der General Ferrand nicht vor 7 Uhr 
des Morgens geantwortet, so wird ihm hierdurch 
bekannt gemacht, dafs um 9 Uhr, zu welcher 
Zeit der Waffenstillstand als von ihm rmf^c ho- 
ben, anzusehen ist, das Feuer in den Laufgraben 
wieder seinen Anfang nehmen wird. 

Art. 3. Die Vorsteher der verschiedenen Pesten, 
welche Zeichnungen und Schriften oder andere 
Gegenstände abzuliefern haben, weiden in dein 
Orte bleiben, bis die Uebcrnahme und Auf- 
zeichnung durch die Kaiserliehe Commissarien 
abgesclüossen ist. 

Art. 4. Sobald die Ver^leichungsartikel unter- 
zeichnet sind, wird man Geissein in den Ort 
schicken, nehmlich einen Obristen, einen Ob- 
ristwachtmeister und. einen Hauptmann, so man 
ge^en Öfäcicrs von gleichem Bange von der 
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Besatzung auswechseln wird, und werden diese 
Geissein, gleich nach erfüllten Vergleichsartikeln 
wieder zurück gegeben. 

Gegeben in meinem Hauptquartier vor Va. 
lenciennes, den 2$. July 1793. 

war unterzeichnet Friedrich Herzog v. Yorck, 

Befehlshaber der Armeen der verbündeten Mächte 
bey der Belagerung von Valenciennes. 

Wir unterschriebene Geschäftsträger, benannt 
und zu Seiner Königlichen Hoheit dem Herzoge von 
Yorck durch den General Ferrand, Befehlshaber der 
Stadt und Veste von Valenciennes geschickt, sind in 
Gemäfsheit der uns übertragenen Vollmacht, welche 
in dem. unter dem 2Ssten July an den Herzog von 
Yorck gerichteten Schreiben — welches dem gegen- 
wärtigen Original der Vergleichspunkte beygefügt 
bleiben soll — enthalten ist, obenstehende Artikel - 
eingegangen und haben sie unterzeichnet. Geschehen 
im Hauptquartier Ihro Königlichen Hoheit des Her- 
zogs von Yorck, den 28. July 1793. 
Sind unterzeichnet 

Boillaud, Brigade - General. 
Thol ose, Direkteur der Vestungs werke 
die Dienste eines Brigade Generals 
verrichtend. 
Brüniere, Hauptmann im Bataillon dt 

la Nievre* 
I. C. Perdry, der Jüngere« 
Lanen, Plichok« 
Hamoir. 

Abschrift 
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Abschrift des Briefes des General Fernand, Be- 
fehlshaber in Valenciennes-Ün Friedrich, Herzog 
von Yorck, Anführer der bey der Belagerung 
von Valenciennes gebrauchten Truppen der ver- 
einigten Mächte. Den 2$sten July 1793 im 
zweyten Jahr der französischen Bepublik. 
■ - < » « ■ . . . 

Nach dem Empfang Ihres Briefes habe ich 
den Kriegesrath versammelt; und, nachdem wir 
die in Ihrem Schreiben enthaltenen Punkte in 
Erwägung gezogen, hat es uns sehr deutlich 
geschienen, dafs das Versprechen, welches Sie 
uns gestern gemacht, aufgehoben sey, indem 
in den von Ihnen vorgeschlagenen Punkten 
von keinem ehrenvollen Vergleiche die Rede ist. 

Diesem zufolge bestehe ich, so wie die übri- 
gen Mitglieder des Kriegsraths, darauf, dafs der 
aste Artikel, ganz ohne Einschränkung in sei- 
ner Kraft bleibe; wir verlangen ferner, dafs die 
zwey Bürger Cochon und JBriez Stellvertreter 
der Stadt, mit ihren bey den Schreibern die Be- 
satzung begleiten. Wir bestehen ferner auf 
den sten Artikel» indem wir für jedes Bataillon 
ein Feld -Stück von 4 oder Sphindigem Kaliber, 
nebst dem dazu gehörigen Vorrathswagen, Ver- 
langen; wir bestehen femer auf den 3ten Arti- 
kel, in dem wir jedoch den Ausmarsch der Be- 
satzung auf 3 Tage einschränken; endlich auf 
den 6 teil Artikel t wo wir indessen die Zahl der 
1% verdeckten Wagens auf 6 vermindern. Was 

tthhng der Prcvfitn* III. TktiU K 
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den 8ten , loten und uteri Artikel betrifft, so 
bleiben sie in ihrem ganzen Umfange. 

Ich habe die Ehre, Ihnen sechs Geschäfts- 
träger, sowohl vom Bürgerlichen als Kriegs- 
fache zu schicken; sie werden Ihnen diesen 
ßrtef übergeben und haben den Auftrag, mit 
Ihnen in Unterhandlung zu treten, wozu sie 
mit • uneingeschränkten Vollmachten versehen 
sind. 

Die Besatzung, welche ich die Ehre habe 
zu befehligen , hat während der Belagerung mit 
so vielem Huhme gefochten, dafs sie sich in 
der Vertheidigüng des Platzes unsterblich ma- 
- chen , und- ihre kriegerische Laufbahn auf der 
Breche beendigen wird, wenn diese gemacht 
seyn wird. 

war unterzeichnet Ferrand, Divisions - General. 



Der Preufsische General beantwortete in nach- 

• « 

stehendem Schreiben die Zuschrift des Feldmarschalls 
Prinzen von Coturg, welches die vorgehende Capi- 
tulaüon begleitete. 

An des Kayserlich Königlichen auch Reichs- 
feldmars chall Prinzen vorn Coburg Durch- 
laucht. 

Cysoin^ <len 30. Jiily 1793- 
Ew. Hochfurstlichen Durchlaucht den auf- 
richtigsten Glückwunsch zu der EroLcrung ei- 

- 

- 
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ner Vestung, wie Vahnciennes, abzustatten, 
deren Einnahme von so wichtigem Einflufs auf 
das Wohl des Allgemeinen ist, ist eine Pflicht, 
deren ich mich um so lieber unterziehe, als 
grofs meine Ergebenheit gegen Ew. Ilochfürst- 
liehen Durchlaucht Person jederzeit war. 

Ew. Durchlaucht Befehl, den 3ten beyHoch- 
denenselben zu seyn, werde ich zu erfüllen 
nicht unterlassen , so wie ich meinen unterthä- 
nigen Dank für die Vorsorge hierdurch erge- 
benst abstatte, welche Ew. Hoclifürstlichen 
Durchlaucht für meine Unterbringung in Rais- 

* 

mes zu haben geruhen. Ohne diesen erhalte- 
nen Befehl für den 3ten August war mein Vor- 
satz, den isten Ew. Durchlaucht meinen Glück- 
wünsch persönlich abzustatten. 

Den sten werde ich durch Absingung des 
Te Deum diese Eroberung Öffentlich nach der 
hierüber von Ew. Hochfürstlichen Durchlaucht 
erhaltenen Anweisung feyern. Hochdieselben 
verzeihen , wenn ich gehorsamst die Frage hin- 
zufüge , ob , da neulich wegen der glorreichen 
Eroberung der Vestung ftlaynz durch Seine Ma- 
jestät den König, meinen Herren, das Te Deum 
ausgesetzt worden , es jetzt in eins genommen 
werden soll, indem ich den Truppen die Ur- 
sache dieser Eeyeriiclilceit bekanntmachen mufs. 

JvNOli £L sdorff» 

K 1 

1 

* m * 

\ 
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An des Königl. Preußischen Herrn General- 
lieutenants Freyherrn von Knobelsdorff 
Excellenz. 

f m 

Hauptquartier Herrn, den ^l'ten J«l. 1793. 

Für den mit wahrer Theilnahme geäufser- 
ten aufrichtigsten Glückwunsch erstatte ich Ew. 
Excellenz meinen verbindlichsten Dank und 
gebe mir die Ehre Ew. Excellenz zu ersuchen, 
den sten August die Feierlichkeit wegen dtr 
glorreichen Eroberung der Vestung Maynz be- 

■ 

gehen zu wollen, und mit selber auch jene über 
die Einnahme der Vestung Valenciennes zu ver- 
einigen. 

Prinz Coburg, 

Feldmarschall. 

• 

Der Preußische General hatte sogleich dem Erb- 
prinzen von Oranicn die Nachricht der Einnahme 
von Valenciennes mitgetheilt und ihr die Erzählung 
des Vortheils beygefügt, welchen wir am assten 
über den Feind bey Bouvincs erhalten hatten, worauf 
er folgendes Antwortschreiben erhielt : 

Mon Genirai ! 

• 

Tai V honneur de remercier inßnement Votre 
Excellence de la lettre , qu' Elle m'a ecrite en date 
du 29 de ce mois et delui presenter en memetein&mes 
felicitations sur V heureuse reddiüon de Valenciennes, 
qui ne laisse par d? etre une tres importante conquete 
pourhs armes des puissances combinees. 



■ 
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Je ne saurois exprimer ä Votre Excellerice toute 
la satisfaction , que m'a causee la lecture de la relar 
tion, qü 1 Elle a eu la bonte de joindre ä Sa lettre et 
hdfait monsincerecomplimentsur Vheureux succes, 
qui a couronne la bravoure de ses trovpes. 

En remerciant Votre Excellence de la commu- 
nication, qu 9 Elle a daigne m 9 en faire , je la prie 
etre persuadee des smtimensde la plus haute dstime, 
avec la quelle j'ai V honneur d 9 etre, 

mon General 

de Votre Excellence 

An Quartier G&icral h trtV hnmbU Serviteur 

Menince 3*.J«iUcti7ßi. G. P*. Hed. d' Orange. 

Com. Gcu, 

Ueb e rsetzung: 
♦ 

Mein Herr General! 

Ich habe die Ehre Ew. Excellenz für das 
Schreiben, welches Sie unterm sgsten dieses 
Monats an mich erlassen haben, unendlichen 
Dank zu sagen und zugleich meinen Glück- 
wunsch über die glücküche Uebergabe der Ve- 
stung Valencknnes beyzufiigen, welche gewüa 
für die Waffen der vereinigten Mächte eine 
äufsert wichtige Eroberung ist. 

Ich kann Ew. Excellenz nicht genug das 
Vergnügen ausdrücken, welches ich bey der 
Erzählung, die Sie Ihrem Briefe beygefügt, em- 
pfunden habe, und versichere Sie meiner auf 
richtigen Theilnahme an dem glücklichen Er- 

K 3 . 
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folge, welcher die Tapferkeit Ihrer Truppen ge- 
krönt hat. Ich wie derhole den Dank für die 
Nachricht davon, die Sie so gütig gewesen sind, 
mir mitzutheiien und hitte Sie, von den Gesin- 
nungen der vollkommensten Hochachtung über- 
zeugt zu seyn etc. 

Da Valencimnes nun über war, und der Feind 
also nichts mehr zur Rettung dieser Vestung thun 
konnte, so muste es nun sein Hauptaugenmerk seyn, 
unsern künftigen Unternehmungen zuvor zu kom- 
men. Nach dem Operationsplane für dieses Jahr 
war es festgesetzt worden , dafs nach der Einnahme 
von Vahnciennes die Belagerung von Dünkirchen unter- 
nommen werden sollte, der Preufsische Feldherr 
hatte daher, um die Aufmerksamkeit des, Feindes 
von diesem Orte abzuziehen, und Besorgnifs für 
Lille zu erwecken , nicht allein alle über die Marquc 
von uns zur Sicherstellung unsers Lagers abgetra- 
gene Brücken wieder herstellen, sondern auch 
noch in der Mitte der Fronte des Lagers, zwischen 
der Brücke von Bowines und der von Trcssin, eine 
Brücke schlagen lassen. Er nam diese sümmtlich 
in Augenschein, da er am 3ten JuJ. die Vorposten 
längs der Marque beritt. 

Der Feind schickte eine starke Patrouille, um 
die Brücke, welche bey Tressin wieder hergestellt 
war, zu untersuchen, er wurde aber mit Verlust 
eines Ofliciers und eines Gemeinen zurück getrie- 
ben. Man erfuhr auch, dafs der Feind unsern Ue- 
bergang über öle Marque vermutheundzu dem Ende 
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eine Stellung in der Nahe dieses Gewässers wählen 
würde , um uns den Uebergnng so schwer als mög- 
lich zu machen. Er hatte dabey den Vortheii, dal's 
alle, dieses Wasser dominirende Höhen, das jenseitige 
Ufer bildeten. Aus dem Innern des Landes erhiel- 
ten wir folgende Nachrichten : 

Damit die Verhaftnehmung des General la Mar- 
lier e keine Schwierigkeiten findet, so hat man ausge- 
sprengt, Cüsiine kehre mit uneingeschränkten Voll- 
machten wieder zur Armee zurück. Es ist dies je- 
doch eine blofse Täuschung, denn Cüstine befindet 
sich mit la Marlierc in den Gefängnissen der Abtey 
zu Paris. 

Am sten July erlitt die Armee der Republika- 
ner durch die Royalisten eine gänzliche Niederlage 
bey Vihers in der Vendee* Generai Mcnou ist ver- 
wundet. 

Robespierre behauptet bey Verlust seines Ko- 
pfes beweisen zu wollen, dafs Cüstine und la Mar* 
Ihre einig gewesen, die Vestung Lille dem Feinde 
zu übergeben. 

Der Clubb der Jacobiner zu Paris tragt darauf 
an, alle Adeliche aus Frankreich zu verweisen, er 
erläfst zugleich ein Schreiben an alle, aus ihm ent- 
sprungene Clubbs, sogleich denselben Antrag zu 
thiui und hierin dem Clubb der Cordeliers nachzuah- 
men. Den 2 Josten ward dieser Antrag wiederholt. 
Das Volk ward aufgewiegelt, noch einmal in Masse 
aufzustehn , den Versammlungs - Saal der Volks- 

K 4 
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Versammlung zu umringen und die gänzliche Ver- 
nichtung alles Adels zu verlangen. 

Arn 25sten July erschien ein Decret, nach wel- 
chem sogleich Bevollmächtigte nach den Departe- 
ments du Nord, Pas de Calais, der Sommc, der 
Ardennen, der Maafs, der Meurthe, des Ober- und 
Nieder - BJieins gehen, um eine ansehnliche Armee 
in Bewegung zu setzen, welche die Armee verstär- 
ken soll, die die nördliche Grenze zu vertbeidigen 
hat. 

Von der Niederlage in der Vendee wurden fol- 
gende Umstände bekannt.. Die Armee der König-, 
lichgesinntcn hat sich aufs neue Saumurs bemeis- 
tert. Die Republikaner verlohren über 1 5000 Mann ; 
83 Kanonen nebst sämmtlichen Gepäcke sind in die 
Hände der Sieger gefallen. 

Am sssten ward der Kriegsminister Buchot 
durch einDtcret abgesetzt; der Clubb der Jacobincr 
und Cordeliers widersetzte sich aber dieser Abset- 
zung , und so befahl also ein Decret vom s6sten 
seine Wiedereinsetzung. 

Zufolge eines Decrets vom 25sten July sind 
durch zwey zu diesem Behuf nach Lille gekommene 
Gommissairs daselbst die beyden ersten Classen zur 
Aushebung einer grofsen Armee ausgeschrieben 
worden , nämlich die junge Mannschaft von 16 bis 
25 und die von 25 bis 40 Jahren mit Inbegriff der 
Verheyratheten , welche kinderlos sind. Diese 
Ausschreibung geht durch den ganzen Distrikt. Man 
wird zu gleicher Zeit die Glocken im ganzen Lande 
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läuten , in diesem Augenblick werden die Regierun- 
gen und Gerichte sich aller aufgeschriebenen Perso • 
nen bemächtigen, sie einquartieren, bewaffnen und 
unter andre schon stehende Bataillons vertheilt, ab* 
marschiren lassen. 

Alle* getroffene Mafsregeln für Getraide, Pferde 
und Menschen werden hier und in allen benachbar- 
ten Provinzen zugleich ausgeführt und bis nach dem 
loten August äufserst verschwiegen gehalten wer- 
den, indessen sind doch schon in Lille 12000 Pi- 
ken gemacht worden, und eine Verordnung vom 
2 7sten bestimmt, dafs ein jeder Krieger, der wäh- 
rend dem Kriege seinen Posten verläst , 5 Jahre in 
die Eisen geschmiedet, und wer gänzlich entweichet, 
mit dem Tode bestraft werden soll. 

Es werden in Lille grofse Anstalten zur Feyer 
des loten Augusts gemacht, indessen befürchtet die 
Regierung selbst, dafs sie durch den Feind dabei 
unterbrochen werden dürften. In den Lägern bey 
Lille fand keine Veränderung statt; am Sonnabend 
marschirten ein Bataillon mit einer Kanone und am 
Montag 300 Kinder zur Verstärkung von Pom 4 
Marque. 

Das Kriegsvolk kann sich noch nicht von dem^ 
Erstaunen erholen, in welches es durch die Ver* 
haftnehmung seiner Generäle gesetzt worden ist. 

Der Bevollmächtigte der Volksversammlung 
le Sage ist zurück, Duhem aber noch in Paris, 

K 5 
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Den istcn August streckte die Besatzung von 
Valenciennes das Gewehr und kehrte nach den, in 
dem Vergleich vestgesetztcn Punkten nach Frank- 
reich zurück. 

Eine starke feindliche Patrouille gieng am 2ten 
bey Ibres/ über die Marque, sie wurde aber durch un 
sere Schützen, welche sich mit der Husaren -Feld- 
wacht vereiniget hatten, wieder zurückgeworfen. 

Die Eroberung von Maynz durch unsern König, 
so wie die Einnahme von Valenciennes durch den, 
Herzog von Yorck wurde heute durch Abfeurung des 
sämmtlichen Geschützes und kleinen Gewehrs und 
unter Absingung des Te Deum von dem ganzen 
Corps gefeyert. Gleich nach dieser Feyerlichkeit 
gieng der Preufsische General nach Herin, um nach 
der Aufforderung des Feldmaf schall Prinzen von 
Coburg, den Unterhandlungen über die fernerweiti- 
gen Unternehmungen beyzuwohnem Er übergab 
den Oberbefehl über das Corps während seiner Ab- 
wesenheit dem General -Lieutenant v. Kospoth. 

Valenciennes both dem Auge die schrecklichste 
Ansicht der grausamsten Verwüstung dar. Das 
Feuer der Belagerer hatte fürchterlich in der Stadt 
gewüthet. Auf dem grofsen Markte war nicht ein 
einziges Fenster mehr, die meisten Häuser auf dem- 
selben drohten den Einsturz. Von hier, bis an das 
Thor von Möns, war alles so ganz eingeäschert, dafs 
man nicht mehr die Strafsen von den Plätzen, wo 
die Gebände gestanden, zu unterscheiden ver- 
mochte. 

r 
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, Ich theile hier nun das Protokoll der Unter- 

handlungen mit, welche zu Herin gepflogen worden. 

Protocolle 
de la Conference tenue, ä Heiin ce 3 Aout 1793. 

» 

lmo. S. A. R. h Duc de Yorck est priee de vouloir 
biendeclarer ses intentions sur les Operations ultt> 

rieures. 

Reponse. S. A. jR. Declare, que sehn les Ordres 
qiCElle a racus, Elle doit attaquer Dunherque, qu* 
Elle souhaite que V armee x ennemie soit attaquee 
incessament par les forces combinees. QiC alors 
S. A. R. compte se porter avec les troupes Angl* 
Hannoveriennes et Hessoises sur Dunkerque. 

Elle demande avoir 1 5000 hommes imperiaux 
pour V entreprise sur Dunkerque. 

ido. Quelles forces seront employes pour donner la ba- 
taiile? 

Comment le reste des troupes sera dispose? 
si Vonrenforcera en attendant les postes de la droite 9 
comme Marchiennes , Orchies etc. 
Reponse. S. A. R. desrinepöur Marchiennes et Orchies 
le corps des troupes Hannoverietmes pour autantqiCU 

m 

faut pour completter 5 müh hommes d'infanterie et 
1000 chevaux. 

Les troupes imperiales postis actuellement k 
Marchiennes y resteront. 

S. E. Monsieur le Lieutenant General de Eju% 
belsdorf se renforcera tirant ä Elle les troupes qi£ 
Elle a dans Orchies. 



t 
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Le Corps des Troupes HoUandois restera dans 
sa position actuelle. 

Les details ulterieurs pour la marche et la ba- 
taille serontfaits. 
%tio, Quel jour Varmie commencera ses mouvemens 

pour V attaque de V enrtemi? 
Hep ons e. Du cinq au six du couranu 
4/0. Arrangemens apres la batailk? 
Keponse. Les Corps de troupes combinees destinees 
pour Dunkerque, prendront la route de cette ville. 
L' armee imperiale continuera ses Operations sur 
Quesnoy et Maubeuge. 

Le corps d y armee Hollandoise passera la Lys 
et remplacera le Corps de troupes Prussiennes. 

S. JZ» le Lieutenant General de Knobelsdorf se 
raprochcra de V aile droit de V armee imperiale, 

Uebersetzung: 

P r o t o c o 1 1 e 

der zu Herin am 3ten August 1793 gehaltenen Con- 

ferenz. 

istens. Sr. Königliche Hoheit der Herzog von 
Yorck werden gebeten, Ihre Meinung im Betreff 
der künftigen Unternehmungen gefälligst an 
den Tag legen zu wollen. 

Beantwortung. Sr. Königliche Hoheit er- 
klären, dafs Hochdieselben nach den hierüber 

.»' erhaltenen Befehlen D iüikirchen angreifen sollen, 
und daher wünschen, dafs das feindliche Heer 
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unverzüglich durch die vereinigten Mächte an- 
gegriffen werde. 

Nachdem dies geschehen, gedenken Sr. 
Königliche Hoheit, mit den Englischen, 
Hannöverischen und Hessischen Truppen sich 
vor Dünkirchen zu werfen, und verlangen 
Hochdieselben zu der Unternehmung auf Diiri- 
kirchen 15000 Mann Kaiserl. Truppen, 
ttens. Welche Truppenzahl wird zu der zu leisten- 
den Schlacht angewendet werden müssen? 

Wie werden die übrigen Truppen vertheilt ? 

Wird man unterdessen die Posten des rech- 
ten Flügels, als Marchiennes, Orchies etc. ver- 
stärken? 

Beantwortung. Sr. Königliche Hoheit be- 
filiramen für Marchiennes und Orchies das Han- 

- 

* 1 m 

növerische Truppen- Corps, nehmlich so viel 
davon, als zur Volizähligmachung von 5000 
Mann Fufsvolk und 1000 Mann Reuterey ge- 
höret. 

Die gegenwärtig zu MarcMennes stehenden 
Kaiserlichen Truppen werden daselbst verblei- 
ben; Sr. Excellenz der General - Lieutenant 
v. Knobelsdorf werden sich dadurch, dafs sie die 
zu Orchies stehende Truppen an sich ziehen, 
verstärken. 

Das Corps Holländischer Truppen wird in 
fleiner gegenwärtigen Stellung verbleiben. 

Die näheren Umstände im Betreff des Marsche« 
und der Schlacht selbst sollen besümmt werden. 
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3tens. Welchen Tag wird die Armee sich zum An- 
griff des Feindes in Bewegung setzen? 

Beantwortung. Vorn 5 zum 6 dieses. 

4tens. Einrichtungen nach der Schlacht ? 

Beantwortung. Die fü* Dünkirchen bestimmte 
Corps der vereinigten Truppen werden den 
Weg nach dieser Stadt einschlagen. 

Die Kaiserliche Armee wird ilire Unterneh- 
mungen auf Ouesnoy und Maubeuge fortsetzen. 

Da^ Corps Holländischer Truppen wird über 
die Lys gehen, und das der Preufsischen er- 
setzen. 

Sr. Excellenz der Generallieutenant von 
Knobelsdorf werden sich näher an den rechten 
Flügel der Kaiserlichen Armee heranziehen. 

• ■ » 



Diese Confercnz giebt zu mancherley Betrach- 
tungen Anlafs, und scheint verschiedenes zu er- 
läutern, was sonst dunkel war. Wenn man sich der 
zu Annverpen gehaltenen Confercnz erinnert, so 
wird man finden , dafs damals das Haus Oestereich 
allein sprach, Preufsen, England und Holland aber 
in gar keine Betrachtung gezogen zu werden schie- 
nen, als nur in so fern sie Hülfstruppen lieferten ; 
ohngefehr so, wie die Engländer die bey sich haben- 
den Hessen nicht als eine für sich interessirte Macht, 
sondern blos als Subsidien - Trappen betrachten. 
Wenn man nun ferner auf den Gang der Sachen 
sieht ; sich zum Beyspiel des Aufrufs an dieEimvoh- 
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ner von Lille erinnert, den der Preußische General 
in die Stadt senden wollte, worin er sagt: 

„die Vestungen , welche sich ergeben werden, 
„sollen in unsern Händen als geheiligte Unter- 
„pfander angesehen seyn, die wir der recht- 
„mafsigen Regierung sogleich wieder geben 
„wollen, als sie dieselben von uns zurück ver- 
klangen wird" — 
durch den feierlichsten Eid bekräftigen wir diese» 
im Angesicht des ganzen Europa," und der Stelle 
in dem Schreiben des Feldmarschall Prinzen von 
Coburg, welche diesen Aufruf betrifft : ' 

„Eben somufs ich Ew. Excellenz für den neuen 
„Beweis Ihres ununterbrochenen Eifers, wel- 
„chen Dieselben in dem belobungswürdigsten 
„Gedanken einer Proclamation mir mittheilten, 
„verbindlichst danken, und ich beklage die 
..Umstände, welche mich abhalten, hiervon 
„den erwünschten Gebrauch zu machen, indem 
„laut der ministeriellen Eröffnungen, die von 
„mir herausgegebene ähnliche Proclamation 
„unangenehme Sensation erwürkt hat, midiin 
„diese, so wie alle derley Verheifsungen der 
„Absicht der alliirten Mächte, und den aus- 
drücklichen Befehlen entgegen seyn würden, 
„die vorschreiben, dafs man sich allein auf 
„die Gewalt der Waffen zu beschrän- 
ken habe." 

Wenn man ferner die Proclamation, welche 
der Feldmarschall Prinz von Coburg bey Uebergabe 
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der Vestung Conde auf Befehl des Kaisers bekannt 
machen liefs, wonach diese Vestung mit dem dazu 
gehörigen District und den Städten St. Arnand, 
Marchiennes u. s. w. als von Kaiserlicher Seite recht- 
mafsig erworbenes Eigenthum betrachtet wird, in 
Erwägung zieht, und Rücksicht auf dasjenige nimmt, 
was in den Vergleichspunkten der dem Herzoge von 
Yorck übergebenen Vestung Valenciennes , gedachter 
Herzog ausdrücklich sagt: 

„General Ferrand wird die Vestung Valenciennes 
„dem verbündeten Heere für Sr. Majestät den 
„Kaiser übergeben " 
lind nun die in dieser Conferenz ganz umgestimmte 
Sprache betrachtet, worin der Kaiser sich ganz lei- 
dend zu verhalten scheint, indem sein General dem 
doch, nach dem 3ten Punkt der zu Antwerpen gehal- 
tenen Conferenz, der Oberbefehl über 6ämmtliche . 
dort versammlete Englische* Holländische und 
Preusis che Truppen zuerkannt war, den Befehlsha- 
ber der Englischen Truppen um fernere Verhal- 
tungsbefehle bittet, Preufsen und Holland aber wie- 
der blos leidend sich verhalten : — so scheint es 
ziemlich deutlich, dafs , nachdem Oesterreich Va* 
lenciennes und Conde im Besitz hatte, auch sicher hof- 
fen konnte, Quesnoy und Maubeuge zu erhalten, 
Von Seiten Englands aber nur aus Eroberungssucht 
der Krieg unterhalten wurde, das Ministerium die- 
ses Hofes darauf b es tan den; habe, jetzt den für Eng- 
land so wichtigen Hafen von JDünkirchen zu erobern. 
Die außerordentliche Nachgiebigkeit des Kaiserlichen 

Hofes 
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Hofes läfst vermuthen, dafs Oesterreich vielleicht 
schon damals Subsidien aus England zog, und dafs 
eine Drohung, diese aufhören zu lassen, das Nach- 
geben wenigstens Verzicht für den Augenblick auf 
weitere Eroberung, hervorgebracht habe. Denn 
dafs der Wunsch des Wiener Hofes zur Granzen- 
Erweiterung auf der Seite von Flandern noch nicht 
mit Conde, Valenciennes , Maubeuge, und Quesnay 
befriediget war/ beweiset ganz deutlich das Ver- 
both des Kaiserlichen Feldmarschalls, im Betreff des 
Aufrufs an die Bürger von Lüh; denn wäre es nicht 
die Absicht des Kaysers gewesen , auch Lille noch 
unter die, als rechtmässig erworbenes Eigenthum an- 
gesehene Eroberungen, zu zählen, sondern es viel» 
mehr nach geendigtem Kriege der rechtmäfsigen, oder 
als rechtmälsig erkanntenRe gierung, wi^derzu geben, 
so wäre der Besitz einer Vestung wie Lille immer 
von so unendlich wesentlichen Vortheil für die 
Fortschrttte der Waffen der Allürten gewesen , dafs 
man ein so leichtes Mittel , sie zu erhalten , als ein 
blofser Aufruf, unterstützt durch ein Bombardement 
nur vielleicht auf wenige Tage, ist, nicht unversucht 
gelassen haben würde. Indessen in diesem Falle 
hätte man es jederzeit dem einst als rechtmäfsig er* 
kannten Gouvernement, seysnun einem königlichen 
Cabinet, oder einer Volksversammlung auf ihr Vert 
langen wieder abtreten müssen, und dies schien 
ganz gegen die Absicht des Wiener Ministeriums zu 
laufen, welches in dem damaligen Augenblick, nur 
von den Unruhen und dem Zwiespalt in Frankreich 

Feldzng der Prcttfien. III, Tbeil. IL 
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VMtheü ziehen, und die Granzen seiner Lander 
vergröfsern zu wollen, das Anselm Latte» Es sey 
mir inzwischen erlaubt, zu erklären, dafs Oesterreich, 
durch die Absicht auf Vergröfserung seiner Staaten,, 
einen Fehler begieng, der vielleicht auf das Glück 
und Unglück der künftigen Campagnen einen ent- 
scheidenden Einflufs hatte. Frankreich seufzte 
nehmlich, ohnerachtet seine Söhne Freyheit zu er- 
ringen kämpften, in den Ketten einer drückenderen 
Sclaverey, als es je unter dem depoüsch herrschen- 
sten Monarchen ertragen hatte. Der griifsere Theil 
fühlte daher damals wirklich den Wunsch, sich die- 
ser knechtischen Freyheit wieder zu entledigen , um 
zwar dem äufseren Schein nach mehr gebunden,— 
aber doch in der That mehr wahre Freyheit zu ge v 
niefsen; dals Reifst, 9ie wünschtenjsich einenKönig, 
der selbst mit unter den Gesetzen. stände , die zum 
Wohl des Landes abgefafst wären. Dies zu erlan- 
gen fühlten sie sich ohne fremde Hülfe zu schwach, 
sie wünschten Unterstützung, und hoften diese bey 
den Armeen der verbündeten Mächte zu finden, 
die sich im Anfange den Arischeingaben, blofs ge- 
kommen zu seyn , der Unordnung zu steilem , das 
Volk vor aller Gewalttätigkeit zu schützen, und es 
dadurch in den Stand zu setzen , sich Gesetze zu' 
bilden, bei welchen es cjas Glück. wirklich fände^ 
und gentefsen konnte , Welches zu erreichen, es das: 
so mifsliche Werk der Revolution unternommen- 
hatte. Ein Beweis davon sey ".die eben erwähnte 
Proclamation an die Bürger von Lilje\rf}ie ganz mit 

\ .. .. . f. ... 
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vorher eingezogener Zustimmung verschiedener 
Männer von Gewicht aus Lille abgefafst worden, und 
die also sich gewifs einen glücklichen Erfolg ver- 
sprechen konnte. Das Beyspiel einer so wichtigen 
Stadt würde auch gewifs die unter einer täglich von 
Blutopfern rauchenden Guillotine seufzenden Bürger 
von JDouay in ihrer guten Stimmung befestiget und 
uns zugeführt haben. Allein, anstatt diesen Weg 
einzuschlagen , der uns höchstwarscheinlich zum 
Ziel geführt hätte , ergehen in Conde grofse Procia- 
inaüons von rechtmäfsig erworbenen Eigenthum, 
und werden in Vahnciennes wiederholt! Es schien 
als ob das Glück der Kaiserlichen Waffen unmittel- 
bar und keinem Wechsel mehr unterworfen sey, der 
Character und National - Stolz der Einwohner Frank- 
reichs also gar keiner Schonung mehr bedürfe. — 
Aber wie merklich anders waren die Gesinnungen, 
welche diese Erklärungen in Frankreichs Bürgern 
hervorbrachten? Sie betrachteten uns jetzt nicht 
mehr als ihre Beschützer, als die Befreyer von den 
Greueln der Anarchie, sie sahen jetzt nur in uns 
grausame Feinde, die unter dem Schein eines wohl- 
wollenden Schutzes sie nur in fremde Knechtschaft 
zu bringen, und sich auf ihre Kosten zu bereichern, 
beabsichtigten. — Der National - Stolz erwachte in 
ihnen wieder, sie wollten sich lieber dem Beile der 
Guillotine unterwerfen , und als Franzosen sterben, 
als — sich in fremde Ketten geschmiedet sehen! 
Die erste Folge war der augenblicklich unterbro- 
diene Briefwechsel, in welchem wir mit den feind 
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liehen Vestungen standen, und in welchem wir: 
über deren Uebergabe unterhando lten. Nur wenige, 
und dies zwar nur ßolche , die Particulair-Intresse, 
fühllos gegen das Interesse des Ganzen machte, blie- 
ben ihres Vortheils wegen uns ergeben, indessen» 
war ihre Anzahl zu klein, ihr Einflufs zu gering, um 
durch sie grofse Zwecke erreichen zu können; sie 
konnten uns höchstens nur als Kundschafter dienen, 
und selbst als solche waren sie unzuverläfsig und 
zweydeutig , weil ein Mensch , der blofs aus Eigen- 
nutz handelt, wenn, ihm auf der andern Seite grti- 
fsere Vortheile dargebothen werden, doch immer 
lieber seinem Vaterlande dient und den Ausländes 
verräth, an den ihn blos Gewinnsucht fesselte. 

Ohne irgend einer der vier interessirten Naüo- 
nen ihre Grofse und eigentümlichen Verdienste 
streitig machen zu wollen , erscheint doch hier der 
Preufsischc Staat in einem weit vorzüglicheren 
Lichte. 

Oesterreich wollte sich durch die nördlichen 
Grenzen Frankreichs, so wie durch die am Rhein, 
liegenden Besitzungen dieses Landes, bereichern.*— 

England wölke, indem es Dünkirchen den Fran- 
zosen nahm, den'Canal gesperrt, und dadurch den 
ganzen Handel dieser Küste ruinirt wissen, sich also 
auch auf Unkosten dieses Staats vergröfsern. Es 
liefs in seiner unersättlichen Eroberungssucht, in- 
dem es auch seine Flotte noch nach den Inseln von 
Martinique schickte, um zu gleicher Zeit auch doiC 
den Handel Frankreichs zu zerstören, die Unter- 
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;pehmung des "Herzogs von Torck auf Dünkirchen 
scheitern, und ihn nun allein die Verantwortung 
dieser mifslungenen Unternehmung auf sich neh- 
men, da doch die einzige Ursache dieses Unfalls 
frios in dem Ausbleiben der Flotte lag. Denn hätte 
die Flotte damals Dünkirchen eingeschlossen, wie 
sie es sollte, und wie es auch in den geheimen Be- 
. trachtuneen als statthabend angeführt wurde, so 
hätten die Franzosen nicht das auf die Armee des 
Herzogs von Yorck unternehmen können, was sie 
unternahmen wodurch allein, und nicht durch die An- 
ordnungen des Herzogs die ganze Unternehmung 
fehlschlug. — 

Holland, blofs grofs durch seinen Kaufmanns- 
Geist, mufste, seitdem es aufgehört hatte , wie ehe- 
dem die Schule der gröfsten Feldherren zu seyn, 
bey dem Gefülil seiner jetzigen Olmmacht, stets be- 
fürchten, dafs der Kaiser den Nutzen und Wunsch 
seiner Belgischen Unterthanen — die freye Schif- 
farth der Scheide — einstens mit seinem Heere un- 
terstützen , und es dann zwingen würde , sich die- 
sem Willen zu unterwerfen , wo denn freylich Ant- 
werpen bald wieder die Gröfse erhalten mufste , von 
Welcher es ehemals auf die ersten Städte Hollands 
herabsähe. 

Bas Versprechen von Kaiserlicher Seite, nie 
wieder die Scheide öffnen zu wollen, mit einem 
Worte , der geschmeichelte Eigennutz der Hollän- 
der machte mit einemmale den Kaufmann zurÄ 
Krieger. 

L 3 
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Nur Preufsen allein steht hier ganz von allem 
Eigennutze irey, blofs mit den Waffen in der Hand, 
um, seinem Allianz -Tractate gemafs, seinem neuen 
Freunde die versprochene Hülfe zu reichen, blos 
um den Gewaltthätiakeiten und den Unordnungen 
zu steuern, die die Revolution in Frankreich einge- 
führt hatte, blos um dem VoJke Gelegenheit zu schaf- 
fen , die Ruhe zu erhalten , die es brauchte , um 
sich eine gute Verfassung geben zu können. 

Ohnerachtet Oesterreich blos Vergröfserungs- 
Abs chten hatte , ohnerachtet seine Vergröfserungs- 
Entwürfe so weit aussehend waren, dafs bei der 
Möglichkeit der Wankelmuth des Ministeriums die- 
ses Staates uns die vermehrte Gröfse unsers Nach- 
bars leicht hätte gefährlich werden können, setzte 
sich doch der immer seine Versprechungen gewis- 
senhafttreu erfüllende Friedrich Wilhelm an die Spitze 
einer Heeres - Macht , gröfser als sie es nach den 
Tractaten zu seyn brauchte , und führte sie seinen 
Bundesgenossen selbst zu. 

Man werfe mir hier nicht ein , dafs wir uns in 
Pohlen schadlos zu halten gesucht, dies ist ein Vor- 
wurf, den ein jeder mit einiger Unparthcylichkeit 
leicht von uns ablehnen wird. Die Theilung von 
Pohlen hatte gar nichts mit dem Französischen Kriege 
gemein , denn wenn man unsere dorüge Eroberun- 
gen als Schadloshaltung betrachten wollte, so müfs- 
ten wir auch die Einzigen von den kriegführenden 
Niächteii seyn, die uns durch unsere dortige Erobe- 
rungen in ein neues Gleichgewicht mit unsern sich 
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ip. Frankreich so ansehnlich vergrößernden Nach- 
barn gesetzt hätten. Dies war aber der Fall nicht, 
denn auch Oesterreich nahm , und zwar Gallizien, 
einen Strich Landes , der, wenn er auch an Flächen- 
Inhalt nicht dem unsrigen gleich kam, ihm doch 
durch Cuitur und Bevölkerung die Wage hielt. Und 
in welchem Verhältnifs endlich steht dieser uns jetzt 
zugehörige Antheil Pohlens mit dem , was Rufsland 
«ich zueignete ? — Also auch ohne Französischen 
Krieg würde, wenn Rufsland und Oesterreich sich 
so viel von Pohlen nahmen, als es jetzt der Fall 
war, Preufsen, wenn es auch nur immer wenig im 
Verhältnifs der übrigen erhielt, doch — zur wenig- 
sten« ohngefähren Erhaltung des Gleichgewichts im- 
mer diesem Theil, den es gegenwärtig besitzt, zu 
nehmen, gezwungen worden seyn, und sich die 
Garantie zu verschaffen gewufst haben. 

Dafs diese Theilung des Pohlnischen Reich« 
immer Statt gefunden haben, und von Seiten Rufe- 
lands jederzeit darauf angetragen sein würde , wird 
\-man ohne Schwierigkeit einsehen, wenn man nur 
einen flüchtigen Blick auf die Lage Rufslands wirft. 

Seit Peter dem Grofsen blieb der Handel im 
schwarzen Meere und dem Archipelagus immer die 
Hauptabsicht des Russisch Kaiserl. Kabinets. Um 
diesen Handel zu unterhalten, ist es nothwendig, 
die Türkische Macht in einer gewissen Art von 
Unterdrückung zu halten , und hiezu ist dem Rufsi 
sehen Hofe die Allianz des Wiener Hofes unent- 
behrlich. 
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Damit aber Oesterreich diese Hülfe zu leiste» 
im Stande, ist, mufs Rufsland die Freundschaft 
Preufsens suchen , welches sonst leicht durch Ein- 
rückung in die Oesterreichischen Staaten die Diver- 
sionen, so dieser Hof zu Gunsten Rufslands ma- 
chen könnte, durch Theilung der Macht schwächen, 
wo nicht ganz vereiteln würde. Eben so gefahrlich 
für diesen, dem so weitläufigen, als unverhältnifs- 
mäfsig gering bevölkerten Staats - Körper Rufslands 
nothwendi»en Handel im schwarzen Meere, war die 
mögliche Erholung des in gänzlicher Erschlaffung 
schlummernden Pohlens, welches im Fall des Er- 
wachens nicht wenig zu Gunsten der Türkey beyzu- 
tragen im Stande war. 



Den 4ten August theilte der Feldmarschall Prinz 
von Coburg dem Preufsischen General den Entwurf 
zum Angriff der ganzen F ranzösischen Armee mit. 

An des Königl. Preufs. Herrn Generallieute- 
nants Freyherm^ von Knobeisdorff Ex- 
cellenz. 

Hauptquartier Herin , den 4. Aug. 1793. 

Laut der gestern abgehaltenen Conferenz ist 
die hier an schlüssige Disposition zum Angriff 
des Feindes entworfen worden. Ich commu- 
nicire selbe Ew. Excellenz mit dem vollen Ver- 
trauen , defs sie Ihnen allein bis zur Ausfüh- 
rung bekannt bleiben wird. 
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Weiter crsuclie ich Ew. Excellenz, den 
nach Orchies abrückenden KannöverischenTrup- 
pen diesen Posten auf das genaueste , und zu 
ihrer vollständigen Information übergeben zu 
lassen, und anordnen zu wollen, dals die Kai- 
serlichen lspfündner daselbst verbleiben, weil 
diese für denselben Posten gewidmet sind. 

J?r, Coburg, 
FeldmarschalU 

Disposition 
zu einem Angriff der feindlichen Armee. 

Hauptquartier Heriii , den 4. Aug. 1793. 

Dieser geschiehet aus unserm Centro ; es müs- 
sen also der rechte Flügel zu Marchiennes und Orchies, 
und der linke zu WlUerspole, Houdaing und Betignies 
in Sicherheit gestellt werden. Zu dem rechten Flü- 
gel stofsen 

nach Marchienues 4000 Mann Infanterie 

1000 Mann Cavalierie. 
H; nnoveraner , zwey Eskadrons Karatsey und drey 
Compagnien von Le Loitp. Die drey Compagnien 
von Le Loitp marschircn den 5ten nach Hornain, um 
da die von den Croaten besetzten Posten zu über- 
nehmen, und sind von den Herrn Obristen vn 
Salis nach Marchiennes angewiesen. Die vier Com- 
pagnien Croaten marschircn dann am 6ten nach 
Uaspre und erwarten den Befehl des Herrn Feld 
«eugmeister Graf Clairfaiu Dabey sind die an einem 

k 5 



- 

Digitized by Google 



170 



Sufsersten tosten nöthigen Vorsichten zu ge 

brauchen. 

c 

Die Hannoveraner und die zwey Eskadrons von 
Caraczay marschieren den 6ten nach Marchiennes mit 
Sack und Pack v- und beziehen da ein Lager. An 
eben diesem Taue marschieren 3000 Mann Infante- 
rie und 1000 Mann CavaJlerie Hannoveraner auf die 
nehmliche Art nach Orchies, um da die Preufsen 
abzulösen , die nachher ins Lager bei Cysoing ein- 
rücken. 

Am 6ten marschiren von derBela^crungsarmee 

mit ihrer Bagage nach W'dlerspol 

Feldmarschall - Lieutenant Alton 
mit zwey Bataillons Michael Wallis 
und zwey Bataillons Wartensleben unter dem 

Generalmajor Wenchlicim 

und sechs Escadrons Zeschwitz unter dem Ge- 
neral -Mnjor Habaiicourt , und lagern sich neben die 

ichon da stehende Truppen, die nur ein Corps aus- 

» 

inachen. 

So wie diese Truppen einrücken, marschiren 
die bey WiUerspole gestandene Hessen in das Lager 
zwischen Rommerie und Pithon. — wohin am 6ten 
das ganze Hessische Corps marschirt. 

Von dem Kaiserlich Königlichen General-Quar- 
tiermeister - Staab wird Hauptmann Lindenthal dabey 
verbleiben, und das Lager anzeigen. Die Absicht 
dieser Stellung ist Quesnoy und den Wald von Mar- 
male zu beobachten. Sie verbinden ihre Vorpos- 
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ten links mit dem Corps bey WiüerspoU und recht» 
jnit jenem bey St. Auber. 

Nach Ho u d aing marschiren am 6ten 
Ftldmarschail-Lieutenant Erbach und 
General-Major VVeineck mit 
zwey Bataillons Callenberg -z 
zwey Bataillons Brcchaihvüh 
zwey Eskadrons Saxe Husaren, 
imdformiren mit denen schon da 6 tehenden Trup- 
pen ein Lager. 

Zu J) ena in g bleiben stehen 
• zwey Bataillons Sztarey, 

zwey Bataillons Anton Esterhazy, 
sechs Eskadrons Kaiser Husaren. 
Bey Douchy lagern sich mit dem rechten 
Flügel an die Chaufsee; 
• zwey Bataillons Wentzel Colloredo, 

vier Eskadrons Kaiser Husaren. 
Diese bey den Posten müssen den 6ten an Ort 
und Stelle seyn, und werden von dem General 
\Eabry kommandirt. 

Am 7ten marschirt das Lager vonDenaing nach 
Azincourt, um Bouchain und Douay zu beobachten, 
und schickt ein Defachement Infanterie und Caval- 
lerie gegen Bugnicourt und Fressin, um gegen 
Aübigny au Bac Demonstration zu machen; die 
Zelter bleiben bey Denaing stehen. 

Den 6ten marschirt Feldmarschall Lieutenant 
Begnioffshy mit den bey Querenain gelagerten Regi* 
»entern und den Generals Kray und Prinz Coburg 
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über Sommain und Saulzoir in das Lager bey St. 
Auber 

Die übrigen nicht schon eingeteilten Englisch 
Hanno vrisc heil Truppen raarschiren den nehxnlichen 
Tag über Mareche, Septmeries, Wendegies, Montre* 
court in das nehmliche Lager . — werden von dem 
Obrist Lieutenant Graf Meerfeld geführt, und for« 
miren mit den Kaiserl. KönigL Truppen die erste 
Colonne unter Commando Sx. Konigl. Hoheit dea 
Herzogs von Tbrrk. 

Sechs Compagnien Tyroler Scharfschützen mit 
Inbegriff jener von der Belagerungsarmee marschi- 
ren den 6ten auf St. Auber und erwarten daselbst die 
weitern Ordres. Die Gompagnie v. Mahony , so in 
Querenain steht, wird den Hessen zugeteilt. 

Am 7ten rückt die erst,e Colonne mit Anbruch 
des Tages über St. Hüaire en Cambrtsis — Bevilliers, 
Beauvois gegen Creve Coeur und verhält sich nach 
Umständen. 

Die «wey te Colonne unter Commando desFeldV 
'zeugmeistert Graf Colloredo mufs den 7ten mit An 
bruch des Tages durch Saulzoir marschiren, da 
selbst die Seile passiren , über Villers en cauchies ge- 
gen Naves vorrücken, und formirt sich mit dem rech- 
ten Flügel gegen Tun St. Martin. 

Es hat nichts zu bedeuten, wenn diese Co- 
lonne die Scheide nicht passiren kann, weil, wenn 
die Besetzung des Camp de Cezar der 3ten Colonne 
möglich gcwordtn, und die erste Colonne allen- 
falls die Scheide passirte, und die jenseitige Ilöhp 
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besetzte, der Feind gezwungen ist, alle Lagers 
Linter der Censee und Scheide zu verlassen. Dieses 
sogar kann er nur auf verschiedenen Wegen thuxi, 
mithin sich sobald nicht railliren. 

■ 

Diese Colonne besteht aus 

Feldmarschall Lieutenant Terzy 
General- Major Czernctzy 
zwey Bataillons Jordes 
zwey Bataillons Muray 
General -Major Hutten 
zwey Bataillons Stein 
zwey Bataillons Joseph Colloredo 
Feldmarschall - Lieutenant Lillieri 
General -Major Prinz Lottringen. 
sechs Eskadrons Coburg 
zwey Eskadrons Royal Allemand 
sechs Eskadrons Nassau 
General - Major Boriis 
sechs Eskadrons Barco Husaren 
ein Bataiilon Grdnz Scharfschützen. 
Las Bataillon Grdnz Scharfschützen marschirt 
von der Belagerungsarmee den 6ten auf Saidzoir 
und erwartet da die weitere Ordres mit Beobachtung 
der an einem äußersten Posten nötiiigen Vor- 
sichten. 

Die 3te Colonne unter Kommando des Herrn 
Feidzeugmeister Graf Clairfait marschirt den 7ten mit 
Anbruch des Tages nach Hasperes, passirt da die 
,Se//c, sondert sich dann in zwey Theile ab, wovon 
de* eine rechts auf Hurdain , der aneltre auf Ivay los« 
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gellt, den Feind delogirt, und wo es die Inonda* 
tion und andere Umstände nicht verhindern , üben 
die Scheide geht — und in dem Camp de Cezar Pt sto 
fafst, woselbst sich beide Theile wieder in eins for- 
miren; diese Colonne besteht aus 

Feldmars chall Lieutenant AMnzy 

Fürst Carl Auer sb ergischen Grenadier Brigade 

Feldmarschall Lieutenant Xinsky 

General -Major Otto 

ein Bataillon Granzer 

ein Bataillon Gränz Scharfschützen 

acht Eskadrons Esterhazy Husaren, 

Obrist Fürst Lichtenstein 

sechs Eskadrons Kinsky Chevaux legers 

zwey Eskadrons Lobhowitz 

Die Formirung und Einleitung der Colonne 11 
selbst — die Belehrung der Commandanten und die 
Dispositionen werden den kommandirenden Ge- 
nerals der Colonnen überlassen, die also ihre bey. 
habenden Feldmarschall -Lieutenants und Brigadiers 
am üten zu belehren haben. 

- ■ • * 

Die Befehle wegen Abmarsch der Belagerungs- 
Truppen an ihre verschiedene Bestimmungen be- 
sorgt Feldzeugmeister Graf Ferraris. 

Die iste, 2te und 3te Colonne marschirt ohne 
Zelter .und ohne Bagage. Erstere werden abgebro- 
chen — und nebst der Bagage bey der Crnse Estubize 
aufgefahren, und von einem Officier mit einem De- 
tachement von jedem Regiment bewacht. 



Digitized by Google 



I 

175 

• Die Staabswagenmeister und Profosen haben 
unter Aufsicht des Obristlicutenants Schwarzbach 
vom Staabs Infanterie -Regiment, an den alle kom- 
mandirte angewiesen , die Ordnung zu erhalten. 
Von jedem Cavallerie Regimente werden 15 der 
ichwächern Pferde zum Gebrauch des Obristlicute- 
nants zurückgelassen, der durch den General Ge- 
waltigen in den umliegenden Dörfern fleifsig pa- 
trouilircn läfst, nnd da derselbe für alle Excesse zu 
haften hat, so wird es ihm überlassen, nach Um- 
ständen auch die Todesstrafe zu verhängen. 

Die Englisch Hannoversche Bagage von der 
ersten Colonne fährt bey M. Amand auf, da sie nach 
der Unternehmung ohnehin diesen Weg nehmen 
müssen. Die Regimenter nehmen ihre Kessels und 
auf vier Tage Fleisch mit. 

Die Truppen werden bis inclusive den Sten mic 
Brod und Haber verpflegt. Mit Heu und H0I25 
mufs man sich durch ordnungsmäßige Contribudon 
der Dörfer und aus den Waldungen helfen. Den 
Regimentern wird Brod und Haber auf zwey Tag« 
mittelst Landeswagen nachgebracht, die detaschu- 
ten Posten verpflegen sich wie bishero. Jeder der 
drey Coionnen folgen sechs Pontons, zwey dergro- 
Isen und zwey der kleinern Lauf brücken mit dem 
erforderlichen Personale. 

Die Commandanten dieser Dotachements mel» 
den sich bey den Coionnen- Commandanten den 
6ten. Jene von der isten Colonne hingegen müs 
sen den 6ten bei St. Auber ins Lager eintreffen. 
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Die Keserve- Artillerie wird mit Inbegriff jener, 
die bey Denaing und Quercnain aufgeführt ist, in 
drey gleiche Theile eingetheilt — und die Comman- 
danten ebenfalls angewiesen, dafs sie sich den 6teu 
bey den kommandixenden Generals der Colonnen 
melden sollen. Der für die iste Colonne bestimmte 
Theil hat am 6sten ins Lager bey St. Auber einzu* 
treffen. 

Den General Fabris wird eine Batterie i2pfünd. 
ner überlassen; die Kaiserlichen lspfündner in 
Orchks bleiben da. Jeder Colonne folgt ein Beam- 
ter vom Ober-Landes-Commissariat mit Marechausses, 
die in den rüchwärtigen Dörfern so viel möglich — « 
Heu, Lebensmittel und Wagen für die Biessirtcn 
auftreiben. Nächst diesen sorgt aber der Staabs^ 
Chirurgus für die Eintheilurig der Colonnen- Ober- 
Chirurgen, belehrt sie, wo die Blefsirten hingebracht 
werden sollen, und veranstaltet es mit dem Ober- 
Landes- Commissair, dafs jeder Colonne so viel 
möglich Wägen für selbe nachfolgen. Jeder Colonne 
folgen 20 Mann von der Staabs- Infanterie, die die 
Blefsirten Transportes begleiten , hiezu und zu Ver- 
meidung der Excesse in den Dörfern kommen noch 
10 Dragoner von Würzburg zu jeder Colonne. Das 
Hauptquartier bleibt wie bishero. Von Denaing 
kommt eine Compagnie von Cztaray oder Anton 
Esttrhazy nach Herin 9 um das Hauptquartier zu be- 
wachen. 

General Fabris erhält seine Instruction vom 
Feldsteugmeister Graf Clairfait* 

Die 
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Die Garnison von Valemiennes bewacht die 
Dämme und Brücken von Tritte und St. Leger. 
Der Herr Feldmarschall - Lieutenant Pensenstein 
kann, wenn er einiges Geschütz in den Famarer 
Schanzen hätte , dasselbe zurücknehmen , und sorgt 
dafür, dafs das Belagerunsgeschütz., Munition und 
Gerätschaften gleich aufgepackt werden — damit man 
nach dieser Unternehmung ohne Zeitverlust die etwa 
vorhabende Belagerung vornehmen könne. Das 
Ingenieur- Corps. hat sich ebenfalls hierauf gefafst 
zu machen. 

* 

Der General - Staab wird folgendermafsen ein- 
getheilt : 

Bey der isten Colonne. 

Herr Generalquartiermeister Obrist Fleischer 
Obristiieutenant Meerfeld 
Hauptmann Honig 

— Iheifs 

- j - * 

Überheutenant Rubinitz 

» ■ ♦ . . 

— Metsery 
— " Jueippert 

— Koller . 

Bey der 2ten Colonne* 
Obristiieutenant, Sichtern 
Major Duca . . . . ^ . 
Hauptmann Obern 

— Staschinsky 
Oberlieutenant Liibzetjern 

— Romberg, 

KLkng der Vrtufsciu HI. Theil. M 



. . 

^ - 



Digitized by Google 



»78 

1 

- 

Bey'der 3ten Colonne. 
Obristlicutenant Schmidt 
Major Frohazka 
Hauptmann Burgern 
Qberiieutenant Volchnann 

— Hess 

— Baumgart ui 
Beym General Fabry. 

Major Auracher 

Oberlieutenant Jakartofoty. 
Im Hessischen Lager. 

Hauptmann Lintknthal 

Oberlieutenant Tittelbach. 
Wenn diese Unternehmung vollbracht ist, mar- 
schiren alle Engländer, Hannoveraner und Hessen 
nebst 15000 Mann Kaiserlichen gegen Menin. Die 
Holländer und Preufsen aber, welche 23000 Mann 
ausmachen, besetzen die Strekcn von Tourtoing bis 
Marchiennes , die übrigen Kaiserl. Köni^l. Truppen 
richten ihr Augenmerk auf Quesnoy und Maubcuge, 
wozu durch die Verstärkung in Villerspok, Betignies 
und Houdaing bereits die Vorbereitung gemacht, die 
Ausführung aber dadurch erleichtert ist, weil man 
hoffen kann , durch die obi^e Unternehmung die 
feindliche Armee vom Halse geschafft zu haben. 
So wohl für den Marsch der Engländer, als für die 
Unternehmung der Armee auf Quesnoy und Mau- 
beuge werden die Dispositions folgen. 

Die Verpflegs- Direction und das Oberlandes* 
Commissariat müssen nothwendig belehrt werd&n, 

• 1. • • * 

1 
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um bey der neuen Verthcilung der Truppen auch 
neue Verpllegsanstalten machen zu können. 

Fe Im arschall- Lieutenant Bidla 

General -Major Schneider und 

General - Major Lützow 
rücken ins Lager b^y JZettignies ein. 

Päinz Coburg, 

Feldman diall. 



Den 4ten August erhielt der Preufsische Ge- 
nerai folgende Liste von der Anzahl des Feindes, 
der sich in der Gegend von Lille verstärkt hatte. 

Stärke 

der Lagerbesatzungen , Posten und Cantonirun- 
gen von Lille und dasiger Gegend. Aufgenom- 
men den sten August. 

Lager, vor dem Magdalainer Thore 1456 Mann 
Lager vor dem Thore von St. Maurice «577 — 
in der Mitte zwischen diesen beyden 

Lagern - - - 1300 — 

Besatzung von Lille. 
Cavallerie - - 229 Mann 
Ja«er - 294 — 

Dragoner - - 30 — 

■ 

Gens d' Armes , - - 85 — 
Infanterie aus den Depots bestehend 

höchstens - - 1500 — 

■ 

M 3 
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Zu Mouveaup* 

q Bataillons Belgier bestehend aus 365 Mann 
6 Frey -Bataillons - - 143 — 

1 Bataillon Freywillige - 148 — 

iste Compagnie genannt v. Teurcoing 148 — 
lotes Bataillon der niedern Seine 600 — 
vom i3ten Regiment Cavallerie 103 — 

vom ersten Husaren Regiment 70 — 

- 

Zu TFas^uc/ia?. 
Infanterie. 

3tes Bataillon der Somme - - 330 — 

iste Compagnie Grenad. von Calvados 41 — 

iste Compagnie von Finisterna - 38 — 

iste Compagnie vom Pas de Calais 59 — 

Cavallerie. 
vom 13 ten Jäger -Regiment 38 — - 

Zu B ondues. 

■ • 

Infanterie. 
3tes Bataillon der NaüonaJ Freywil- 
ligen - 6si — 
Bataver Jäger zu Fufs - 230 — 
a^tes Bataillon Nationalen . 683 — 

Cavallerie. 

vom i3ten Jäger -Regiment 40 — 

vom loten Husaren -Regiment 73 — 
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Zu M a r q u e. 
Infanter i e. 
aotes Bataillon NationalFreywillige 619 Mann 

Cavallerie. 

vom 13 ten Jager- Regiment - 4S — 

+ . . . 

Zu Lazaro* 
das 8te Frey -Bataillon • 301 — 

Zu Wambrechis. 
Das 2te Bataillon des Pas de Ca/afc 624 — 

In der Vorstadt von Fives. 
astes Bataillon der Loire - 494 — 
vom 6sten Dragoner -Regiment $0 — 

Brücke von .Barbae. 

Bataver • 193 — • 

Bataver zu Pferde - 253 — 

Compagnie von Clemendo 63 — 

Zu P/eers. 

istesBattaillonLütticher * 361 — 

Compagnie von Po/y - 118 — 

1 Batail. der Gironde und 3 von Park 389 — • 

vom 3ten Dragoner -Regiment 60 — 

vom i3ten Cavallerie Regiment 3« — . 

Schlofs des Hrn. JDussart. 
1 3 tes Battaillon Freywillige - 669 — 

M 3 
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Zu Hellemes: 

2tes Fataillon der Loire und Chene 512 Mann 
27stcs Bataillon Nationalen 157 — 

vom 3 ten Dragoner -Regiment 60 — - 

Zu Marquellc* 
vom 9ten Regiment • 343 — 

Magdalainer Vorstadt 
vom 3ten Dragoner Regiment 55 — 

Zu Armentieres. 
3tes Bat.Nationalgarden ^ 

Das 4te von der Sarre V. zusammen i$oo — . 



r 



Das *te der Belgier 

Zu Lincelles, 

istesBat. der tote d y or\ 

V. zusammen 1200 — 

Sites Bat. von Finisterra f 

Zu Biciron. 

vom isten Infanterie - Regiment 150 — 
lsttes u. I4tes Bat. Naüonal-Garden 1000 — 

Zu C ommines. 
Sites und 4tes Bat. von Lyon 1000 — . 

vom 13 ttn Jäger -Regiment 50 — 

Zu Deurlcmont. 
istes Battaillon der Loire 
4tes der Bataver. 

Bey den Schleufsen von Dcurlemont. 
vom l^ten Infanterie* Regiment goo — 
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Vorstadt der Kranken- 
Dragoner - 53 Mann 
Cavallerie * - . . - x% — 

Pont ä Marqut. 
in allem - - - - 2100 — 

HaubQurdin, Lantes, Warnies. 

an allem Infanterie . - 200 — 

Total $15435 Mann . 



Der Correspondent meldete: vom 28» Julyt 
die ganze Armee von Bourdeaux ist im Marsch ge- 
gen Paris. Die christliche Armee ist 120,000 Mann 
stark, und hat 200 Stück Geschütz bey sich. Bey 
Mortagne ist eine Pulvermühle angelegt worden, diu 
dieses schon hinreichend liefert. 

Bey der Nationalversammlung ist darauf ange- 
tragen , die wimderdiätige Fahne des ersten Königs 
in Frankreich (/' orißame) verbrennen zu lassen, nach 
einigen Hin- und Herreden ist man aber zur Tages- 
ordnung übergegangen. 

Vom 2o,sten. Der den Abend vorher zu 
Paris angekommene Abgeordnete frühem verlangte 
für die Nordarmee 10 Geschäftsträger der National- 
versammlung, um besser die Generale, die Ver- 
waltungen der Aemter, und die Uebelgesinnten be- 
obachten zu können ; diese Vorschläge wurden an- 
genommen. 

Vom 30. July. Der Sicherheitsausschufs hat 
folgende Mittel zur Entsetzung von Valencitnne* 

M 4 
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festgesetzt. Der Kriegsminister wlrcl augenblicklich 

- 

20000 Mann lufsvolk und 6000 Mann Reuterey zur 
Nordarmee srofsen lassen. 3000 Mann Reuterey 
werden, sey's Regimenter- oder Abtheiltingsweise 
von der Ardenncn und Moselarmee, genommen, von 
welchen auch noch 15000 Mann Fufsvolk herange- 
zogen werden. Der Minister wird dem Ausschufs 
die Mittel anzeigen, woher die andern 3000 Mann 
Reuterey genommen werden sollen. Um diefes starke 
Corps in den Lagern und in den Vestungen wieder 
zu. ersetzen, wird man alle National -Garden aus 
<Jen- Departements du Nord, Pas de Calais, Loire, 
Ardennes, Marne, der obern Marne, L'aube, der 
Mosel, der Maafs, und der Cote d'or nehmen. Zum 
Behuf der Verstärkung der Nordarmee sind in Paris 
alle blos zur Pracht gehaltenen Pferde weggenom- 
men worden, und jetzt nur noch Mietswegen zu 
haben. 

■ • ■ 

Douay ist fast ganz von allen Kriegs und Mund» 
vorräthen entblöfst, und hat weder hinreichende 

* ■ 

Kanons hb ch Brod. 

* • « 

Von Chambray ist die Nachricht eingelaufen, 
dafs, als die Commissarien in dem Lager dfe Ab- 
setzung und Verhaftnchmung Ciist ine's bekannt ge- 
macht haben, grofse Unruhen in demselben ent- 
standen sind, und der allgemeine Ausruf : es lebe 

Ciistine, überall ertönt hat. Die Soldaten haben 

- 

verlangt, dafs man ihnen Cüstincn wiedergebe , seine 
Ankläger ihre Anklage im Angesicht, der Armee 
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machen lassen, und dann den schuldigen, wer et 
auchsey, richten solle. 

Vom 3isten. Cüstine ist nach der Abtey ge- < 
führt worden, um daselbst von seinen Bichtern ver- 
hört zu werden, er war unter Bedeckung einer Zahl- 
reichen Gensd'armerie ; kaum erblickte man ihn, als 
schon alles Laut seinen Tod verlangte. 

Die verbündeten von Calais verlangen -die Aus- 
rottung des Adels , die Vortrage , die Hebert über 
diesen Gegenstand bereits gemacht hatte, wurden 
Wiederholt. 

Es wird festgesetzt, dafs von dem heutigen Tage 
an die Assignate mit dem Bilde des Königs, die 
mehr als 100 Livres betragen, nicht mehr als gang- 
bare Münze angesehen werden sollen. — Ferner 
dafs jeder französische Bürger, welchem erwiesen 
wird, dafs er verweigert, an ßtzahlungsstatt Assig 
nate anzunehmen, und deren mit irgend einem Ver- 
lust angenommen oder ausgegeben hat, das erste- 
mal in eine Strafe von 300 Livres und 6 monatlicher 
Verhaftung verfallen, bey Wiederholung aber zu 
doppelter Geldbufse verurtheilt und so Jahr in die 
Ketten geschmiedet werden soll. 

Vom isten August. Heute wurden in 
Paris, durch einen Abgeordneten der Pariser Muni- 
cipalitat, alle bey den Büchsenschmieden vorgefunde- 
ne Gewehre in Beschlag genommen, und in baa. 
rem Gelde bezahlt. 

Es wird beschlossen, dafs Marie Antoinette dem 
Revolutionsgericht übergeben, und sogleich in das 

M 5 
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Gefrr.gnifs der Conciergerie gebracht werden solle 
(wird augenblicklich ausgeführt). 

Der Commandant von Paris erhält den Be/ehl, 
die Volks- Artillerie in Stand setzen zu lassen, und 
Vorzüglich Lunten abzuliefern. 

Es wird beschlossen, sich vorzüglich aller 
Fremden aus den Leinde rn, welche mit uns im Krieges 
begriffen sind, zu versichern. 

In dieser Absicht werden die Barrieren von Pa- 
ris gesclilossen. 

Ein Abgeordneter der Munizipalität von Paris 
in der Vendee berichtet , dafs unsere Lage in diesem 
Departement äufserst traurig sey. : 

Vom 2ten August. Es wird angezeigt, 
man habe auf den Wallen der Vestung Lüh einen 
Englischen Brief von äufserst wichtigen Inhalt ge- 
funden. 

Der Minister Garai und der Deputirte Cham- 
pagneux* welche verhallet werden sollten, lassea 
dies Gesetz wieder auflieben. 

Aus dem Lager von TVeissenburg wird gemel- 
det, dafs Ferneres habe auswandern wollen, aber 
verhaftet und in ein Gefängnifs von TVeissenburg ge- 
führt worden sey. 

■ 

General Byron sitzt im Gefängnifs der Abtey. 

Unter den vielen verhafteten Generalen befindet 

* 

«ich Cüstine, Dillon, Biron, Westermann, Lescurief, 
Sandos , Ligneville , Miranda , auch wird Keflermaun 
ihnen bald Gesellschaft leisten, denn er ist schoi 



♦ » 
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jetzt hart angeklagt worden. TTeberdles" wird man 
gewifs keinen Adt liehen in unsern Armeen lassen. 

Angers wird in Belagerungsstand gesetzt. Avig- 
non ist aufs neue in den Händen der Marseiller, de* 
ren Armee sich auf isooo Mann beläuft. 

Zwischen Paris und der Nordarmee soll ein Lager 
^ bezogen, und es sollen Gommissarien zur Nord- Mo- 
sel- und Rheinarmee geschickt werden — der Kriegs- 
minister soll die Maynzer Besatzimg ? nach der Vendee 
schicken , es sind ihm zu diesem Behuf 3 Millionen 

1 

angewiesen — alle einzelnen Glieder der Bourbon- 
schen Familie sollen, ausgenommen die beyden 
Kinder Capets, aus dem Lande gebracht, — die Ko- 
sten, die die Republick zur Nahrung und dem 
übrigen Unterhalt dieser beyden Kinder zu machen, 
auf das blos nothwendige eingeschränkt werden — - 
Marie Elisabeth bis nach der Verurtheilung von iVFa» 
rie Antoinette in Verhaft bleiben, und die Glieder 
der Bourbonschen Familie so unter dem Schwerdte 
des Gesetzes stehen, ehe und bevor ihr Urtheil ge- 
fallt ist, nicht aus dem Lande gebracht werden. 

Unter den Commissairs, welche am agsten von 
Duhem für die Nordarmee verlangt worden , befin- 
det sich Robespierre , den man jetzt stündlich er- 
wartet. 

Auf dem letzten Markt von Lüh sind nicht 
mehr als 25 Säcke Getraide gewesen, man hat daher 
wie gewölinlich für eine Woche für den Distrikt aua 
den Kriegs - Magazinen 2375 Säcke genommen. 

Lille, den 4ten August. 
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Den 6ten rückte der Hannöverische General 
der Cavallerie Graf von Wallmoden mit 8 Bataillon» 
und 12 Eskadrons in Orchies ein, und löfste die da- 
selbst stehenden beydtn Preufsischen Bataillons, 
nehmlich das Grenadier- Bataillon von Hageken, Kö- 
thenschen und ste ßataii Ion Kunitzkyschen Regiments 
so wie die, sowohl zu Orchies als Nomain gestan- 
dene Reuttrey ab, welche Truppen sämmtlich zu 
dem Preufsischen Corps im Lager bey Cysoing stie- 
ßen. Der Preufsische kommandirende General war 
selbst in Orchies und übergab dem Grafen v, \Va\l~ 
moden die ganze Vertheidigungsart jener Gegend. 
Dieser General . versprach uns, den vor Temphuven 
habenden Posten abzunehmen, und zu mehrerer 
Sicherheit von Orchies auch noch Capellen zu beset- 
zen. Da dies noch denselben Abend geschehen 
sollte, so beorderte der Generai- Lieutenant v. Kno 
belsdorff den Obristen Grafen v. Hohenzolhrn, mit 
einem Theil unserer Cavallerie und Infanterie- Vor- 
posten, vorzurücken, Capellen sowohl wie Temphuven 
im Fall es vom Feinde besetzt sey, zu reinigen, und 
die Kette der Posten so lange jenseits dieser Dorfer 
zu halten, bis sie den Hannöverischen Truppen 
übergeben wären. Der Obristl. überlies die Anord-* 
nung bey der Infanterie dem Königl. Preufsischen 
General - Quartiermeister dieses Corps , dem Major 
v. Neumann ; dieser Auftrag wurde mit der möglich- 
sten Genauigkeit ausgeführt. Indessen kam des 
Abends um 10 Uhr der General -Adjutant* des Gra- 
fen v. Wxllmoden Herr v. Vinck mit der Nachricht 
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an , dafs , da die Truppen durch den stärken Marsch 
bis Orchies zu ermüdet gewesen , der noch weitere 
Marsch bis Capellen und Templeiwen , ohne sie gänz- 
lich zu ermüden , nicht hätte unternommen werden 
können, die Besetzung dieses Ortes demnach bis 
den folgenden Tag ausgesetzt bleiben müsse. Da 
nun die , diesen Nachmittag gezogene Chaine von 
allen Soutien- Posten zu weit entfernt war, so zogen 
wir unsern Cordon bis auf die gewöhnlich gehabten 
Plätze wieder zurück. 

Den 7ten erhielt der Befehlshaber des Preufsi» 
sehen Corps von dem Herrn Obrist -Lieutenant 
Graf v. Tauenzien, welcher sich in dem Hauptquar- 
tier des Feldmarschalls Prinzen v. Coburg befand, nach* 
folgendes Schreiben, an welches der ebenfalls nach* 
folgende Cabineftsbefehi angeschlossen war. 

* 

Monsieur! 

Tai V hohneur <f envoyer ä Votre Excellenc* 

la lettre ci>jointe. 

Quoique Sa Majeste presse beaueoup sur la 
jonetion de ce corps , Elle consent cependant ä un 
delai de quelques jours , si ce depart pourroit influer 
sur les Operations, et desire, que Votre Excelhnct 
dinge Sa Mar che suivant la Convenance du Prince 
Coburg. Je parts dans ce moment pour rejoindre « v 

le Feldmarechal pres de la Seile et lui annoncer les 
ordres du Roi, comme noire eirpedition sera V af- 
faire de trois ä quaire jours, et qua la suitede celle 
ci, on sera obliged'en venirä un nouveauplan d y opc 
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ration, on pourra dabord s' arrangir de manUrt, a 
compter sur h depart des troupes Prussiennes. Je 
ne manquerai point d' en rendre compre ä Votrt Ex- 
cellence et de lui repeter f assurance de la haute con~ 
sideration avec la quelle fai T honneur d' etre 

Monsieur 

de Votre Excellence 
Raiimes tetrcs btnubte et tr<?/ obcissant Serviteur 

Uebersetzungj 

Mein Herr! 

Ich habe die Ehre Ew. Excellenz das anlie- 
gende Schreiben zu übersenden. Ohneraclitet 
Sr. Majestät sehr mit der Vereinigung die- 
ses Corps eilen, so haben Höchstditselben doch 
den Aufschub von ein paar Tagen nächgegeben, 
im Fall dieser Abmarsch Einilufs auf die übri- 
gen Operationen haben sollte, und verlangen 
daher, dafs Ew. Excellenz Dero Marsch nach 
dem Gutbefinden des Prinzen Coburg einrichten 
möchten. Ich breche in diesem Augenblicke 
auf, um mit dem f'eidmarschall an der Seile 
wieder zusammen zu treffen, und ihm die Be« 
fehle des Königs bekannt zu machen. Da unsere 
Unternehmung drey bis vier Tage Zeit erfor- 
dert, und nachdem sie vollbracht, man einen 
neuen Operationsplan zu entwerfen gezwungen 
seyn wird, so wird man sich gleich dabei §o ein- 
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richten können , dafs man auf den Abgang der 
Prtufsischen Truppen rechnet. 

Ich werde nicht verfehlen, Ew. Excellenz 
davon Nachricht zu geben, und die Versi- 
cherung der vollkommenen Hochachtung zu 
wiederholen, mit welcher ich die Ehre habe 
zu seyn 

Mein Herr 

* 

Ew. Excellenz 

«. ■ » 

Raismes, ga«* ergebene» ■ mu\ geh -r>:mibter Diener 

den 6. August 1793. Tauenzien. 

■ 

I 

Mein lieber Generallieutenant von Kna> 

belsdo rf. 

Da meiner Absicht, das unter Eurem Com- 
mando stehende Corps, zur Hauptarmee zu zie^ 
Ken, nach dem Fall von Valenciennes, nichts mehr 
im Wege stehet; so ertheile ich Euch hiedurch 
die Anweisung, Euch mit dem gesammten 
Corps unverzüglich in Bewegung zu setzen, 
und über Luxmbur$ vorerst nach Trier zu mar« 
schirm , wohin ich Euch fernere Verhaitungs- 
Btfthle zuschicken werde. Des Prinzen von 
Coburg Liebden habe ich dato von Eurem 
Marsch benachrichtiget. Ich bin übrigens Ew« 
wolü affectionirter König 

Hauptquartier Türkheim, Fr. Wimmst. 

den Z. August 1793, 
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Durch diesen Befehl ward eine ganz andere 
Disposition als die, welche am 3ten zu Herin ent- 
worfen war, nothwendig, indem durch den Ab- 
marsch des Preufsischen Corps eine beträchtliche 
Lücke zwischen dem rechten Flügel der Kaiserlichen 
und dem linken der Holländer entstand. Da nach 
dem ausdrücklichen Befehle des Königs das Corps 
unverzüglich aufbrechen sollte, die grofse Truppen- 
bewegung zu der Unternehmung auf Dünkirchen 
aber schon gleich den Tag nach der Schlacht vorge- 
nommen werden sollte, welches also schon den fol- 
genden Tag war, folglich kein Augenblick ver- 
säumt werden durfte, um dem Prinzen von Coburg 
von dieser, für das Allgemeine so wichtigen Ver- 
änderung zu benachrichtigen: so schickte der Ge- 
nerallieutenant v. Knobelsdorf mit dieser Nachricht 
sogleich einen Courier zu demselben, um sich Ver- 
hal Lungsbefehle in Betreff dessen, zu erbitten, was 
derselbe in Absicht der Ablösung und des Abmar- 
sches des Corps, zu verfugen belieben würde. 

Der.Obrist Graf v. Hohenzollern rückte, auf Be- 
fehl des Preufsischen kommandirenden Generals, 
diesen Nachmittag wieder mit sämmtlichen Vorpos- 
ten des linken Flügels, jenseits der Dörfer Capellen 
• und Templeuven gegen Pont ä Marque, hinaus , und 
übertrug die Postirung der Infanterie dem General- 
Adjutanten des kommandirenden Generals Grafen 
zu Dohna. 

Der Feind neckte unsere Chaine mit der bey 
Pont ä Marque stehenden Reuterey , zog sich aber, 

so 
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so oft der Öbriste Graf v, Hühenzüllern, um ihn anzu- 
greifen, anrückte, immer so schnell zurück, 
dafs es nicht möglich war, ihm etwas anzu- 
haben, ohne sich dem Artilleriefeuer von Pont ä 
Marque auszusetzen. Ein einziger Oflicier dieser 
feindlichen Reuterey wurde durch die Schützen des 
Kunitzky sehen Regiments unter dem Lieutenant 
Schouler verwundet. Gegen Abend kamen die Han- 
noveraner an, und besetzten die Dörfer Capellen und 
Templeuven, jedes mit 300 Mann Infanterie, einer Ka- 
none und 60 Pferden, 

Am 8ten kam bey Forest eine starke feindliche 
Patrouille vor, da aber unsere Schützen- und Husa- 
renfeldwacht zur Unterstützung der Vedetten vor- 
rückte, so ward sie zum Rückzüge genöthiget. 

Zwey Ofiiciers von den National - Garden , de* 
ren einer Hauptmann , und der andere Lieutenant 
war , kamen heute zu uns herüber ; sie sagten uns, 
dafs das Corps bey Lille aufserordentüch vermehrt, 
und alles, was nur irgend verdächtig in der Stadt 
»ey, aus derselben verwiesen würde. 

Der Correspondent aus Lille schrieb vom 3ten» 
Vincent , Mitglied des Clubbs der Corddiers setzt, 
nachdem er vorhero verlangt , dafs die verschiede- 
nen , gegen unsere inneren Feinde beschlossenen 
Mafsregeln in Ausübung gebracht werden sollten, 
hinzu : 

„Wenn Friedrich auch schon nicht mehr in den 
„Ebenen der Champagne ist, so hat er doch 
„jetzt Valcncicnnes genommen, und er kann in 
l'eUk*Z der Preußen. III. ThdU N 
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„Frankreich eindringen, ohne dafs wir ihm zu 
„widerstehen vermögen. Euch allen ist das 

„Mittel bekannt. — Gegen ähnliche 

„Uebel mufs man auch ähnliche Gegenmittel 
„anwenden. *)" 

Den s6sten July haben die Aufrührer in der 
Vendie sich des Pont -de- Ce bemeistert, welcher Po- 
sten mit 2000 Republikanern besetzt war« Die Un- 
Ordnung bey diesem Rückzüge war so grofs, dafe 
beynahe das ganze Bataillon von Paris sich auf der 
Flucht in die Loire stürzte , und viele Leute darina 

ertranken. *? 

Den Tag darauf haben 4000 Aufrührer, mehr 
als 15000 Republikaner in die Flucht geschlagen, 
welche am eisten noch nicht einmal wieder Stand 
halten wollten. Man beklagtsich, dafs unserer Armee 
eine Niederlage verheimlichet worden sey , welche 
jene, wie man sagt, am 20sten erlitten, und die der 
von Saumur gleich kommen soll. 6000 Rebellen 
hatten uns nehmlich bey Thouars während einem 
schrecklichen Hagel- und Regenwetter angegriffen. 
Unsere aus 10000 Mann bestehende Armee war in 
ihre Zelter gegangen , sehr vieles davon ist nieder- 
gemacht worden. Man hat uns 32 Kanonen, 40 



•) Diese Stelle ist mir dunkel, und scheint einen entfern- 
ten Wink auf eine in der Champagne stitt gefundene Verrätherey 
«u gefcen , welche jedoch nicht bekannt geworden. f 

A. d, H. 
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Munitions wagen, alle unsere Mund- und Kriegs vor - 
rätlie genommen ; unsere Niederlage, setzt der Brief 
hinzu, ist so grofs, dals bis jetzt Niemand weifs, wo 
unsere Armee ist. 

Die Stadt Lyon soll mit 13200 Republikanern 
angegriffen werden; die Lyonir fangen bereits an, 
an ihrer Verdieidigung zu arbeiten; schon sind 200 
Kanonen auf die Höhen gebracht , welche die Stadt 
dominiren. Die republikanische Armee i die aus 
dem Contingenten der benachbarten Departement» 
besteht,, soll sich den 4ten nach Macen begeben* 

Vom 4ten August. Endlich erhalten wit 
eine Anschrift des sehr langen, angeblich auf dem 
Walle von Lille gefundenen Schreibens. Es ge- 
schieht fürs erste darinn Erwähnung von Grundris- 
sen, die man nicht für acht hält* Alan sagt, man 
möge R. . . . bitten, einen andern zu geben. Man 
sagt, es müfste von \V . ..b...d befohlen werden, 
den Grundrifs von Lüh zu bezahlen, C*. nicht 
aus den Augen zulassen, der so sicher, wie Gold 
ist, und der, da er ein Freund von la Marliere ist, 
von allen übrigen Grundrissen eine Copie wird 
schallen können. 

Mann bestimmt, dafs der Entwurf, alle Fourdge- 
Magazine in Brand zu stecken, nicht eher, als wenn 
es aul's äufserste gekommen, und dann in allen 
Städten auf Einen Tag ausgeführt werden soll; es 
wird anempfohlen, sich auf den loten oder löten 
August in Bereitschaft zu halten, es so einzuleiten^ 

N 2 
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dafs W...b ...d die Führung der Bünhircher Ange- 
legenheiten übernimmt. — 

Machen Sie . dafs Stap ...u und C. ... W .... I 
erfahre, wie sehr Sr. Königl. Hoheit ihren E ife* 
belohnen werde. Was würden wir wohl ohneVas 
Collegium machen? — Lassen Sie den Cours eines 
Pfund Sterling bis zu 200 Livres steigen. Erhöhen 
Sie den Preifs sfller Lebensmittel. Sagen Sie an 
J$ . . .t. . .z 9 dafs Sr. Königl. Hoheit seinen Sohn 
(zugleich mit dem des Mannes , an den dieser Brief 
gerichtet) hat als Cornet einschreiben lassen. Wir 
hoffen, wird weiter gesagt, dafs die Assignate mit 
Vorsicht gemacht werden. Die verkleideten Geist- 
lichen' und die Weiber sind am besten zu diesem 
Geschäfte zu gehraucheh. Schicken Sie 50,000 Li- 
vres nach Rouen, 50,000 nach Cacn. — Schicken Sie 
A. ... zurück , auch mufs M .... S ... tn von Cam- 
bray zurückgerufen werden, und sich nach St. 0..., 
begeben. 

Wh . ..t...ms mufs nach TjouJogne gehn , um 
TV. . . . M. . . . in die Steile von Dyht nach Bou!ogn& 
und Calais.... Sagen Sie an St....z, dafs sein 
Sohn von Wien zurückgerufen worden , und wenn 
der Krieg beendiget, aJs Gesandter nach Madrid sie- 
ben soll; der Herzog ist dem Vater für seine Dienste 
äufserst verbunden, und umarmt ihn in Gedanken- 
Schicken Sie sogleich nach Lyon und Grcnoblt 
150,000 Livres. Lassen Sie Coobs Frau zu JBour. 
boury wissen, dafs ihr Mann auf Befehl des Admi- 
ral Macbridt eiaen höheren Grad erlangt hat etc. etc. 
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I 

Dieser Brief ist unterzeichnet den lösten Junii 
•um 7 Uhr Abends. Die Aufschrift lautet: 

..An den Präsidenten des Ausschusses zu St. 
„Omer, oder im Fall von Abwesenheit zu Diin- 
..kirchen in duplo über Lüh — 

Aufzeichnungen zufolge, welche man im Eng. 
3 Ischen in einer Brieftasche gefunden und übersetzt 

hat, fängt dieses den 24sten Januar an, und hört den 

» 

Uten July auf. Die Note vom lösten Januar lautet 
also : 2 j. abgemacht mit Stapteton und Corntvrit. Die 
vom isten July besagt. Geschickt nach Romn an 
11. a. geschickt g. mit Mnach Caen 6o,ooo Pfund. 

Durch diesen Brief sind eine Menge von Men- 
sehen zu St. Omer, Douay und Lille sowold Bürger 
als Fremde in Verhaft gekommen. 

Der Zeitungsschreiber Paris mit seiner Frau, 
den wir immer für sehr patriotisch gesinnt gehalten, 
ist ebenfalls verhaftet. Am Sonntage wurden zn die- 
sem Ende die Thore verschlossen , und seit dem. 
sind alle Nächte 30 bis 40 Personen in Verhaft ge- 
zogen worden. 

Den 4ten erscheint ein Decret, wornach der 
Municipalität von Paris befohlen wird, die Barrieren 
' der Stadt wieder zu öifnen. — Sodann Anträge, so 
der Municipalität von Paris gemacht werden, das 
Gesetz, nach welchem die ganze republikanische 
Armee in drey Classen getheilt wird, in Ausübung 
zu bringen. Zu diesem Ende werden Commissarien 
ernannt, welche der Nationalversammlung am foU 

: N 3 
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gcnden Tage hierüber eine Addresse einreichen 
■ Böllen — 

Ein Inspecteur der Artillerie zu Tours, dessen 
Nähme nur durch ein V bemerkt ist, zeigt an, dafs 
er die Erde von einem Tyrannen reinigen wolle. Man 
verlangt die Abschaffung der Religion und gänzliche 
Landesverweis un • der Geistlichen. 

Vom 5ten August. Der Sicherheitsaus- 
fichufs von Lille hat eine n Beschluis bekannt machen 
lassen, nach welchem die Adelichen mit ihren Wei- 
bern, Kindern und Bedienten gezwungen werden, 
drey Tage nach der Bekanntmachung dieses Be- 
schlusses sich 20 Stunden von den Grenzen ins In- 
nere des Landes zu begeben ; diese Verordnung 
begreift ebenfalls alle Domherrn, Mönche und 
Geistliche, welche weder Pfarrer, noch Vicarien ? 
Beichtväter oder Clerkes sind , in sich. 

Der Divisions- General Barthel hat vorläufig 
biß zur Ankunft des General Iloitchard den Oberbe- 
fehl über die Nord- und Ardennen - Armee über- 
nommen, 4 

Vom 6ten August. Zufolge des vorher 
erwehnten Beschlusse s sind soLieues von den Gren- 
zen ab, mehr als 6oo Personen, die nicht adelich 
waren, und die alle hier blos aus der Stadt sind, zurück 
geschickt. Die Leute, die man auf dem Lande noch für 
verdächtig hält, werden jetzt an die Reihe kpmmen. 
Zu Dünkirchen wie zu Lille sind Engländer und Hol- 
länder von allen Ständen verhaftet. In letzt ge- 
nannter Stadt übersteigt der Preifs der Lebensmittel 
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alle Grenzen; es ist ohnrnöglich, nur eine Rasiere 
(ein französisches Maafs, welches keinen ganzen 
Schefftl Preufsisch betragt) für Geld zu haben. 

In Paris wird fortgefahren, die jungen Leute, 
welche die Waffen zu tragen fällig sind , aufzuzeich - 
nen. Man vennuthet, dafs man nur die Erndte ab- 
warten und alsdann die Bürger, welche das Lager, 
das zur Sicherheit von Paris formirt werden soll, be» 
ziehen soll, ausheben wird. — Nie war der Brod- 
Mangel so grofs in Paris, als in diesem Augenblicke ; 
diesen Morgen hat man sich in versclüedenen Vier- 
teln der Stadt genöthiget gesehen, Ein Brod in zwey 
"Haushaltungen zu theilen. Zufolge der am 4ten 
von der Municipalität von Paris getroffenen Verfü- 
gung, sind einige ihrer Commissarien den 5ten bey 
der Nationalversammlung erschienen, und haben 
verlangt, dafs das ganze Volk in Masse gegen seine 
Feinde aufstehen müsse; sie setzten hinzu: die 
Stunde hat geschlagen, wo dieser schöne Entwurf 
ausgeführt werden mufs. Ihr habt die Franzosen 
durch den Beschlufs, welcher alle Bürger in 4 Clas- 
sen theilt, bereits vorbereitet, aber jetzt kann nicht 
mein: die Rede von besondern Abtheilungen seyn, 
sondern jeder französische Bürger ohne Unterschied 
mufs zu den Waffen greifen. Dies wurde an den 
Sicherheitsausfchufs verwiesen. 

1 

In Corsica ist die Gegenrevolution vollkommen 
und vollendet, schon geniefst man daselbst wieder 
der Ruhe und eines ganzlichen Friedens. 

N 4 



Digitized by Google 



Heute den 9ten sind neue Briefe aus Paris an- 
gekommen. Vier Sections von Lille haben sich 
den Verhalts- und Landes verweis ungsbefelilen wi- 
dersetzt. 

■ 

Lille , den gten August, 

■ 

Den gten des Morgens kam der Courler von 
dem Feldmarschall Prinzen v. Coburg wieder zurück 
und brachte folgendes Schreiben von demselben an 
den Preufsischen General. 

An des Köniel. Preufs. Herrn Generallieute- 
nants Freyherrn von Knobeisdorff Ex- 
cellenz. 

* 

Ivay, den 8. August. 1793. 

Ich habe Ew. Excellenz Schreiben richtig 
erhalten, auch Sr. Majestät der König äufserte 
in einer mir zugekommenen allergnädigsten Zu- 
schrift das nehmliche Begehren, und es waltet 
dagegen auch kein Anstand ob , hierin Sr. Ma- 
jestät Verlangen zu vollziehen , nur mufs ich 
Ew. Excellenz ersuchen , einige Tage noch in 
Geduld zu stehen , bis ich hierwegen die nöthi- 
gen Dispositionen machen kann. 

Pr. Coburg, 

Feldmarschall, 

1 

Von dem Erbprinzen von Oranien lief folgende 3 
Schreiben ein. 
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Mo n General! 

N* ayant regit aueum nouvelle de Vissut dt la, 
batailk , qui doit avoir ete livree le 7 de ce mois, 
jeprends la liberte d'addrcsser celh ci a Votre JEx- 
cellence, pour la prier, de vouloir avoir la honte dt 
me faire part des details , qu* Elle en a regit , ainsi 
que des mouvernens , qui ont eu Heu apres la ha- 
taille. Je me ßatte , que Votre Excellence voudra 
bien agreer ä la demande , que jeprends la liberte de 
Lui faire et excuser mon importimitd, mais Vinteret 
direct , que f* ai ä etre instruit au juste des mouve- 
rnens subsequents ä la bataille et aux quels je devrai 
peut etre cooperer, me fait esperer qu 7 Elle txcusera 
mon indiscretion. 

Xai Vhonneur d* etre avec le plusparfaite estimt 

Mon General . 

dt Votre Excellen.ce 
Au Quartier General le tr& humble Svvitenr 

Mcnin ce 5. Aout. R P*. ^Or^qe, 

1793. CQm * Ccn > 

Ueberse tzung: 

Mein Herr General! 

Da ich nicht die mindeste Nachricht 'des 
Ausgangs der Schlacht, die am ?ten dieses ge. 
liefert seyn soll, erhalten habe , so bin ich so frey 
gegenwärtiges an Ew. Excellenz zu richten, und 
Dieselben zu ersuchen, die Güte haben zu 
woIJnn, mix die näheren, Denenselben davon 

Ks 
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bekannt gewordenen Umstände, so wie die nach 
der Schlacht t machten Bewegungen, roitzuthei- 
len. Ich schmeichle mich, dafs Ew. Excellenz 
das Gesuch, welches ich so frey bin, an Die- 
selben zu richten , erfüllen, und entschuldiuen, 
wenn ich Ihnen beschwerlich falle ; aber der be- 
stimmte Antheil, den an den Bewegungen, wel- 
che der Schlacht folgen weiden, ich zu nehmen 
angewiesen bin, und zu welchen ich vielleicht 
mitwirken soll , läfst sich hoffen, dafs Dieselben 
meine Unbescheidenheit entschuldigen. Ich 
habe die Ehre mit der vollkommensten Hoch- 
aclitung zu seyn 

Mein Herr General! 

Eav. Excellenz 

sehr ergebener Diener 

Hauprqmrtier Memn, G. F. Erbprinz v. Oranien. 
den 9. August 1793. Com. Gen. 

Der Preufsische General antwortete dem Erb- 

# 

prinzen so viel er wufste , weiches doch nur unbe- 
stimmt seyn konnte , indem nicht die mindeste ofn- 
cielle Nachricht eingelaufen war. Er machte ihm 
zugleich den vom König erhaltenen Befehl, diese 
Gegenden zu verlassen, und zur Armee des Königs 
zustofsen, bekannt. 

Da wir immer in Ungewifsheit in Absicht jenes 
Vorfalls blieben, und nicht das mindeste Oflicielle 
über diese Schlacht, die den 7ten dieses geliefert 
seyn sollte, eingelaufen ist, so kann ich auch nur 
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anführen, was ein Particulier - Schreiben darüber 
gagt, ohne bestimmen zu können, in wie fern die- 
ses Schreiben den Vorgang richtig oder unrichtig 
beurtheilt. 

Monsieur! 

Je supplice Votrt Excellence de vouloir excuser 
sur cc que je rtai eu V honneur de lui repondre par 
le Chasseur qiC Elle avoit envoye au Prince de Co- 
bourg. Nous nous trouvions alors daris une inde- 
cision siparfaite, qu'il auroitete difficile de mander 
quelque chose de positif sur V issue de notre expcdi- 
tion. Maintenant je puis avoir V honneur de Lui 
dire , que V ennemi n' avoit non seulement aban- 
donne son poste inattaquable du Camp de Cizar et 
dePaillencourtmais toute V Armee s J est retiree, äla 
debandade du cute d' Arras et de Bapeaume. 

Un peu de lenteur nous a jait negliger tous les 
avantages que cette fuite nous offroit, et nous 
rtavons pris qiC im canon, Jait une centaine de pri- 
sonniers, et tue autant. Nayant plus d' ennemi devant 
nous , nous avonfi tourne tout autour de Cambray et 
une partie de Varmee y ä bivouaquee. 

Apres tous les succes inattendus le resultat est 
que V armee retourne aujourdliui et demain dans son 
ancien camp, et que le Quartier gener al. sera etabli 
cet apres dine ä Herrn, j'arrive dans ce moment 
d" Ivay, c\st ici qu'on va faire de nouvelles dispo- 
sitions et qu J on se prepare £ attaquer le Qucs- 
noy etc. v 
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Ueb e rsetzung; 

Mein Herr! 

Ew. Excellenz bitte ich mich entschuldigen 

> 

zu wellen, wenn ich nicht gleich mit dem Cou- 
rier- Jäger geantwortet, welchen Dieselben an 
den Prinzen v. Coburg geschickt hatten. 

Wir befanden uns aber damals in einer so 
ganz vollkommenen Unentschiedenheit, dafs es 
sehr schwer gewesen wäre, etwas bestimmtes 
über den Ausgang unsererUnternehmung anzu- 
führen. Jetzt kann ich die Ehre haben Ew. 
Excellenz zu sagen, dafs der Feind nicht allein 
seine unangreifbaren Stellungen im langer des 
Cäsar und bey Paiilencourt verlassen, sondern 
die ganze Arme sich zerstreut nach Arras und 
Bapeaume zurückgezogen hat. Ein wenig Lang- 
samkeit machte, dafs wir alle die Vortheile, 
welche diese Flucht anbot, vernachlässigten 
und nichts erhielten, als eine Kanone, ohnge- 
fähr 100 Gefangene machten und eben so viel 
tödteten. Da wir keinen Feind mehr gegen 
uns hatten, haben wir uns ganz um Cambray 
herum gezogen, wo ein Theil der Armee 
bivuaquirt hat. Die Folge dieses unerwartet 
glücklichen Erfolgs ist, dafs die Armee heute 
und morgen in ihr altes Lager zurückkelirt und 
dafs das Hauptquartier diesen Nachmittag wie- 
der nach Herin kommt. Ich komme in diesem 
Augenblicke von Ivay zurück. Hier werden 
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neue Entwürfe gemacht, und von hieraus rijL 

sttt man sich Le Quesnoy anzugreifen etc. 

Der Zweck dieses Angriffs war, die feindliche 
Armee von dem Observations- und Belagerungs- 
Corps bey Quesnoy zu entfernen , und diesem mehr 
Luft zu verschaffen, während dem, dafs ein so 
starkes Dctachement unter dem Herzog von Yorck 
zur Expedition nach Diinhirchen von ihr abmarschirt 
und dieselbe dadurch so geschwächt worden war. 

Dieser Zweck war nun freylich wohl für den 
Augenblick durch die Verjagung des Feindes aus 
dem Lager des Cäsar und bey Paillencourt erreicht, e9 
war indessen aber nur ein blofses Palliativ, indem 
»ich der Feind, wenn man ihm nicht einen sehr we- 
f entlichen Abbruch that, immer bald wieder samm« 
len und entweder die Observationsarmee bey Quesnoy 
oder die bey Diinhirchen beunruhi en, oder wohl 
gar, wie es leider der Fall bey Diinhirchen wurde. 
Schlagen und zur Aufhebung der Belagerung zwin- 
gen -würde. 

Konnte aber dem Feinde hier ein recht empfmd- 
lieber Schlag beigebracht werden , wie es nach dem 
vorstehenden Briefe zu vermuthen ist, so hatte er 
bey alier Geschäftigkeit der Guillotine, doch eine 
Weile ohne reelle ThäUgkeit bleiben müssen; und 
unter dieser Zeit wäre höciist wahrscheinlich Diin- 
hirchen gefallen, und die nachfolgenden Unglücks- 
falle, welche den Verlust der Niederlande, und alle 
die /so sauer erworbenen Eroberungen nacli sich 
zogen, wären vielleicht vermieden worden. Di# 
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Wegnahme von einer Kanone und von zweyhuni 
dert Menschen, zeigen uns sehr deutlich , dafs man 
nur noch die Arriergarde eingeholt habe, denn hatte 
man das Corps der Armee erreichen können, so war© 
bey dem offenen Terrain eine zerstreut zurückge- 
hende Armee aufgerieben gewesen, und anstatt 
über die nachfolgenden traurigen Ereignisse zu kla- 
gen , hätte man sich nach aller wahrscheinlichen Be- 
rechnung den frohesten Hoffnungen überlassen 
können, die eine aufgeriebene Armee zu Schanden, 
au machen , schwerlich im Stande gewesen seyn würde. 

Wenn man aber alle bisherigen Dispositionen 
und Memoires mit Aufmerksamkeit durchlieset, 
welche eben so viel rühmliche und unläugbare Be- 
weise der bewundernswürdigen militärischen Kennt- 
nisse und Talente Coburgs sind, — wenn man da- 
durch , dafs man nach seinen Vorschriften auf dem 
Schauplatz oft selbst mit zu handeln das Glück hatte, 
sehen konnte, wie so genau alles berechnet und 
dem Locale seihst angemessen war, was er be- 
stimmte : so spricht man gern den Feldherrn frey, 
und sucht die Ursache entweder in Umständen, die 
uns unbekannt geblieben , und welche die Verfol- 
gung , Einholung und Aufreibung des Feindes ohn- 
möglich machten, oder man argwöhnt sie in der 
nicht so rasch, als es nöthig gewesen ware^ gesehe- 
nen Besorgung und Ausführung der Befehle, wel- 
ches leider olt den weisesten Anordnungen de« 
Feldherrn die aufserdem nicht zweifelhaften glän- 
zenden Erfol&e berauben. 
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Auch vom Erbprinzen von Oranien und vorn 
Feldmarschall Prinz von Coburg liefen heute Briefe 
ein, welche ich im nachfolgenden mittheile. 

Mon General! 

■ 

Je ttC einpresse de temoigner a Votre Excelhnce 
ma reconnoissance pour les nouvelles qu* JE//e a'bien 
voulu ttC apprendre par la lettre du 9 de mois , et de 
hti expiimer en mime tems, combien ai de regrits 
de son depart. X ai Vhonneur de souhaiter ä Votre 
JRxcellence <T augmenter le succes des Armts de Sa 
Majeste, et La prie de me croim avec la amsidera- 
tion la plus distinguee 

Mon General! 

de Votr* Excel? enet 

Au Quartier G$n(ra\ le tr€s hnmble Servit ehr 

Meida a 10, Aont.. G. 2? Pä. Hei>. jd' Oraxgi. 

. . n9S* * Com. Gen, 

Ueb ersetzung: 
Mein Herr General! 

Ich eile Ew. Excellenz meinen Dank für 
die Nachrichten, welche Dieselben mir gefäl- 
ligst mitgetheilt, zu sa-en, und Urnen zugleich 
zu bezeugen , wie unendlich mich Dero Ab- 
marsch betrübt, 

Ich wünsche , dafs Ew. Excellenz das Glück 
der Wanen Sr. Majestät des Königs vermehren 
helfen mo^en, und bitte Sie zu glauben, daf* 
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ich mit der ausgezeichnesten Hochachtung 
bin 

Mein Herr General , * 

Ewv ExceMenz 

Hauptquartier Menin, ganz ergebener Diener 

den IQ. August 1793. G. F. Erbp. V. O RANI IN, 

Com. Gen. 

An des Königl. Preufsischen Herrn General- 
lieutenants Freyherrn von Knobeisdorff 
Excellenz. 

Hauptquartier Herrn, den 10. Aug. 1793» 

Mi t vielem Vergnügen werde ich Ew*. Ex- 
cellenz aus den Kaiserh Königl. Magazinen, 
wenn es erforderlich ist , von hier bis Trier ver- 
pflegen lassen, und ist deshalb nichts weiter 
nöthig , als dafs ich meiner Verpflegsdirection 
den Auftrag mache, auf Verlangen der Königl. 
Preufs. Commissarien so vielBrod und Fourage 
gegen Quittung aus unsern auf der Strafse von 
hier nach Trier angelegten Magazinen zu ver- 
abfolgen, als erforderlich seyn kann. Ich er- 
lasse darüber unter einem den Befehl an meine 
Verpfiegsdirecüon mit dem Beysatz, dafs sich 
dieselbe sogleich mit dem Königl. Preufsischen 
Commissariat deshalb ins Einvernehmen setze, 
damit üir bekannt werden möge, wie viel iS'a- 
turalien und an welchen Orten dieselben erforder- 
lieh werden mögen , auch sogleich wegen Maafs 
und Gewicht das Emverständnifs zu pflegen, 

da 



- 



Digitized by Google 



209 

ttafirit der Ersatz aus den Konigl» Magazinen zu 
Gcmh in Natura geschehen könne, und darüber 
fceine weitere Anfrage vorkommen dürfe. 

Es ist mir nicht möglich, Ew. Excellenz den 
Tag zu bestimmen, an welchem Sie den Marsch 
antreten können, weil Ew. Excellenz Corps 
durch die Hollander, und jene durch die com- 
binirte Armee des Herrn Herzogs v. Yorck 
Königl. Hoheit, ersetzt werden müssen ; ich ver- 
sichre Ew. Excellenz aber , dafs es mir sehr am 
Herzen liegt , Sr. Majestät , Ihres Königs Be- 
fehle, so bald nur immer möglich, in Vollzug 
zubringen, und bin überzeugt, dafs Ew. Ex- 
cellenz die Nothwendigkeit einsehen, den Ab- 
gang eines so beträchtlichen Truppen - Corpi 
mit hinlänglicher Vorsicht einzuleiten , und 
dafs selbes bey den grofsen Bewegungen , von 
welchen die Armee eben zurück kommt, nicht 
so schnell geschehen kann, als wohl erwünsci- 
lieh wäre, 

2? fe. Coburg, 

Ftldmar«chall 

Einschreibendes Grafen Tauenzien 4 welcher 
Von Köiiigl. Preufs. Seite sich als miütairischer Ge- 
echaüsträger bey dem Prinzen von Coburg befand, 
enthielt den Wunsch gedachten Prinzes, dafs 
unser Corps noch bis zum lfcten stehen bleiben 
nuichte, welchem Verlangen der Generallieutenant 
Knobelsdorf nachzukommen, sich auch bereitwil- 
lig zeigte. 
ftldzut Vrcujun, ///. Thäl. Q 



Monsieur! 

'Tai convenu avec h Feldmareschaü que Votre 
JExcelknce pouira diriger Sa Marche en droitiwe 
Sur Namur, pourjoindre Varmee du Roi, mais il 
compte au moins que Votre JZxcellence voudra oc- 
cuper son poste jusque vers ce 18. d*Aout, se trou- 
want dans un grand embarras par rapport au Corps 
tT Autrichiens qui accompagne le Duc d' Yorck et 
par ce que le Corps qui a servi pres de Mayence se 
trouve encore dans les environs de Treves. 

Je viens tfecrire ä Sa Majestk pour lulmander 
ce qui vient de se passer et pour luipresenter hs in- 
stances du Prince Coburg. Cest avec la plus haut* 
tonsideration que fai Vhonneur d'etre 

Monsieur 

de Votre Excellence 
Rainnes U tris humble et tris obCissant Servittiff 

Uebersetzung: 

Mein Herr! 

Ich bin mit dem Feldmarschall übereinge- 
kommen, dafs Ew. Excellenz Ihren Marsch zur 
Vereinigung mit der Königl. Armee grade auf 
Namur richten können; indessen rechnet er 
darauf, dafs Ew. Excellenz Ihre Stellung noch 
bis gegen den isten August beybehalten wer» 
den, indem er sich in der gröfsten Verlegen« 
heit theils durch den Abgang des Corps Oester- 
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reichischer Truppen, welches den Herzog 
von Yorck begleitet, als auch weil das Corps, 
weichet bey Maynz gestanden , jetzt erst in der 
Gegend von Trier ist, befindet. Ich habe so 
eben an Sr. Majestät geschrieben, um ihm das 
Vorgefallene zu melden, und ihm das instän- 
dige Begehren des Prinzen von Coburg vorZu- 
tragen. 

Mit der ausgezeichnesten Achtung habe ich 
die Ehre zu seyn, 

Mein Herr 

Ew. Excellenz 
Raismes, ganz ergebener und gehorsamster Diener 

den io. August 1793. Tauexzien. 

■ 

Den uten langte der Herzog von Yorck bey 
Orc/i/esan, woselbst die unter seinen Befehlen ste- 

■ 

henden zur Unternehmung auf Dünkuxhen bestimm- 
ten Truppen ein Lager bezogen. 

Der Erbprinz von Oranien hatte Nachrichten 
Yon der Ankunft eines feindlichen Coips bey Lille 
erhalten, und theilte sie dem Preufsischen Befehls- 

■ 

faaber mit. 

Mon General! 

Ayant recu la nouvelle que 32000 hommes de- 
voient, arriver hier ä Lille, je m 1 einpresse d? en don- 
mr connoissqnce ä Votre Kxcellence, croyant dt 
mon devoir de P en prevenir y et la priant, en cas* 

Q 2 
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qu* eile aye re$u quelques informations a V egard de 
cet article dt vouloir bien avoir la bonte de me les 
communiqutr. 

En attendant j'ai Vhonneur d'etre avec wie par- 
faite consideration. 

Mon General 

de Votre Exc ellence 

Au Quartier Giniral l* trft humbk Serviteur 

de Menin ce 11. Aout, G, F. Pr. Hed. d' Orange. 

C° m * Gen. 

' - 

Ueberse tzung: 
Mein Herr General! 

Da ich die Nachricht erhalten, dafs gestern 
32000 Mann bey Lille ankommen sollten, so 
eile ich, Ew. Excellenz es bekannt zu machen, 
indem ich es für meine Schuldigkeit halte , die» 
selben davon zu unterrichten, und ersuche 
Sie, wenn Sie einige Nachrichten über diese 
Sache bekommen sollten, die Güte zu haben, 
sie mir mitzutheilen. 

Indessen bin ich mit der vollkommensten 
Hochachtung 

Mein Herr General 

Ew. Excellenz 

f f ;iiiptquartier Menin, ganz ergebener Diener 

'•i'-i 11. August 1793. Q. F. Erb*, v. Orakien, 

C«m, Gen, 
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Feldmarschall Prinz v. Coburg unterrichtete den 
Preußischen General von einem Mifsverständnifs, 
welches wahrscheinlich dadurch entstanden, dafs 
die Englisch Hannöverifchen Truppen unsere Vor- 
p osten bey Tempi euven und Capellen abgeiöfst hatten, 
woraus die Vermuthung des Verlangens , einer 
gänzlichen Ablösung durch Hannoveraner ent- 
sprungen. 

* 

An des Königl. Preufs. Herrn General- 
Lieutenant Freyherrn von Knobelsdorf 
Excellenz. 

Hauptquartier Herrn, den Ilten Aug. 1793. 

Der Hannoversche Herr General der Cavai- 
lerie Graf v. Wallmoden meldet mir eben, dafs 
Ew. Excellenz von ihm verlangt haben, er solle 
Ihre Posten heute besetzen, weil sie morgen 
abmarschiren wurden. 

Ich sehe dieses füT einen Mifsverstand an, 
weil ich niemals den Antrag gehabt habe, noch 
haben konnte, Ew. Excellenz unterstehendes 
Truppen -Corps durch das Hannoverische ablö- 
sen zu lassen, übrigens beziehe ich mich auf 
meinen gestrigen Erials, und ersuche Ew. Ex- 
cellenz nur noch drey bis vier Tage in Geduld 
zu stehen , binnen welchen die Arrangements 
getroffen und Ew. Excellenz abgelöfst se>n 
werden. 

Ich verspreche mir Ew. Excellenz vollkom 
menen Beytritt zu diesem meinen Verlangen 

O 3 
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'da Sie mir Ihre persönliche freundschaftliche 
Gesinnungen zu meinen lebhaftesten Dank in 
jeder Gelegenheit erprobt haben ; übrigens aber 
klar am Tage liegt, dafs eine dergestaltige Ver- 
änderung sich ohne augenscheinlichen Nach- 
theil nicht übereilen läfst, und deshalb selbst 
Sr. Majestät der König so gnädig waren, Ihrem 
Allerhöchsten Befehl hinzuzusetzen, wie es 
auf etliche Tage nicht anzukommen habe. 

Prinz Cobu rg. 
Fcldmarschall. 

Der Preufsische General erklärte in einem Ant- 
wortschreiben dem Feldmarschnli Prinzen v. Coburg, 
dafs hierbey allerdings nur ein Milsverständnifs zum 
Grunde gelegen. 

Am folgenden Tage bezogen vier Bataillons 
Infanterie und ein Regiment Reuterey von dem 
Corps des Herzogs con Yorck ein Lager vor Capellen 
und lemphwen gegen über von Pont ä Marque; dies 
bewog den Feind, diesen Posten ansehnlich zu ver- 
stärken, und die von der Ardennen- und Moselarmce. 
angekommenen Truppen ein I^ager bey Möns ai 
Pevele beziehen zu lassen. 

Eine von Lonnoy ausgegangene starke Patrouille 
fand alle, sonst gegen Lamponpont gewesene Verhaue, 
aufgeräumt, ' auch wirklich noch einen Ttupp von 
ohngefehr 500 Franzosen, welche zwey Haubitzen 
bey sich hatten-, mit der femern Aufräumung be- 
schäftiget. So' wie diese Patrouille mit den ihr zur 
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Unterstützung mitgegebenen Anspacher Jägern sick 
den Arbeitern naliete, wurde sie mit Granaten 
empfangen ; auf den ersten Schufs eilte der Major 
von Coring, .Goltzischen Husaren-Regiments nebst den 
zwey bey sich habenden Husaren -Eskadrons und 
dabey kommandirten Schützen den Anspacher Trup- 
pen tax Hülfe. Sobald indessen der Feind sah, dafs 
wir Hern gewinnen, und ihm dadurch in Rücken 
kommen wollten , ergriff er die Flucht. Wir verlo- 
ren unserer Seit« einen Husaren und hatten ein bles- 
»irtes Pferd , die Anspacher Jäger hatten 7 Blefsirte. 

Aus Lille erhielten wir folgende Nachrichten: 
Verschiedene Bürger von Lille haben Gegen vor, 
Stellungen wegen den Aufhebungen und Einker 
lerungen, welche auf die grausamste Weise fortge- 
setzt werden, gemacht. 

Seit dem gten sind ohngefehr 3000 Mann bey 
Lille angekommen, welche zu der aus dem Camp 
de Caesar verjagten französischen Armee gehören« 

Lille ist noch gar nicht mit Lebensmitteln ver- 
sorgt. Nur wenig Getraide kommt auf den Markt. 
Man hat Wagens ausgeschickt , um auf dem Lande 
das Getraide wegzunehmen, welches dem Land- 
mann in Assignaten bezahlt werden soll. 

Um den Patriotismus aufzumuntern und zu 
erhalten , werden alle Augenblicke grofse Siege auf 
den Strafsen ausgerufen, welche man in den täg- 
lichen Vorpostengefechten über die Preußen erhal- 
ten zu haben behauptet. 

o 4 
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Es sind wieder neue Aushebungen im Vor- 
schlag. Die Bäcker von Lille haben Befehl erhalte tij 
Viel Brod vorräthig zu hacken, für Truppen, welche, 
tirfe man sagt $ kommen sollen. 



Den I3ten August starb der Generalmajor Graf 
von der Goltz an semer Wunde zu Tournay ; er nahm 
die Achtung des ganzen Corps mit sich ins Grab. 
Der Generallieutenant meldete seinen Tod dem 
Feldmarschall Prinzen von Coburg. Der Herzog von 
Yorck kam heute in unser Lager, und besah sich 
die Stellung, so wie der Landgraf Friedrich von Hes- 
sen-Cassel, Gouverneur von Masiricht ebenfalls die 
von uns gezogene Chainc beritt. 

Der Feind beunruhigte wieder täglich den Po- 
sten von Bouvines. Der Genenil bcschlofs daher, 
um diesem Posten wieder einige Huhe zu verschaf- 
fen, das Detachement aufheben zulassen. Zu die- 
sem Ende legte sich vor Tages Anbruch der Obrist 
von Blücher, mit soo Pferden sowohl von den Hu- 
saren, als den beyden Cürassier-Regimentern Lti!*- 
Cürassier und Leib-Carabiniers in ein Versteck auf 
dem Wege nach Peronne, um der feindlichen Ca, 
vallerie, welche auf der Höhe bey der Windmühle 
von Sainghin vordringen würde, den Rückzug ab- 
zuschneiden. Der Major v. Neumann versteckte sich 
mit ISO Mann Infanterie ohnweit der Windmühle 
von Sainghin, ein Omcier mit 40 Schützen kam 
reckts an der Marque und ein Ofucier mit 40 Mann 
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auf dein Wege nach Peronne , um beym Vordringe» 
unsere Cavallerie gegen die feindliche, den feindli- 
chen Soutien -Posten auf dem Kirchhofe von Sainghiy. 
anzugreifen, den Feind zu vertreiben, und die 
Reuterey zu unterstützen. 

Der Feind gieng in die ihm gelegte Schlinge, 
wir machten 1 Officier , 50 Mann und 16 Pferde ge- 
fangen, das übrige wurde nieder gehauen, nur we- 
nige entrannen. 

Auf die hierüber dem Prinzen von Coburg ge- 
dachte Meldung antwortete derselbe. 

An des Königl. Preufsischen Her rn Gene ral- 
Jieutenants Freyherrn von Knobeisdorff 
Excellenz, 

Heriu, den l/^tca Aug. 1793. 

Indem ich Ew. Excellenz für die mir mit- 
geiheilte Nachricht verbindlichst danke, dafs 
Dieselben keine Gelegenheit, dem Feind einen 
empfindlichen Abbruch zu thun, unbenutzt 
Jassen, kann ich auch Ew. Excellenz nicht ber- 
gen , dafs der eingetretene Todesfall des in 
allem Anbetracht verdienstlichsten und braven 
Herrn Generals Grafen von d, Goltz mir sehr 
empfindsam zu vernehmen gewesen ist, dessen 
Verlust mit mir auch jedes Individuum der 
Kaiserlich Königl. Armee bedauert. 

Pä. Coburg, 

Fei dinar schall, 

O 5 
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Der Prcufsische General hatte dem Erbprinzen 
vorgeschlagen, da bey unserm Abmarsch Hollän- 
dische Truppen die Stellung bey Houvines besetzen 
sollten, einen Offizier zu uns zu schicken, der sich 
mit der dortigen Eintheilung der Posten im Voraus 
bekannt machte. Der Erbprinz nahm diesen Vor- 
schlag an. 

■ 

Mon Geniralf 

« 

Je rrC einpresse de feliciter Yotre Excellence M 
t avantage , qiC Elle vient encore de renportcr sur 
Vennemi > esperant et ne doutani point qiCü sera 
suivi de phisieurs autres. 

Je reifere en meme tems ä Votre Excellence mes 
regrets sur son depart , et profüerai tres volontiers 
de la proposhion de lui envoyer un Oßcier pour 
prendre connoissance de toute la . position , qu'ellt 
voudra bien avoir la bonte de lui montrer. 

Je temoigne en meme tems ä Votre Excellence. 
ma reconnoissance pour les trois lettres qu* Elle ä 
' bien voulu m 1 ecrire, la pria:it, d' e'tre persuadee des 
sentimens de la plus parfaiu consideration f avec la* 
quelle fai V honneur d" ktrt. 

Mon General! 

de Votre Excel! ence 

An Otiavticr GtitCral le trti bumhle Servitcnr 

Marin cc 1 Aout. G. F, P X. Hm. d* 0 R A n g jf. 
HPh Com. Gen. 
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Uebersetzung: 
Mein Herr General! 

Ich verfehle nicht Ew. Excellenz meine* 
Glückwunsch zu dem aufs neue über den Feind 
gehabten Vortheil abzustatten, indem ich 
wünsche und überzeugt bin, dafs ihm viele 
künftige folgen werden. 

Zugleich wiederhole ich die Bezeigung mei- 
ner Betrübnifs über lliren Abmarsch, und 
werde sehr ^erne von Ihrem Vorschlag , einen 
Offizier an l>ieselben zu schicken, der sich die 
ganze Stellung, welche Dieselben ihm zu zei- 
gen so gefällig seyn wollen, bekanntmacht — 
Gebrauch machen. 

Zugleich bezeige ich Ew. Excellenz meinen 
Dank für die drey Briefe , welche Sie gefälligst 
an mich zu schreiben beliebet, und ersuche Sie, 
«ich von den Gesinnungen der vollkommensten 
Hochachtung zu überzeugen, mit welcher ich 
•zu seyn die Ehre habe, 

» ■ 

Mein Herr General! 

Ew. Excellenz 

♦ 

« 

sehr ergebener Diener 

Hauptquartier Menin, G. F. Erbprinz v. Oäanizn, 
ücu 15. August 1793. Com. Gen. 

Der Herzog von Yorck brach heute von Orchies 
in zwey Colonnen auf, und bezog ein Lager dicht 
hinter dem unserigen , Camphin im Bücken habend. 
Da zu diesem Corps auch die vier Bataillom Infan* 
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terie und das Regiment Cavallerie gehörten, welche 
vor Temphuven und Capellen , Pont ä Marque geeen 
über gelagert gewesen, so war durch ihren Aufbruch 
unsere linke Flanke auf einmal ganz entblöfst; als 
dem General nicht nur hiervon Meldung geschah, 
sondern auch, dafs der Feind dem abgezogenen, 
Corps folgte , liefs er sogleich den Rittmeister von 
Lange mit 130 Pferden vom JLeib- Kürassier -Regi- 
ment nach Komain eilen, und die alten Posten be- 
setzen , die Postciichaine ganz wieder auf die son- 
stige Art vorrücken , und noch durch zwey Batail- 
lons , weiche ohnweit Genais sich lagerten , unter- 
stützen. Orchies ward durch den Hannövrischcn 
Generalmajor Grafen Oeynhausen mit 1500 Mann In- 
fanterie und 300 Pferden besetzt. Da aber auch 
dieser den loten wieder abmarschiren und dem 
Corps des Herzogs von Yorck folgen sollte , ohne 
dafs man gewifs wufste, wodurch dieser Ort zuletzt 
wieder besetzt werden würde, so schrieb der Preu- 
fsische General an den Feldmarschall, um etwas 
Bestimmtes hierüber zu erfahren. 

An des Kayserlich Königlichen auch Reichs* 
Feldmarschall Prinzen von Coburg Durch* 
laucht. 

Cysoing, den 1$. Aug. 1793, 

In diesem Augenblicke lagert sich das Corps 
Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Yorck hin- 
ter mir, um seiner Bestimmung gemäfs, weiter 
gegen Dünkirchen zu. rücken; es ist mir ganz 
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ohnmöglichzu erfahren, was zu meiner linken 
Seite steht. 

Sr. Königlichen Hoheit hatten 4 Batallions 
Infanterie und 1 Cavallerie Regiment vor Te:n 
pleuven und Capellen gegen Pont ä Marque cam- 
piren lassen , dies hewog den Feind ein Lager 
bey Möns c.n Pevele zu nehmen — Das Lager 
von Temphuven ist aufgebrochen und zu dem 
übrigen Corp9 des Herzogs gestofsen , jetzt ist 
der Feind gefolgt, und drängt meine linlce 
Flanke — Zwey Bataillons habe ich ihm bereits 
entgegen geschickt, ich fürchte nichts von 
ihm, — abhalten werde ich ihn, — indessen 
kann ich doch nicht umhin, Ew. Hoclifurstli- 
chen Durchlaucht gehorsamst um nähere Nach- 
rieht, sowohl wegen der Besetzung von hier 
bis Orchfcs, als auch dieses Orts selbst, und 
überhaupt wegen meiner übrigen Bestimmung 
zu bitten« 

Knobelsdorff. 

An des Königl. Preufs. Herrn Generallieute- 
nants Freyherrn von Knobeisdorff Ex- 
cellenz. 

Hauptquartier Herrn, den 15. Aug. 1793« 

Ueber Ew. Excelienz «t fällige Aeufserung 
vom heutigen dato habe ich die Elire zu erwie- 
dem , dafs ich mir in Folge der mit dem Jierrn 
Herzoge von Foreft getroffenen Verabredung 
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flie Hounung gemacht hatte, dafs Sr. Königl. 
Hoheit Theil weise marschiren und sohin die 
Ablösung der Posten erleichtern würden. 

Nach Ew % Excellenz gefälligen Erlafs mufc 
dieses unterblieben seyn, und ich werde da- 
durch veranlafst, Ew. Excellenz aufs instän- 
digste zu bitten, dafs Sie zur Sicherheit von 
Orchies und Gegend die ungesäumte Anstalt zu 
treffen, und diese Besorgnifs zu behalten be- 
lieben wollen , bis Morgen Nachmittag die Kai- 
serlich Königl. Truppen, welche bisher zu 
Marchiennes gestanden sind, OrchUs erreicht 
haben werden. 

Am Platz dieser von Marchiennes absehen- 
den Truppen werden andere drey Bataillons In- 
fanterie von hieraus dahin geseluckt. 

Die mehreren Abänderungen, welche Sr. 
Königl. Hoheit, der Herzog von Yorck in der 
Zeit und Direction des Marsches genommen 
haben, beschränkt mich in der Beantwortung 
der von Ew. Excellenz , Ihrer übrigen Bestim- 
mung wegen aufgeworfenen Frage, darauf: dafs 
der Herr Erbprinz von Oranien damit einver- 
standen ist, Ew. Excellenz sogleich abzulösen, 
wenn der Herr Herzog von Yorck mit seinen 
unterstehenden Truppen, so weit gekommen 
seyn wird , dafs jene Gegend, die der Herr Erb- 
prinz bis dato besetzet gehalten, gedeckt ist, 
und ich bitte unter einem den Herrn Erbprin- 
zen, dafs er Ew. Excellenz von dem Tage, an 
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welchem er in Cysoing eintreffen kann, prevc- 
niren wolle. 

Prinz Coburg, 

Feidmarschall. 

Von dem Posten von Pont ä Marque lief heute 
die bestimmte Nachricht ein, dafs er mit 3000 Mann 
besetzt sey, und zwey Compagnien reuender Artil- 
lerie bey sich habe. 

Das Lager von Möns en PeveU bestand aus 9000 
Mann, wovon ein grofser Theil von der Mosel- 
Armee war. 

Der Herzog von Yorck brach mit seinem Corps 
den i6ten in der Frühe auf, und setzte seinen Marsch 
nach Dünkirchen fort. 

Orchies wurde diesen Nachmittag durch Kaiserl. 
Königl. Truppen unter den Befehlen des Obristen 
von Salis besetzt , welcher zu unserm Cavaileriepos« 
ten in Nomain noch 1 Ofhcier und 40 Mann Infan- 
terie stofsen liefs , welche die Stelle des Officiers 
und der 40 Schützen ersetzte, die sonst, da noch 
Preufsische Besatzung in Orchies lag, dahin gegeben 
worden. Er besetzte auch die Chaine von Nomain - 
bis Orchies mit Kaiserlichen Truppen. Ein feindli- 
ches Detachement rückte den lfcte/i über Hern ge- 

* 

gen Willem vor, zog sich aber, so bald sich unser© 
Husaren und Schützen zeigten , wieder zurück. 

Der Erbprinz voa Oranien beschiofs heute, dea 
Entschlufs, welchen er schon so lange gefafst, dem 
Feinde den Posten vouLincelUs abzunehmen, in» 
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Wert zu setzen. £r griff zu dem Ende diescnPos- 
ten sehr lebhaft an , liefs diesen Hauptangrifi durch 
verschiedene andere Scheinangriffe von Toitrcoing 
und andern Orten aus gegen die übrigen feindlichen 
Posten unterstützen , und eroberte denselben nach 
einer hartnäckigen Gegenwehr auch wirklich. 

Nachmittags halb 4 Uhr rückte der Feind wie- 
der an und die Holländer überliefsen ihm denselben, 
mit Zurücklagsung eines grofsen Theils ihrer Ge- 
wehre, zweyer Haubitzen, einem lSpfündner und 
fünf spfündnern. Der Herzog von Yorck befand 
sich mit seinem Corps bereits in der Nähe dieses Ge- 
fechts , und eilte den Holländischen Truppen zu 
Hülfe. Der Posten wurde wieder erobert, der 
Feind daraus verjagt und demselben 10 Kanonen ab- 
genommen , doch waren die Holländischen bereit» 
abgeführt , und sie wieder zu erlangen nicht mehr 
möglich. 

Zu gleicher Zeit griff der Feind Tourcöing und 
Jtoubätx an, er führte sein Geschütz bis dicht vor 
erstere Stadt, und fing an, sie zu beschiefsen, wurde 
aber endlich zum Rückzug gezwungen. Auch die 
Besatzung von Roubaix leistete tapfern Widerstand, 
und zog sich erst, nachdem sie alle ihre Patronen 
verschossen hatte, nach Watrehos zurück. Des 
Feind besetzte das änfserste Ende von Roubaix. 

Da nach den ersten Atufserungcn des Feldmark 
•challs Prinzen von Coburg der igte der Tai; wat, an 

- 

dem das Corps abgelöfst werden sollte , diefs aber 
äocU nicht geschehen, Und auel* überhaupt noch 

wicht 
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nicht einmal ein anderer Tag festgesetzt Ttrar v dejt 
jPreufsische General aber heute den nachfolgenden 
Cabinetsbefehl vom Könige erhalten hatte, * nach 
welchem derselbe uns bereits auf dem Marsche be* 
griffen glaubte, so bat er den Prinzen von Coburg, 
doch endlich in seinen Abmarsch einzuwilligen. 
Er meldete ihm zugleich das lebhafte Feuer, wcL» 
dies wir gegen Tourc.oiug und so weiter herunter 
hörten, von dem wir noch den Ausgang nicht 
wufsten. 

Abschrift des Kakmets -Schreibens* 

2fc£ein lieber Generallieutenant von Kno» 

belsdo rff! 

Ich habe Euer Schreiben vom 5ten diese* 
Monats wohl erhalten, und bin mit allem, was 
Ihr darinn gemeldet, und dem Schreiben bei« 
gefügt ist, vollkommen zufrieden. Jetzt wer- 
det Ihr vermuthlich den Marsch zur hiesi- 
gen Armee bereits angetreten haben, wodurch 
eich Euer bisheriges Verhältnifs in aller Ab- 
sicht ändert, midiin habe ich diesen blofs die 
Versicherung bey zufügen, dafs Ich stets bia 
Euer wohlafTectionirter König 

Hauptquartier Türkheim, F*. Wjlhblm. 

den II. August 1793, 

Feldmaischall Prinz von Coburg überschidets 
dem Preuisischen General folgendes Antwort- 
Schreiben t 

Feldzug der Vrenfsen. III ThtiU E 
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An des Königl. Preufs. Herrn Generallieutö* 
nants Freylierrn von Knobeisdorff Ex* 
cellenz. ■ . . 

* 

rierin, dea iS. Aug. 17^3. 

Ich danke Ew. Excellenz recht sehr für die 
mir mitgetlieilte Nachriclitcn, und wünsche 
nur, dafs die AfFaire, welclie sich in der Ge- 
gend von Tourcuing engagirt hat, zum allge- 
meinen Besten glücklich beendiget werde; 

Was Ew. Excellenz Abmarsch mit ihre* 
Truppen betrifft, so finde ich Ihr Begehren 
eben so billig-, als ich gerne gleich darein willi- 
gen würde, wenn es die Umstände, welche • 
Dero tiefer Einsicht nicht entgehen können, 
zuliefsen; ich schicke aber unter einem eine 
Estafette an Sr. Majestät, den König, und 
hoffe von Seiner Allerhöchsten Gnade , (weil 
mir bewufst ist, wie sehr »Allerhöchst Denen- 
selben das allgemeine Beste am Herzen liegt), 
dafs Sie den aus so wichtigen Gründen gesche- 
henen Aufschub des Abmarsches Ihrer Trup- 
pen nicht ungnädig nehmen werden. 

Ich bitte Ew. Excellenz wiederholt, Ihre 
Ablösung durch die Hollandischen Truppen 
abzuwarten, vielleicht geschieht solche noch 
früher als am s^sten, denn ich bin wirklich in 
der DisposiÜQrj. begriffen, auch von KaiserL 

- 
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Kemigl. Tiuppeu gegen Orchies ein starkes Dt* 
tachetnent abzuschicken. 

Prinz Coeürg. 

Fclduiarschall. - 

Von der Armee ata Oberrhein erfuhren wir, 
^Jafs der Prin« bon Höh «n/o/r« den i3ten August früh 
um lö Uhr den Feind, welcher mit 5000 Mann In- 
fanterie, .4 Regimentern Gavallerie und 30 Kanonen 
unter den Befehlen der Generäle Uormesweiler , ia 
Gramke und Dalmet , hey Altstadt und Limbach ge- 
standen, angegriffen, aus seinen ansehnlichen Ver- 
schanzungen vertrieben , ihm auiser einer betmchu 
liclien Anzahl von Todcen und Verwundeten, zwey 
Kanonen, zwey Caphains, 1 Lieutenant und ifco 
Gemeine abgenommen und über JRohrkach nach Su 
Jimbert verfolgt habe. 

Zvl gleicher Zeit hatte General Graj Rathrmtli 
den Feind bey Neiikirchen angegriffen , welcher die 
daselbst über die Blies- liegende Brücke abbrannte, 
und sowohl den Wald davor in seiner rechten Flanke 
besetzt hatte, als such Neukirchen , verschiedene 
andere Höhen und die Schmalz* verliefs und seinen 
Rückzug gegen St. Imbcrt nahm* Aufser den Tod- 
ten und Verwundeten verlohr der Feind 1 Fahne 
und 66 Mann, welche ihm der O trist Szekely abge- 
nommen* Nachdem der Feind auf diese Weise 
aus der Gegend von Altstadt, Limbach und Neukirch 
dclogirt worden, bezog das Corps See Prinzen von 
Hohenlohe folgende Stellung • 
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GeHetal Köhler oceupirt die Stellung bey Altstcutt 
und zwar steht das Füaelier - Bataillon von Legat 
und Grenadier-Bataillon vom Regiment Herzberg int 
den feindlichen Schanzen liinter Altstadt. Das ite 
Bataillon von Köhler Husaren und die Jäger - Com- 
pagnie von Nürnberg stehet in Altstadt und Limbach, 
und die Vorposten gehen von Kerkel bis hinter 
Bierbach. Die Jager - Compagnie von Tümpling hat 
den Kloster- und Wostweiler Hof besetzt. Das 2te 
Bataillon von Köhler macht die Connexion mit dem 
Grafen Kalkreuth über den Kolü- und Forbacher Hof 
gegen Neukirch, und die Eskadrons*kantonniren in 
Nieder ~ Mittelbet&chiach, und Wisweihr. Der Qbrist 
von Malachomky steht mit dem aten Bataillon von 
Eben zu Schwarzenacker, und das Füselier-Batal- 
lon von Thadden nebst der halben reitenden Batterie 
von Lange campirt auf der Höhe von Einnöde , wel- 
ches Dorf von diesem Bataillon besetzt ist. Der 
Obrist von Malachowsky erstreckt seine Chaine hinge- 
gen den Jägerhof, wo der Obrist von I>ehrmann mit 
dem iten Bataillon Graf Golz Husaren die seinige 
anfängt, die Zw ey brücker hinter sich läfst, und bey 
Nieder - Auersbach an den General von Wolffrath an- 
schließt. Zwischen dem Kreuzberg und Kalköfen 
kampirt das Grenadier - Bataillon vom Regiment 
Momberg nebst dem Füselier- Bataillon von Ernesu 
Die Artillerie dieser Bataillons nebst den 4 reiten- 
den Kanons des Lieutenant von Rochow ist in ein 
paar vor derZiegeley angelegten Redouten placirt. 
Das Füselier -Bataillon vonJSmest hat die Ausgänge 
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von Ziveybrilcken mit Waclien besetzt , und die Jä- 
ger - Compagnie von Uttmhofen kantonirt in dieser 
Stadt disseitß der Blies, Das *te Bataillon von 
Golz Husaren steht zu Kirchberg. Das ite Bataillo* 
Eben Husaren in Krpach. Die beyden Dragoner- 
Regimenter nebst der reitenden Batterie von Sc/tö- 
neimark campiren zwischen dem schwarzen Meyer- 
hof und Bedes. Der rechte Flügel der Infanterie ist 
an der Blies appuyrt, und die Batterie steht auf dem 
JCaninchenbergt, ' Die Stellung gehet quer über die 
Chausee , Schwarzenacker und Einöd vor der Fronte 
habend, und so läuft sie auf den Höhen weg, wel- 
che en fera cheval rückwärts gegen das Kirchberger 
Thal, welches vorbleibt, laufen, so dals Homburg 
hinter der Front liegt. Man kann von dem linken 
Flügel gleich auf den Weg kommen , welcher nach 
dem Kreuzberg hinter Zwe\brüc\en fuhrt. Von 
dem rechten Flügel kommt man bequem in einer 
halben Stunde nach Altstadt, und hierdurch ist diese 
Centraiposition ungemein geschickt, um den bey- 
den Seiten - Corps in kurzer Zeit Hülfe leisten zu 
können, 

Generallieutenant Graf Kalkreuth bezog ein La- 
ger am sogenannten Kuhberge , und der Obrist Sze- 
fte/y besetzte die Schmalze, JS r eukirch und die vorlie- 
gende Höhe. Das Corps dieses Generals bestand 
»ach der Uebergabe der Vestung Maynz in 
vier Eskadrons Sächsischer Carabiniers 
vier Eskadrons Sächsischer Dragoner Herzog 
von Curland. 

V 3 
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Zwcy Eskadrons" Sächsischer Husare»; 

Fünf Bataillons Sächsischen Infanterie, nehmlick 
1 Grenadier, 1 Churfurst, 1 ÄJiton, 1 Cle- 
mens, 1 Gotha. 

Sechs Bataillons Preufsische Infanterie , 3 Vit- 
tinghof und 3 Crou&az. 

Endlich in dem fliegenden Corps des Obristen. 
von Szekely , welches aus dem Preufsischen Füselier 
Bataillon v. Wedel, den Chur-Ts ierschen Jägern und 
500 Pferden von der Preußischen Cavallerie, einem 
vermischten Coinmando von allca hey der 'Arme» 
des Königs befindlichen leichten Cavallerie - Regit 
inentern bestand. 

Dies Corps d' Armee hatte anfangs als es von 
filaynz we&gieng, zur Erholung an der Sehe Jtanto- 
riirt, drey Tjigc darauf näherte es sich der Nahe und 
das Hauptquartier des Generals war in demnach. 
Ein grofser Theil der Truppen r/afslrte gleich den 
Flufs, 

* ' ■ 

Den Qten August war es nach Kirn und Gegend. 

Den loten nach Übevsttir:, die Husaren bis in 
die Gegend von Birckenfeld vorgenickt, hatte 

den Ilten daseiest Ruhetag, marschirte 

den istten bis Wolfsweiler, drey Stunden von 
$t, Wendel und bezog 

deni3ten, wie wir gesehen haben , das Lager 
auf dem Kuhbergc , 1 Stunde von Ottweiler. Es un- 
terhält rechts die Communication mit den Kaiserli- 
chen Truppen bey Tholey, links mit dem Corps des 
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Erbprinzen von Hohenlohe bey Limbach y- welcher 
letztere sein Hauptquartier in Homburg nahm. 

Der Feind hatte ein Lager bey St. Imbert be 
zogen, 3 $00 IVI^n standen in Blie$castel 9 und auf 
der Einöder Höhe, so wie auf dem Bubenhäuser 
Ber^e hinter Zweybrückm liefsen sich noch feindliche 
Patrouillen sehen. Der Feind brach auch die stei- ; 
nerne Brücke bey der Ixheimer Mühle hinter Zwey- 
Irücken ab. 



Den mosten in der Frühe schickte der Major 
von Coring eine Hussarenpatrouille von Willem ge- 
gen Hemm. Einige 20 feindliche Jäger, welche 
sich in ein Versteck gelegt hatten, gaben als unsere 
Husaren auf sie stiefsen , eine Salve , und. entka- 
men unter Begünstigung des an diesem Morgen aus* 
serordentlich starken Nebels, welcher ihre Flucht 

1 

verbarg. Wir hatten ein bJefsirtes Pferd. 

Auch dem Erbprinzen von Oranien hatte der 
Cenerallicutenant von Knobelsborjf das Koni gl. Kabi- 
nets - Schreiben mitgetheilt, und ihm dringend um 
Beschleunigung der Ablösung gebeten, 

■ 

Monseigneur! 

Votre Altme Serinissime connait les Ordres 
decisives du üoi mon maitre pour me rendre, avec 
et Corps ci a son armee. 
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Sa Majeste me croit de ja in marche de puf$ 
long tems, et me voüä encore toüjours iti. 

♦ 

Votre Altesse Serenissime voit, que je risque 
de m'attirer la disgrace de mon Souverain, et JE//« 
est trop juste, pour poüvoir m'y exposer — le 
terme le plus avance pour mon depart etait le i%m* 
de ce mois , et me voila encore oblige de rester 
jusqtf au 2yne. Je me soümets ä ce nouveau de- 
lais, que Votre Altcsse m* a fixe, par le Capitaine* 
de Hammelb erg, le.quel je m' avais donne V honneur 
de Lui emojcr, jnais j^ose dcclarer en meme tems, 
que fest aussi le dcnuer terme , et que je ne puis 
plus etendre les ordres du Roi, et qu* en tout cas 9 
€t sous toute circonstance , si meme je ne serais 
reihe, je dois partir le z$me. Permetth Monseigh 
que je Vous rapelle une seule remarque, qui doit 
justifier la fermeti de ma resolution. 

• ■ 

La voicil Sa Majeste le Roi peut avoir concü 
Un plan d' Operation, et s' imagine cP apres son 
calcul, qu'atelet tel jour, ä telet tel endroit j' arrke 
e\ son armie. Je rf arrive pvint, le plan d* Operation 
est altere par la, le coup manoue, et la disgrace 
d'un Monarqut, qui m'a honnore toüjours de sa 
tUnveillance et de sa confiance , en est pour moi la 
suiteinevitable; disgrace, que je n'aurais pas ris- 
quie, si tout etait §uivi de la facon qiCil etait 
fxe au corrgrcs <T Herrn du ^me Aotit. Gest accc 
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h sentiment du plus profond resptct, qut j'ai 
Vhonneur d'etre 

Monseigneur 

a Cysoing, de Votre Altessc s irinissim$ 
fS so. Aont iJßS» pl us et obehsaut Servitetfr 

£\\ OBELSnO*FF< 

■ 

Uebersetzung: 
Gnädiger Herr! 

Ew. Hochfürstlichen Durchlaucht sind die 
■ehr bestimmten Befehle des Königs meines 
Herrn, mit diesem hiesigen Corps, zu seiner 
Armee zu stofsen, bekannt. Sr. Majestät glau- 
ben mich schon seit langer Zeit auf demMarschc 
begriffen , und noch immer bin ich hier. 

Ew. Hocbfürstlichen Durchlaucht sehen 
selbst ein, dafs ich befürchten mufs, mir die 
Ungnade meines Monarchen zuzuziehen , und 
Hochdieselben sind zu gerecht , um mich die- 
ser blofs geben zu können. 

Der äusser8te Zeitpunkt meines Aufbruch» 
war den i8ten dieses Monats, und jetzt bin ick 
aufs neue gezwungen, bis zum 23sten zublei- 
ben. Ich unterwerfe mich diesem neuen Auf- 
schübe , den Ew. Durchlaucht mir durch den 
Hauptmann von Hammelberg, welchen ich Hoch- 
denenselben zuzuschicken mir die Ehre gege- 
ben hatte , festgesetzt haben, — aber ich unter- 
stehe mick auck zugleich zu rersicker», dafe 

P5 
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dies auch, der weit entfernteste Zeitpunkt ist, 
dafs ich die Befehle des Königs nicht weiter aus- 
dehnen kann, und dafs ich daher auf jeden 
. Fall, und unter allen Umstanden,, selbst wenn 
ich nicht abgelöset würde , den 2 3s Len. abgehen; 
mufs. . . 

Erlauben Sie, gnädiger Uerr! d;ifs ic!i Hoch- 
dcnenselben eine einzige Bemerkung zur Be- 
uriheilung vorlege, welche die Festigkeit meines 
Entschlusses rechtfertigen wird, hier ist sie: 

Sr. Majestät der König können einen Ope- 
rationsplau entworfen haben, — nach Höchst 
Ihrer Berechnung glauben , dafs ich an diesem 
oder jenem Tage, an diesem «der jenem Orte 
bey Ihrer Armee eintreffe, — ich komme nicht 
an, — der Operationsplan wird dadurch er- 
schüttert, — die Unternehmung scheitert , und 
die Ungnade meines Monarchen? , der mich je- 
derzeit Seines Wohlwollens und Seines Ver- 
trauens gewürdiget, ist für mich die unausbleib- 
liche, Folge, eine Ungnade, der ich nicht aus- 
gesetzt gewesen wäre, wenn alles so ausgeführt 
worden, als es in dem Congrefs des ^tert Au* 
gust zu Herin festgesetzt war. 

Mit dem Gefühl der tiefsten Erfurcht habe 
: ich die Ehre zu seyn 

Gnädiger H err . 
Cysoing, Ew. HochfürstUchen Durchlaucht 

den ao. Aug. 1793. ganz ergebenster und gehorsamster Diener 

KK OBELiDüHFF, 
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Auf dieses Scjirt-ibcu erhielt er folgende A n t- 



* 

Mon General! 

\ 

1 

» 

D' apres les Ordres, que Votre Hxcellence d 
recue de Sa Majeste , je. sens tres bien la Situation 
critique, dans la quelle Elle se trouve maintenant, 
tt j'ai V honneur de la prevenir , quejefais marcher 
apres demain 3000 hommes, qui arriveront h 23771 
c Cysoing; si tTici ä ce tems il ne survient auain 
tvenemznt extraordinaire t II ne rrC a pas ete pos~ 
siblede ks envoyer plutrt et je serais tres fache, que 
le retard de la marchc de Votre .Excelknce pour* 
rah lui faire quelque tort, quoique je dois y ajouter 
en meine tems, qiCil n'y aurah point de ma faute, 
car Votre Excellqnce voudra bien se rapeller, que 
dans la Conference du 37a. Aout ä Her in, il etail 
stipule, que UDucd'Yorck s'etendrait jusqu'äla 
' J,ys, et puisqü' il parrait, que eda rt a pas püs'exe- 
cutcr, foie meßatter, que Votre Excellence sen- 
lira tris bim, que je ne puis point l'aisser etttt 
Etendue de pais ouvert aux invasions de V ennemi 
en exposant par la nus magazins. J* espirenean- 
jnoins que ce delai ne pertera point de prejudice aux 
succes des armes de Sa Majeste, priant Vötre 
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Excellence d'itrc persuadee de la consideration di& 
tinguee avec la quelle j ? ai V honneur d y etre 

mon General 

Au Quartier de Menin de Votre Excellenct 
le 20,Aoat iifj, U tfds humbU Servit cht 

G. F. Pr. Hed. />' Orange, 

Com. Gen. 

TJebersetzung: 

Mein Herr General! 

Nach den Befehlen; die Ew. Excellenz von 
Sr. Majestät erhalten haben , fühle ich sehr 
wohl die unangenehme JLage, in welcher 
dieselben sich gegenwärtig befinden, und 
ich gebe mir defs wegen die Ehre, Denen selben 
im voraus anzuzeigen, dafs ich übermorgen 
3000 Mann aufbrechen lasse, welche den s^sten 
in Cysoing eintreffen werden ; wenn bis dahin 
keine aufserordentliche Begebenheit eintreten 
sollte. Sie eher zu schicken, war mir nicht 
möglich, und wurde mich sehr schmerzen, wenn 
dieser Aufenthalt Ihres Marsches Denenselben 
einige Unannehmlichkeit verursachen sollte, 
ob ich mich gleich hinzuzufügen nicht entbre- 
chen kann, dafs mir die Schuld davon nicht 
beizumessen ist;; indem Ew. Excellenz sich 
gefälligst zurück zu erinnern belieben wollen, 
dafs in der Conferenz von Herrn am 3ten August 
festgesetzt war, dafs der Herzog von Yorck sich 
bis an die Lys ausdehnen würde, da es nun aber 
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icheint, dafs dieses nicht möglich gewesen , 90 
weiden Ew. Excellenz doch sehr gut einsehen, 
dafs ich diesen ganzen Landes-Strich, wodurch 
ich meine Magazine blofs gebe , nicht den Ein- 
fällen des Feindes preifs geben kann. Ich hoffe 
indessen doch, dafs dieser Aufschub den glück- 
lichen Fortschritten der Waffen Sr. Majestät 
keinen Naclitheil bringen wird; und ersuche 
Ew. Excellenz, sich von der sehr ausgezeich- 
neten Hochachtung zu überzeugen, mit wet 
eher ich die Ehre habe zu seyn 

Mein Herr General 

Hauptquartier Menin, Ew. Excellenz 

den 20, Augtut 1793. sehr ergebener Diener 

G. F. Erbpr. v. Okanisn, 

Com. Gen, 

f 

Der Brigade -Major der Cavallerie des Preulsi« 
sehen Corps, Lieutenant von Langwerth 9 welchen 
der Preufsische General mit seinem Schreiben an 
den Erbprinzen geschickt, hatte aufser dem eben 
angeführten Antwortschreiben dieses Prinzen von 
demselben noch den mündlichen Auftrag erhalten, 
dem General zu sagen, dafs dieses 3000 Mann starke 
Holländische Corps unter den Befehlen des Bruders 
des Erbprinzen , des Prinzen Friedrich von Oranien 
stehen, jedoch die Posten nicht weiter als von 
Willem bis Bouvines ablösen würde. Dies bewog 
■den Preufsischen Befehlshaber, den Prinzen von 
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Coburg Vorstellungen über die dortige Beschaffen^ 
heit der Dinge zu machen. 

■ * 

An des Kaiser]. Königl. auch Reiclis-Feld- 
Marschalls Prinzen von Coburg Durch- 
laucht- 

- * » , 

Cysoing, den 21. August 1793. 

- 

Da ich je länger je mehr von den wichtigen 

_ « 

Folgen überzeugt werde, die ein aufgehaltener 
Marsch meines Corps für die Armee Sr. Majestät 
des Königs haben könnte, wenn Höchstderselbe 
darauf gerechnet, dafs ich zu meiner bestimm- 
ten .Zeit bev derselben eintreffen würde, nun 
nicht eintreffe, Ew. Plochfürst liehen Durch- 
laucht aber mich in Ansehung meiner hiesigen 
Ablösung an desErbprinzen von Orank:iT)urcli* 
lauchton angewiesen hatten , so habe ich mich 
unterstanden, dem Herrn Erbprinzen den Bri- 
gade-Major von Langwerth zuzuschicken, und 
mit demselben die näheren Umstände zu verab« 
reden und zugleich die Notwendigkeit* den 
Termin des 2 3s1.cn August nicht weiter ins Län- 
gere zu ziehen , vorzustellen. 

Sr. Hcciii'üistlichen Durchlaucht der Heix 
Erbprinz sind den Tag der Ablösung auch in 
der Art eingegangen, dafs Sie mir bekannt ge- 
macht, Sie würden des Herrn Binzen Friedricli 
Durchlaucht mit einem Corps von 3000 Manu 
dergestalt detaschiren, dafs derselbe den st3sten 
d*fl Moügehs gegen 9 Uhr hier einträte* iudi 
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alle Vorposten von Willem Im Bouv ine* Mö- 
se. . In dieser Rücksicht werde ich den tasten 
■zwey Bataillons, welche zur Deckung meiner 
. Bäckerey und meines 'Artillerie - Trains not- 
wendig sind, liier aufbrechen lassen, mit dem 
i übrigen aber, so wie des Prinzen Frkdrkh 
Durchlaucht hier angekommen sind, und mich 
abgelöfst haben, folgen; welches ich meiner 
Schuldigkeit gemäfs hierdurch Ew. Hochfürst- 
liehen Durchlaucht gehorsamst zu meiden, nicht 

— 

habe unterlassen wollen. 

-..•>■ 

Erlauben Ew. Durchlaucht, dafs der Ei- 
fer für da3 allgemeine Beste mich so dreust 
macht, Hochclenenselben eine gehorsame Vor- 
stellung in Ansehung der Lage des hiesigen 
Postens zu thun. 

Pont ä Marque und Möns en Pevele sind mit 
15000 Mann besetzt, und drey verschiedene 
Personen, so heut hier angekommen, versi- 
chern einstimmig, dafs ein Corps von 6000 

r 

Mann gestern noch angekommen, welche sich 

in dem Grunde zwischen Pont ä Marque und 

'Möns en Pevele gelagert j so dafs auf diesem 

Flecke ein Corps von §1000 Mann, welches 

von der Moselarmee , wie man sagt, gekommen* 

steht. Ich glaubte, dafs der Marsch des Herrn 

Herzogs von Yorck Königl. Hoheit nach Dü/i&r- 

chen auch diefs Corps nach den Seeküsten Zie- 
t- 
hen werde , indessen ist dies allen Nachrichten 

; zufolge nicht geschehen, und so eben noch 
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verstehest mich der Herr Obriste Graf fort I/o- 
henzollern, welcher in diesem Augenblick von 
den Vorposten zurückkömmt , dafs er das La« 
ger noch ganz auf Möns en Pevek sehr deutlich 
gesehen» 

Da nun des Prinzen Friedrich von Orankfl 
Durchlaucht blofs die Posten von Willem his K 
Bowines ablösen und besetzen wollen, so würde 
diese ganze Seite offen bleiben, welche in aller 
Hinsicht weit wichtiger ist , indem sich daselbst 
ein Terrain befindet, welches wegen der un- 
endlich vielen Abschnitte für Truppen wie die 
französischen aufseist vorteilhaft ist* Anbei- 
liegend untersteheich michEw.Hoclifürstlichen 
Durchlaucht die Starke der Posten zu commu* 
uiciren, welche mir zu besetzen nodiwendig 
geschienen 

Die bestimmte Erklärung des Herrn Erb* 
prinzen, nicht mein: als 3000 Mann lüeher zu 
schicken, und die Posten nicht weiter als bis 
Bouvines zu besetzen, — „ein Theil der Maga* 
zine aller alliirten Machte in Tournai, das aus- 

■ 

serordentlich für eine Armee , wie die franzö« 
eische vortheilhafte Terrain, und endlich die 

Unwis* 

m ....... .-.»■■■■ . . . 

•) Ich lasse diese hier veg , weil ich sie bereits gleich im 
Älifauge bei Beziehung des Lagers angeführt* 

A. d. H. 
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Ünwiaseiüieit., ob Ew. Durchlaucht, zu diesem. 
Corps Holländer noch ein Kaiserh Königl. 
stofsen zu lassen , geruhen werden — ■ machten 
es mir zur Pflicht, Ew, Durchlaucht meine er- 
gebene Anzeige hiervon zu thun, so wie ich 
überzeugt bin, dafs Hochdieselben, mir diese 
Anzeige nicht, ungeneigt aufnehmen werden, 
da gewifs nichts, als der glühendste Eifer für das 
allgemeine Beste sie mir zu thun zur Pflicht 
.gemacht» 

Knobelsdorff. 

l)er Feldmarschall antwortete dem Preußischen 
^Befehlshaber : 

An des Königl. Pireufs. Öerrn Oenerallieute- 
naftts Freyherrn von Knobeisdorff Excel- 
lenz* 

Hauptquartier Herih, den listen Aug, 1793. 

$0 sehr ich Ew. Excellenz bevorstehenden 
Abmarsch aus persönlicher Hochachtung für 
Sie , und wegen des mir dadurch entzogenen 
weitem Beystandes Ihrer unterstehenden bra- 
ven Truppen empfinde, kann ich dennoch nicht 
anders als den Anordnungen Sr. Majestät des 
Königs mich unterwerfen , und Ew. Excellenz 
Anliegen, diese Allerhöchste Befehle durch 
den, auf den stjsten bestimmten Aufbruch Ilurea 
Corps vollkommen billigen. Für die Freund- 
schaft , mit welcher mir 15 w. Excelleaz von der 

■ 

Ftldzus der Frtufstn. III Thal. Q 

1 
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Starke des Feindes zu sprechen belieben , und 
mich in die Kenntnifs der dortigen Situation 
fetzen , bin ich Ihnen unendlich verbunden. 

Ich habe 8 Bataillons, 3 Jäger - ConVpagnien, 
irnd 14 Eskadrons Kaiserl. Königl. Truppen 
bestimmt, um vereinigt mit dem Hollandischen 
Corps von 3000 Mann den Posten von Cysoing 
und die Strecke von da bis inclusive Marchienncs 
Zu besetzen , wovon der gröfste Theii bereit» 
nach und nach auf 'Mar Mennes und OrMcs ab- 
gerückt ist, und welche sämmtlich unter dem 
Commando des Herrn Feldmarschall - Lieute- 
nants BeauHeu stehen werden. 

■ 

Prinz Coburg, 
Feldmarichall 



- • 



Der Feind gieng heute durch den von der Be- 
satzung von Lannoy gemachten Verhau, bey wel- 
cher Gelegenheit er von den Anspacher Jägern mit 
kleinem Gewelirfeuer empfangen Wirde. Fs ent- 
stand ein ziemlich lebhaftes Feuer, welches so lange 
anhielt, bis der Rittmeister von Planitzer mit 40 
Pferden , welcher durch den Major von Coring von 
Willem detachirt worden, Hern gewinnen zu wollen, 
"sich den Anschein gab, worauf der Feind sich so- 
gleich zurück zog. 

Den sasten August nahm der Preufsisclie Be- 
fehlshaber schriftlichen Abschied Von dem Feldmar- 
schall Prinzen von Coburg, und erhielt von diesem 
würdigen pursten, unter dessen Hauptleitung zw. 
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Btriiea unser ganzes Corps sich so glücklich gefühlt 
hajte, folgende Antwort: 

Hochwohlgebohrner Freyherr! 

Ilochzuehrendester Herr Gener al - Lieu* 
, tenant! 

Die Ausdrücke, welche Ew. Excellenz in 
dem verehrlichsten vom sssten an mich erlasse- 
nen Schreiben zu bemerken beliebten, sind für 
mich eben so schmeichelhaft , als mein Ge- 
ständnifs ganz ungeheuchelt ist, dafs ich aus 
Ew. Excellenz thätigt v.n Beystand, und aus 
der mit so vielem Ruhme ausgezeichneten Ver- 
wendung die Ursachen allein geschöpft habe, 
Ew. Excellenz mit Pflicht der Dankbarkeit di« 
billige Gerechtigkeit wiederfahren zu lassen, 
welche Ew. Excellenz so gut aufzunehmen sich' 
erklären, und wozu Ihnen Ihre Verdienste, 
und schätzbarsten Eigenschaften den Anspruch 
selbst bewahren. Für alles dieses erstatte ich 
Ew. Excdltnz vorzüglich meinen verbindlich- 
sten Dank, und bitte Sie, allen Ihren unter- 
stehenden braven Generalen, Staabs- und Ober- 
officiers, und so auch den gesammten Truppen, 
nebst meiner Dankbezeugung erölfnen zu wol- 
len, dafs ich sie nach ihrem nähren altdeutschen 
Werth schätze und verehre. . Jede Gelegenheit, 
bey welcher ich Ihnen nützlich seyn könnte, 
wird mein Vergnügen vergröfsern, und ich 
wünsche nichts sehnlicher, als Ihnen werkthä> 

- Q - 
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tig den Beweis von der vollkommensten Hoch- 
achtung geben zu können, mit welcher ich un* 
ausgesetzt zu verharren die Ehre habe 

Ew. E&cellen* 

Bermerain ergebenster Diener 

den az. Aug. 1 793. Pr. Coburg, 

FeldmarichaJl. 

> 

Der Bruder des Erbprinzen , der Prinz JFWe- 
derich von Oranien zeigte dem Preufsischen General 
an, dafs er sich diesen Morgen in Marsch setzen 
würde , um uns den folgenden Tag abzulösen« 

Monsieur! 

w 

Etant destine ä rekver Votre ExceUence avee 
im corps des troupes autrichUruies , commandees 
par le General de Beaulieu y et avec unpetk corps 
de nos troupes composes de 6 Bataillons et 6 Es- 
cadrons, je rtai pas voulü manquer d'informer 
Votre ExceUence , de ce que je me mettrai cc matin 
ä quatre heures et dtmie en marche avec mes trou- 
pes, et que je compte d'etre demain matin de tres 
bonne heure avec les dites troupes pres de Cysoing» 
Je La supplie de ne point quitter Sa position avant 
que je sois arme, et de ne point retirer ses postes 
avaneees avant quej'aye eu le tems de les faire rele- 
ver. Je suis bien fache , de ce que nous allons per- 
.,, dre Votre ExceUence de notre voisinage, maisje suis 
cependant d'im autre edle bien charme £ avoir Voc- 
cassion de La voir encore avant Son depart , et dt 
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' powafr V assurerdc baucht de la parfaite censidera* 
tiun, avec fa quelle j"ci V honneur d* etrz 

Monsieur 

■ 

de Votre Excellenct 

Court ray t lejtris huvtblc et treV obtissant Servittttr 

cell. Am p Ä# ö i Q ra NGJf. 

* ■ „ « •« 

.»» »,•' 

Ueb ersetzung: 

• ■ 

Mein Herx! 

■ 

Da ich nebst einem Corps Oesterreichi- 
8 eher Truppen unter den Befehlen des General 
Jieuulieu bestimmt bin, Ew. Excellenz mit ei- 
nem kleinen Corps unserer Truppen, bestehend 
aus 6 Bataillons und 6 Eskadrons abzulösen, 
so verfehle ich nicht, Ew. Excellenz anzuzei- 
gen , dafs ich mich diesen Morgen halb 5 Uhr 
mit meinen Mannschaften in Marsch setzen, 
und mit gedachten Truppen morgen früh bey 
guter Zeit olmweit Cysoing einzutreffen gedenke. 
Ich ersuche Dieselben ergebenst, Ihre Stellung 
nicht vor meiner Ankunft zu verlassen, und 
Ihre Vorposten nicht 1 eher einzuziehen, als bis 
ich die Zeit gehabt, Sie ablösen zu können. 
Ich bedaure sehr, dafs wir Ew. Excellenz aus 
uns rer Nachbarschaft verliehren, indessen macht 
es mir andrer Seits viel Vergnügen , Gelegen- 
heit zu haben , Dieselben vor Ihrer Abreise 
. noch zu sehen, und Ihnen mündlich die völl- 

Q 9 
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kommenste Hochachtung versichern zuköunen, 
mit welcher ich die Ehre habe zu seyn. 

Mein Herr! 

* > 

Ew. Excellenz 
Courtray, sehr ergebener und «ehr gehonamer Diener 

&tw 2i. August 1793. Fr. Pr V. Oä ASIEN. 

« 

Im Lager brachen an diesem Tage 200 Pferde 
von dem Leib- Kürassier und Leib-Karabinier-Re- 
gimente, nebst den beydtn Mousquetier-Bataillons 
ries Ktmitzhy sehen Regiments auf, und rückten nach 
Tournay, woselbst 100 Pferde und das iste Batail- 
lon von Kunilzhy die Bäckerey in Empfang nahmen, 

.und den 23sten mit ihr den Weg nach Namur antra-, 
ten. Die andern 100 Pferde und das 2te Bataillon 
dieses Regiments übernahmen es, den Artillerie- 
und übrigen Train zudecken, und folgten den 2 [sten 
der Abtheilung , welche die Bäckerey deckte. 

In Betreff des übrigen Corps befahl der kom* 
mandirende General : ( 

Sobald die Vorposten von Willem bis Bomines 
morgen Früh von den Holländischen abgelöfst sind, 
ziehen sich sämmtliche Husaren, sowie die Jager- 
Compagnie von Boclzig auf die Höhe zwischen 
Griteon und Bouvints vor dem Lager zusammen, 
und schicken die bey sich habende Schützen *u 
ihren Regimentern zurück, von wo sie alsdann un- 

, ter den Befehlen des Obristen von Blücher bey dem 
allgemeinen Aufbruch dio Avant - Garde des Corps 
aaaehen« 
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SümrmlicUe Vorposten links von Bouvints, 

■ 

welche von dem Preufsischen Corps gegeben wer- 
den, versammeln sich unter dem Befehle des Staabs- 
Offiziers von der Buschwacht , sobald sie abgelöset 
worden, und werden von demselben auf der gera- 
den Strafse von Mouclün bis auf die Chaussee von 

:l .' . > ; • . f • » i .... 

Örchies nach Tournay geführt, wo sie das Corp» 
d' Armee erwarten, und. bey ihren Abteilungen 
cintreltii. 

Die Truppen aus dem Lager marschiren folgen- 
dergestalt ab. , 

3 Bataillons Knobeisdorff ' links abmarschirt, ha- 
ben die Tete, sie marschiren den geraden Weg nach 
St. Amand, woselbst sie nebst dem Hauptquartiere 
bleiben. 

Dann folgen 3 Bataillons Kalkstein link* abmar- 
schirt, nehmen ihr Quartier in Lincelhs; dann das 
Grenadier- Bataillon von Boyneburgk Kunirzkyschtn 
Regiments, und' 3 Bataillons von Kothen x auch 
links abmarschirt; diese 4 Bataillons kommen nach 
Rumegies, , 

Auf die Infanterie folgen, ebenfalls links ab« 
marscliirt , das Regiment Leib-Carabiniers , und die 
t^eib-Kürassiers, beide nehmen ihr Quartier La 
Mouchain. ' ' «'...- 

Beyde Batterien folgen auf das Regiment von 
Knobelsdorfs und fahren dann in der Tiefe bey 
Moni de Bruyere auf, wo vormals der Park gestan- 
den, das Regiment von. Knobelsdorf giebt bey den 
Batterien die nothige Bedeckung, 

Q4 
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* * 

Die 5 Eskadron« Husaren kommen nach Mont 
it Bruyere und Rue gros pin. 

Die Jäger in der Vorstadt von St* Amand nach 
Conde und Mont duLoup. 

Fouriere und Four^crschützen gehen heute 
Nachmittag noch nach ihren bestimmten Quartieren 
ab , ' morgen früh um 9 Uhr werden die Zelter 
im Lager abgebrochen , und wird die Bagage links 
abmarschirt, unter gehöriger Bedeckung in die Quar- 
tiere vorausgeschickt, in welchen die streng6to 
Mannszucht zu halten , bey Vermeidung der härte- 
sten Strafe anbefoblen wird. 

Knobelsdorf. 

■ • 

In Gemafsheit des Königl. Befehls , den Marsch 
bis Trier, zu reguliren , daselbst aber fernere Ver- 
haltungsbefehle zu erwarten , war das Marsch« Can- 
tonnirunga - Tableau folgendergestalt entworfen 
worden: 

* 

Mersch -Route des Preufsischen Truppen- 
Corps unter den Befehlen Sr. Excellenz 
des Herrn General-Lieutenants Freyherrn 
von KnobelsdorfF aus dem Lager von Cy- 
soing über Narmu und Luxenburg nacht 
Trier. 

ister Marsch aus der Gegend von Cysoing über 
JZoüghelhr, Mouchain, Rumegus, It Celles, in die 
Genend v «n St. Amand. 
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■ 

Dislocatio»; 
St. Amand, Mont de la Bruyere, Rue gros Pin, 
JFauxbourg de Conde, von le Celles bis Sf. Amand, 
Rumegies, Vorstadt von Valenciennes. 

w m i 

gter Marsch. Aus der Gegend von St. Aniand über 
Marliere, notre dame au Bois, Trieux de Fresnes, 
auf 4er Ghausse durch Conde nach Tlüvmcel übet 
Crespin', in die Gegend von Quieverain. 

Dißlocation. 
Tluvenzel, Heusies, Cr espin, Quieverain, Mon- 
Preuill, Thulin. 



Jter Marsch aus der Gegend von Quieverain auf der 
Chaussee fort , durch Möns bis in die Gegend voa 
St. Simphorien. 

Dislocation, 

Montpaliseu, St. Simphorien, Villers, St. PhU* 
luin, Bray, Boussonsur Huine, Beauvouloir , Bern- 
liaux, Taio, Maurage, Neubourg. 

4ter Marsch aus der Gegend von St. Simphorien aüf 
der Chaussee, Bjnch rechts lassend; die sogenann. 
te alte Römische Chaussee gerade fort in die Gtr 
gend von Cliapelh d' Herlemont. 

f WM 

Dislocation. 
Chapelle <T Herlemont , Chenise, Jeumond, Chaud- 
fours, Gouy, du Coubeau, Iracegnyvs, Reguignie, 
CowztUe, Boin. 

8 5 
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5tcr Marsch aus der Gegend voh Chapelle d' ITerle- 
mont von Gouy nus, auf der Chaussee fort über 
Nieuvilh, quer über die Chaussee von Charh-Roi y 
Vognele rechts lassend, bis aufdergrofsen Chaussee 
von Namur, dann rechts auf dieser Chaussee fort 

■ 

in der Gegend von Sombrejf.. 

* 

Disloeation. 
Bottey , St. Fiacre , Hümvee , Vieille - maison, 
Barriere, Sombrejf, Trongiines, Büllie, Ballales, 
Moazi, Fanuez, Mielmvnt, Qnoz« 

6ter Marsch , aus der Gegend von Sombreff auf der 

Chaussee iorl in die von Namur* k • * 

« 

Disloeation.. 

" ' ' i ,i* - * ^ • • • * * 

Velaine, Qzrnnmrt Abtey, Lives, Frpeny, Lo- 
yers, JVtaisc, Limoy, Andov, la Perche, Nanieme, 
.Dave , itfose/ , .Nu// e Dame de Möns, 

7ter Marsch. Aus der Gegend von Namur auf der 
Chaussee voii £i ixenburg über Nahois, Emptint 
nach Monaye Und Chauderie. 

Disloeation. 
Fmptinei JDmptinalle , Faritaihe, Seauvüle, Mo* 
hwiUe, Moriaip., Chauderie, Bieren > Befsoulx. 

gtrr 'Marsch. ' Aus der Gegend Vdn Chauderie auf 
der Chaussee von Namur fort nach '.Marc/le, und 
von dort bey St. Fsprit auf der Strafse nach Roy. 

: Dislo cation. 

Marche, II V/m, Hologne , CJmmplorig, Char- 
neux, Chavanne, Roy Lagnitr. 
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gter Marsch, aus der Gegend von Marche in Famine 
auf der grofsen Strafst nach Luxenburg über -Ba* 
nVc , Moulhi, de Gremchamps links lassend, über 
belle Vue, Rownont , Flammerge, in die Gegend 
von Flammizoid. 

^ Dislokation.; 
jRoumo/tf, Giwoul, Givri, Frcnel, Julie, Front*, 
Flammerge, Champs, Fümizoul, MaudpSt.ßtienm. 

t 

toter Marsch, aus der Gegend von Flammizoid dicht 
neben Bastogne vorbey auf der'^bfcstrafee nach 
: tuxenhurg über Malrhaison in ' tüe Gegend vö% 
Martuange. . . 

Dislocation. 
Warnach, Oehl, Bodangz, Greimel, Redet 
Wisenbach, Martilange, Woljftngen. 



• r • 



. liter Marsch. Aus der Gegend von JUartjfange auf 
, der grofsen Strafse von .Nayiiir über die Poststa- 
tion Attefr gerade durch t Arlow in diq Gegend von 
Clair- Fontaine... 



*»; Dis 1 o catrcnV 

Walzmgcn, Euschenodex ' Eischen, Qairfonteine, 
Birel, Stierten 9 S Ober -Eher, Weyer, BarnicJt; Nieder- 
Elter, Sterpenich, Bettinchen, Hagen, Steinfont. 

tiater Marsch. Aus- der Gegend von Wairfontaine 
und Barnich bis hinter üiixenburg in der Gegend 
von Hosterd, Nieder • Amven und Semmingm. 
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Dislocation. 

Hostert, Semmingen, Nieder- Amben , Ober- An- 
wen, Mumbach, Erenster 9 MensdotJJ, Waxweiler, 
Rodt. 

131er Marsch, au«? der Gegend von Luxenburg, Ho- 
'* sfert, und Nieder- Anwen, bey Wasserbillig über 
die Jure ins Lager bey Trier. 

■ 

• . .. . ^ « 

- , Von unserm militärischen Geschäftsträger bey 

«ler Armee des IMozen v. Coburg tfem Grafen Tauen- 

zten erhielt der Preufsische Befehlshaber folgende 

Nachrichten. 

• ! 

* . i • 

Monsieur! ,\ 

Le plan du Roi d' agir sur V offensive du Coli 
de 1a Sarrcparfoit avoir ete derange par un autre, fait 

4 

par la Cour de Vicnne de se porter vers VAlsace, 
pour seconder les Operations du General Wurmser, 
pour le moment onagiradefensivtment vers la Sarre. 
Je prolongerai mön sejour <i BruxeUcs jusque vers 
les premiers jours de la semaine prochaine , et au 
cas, que Votre Excellence ait des Ordres ä me 
donner, je La supplie de vouloir me les Cmilresser 
ici. Cest un moment interessant pour la politique, 
parc&iiCil paroit , que se sera V ep6que y ä la quelle 
les differentes cours voudront enßn datermincr leurs 
vues particulieres. 
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Gest avec la consideration l* plus distfyguee, 
yuefaiVhonneitrd'etre , 
Monsieur 

</e Votrc Exccllence 
trnxelleSy l* *rU burnble et tres obeissant Servitcur- 

5f//i 4t«t i7;i. Tat/JS* TZXJStf. 

r 

i 

Uebersetzung: 
Mein Herr ! 
Der Entwurf des Königs angrinsweise gegen 
die Saar zu handeln, scheint durch einen an- 
dern, im Wiener Cabinet entworfenen, verän- 
dert worden zu seyn, wonach wir uns nach dem 
Elsafe wenden sollen, um die Unternehmungen 
des General Wurmser zu unterstützen. Ich 
werde meinen Aufenthalt in Brüssel bis in die 
ersten Tage der künftigen Woche verlängern, 
und im Fall Ew. Excellenz mir Befehle zu er- 
theilen haben, ersuche ich Dieselben gehorsamst, 
sie hieher ergehen zu lassen. Es ist gegenwär « 
tig ein sehr merkwürdiger Augenblick für die 
Politik, indem es scheint, dafs es der Zeit- 
punkt seyn wird, an welchem die verschiede- 
nen Höfe endlich ihre besondern Absichten 
bestimmen werden. 

Mit der ausgezeiclmesten Hochachtung habe 
ich die Ehre zu seyn 
Mein Herr! 

Ew. Excellenz 
Brüssel, «ekr ergebener uiid sehr, gehorsamer Diene* 

<enai. August 1793» TavsäJZJSW. 
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Dieser Brief giebt Gelegenheit zn verschiedene» 
Bemerkungen. Die Privatabsiebten der verschie- 
denen Höfe waren also gegen den Ausgang der 
Campagne 1793 , nehmlich im August Monat, zwar 
noch nicht entschieden erklärt, es wurde aber doch 
nach Privatabsichten gehandelt. Denn England 
wollte Dünkirchen und den Amerikanischen Handel 
für sich haben; Holland schien mit dem Verspre- 
chen des gänzlichen Ruins Von Antwerpen durch 
Sperrung der Scheide zufrieden,; Oesterreich hatte 
wirklich alles das, was durch die Waffen sämmüi- 
eher Alliirten in den Niederlanden erobert worden, 
als- für sich rechtmäfsig erworbenes Eigenthum er- 
klärt, und schien die nehmliche Erklärung einst im 
Elsafs und Lothringen wiederholen zu wollen, wes- 
halb es die Preufsische Armee von der Saar abzog, - 
und zur Unterstützung der Armee des General 
Wurmser verlangte. 

Nur der König vonPreufs'en scheint hier wiedel 
ohne Privatabsichten zu handeln , man inüfste ihm 
denn das als ein Privatinteresse anrechnen wollen, 
sich ah den Retter und Beschützer des deutschen 
Keichs zu betrachten. Er wollte das deutr che Reich 
von dem Feinde reinigen , zu diesem Ende angriffst 
weise gegen die Saar handeln und Trier decken, 
vielleicht durch Eroberung von Saarhnth der'gan« 
zen dortigen Gegend mehr Festigkeit geben. Al- 
lein er ward durch die Bereitwilligkeit, mit der er 
jederzeit seine» Alliirten mehr leistete, als er selbst 
nach dem weitesten $in» des Alliaiiz - Tractats zi§ 
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-'leisten verpflichtet war, endlich mit nach dem Elsafs 
gezogen , und dadtiTch wurden seine schönen Ent- 
würfe für Deutschland vereitelt. — Ueherhaupt 
«cheinen die weitaussehenden Vergröfscrungsabsich- 
ten des Wiener Hofes sehr das Glück des ganzen 
Krieges für die Allürten erschwert zu haben , denn 
ohne zu rechnen , dafs die rasche Erklärung der er- 
oberten Länder für rechtmafsig erworbenes Eigen- 
thum, (welche Erklärung nach Beendigung des 
Krieges vielleicht immer noch zeitig genug kam) 
das Herz der Bewohner uns entrissen, bey denen 
der Naxionalstolz sich jedesmal empörte, wenn sie 
bedachten , dafs sie hierdurch den Namen Franz o- 
sen, verlöhren, einen Namen, welchen noch vor 
wenigen Jahren für die mehrsten Europäischen Völ- 
ker das Andenken von Mustern in der Schriftsteller 
und Künstlerwelt , wie in den feinern Sitten in sich 
schlofs: so wurde der Wunsch, Elsafs und Lothrin- 
gen zu erobern, wahrscheinlich die Ursache der 
Zerrüttung des ganzen Hauptoperations - Plans ge- 
gen Frankreich. Ohne in die Geheimnisse der Ca- 
binetter eingeweiht zu seyn , und den grofsen Ope- 
rations -Plan zu durchschauen, scheint es mir doch 
einleuchtend , dafs der Entwurf zu einer Unterneh- 
mung gegen Frankreich nur durch eine Linksschwen- 
kung ausgeführt werden konnte , bey welcher der 
-linke Flügel der Linie sich an Mannheim lehnt, der 
rechte aber an den Seeküsten fortgeht, welcher, da 
wir mit Seemächten alliirt sind, sehr leicht durch 
ihre Flotten gedeckt werden formte, und die Ar. 
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meen , welche auf jenem Flügel operiren, für allen 
Mangel sichern. Alle Eroberungen können nut 
durch den rechten Flügel gemacht werden*, und da 
bey einer Linksschwenkung der linke Flügel den 
Fortgang des rechten abwarten mufs, so war bey 
diesem linken Flügel auch nur dann erst an Erobe- 
rungen zu denken , wenn die vom rechten Flügel 
gemachten Eroberungen das Vorrücken des linken 
erlaubten. 

Wenn e* nun ausgemacht ist* dafs man bey ei- 
ner blofs zur Vertheidigung bestimmten Armee niem? 
/so vieler Truppen bedarf 4 als bey derjenigen, welche 
Eroberungen machen soll, so wie, dafs sie diese 
nicht anders als mit Wegnahme von Vestungen er- 
halten kann , man also immer Belagerungs und Ob- 
servations-Armeen haben mufs , welche letztere offr' 
allein eine so starke Truppenanzalil verlangen * als» 
eine ganze zur Defensive bestimmte Armee : so würde* 
auf dem linken Flügel ein beträchtlicher Theil der 
Truppen erspart worden seyn, welcher auf dem, 
rechten mit vielem Nutzen hätte gebraucht werden» 
können. Es sey mir erlaubt, mich hierüber naher 
zu erklären, und daher eine Berechnung der Armeen, 
aufzuführen , wie sie gegen einander gefochten. Ich- 
Werde jede in ihrer vollen Zahl nehmen , ohnerach- 
tet ich wohl weifs , dafs eine vollzählige Armee ein 
Unding ist, indem sie fast stündlichen Veränderung 
gen unterworfen. Ich nehme indessen deswegen, 
den completten Etat an , damit man eine Basis hat, 
nach der man gehen kann. Ist auch bey der Einen 

Armee 
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* 

Armee viel Abgang gewesen , so hat derselbe doch 
in demselben Verhältnifs auch bey der entgegenge- 
setzten statt gefunden; das Verhältnifs einer Armee 
gegen die andere bleibt daher in Absicht ihres Ab* 
gangs im Durchschnitt ziemlich immer dasselbe» 

« 

■ » 

Berechnung särnmtlicher im Felde gestan- 
dener Armeen, sowohl der alliirten 
Mächte, als des Feindes, clusive Artille- 
rie, Ingenieur, Mineur, aller Trains und 
übrigen dergleichen Corps. 

Die Armee der alliirten bestand aus 

J. Kaiserlichen inclusive Reichs -Trupp cm. 
i?. Preufscn. 

3. Holländer. , 

4. Engländer. 

5. Haüiiüverancr. 

6. Hessen. 

7. Sachsen. 
• &. Pfälzer. 

9. Kmigrirte. 

itens die Kaiserlichen bestanden aus 

Infanterie regulaire Bataillons, 

zwey Bataillons Michael Wallis, 
xwey — Brentano. 
drey — Wartensleben* 
zwey — . Brechamville. 
drey ~ -Callenberg. 
Fe'Mng dar Preußin. III, Tlnil, Ii 
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ein Bataillon 


BeaulitiiA 


drey 


- 


Kaunitz 


zwey 




Murray t 


ein 


■ 


Vierset 


zwey 


— 


Jjiegnt 


zwey 


— 


Würtemberg 


ein 


— 


Cur Kölln 


ein 




Spleny 


zwey 


— 


Joseph Colloredo 


zwey 


— 


Vaioner Grenadier 


vier 


— 


Ungarn Grenadier 


fünf 




Böhmm Grenadier 


zwey 


— 


Anton Eszterhazi 


zwey 


— 


Starray 


drey 


-* 


Clerfayt 


zwey 




Stein 


zwey 


— 


Jordis 


zwey 


— 


Wenzel Colloredo 


sechs 


— 


Gränzer 


zwey 


— 


Keül 


zwey 


— 


Hohenlohe 


drey 




Stuart 


zwey 


— 


Erzherzog Karl 


zwey 


— * 


Grofsherzog Toscanm 


zwey 


— 


Deutschmeister 


zwey 




Grün Laudon 


zwey 




Mathesen 


drey 




Carl Schröder 


ein 




Salzburg 


drey 




Mytroivsky 
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drey Bataillons Franz Kuuky 


drey 


— 


Kleb eck 


drey 






em 




Jellacziz 


ein 


— 


De vins 


zwey 




Gemmingen 


drey 




Bender 


drey 


— 


Montfredini 


zwey 


— 


Würtzburger 


ein 


• 


Bamberger 


zwey 




Preifs 


zwey 


— 


Samuel Gyulay 


zwey . 


— 


Pellegrinf. 


zwey 


— 


Roß 


zwey 




Kaiser 


zwey 


— 


Lazcy 


zwey 




Ollwier Waith 


drey 


— 


Erzherzog Ferdinand 


zwey 


— 


Terzy 


ein 





Strazoldo 


zwey 


ff 


Neugebauer 


ein 


— 


Thum 


ein 




Luttermann 


zwey 




Wilhelm Schröder 


ein 




Servier 


zwey 




Knezaviz 


zthn 




Reichstruppen 



Summa 143 Bataillons 

* 

Bas Bataillon zu 1000 Mann beträgt 14200t Mann. 

R « 

■ 

1 * 

» 

« 
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Eeichte Truppen, einzelne Compagnien. 

11 Compagnien Odoncll 

5 — JLt Loup Jäger 
10 — Tyrohr 

g — Cioxtcn 

lo * — Älahony 

6 — Mkhaloivltz 
% — - KiwnrvLle. 

1 — Limburgcr 

3 — Crantz Scharfschützen 

2 — Anhalt Zcrbst. 

57 Compagnien. 
Die Compagnie zu 200 Mar.n macht n.joo Mann. 

Cavaller i e. 
10 Eskadrons Kaiser Husaren 



10 — Estcrhazy — 

10 — Barco — 

8 * — Blankenstein — 

10 Wurmser — 

10 — -Erdödi — 

6 ^— Sechler — 

g — JZrzh. Leopold — 

Z — Bercliiny — 

% — Sax — 

4 ' — . Ihdcnm — 

6 ■ — Czeswitz Curassicr 

6 — HohaizoUern ' — 

6 «*- Mach — 



■ 
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6 Eskadrons Nassau Kürassier 



6 


— 


Kavanagh — 


& 


— 


2Zrzherz. Franz — 


6 




llrzherz. Joseph — 


4 




Royal Allemand — 


6 




Kinsky chevaux hgers 


6 




Karaczay — « 






JLobkowitz — 






Albert — 


6 


• 


Kaiser — 


6 




Albert Carabiniers 






2fc Carabinier Regiment 


8 




JLa Tour Dragoner 


8 




Coburg — 






Kayser . — 


6 




Waldcch ' — 


iß 




Reichstruppen 



S5 Pferde Anhalt Zerbst 
S Eskadrons Knezoviez Frey-Corps. 

21? Eskadrons 55 Pferde.' 
Die Eskadron zu 100 Pferde mächt 31, aas Pferde. 

Total der Kayserlkhen: 

regulaire Bat. Infanterie 142 Bataillons 142,000 Mann 
Comp, leichter Truppen 57 Compag. 11,400 - 
Cavallerie siaEskadr. 31,300 - 
Zt-rbster so Pferde 25 - 

174,035 Mann 

R 3 
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«tens Preufsen; 
Infanterie, 

* 

Ein Infanterie ~ Regiment besteht, nach Abzug 
der Spielleute, Artilleristen, Chirurgen, und dem 
Unter-Stabe, welche bey den Franzosen auch nicht 
mitgerechnet sind 

in 55 Ober-Offiziers 
J44 Unteroffiziers 

36 Compagnie- Tambour 5 
iso Schützen 
1920 Gemeinen 
in allem 2275 Mann, welche 3 Bataillons formirel} 

3 Bataillon Romberg 



3 




Manstein 


3 




Kunitzky 


3 




Schladen 


3 




Hohenlohe 


3 




Prinz Heinrich 


3 




Knobeisdorff 


3 




Thadden 


3 




Herzberg 


3 




Dorch 


3 




Kalkstein 


3 




Kleist 


3 




Prinz Ferdinand 






Vittinghojf 


3 




Crousatz 


X 




Bhodig 


* 




Ire Garde, 
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» 

a Bataillon Regiment Garde 
3 — Herzog von Braunschyvti% 
3 — Kothen 
3 — Hüchel 
3 — Wolfframsdorff'. 
61 Bataillons oder 46,259 Mann; 

- 

Leichte Infanterie. 
Füsselier. 
Ein Füsselier Bataillon besteht nach Abzug von 
fäpielleuten , Chirurgen und Unterstab in 
19 Oberoffiziers 
48 Unteroffiziers 

4 Compagnie- Tambours 
40 Schützen 
560 Gemeinen 
in allen 671 Mann, davon waien bey der Armee 
1 Bataillon von Thadden 
1 — MiiJJling 
1 — Martini 

t 

1 -— Renouard 
a — Wedel 
1 — Legat 
1 — JErnest 

7 Batairions — 4697 Mann. 

Jäger zu Fufs. 

10 Compagnien, welche nach Abzug der Chirurgen 

und des Unterstabes in 42 Oberoffiziers 

a 00 Unteroffiziers „ 

10 Waldhornisten 

1200 Gemeinen in allem 
\ __________ 

in 1353 Mann bestehen. 
B 4 



Diaiti 
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■ 

Cavallerie; 

Jßin Husaren -Regiment besteht nacli Abzug 
der Eskadrons - Chirurgen , der Fahnen - Schmiede 

j 

und des Unterstabes in 51 Oberoffiziers 

150 Unteroffiziers m9 
30 Eskadrons Trompeter 
1320 Gemeine 
1551 Mann. 

Ein Dragoner -Regiment von 5 Eskndrons be- 
stehet nach dem bey den Husaren erwähnten Abzu- 
ges in 37 Oberoffiziers 
75 Unteroffiziers 
15 Eskadrons-Trompeter 
610 Gemeine 

737 ■ 

* ■ . 

Ein Kürassier - Regiment, so -\ne die Karabi- 
niers zu 5 Eskadrons besteht nach eben dem Abzug, 
nie bey den Husaren und Dragonern in 

37 Oberoffiziers 

75 Unteroffiziers 

15 Eskadrons -Trompeter 

* 

610 Gemeine 
737 Mann. 

* " Von diesen Truppen Arten waren bey der Armee 
10 Eskadrons Graf von der Go/z Husaren 
10 — von Köhler — 

10 — - WoJJfrath — 

10 — - Ehen — 



♦ 
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t 

*o Eskadrons Bayreuth Dragontr 
5 — V on Katte — 
5 — - Schmettau — 
5 — Gr, Lottum — 
5 — Vo/i — 
5 — Xef^> Regiment Kürassier 
5 — Karabiniers 
5 ~ Herzog Wey mar 
5 — v. Borstel, 



90 Eskadrons — 13573 Mann. 

Total der Preufsen. 

Infanterie Bataillons 61 oder 46259 Mann 

Füsselier Bataillons 7 oder 4697 

Jäger Compagnien 10 oder 1352 

Cavalltrie Eskadr. 90 oder 13574 m 

65882 Mann. 

3tens Holländer. 

Nach der eigenen Angabe bey der Konferenz 

von Antwerpen 

■ 

Infanterie 12000 
Cavallerie 3000 

Total 15000 Mann. 

■ » 

4tens Engländer. 

Nach der ebenfalls bey dieser Conferenz ge- 
machten Angabe 

Infanterie 7 Bat. a 600 Mann 4200 
Cavallerie - - 300 o 

Total 7200 Maim 

R 5 
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5tens Hessen. 

Nach derselben Angabe. 

Infanterie 6700 
Cavallene 1300 

Total 8000 Mann. 

6tens Hannoveraner. Infanterie. 

Das Bataillon zu4Compagnien, die Comp. iGoManrt 
% Bataillon Fufsgarde 
% — V om .|ten Infanterie Regiment 
% — vom 5 ten 
% — vom 6ten 
3 — vom loten 
% — vom Uten 
11 Bataillons 76^0 Mann. 

Grenadiers. 

Das Bataillon zu 4 Comp, die Comp, zu 176 Mann 
3 Bataillons Grenadier suis Mann« 

Cavallerie. 

■ 

Die Eskadron zu 160 J?ferde# 

« Estadrons Leib - Garde 

2 — vom iten Regiment 
s — vom sten 

a — * vom 4ten 

5 — vom 5ten 

3 — vom 7ten 
2 — vom 9 ten 

2 — vom loten 
16 Eikadrona 2560 Mann. 
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Total der Hannoveraner, 
Infanterie 12 Bataillons 7680 
Grenadiers- 3 Bataillons 311-2 
Cavallerie löEskadrons 2560 



Total 12353 

- 

- 

. . 7tens Pfalzer. 

Ohngcfahr 5000 Mann sowohl Infanterie als Ca 
vallerie. , 

1 

\ 

gtens Emigrirte von Conde. 
Ohngefähr 6000 Mann, sowohl Infanterie als 
Kavallerie. \ 

1 

■ 

gtens Sachsen, ohne Artillerie, Unterstab, 

Chirurgen. 

Infanterie 103 Oberoffiziers 
268 Unteroffiziers 
103 Spielleute 
2975 Gemeine 



Total 3449 Mann. 
Cavallerie, Offiziers, Unteroffiz. und Gemeine 1551 

Total der Sachsen. 
Infanterie 3149 

» 

Cavallerie 1551 

AM I IU ■■■ ■ 

5000 Mann. 
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Uebe'rsicht der alliirten Armee. 
Kaiserl. Tiuppen incl. Reichs truppen 174625 Mann 

Preufsen - - - 65882 * 

Holländer - - - 15000 • 

Engländer - - - 7200 - 

Hessen - - 8000 - 

Hannoveraner - - 12352 >• 

Sachsen - - 5000 - 

Pfalzer - - • 5000 - 

Einigrirte von Condc r - 6000 - 

Total 299059 Mann 

Die Armee der Franzosen bestand aus folgen- 
den 4 Abtheilungen: 1) Nord -Armee, 2) Ardennen- 
3) Mosel- 4) Rhein - Armee. Diese waren zusam- 
mengesetzt aus Linientruppen, Jägern zu Fufs, Na- 
tionaigaEden , Grenadiers, Federes nationeaux, Vo- 
lontairs de la reserve, Karabiniers, Kürassiers, Hu- 
saren, Dragoner, Jägem zu Pferde. 

Ein Bataillon besteht nach Abzug des Staabes, 
Unterstaabes , der Regiments und Bataillons- Tam- 
bours , der Hautboisten , der Chirurgen, Bataillons* 
Schuster und Bataillons Schneider in 
Einer Grenadier und acht Füsselier Compagnien. 

Eine Grenadier-Compagnie besteht aus 

1 Cap itain 

2 Lieutenants 

1 Sergeant Major 

2 Sergeanten 

1 Corp oral Fourier 
4 Corporate 

4 Apointee 
4^ Grenadiers 

2 Tam bours 
Summa 65 Kopie. 
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Eine Füsselier Compagnie besteht au9 

1 Capitain 

2 Ivieutenants 

1 Sergeant Major 

3 Sergeanten 

1 Corpoial Fourier 
G Corporate 

6 Apointes 
67 Füsseliers 

2 Tambours. 



Summa 89 Köpfe. 

Es besteht also ein Bataillon aus 1 Grenadier- 
Compagnie, 8 Füsselicr Compagnien oder 777 Köpfe. 

Ein Regiment Karabiniers, Kürassiers, Husa- 
ren und Dragoner bestellt aus 4 Eskadrons , die Es- • 
kadron zu 170 Pferde. 

Ein Regiment Jäger zu Pferde aus 6 Eskadrons 
zu 170 Pferde die Eskadron. 

Ein Regiment Karabiniers, Kürassiers, Husaren 
und Dragoner ist demnach 680 Pferde, 

Ein Regiment Jäger zu Pferde 1020 stark. 

istens Nord-Armee. 
JLinientruppen deren sind bey der Armee. 



Vom Regiment g Das ist 

No. t B'.raillon 



No. 1 | — 

; : 

6 I x 



Das ltc 

Bataillon 



\ 
1 
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Nord - Armee , Linicutruppen. 



Regiment 


1 Das fsfe 


Das ate 


INO. 


1 lJ3I<ii UUll 


ti* 1 rii 1 10 


Nn 1 *> 


I 1 


1 


1 3 

J 


1 1 

* 






j 1 






! 1 




- l6 l 


1 




* 1 7 1 


1 1 

; 




1Ä 1 






- in 


1 X 




22 

• at i 

^ Jr 


! — 


1 
1 


- J 


1 


1 


^6 
-> 




1 


- ;>3 




1 




* ! 




4.) 


1 


1 


- 47 






49 


1 


* 


r /4 


1 




. r. 

0 


1 


1 


- 1 


1 .1 




- 62 ! 


1 1 


_ 


- <W 








1 1 




" 71 


\ 1 




- 78 


j 1 




- 8 1 ' 


1 ~ 


1 


- 83 ' 




1 
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Nord - Armee , Linientruppen. 



Vom Regiment 



■ ■ 
• 



No. 



Nu. by 
p 90 

• 94 

- 93 

- 102 



Das iste 

ßatatllon 



10.; * 
4 



Summa 



1 
1 
1 

1. 



3 33 
Total I 50 



Das Ite 

Bataillon 
■ 1 

. 1. 
1 



- I 



*7 



Batail. oder 38,85« Mann. 



Von 



■ 

V 



Jäger zu Fufse, deren sind dabey. 

: . ; ' 

dem Bataillon fl)-s 2*»"e BataB. sc-! 



Bataillon 



JS T o. 1 

- 3 

- 3 

T 5 
' ■ 9 

- 10 

■ 

» 

- 23 
; 24 

> 98 



- 3 



1 

« 

1 

■ 

1 

p 

1 
a 
1 



hörende 
Frey Com- 
paga ie 

1 

1 



- I 



i 



_ T.tars Batail.. 4 C9mp.loiIer 657? Mann- 
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Nordarmee, 
National - Garden , deren sind dabey. 

Name» des DeparteJ ^ ^ 



Aisne iNo. 1 



Bataillon Compagnie 



Allur 
Alpts (basscs) 
Ardennes 

Aiibt 

Bouches dullhone 
Calvados 



Charente 



Chifente inferieure 
Correze 
Cote d'or 

Cotes du nord g 
Doubs 




- 5 

- 6 

- 1 



- 3 

- 5 

• 3 

- 1 

- 1 

- 2 

- 3 

- 6 

- 10 

- 3 
4 

■ 3 

- 1 

- a 

- 9 
-1 1 

7 

- 

< 

- 1 

- 1 



.1 

■ 

1 



Nor« 



*73 



Nordarraee, National-Gatden. ' 



Natncn der Departe-j 
ments , am welchen 
sie sind. 


I No« des 
1 Bataillons 


Bataillon 




No. % 


1 


Ger« ^ 


1 . 7 


1 


Girond&tjuzt 1 


I - l ' 


1 


«B«c cfambez l 


1 - V 


1 


Herautt 


1 - 6 


1 


I1U et Vütaine 1 




1 






X 


ZcHreT] 




1 


' Zof 


- 3 






- x 


1 






I 


Marnt 


- 1 


X 


< 


- 3 


X 




- 1 


X 


ftaufe 


• 3 


X 






X 




- s 


X 


Afaytme et Loirt 




X 


Meurthe 


- 1 


X 


! 


1 - * 






• 3 


1 


I 


! * • 


1 


■ 


- S 


2 




' " * 


1 


■ 




1 


Moselle | 


• i 


1 


Nievre \ 




2 


dtr trtnfstn. Hl. ThrtU ' 


s 



Compag. 



* 
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Nordarmee. National - Garden. 



Kamen derDepartes 
ments, am welchen 
sie tind. 


J N->. des 
j BanÜlons 


, Bataillon Coinpagiii; j 


Norde iNo. 1 


l 


— 1 




- * 


1 




■ 


- 4 


1 . 






- 5 


1 




- 


- 7 


1 


mmm 


* 


- 9 


1 




• 

haute Vienn* 


- i 


1 





m 


' - 2 


1 


— 


Vosges 


- S 


1 




- 


- 5 


1 




» • 


- 10 


1 




¥ 

Oise 


i 






■ 


- * 


1 





■ 


- 3 


1 




> 


r 
D 


1 




■ 


- 6 


X 


_ 


Orne 


- l 


1 


— 


- 


- 2 


1 


— . 


- 

■ * 


- 2 


• 1 '* 






- l 


X 




> 


- * 


1 




Jonne 


- 3 


1 




• • 

i » 

« * 


" 3 


1 




- 








- 


- 4 


1 




> 

; - i 


: - 5 


X 




< 

• m 

.; - ' 




X 






IM 


X 






* 

1 


* 
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Nordarmee , National-Garclen. 

Namen Wer De parte J ,. o t | M 
useiin, a is w^^^ijßataiiions Bataillon 



c i" S!!> '■ 
— 



bections Armee.No. 1 



*-> 
« 

c 

3 

c 
c 

c 
ff 



JBo/i Conseil 
• Tlieatre franc. 
J p. Margueritte 
Amis de la patrie 
Moliere 

» 

Republicain 
! Lombardi 
Commune et Ar eis 

* 

Popincourt 
Ziiixembourg 
Pas de Calais 



t ■ 



Sarthe 
Seine- tt Aise 



- 2 

- 4 

- 5 

- 6 

- 7 

- 7 

- 9 

- 11 

- 16 

- 17 

- 19 



- 1 

- s 

- 4 

- 5 

- 6 

- 7 

- 8 

- 9 

- 10 

- 4 

- 4 

- 8 
S 2 



1 
1 
1 



Compag. 



1 
1 
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Nord-Arme« , National- Garden. 



Namen der Departe 
ments, ans weichet» 
sie sind. 

Seine et Aise 
Rhin (haut) 



Rhone et 
Seine inferieure 



No, des 
Lataillons 



Seme et Marne 



Evres (les dem) 



Somme 



Total 



No. io 

5 
6 

S 
6 

7 

9 
io 

Ii 
I 
% 

* 

I 

% 
I 

% 

3 
4 



Bataillon] Compag. 



I: 



1 21 Bat. 



5 Comp.| oder 
94,46 Mann; 



Grenadiers, deren sind bey der Nord-Armee. 

0 ■ 

Namen der Departe- 



tnents aus welchen sie| n "°V Bataillon I 

siiu^ i Bataiiions n 

^ Rhein |No. 5 | 1 | 

Totall - II ' !Bataü. 



oder 777 Mann; 
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JFederes nationeaux , de ren sind bey der Nordarmee. 



No. 

des Bataillons. 




Total Ii 6 Bataillons oder 12,43 2 Mann. 



Volontärs de la reserve, deren sind bey der Nord- 
Armee. 



No. 



je» Batail lons I Bataillon | Compag. I 

No. 3 



• 4 

* 6 

• 8 

* 9 
fr II 



I 
I 
I 
1 
1 
1 



S 3 
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Nordarmee. Volon! airs de Ja reserve* 
de« B&tatlbiH B 




Total 11 Bataillons oder 9324 Mann 



Recapif ula tlon d e r' Inf ante ri e. 







C ropag. 1 




Linientruppen 








Jäger zu J : uß. 


8 


4 


■ 


National Garden | 121 






Grenadiers ■ 1 
Tederesnat'unicaux 9 16 


g 
1 


777 




1 


Volontairs da la 


U 




reserve 




1 


1 9324 



Total 208 Bat. g Compag. 162117 Mann, 



Kavallerie. 
Karabiners , davon sind bey der Nordarmee. 



No. j 

des Regiments | 


[Regiment 


TMcadron 1 




No. 1 


rr 




_ < 


- «1 






1 « 



Total 2 Regim. oder 1360 Mann. 
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Google 
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Nordarmee. Kürassiers.; 



Ko. des Re^n eins [Regiment 




28 | _ 

Total 15 Regim. oder lösoo Mann: 



Husaren, deren sind dabey. 



No» des Regime nt« |r.egiment | 
No. ; Ö 1 





Total 7 Regim. 1 Esk. 4930 Mann, 

S 4 



UIQIIIZ6O Uy 



Google 
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Nordarmee. Dragener. 



Xo. d s Regiments j 


[Regiment 


[Eskadron 


No. 2 


1 


- 


j 1 


i . 




- 6 j 


1 






1 




• 12 


1 




• *3 


1 






1 




Dragons de la 






Manche 


I 





Total 8 Regimenter oder 54^0 Mann. 



Jäger zu Pferd, deren sind dabey. 



No. des Regiments «Regiment 




Total 8 Regim. 1 Esk. oder 8330 Mann; 
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Nordarmee. 
Recapitulation der Kavallerie. 



Benennung der TruM Rec j mcnt 
p< a -Aiccn. 


f 

Eskadron | 


Mannschaft 


Kar ab iniers 


] * 




1 136° 


Kürassiers 


1 15 


T| 


10300 


Husaren 1 


7 




4930 


Dragoner 


8 ; 




544° 


Jäger zu Pferde ] 


8 


1 ! 


8330 


Total ' 


'40 Reg. 


S Eskad.j 


1 30260 Mann. 



Recapitulation der ganzen Nord - Armee. 

Comp. 



Benennung der Tru P-Jrj a t a il 
pen-Gattung 



Infanterie fl 208 
Kavallerie (j 




Reg. 


Eskad, 


1 Mannschaft 






[16^417 


40 


0 1 


1 3o?Gq 



Total l^osB.I 9 C. I40 R.|s E. JKJ2677 M. 



fitens Ardennen- Armee, 
Linien -Truppen, davon sind bey derselben; 

l Das iste 
l Uataiüon 



Vom Regiment f Das iste 

No. 



No. 13 I — 
.43 I t 
- 94 I — 



Totaij — . 



Das 2te | 
Bataillon | 



1 
1 

- 

1 



3 Batail. öder 2331 Maria. 



« ■ • 



S 5 
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Ardennen-Armee. Jäger zu FuTse, deren sind dabey. 

No. des Bataillons. | Bataillon j Cornea*. 



N(). 11 I — 
- 50 2 1 



TotalJ 2 Bat. i Comp. 1643 Mann. 
National - Gäirden, deren sind dabcy. 

Compag. 



Aus dem Departc- 1 

IIICUC. 


1 No. des 

1 T i lr-»t11/tti. 

uaiuous 


Bataillon 


JÜsnt 1 


Noj 4 


» 

1 


Ardennc 1 


- 6 


1 




" 5 


1 


Creuse 


- 3 


1 


Loire et C/ier 


i - 0 


1 


Marne 


" 4 


i 

X 


Nord * 


" 6 


1 




1 " 8 


1 


Word 


! * 3 


1 




. 6 


1 




" 8 


1 


Paris pont neuf 


7. Ä «MM 


1 


Saonne et Loire 1 


i - 3 


1 


j 


fc 5 


1 


5cm« er Owe 2 - 5 
? - 9 


1 
1 


Seme inferieure j 




X 


Vendie | 




1 


Total] 




18 BatT 



Volontairs de la reserve , deren sind bey derselben* 
No. des Bataillons • Bataillon f Coinpag. ■ 

"n~8~~ -"I 

Total I i 1 — i 777 Mann. 
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Axdennen • Anliefet 
Re capitulation der Infanterie. 



Benennung der Trup« l 
pen- Arten. | 




| Coinr.'g. J 


[Zahl d. Mannschaft 


Linieritruppcn 1 


3 


: ] 1 




Jäger zu Fufs. * 






[ 1643 


National Garden | 


[ 13 




1 139S6 


Volontairs de la j 








reserve j 




' j 


777 


Total - 


1 24 Bat, lComp. 


18737 Mann. 



Kavallerie. 
Kürassiera, davon sind bey derselben; 



No. j 
des Regiments | 


Regiment 


Eskadron ^ 


No. 15 


I 1 




0 ? 1 
" -> 1 


1 





Total 3 Regim. oder 1360 Mann; 
Husaren, davon sind bey derselben: 

Regiment] Eskadron! 



No. 



des Regiments 
No. 



I 



Total |i Regiment oder 650 Man« 

Dragoner, deren sind dabey. 
No. des Regiments ^Regiment Eskadron 




No. 5 1 L 
p 10 l 1 

Total| % Regimenter oder 1360 Man«. 



584 

i 

Ai dennen - Armee, 
Jager zu Pferde, deren sind dabey. 



No, des Regiments 1 


IRegiipeut 


Eskadron i 




No. 11 






1 


- 2o ] 


: 


T 




, Total aRcgim. 


i Eskaa\ oder $ 3 1 o Mann«' 


Recapitulation der Kavallerie. 


Benennung der Trup- 
pen * Arten. 


Regiment 


Eskadron 


r V 

iMaunschafr 


Kürassier j 
Husaren \ 
Dragoner | 
Jäger zu Pferde j 
Total ! 


rr 

1 ■ 

H- 


— 1 *3,6o . 

— 1 6so 
' — I 1360 

1 | 2210 

1 1 5610 Mlmru 



Re capitulation der ganzen Ardennen- Armee. 



pen- Gerung 



Infanterie |2 4 
Kavallerie 



Total 3-i 



Comp, 


Re S . 


1 






7 


1 


7 



Eskad.l Mannschaft. 



f 

i 



J 8737 
5610 



§4317 Mann, 



3tens M osel-Armee. 
Linien - Truppen sind bey derselben, 

! 



No. des Regitnei 


,ts ! 


j Das iste . 

EatuHou 


Das 2te 
Bataillon 


Jtfo. 




IT 


• 


- 








t 

1. 


5l 


1 
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Moscl-Armcc. J Vmif Struppen sind bey derselben. 



i Das Iste 

No. des Regimen» \ ^ h[oil 

No. 8 
• 17 



- 
• 



*9 



S 27 



3° 

33 
40 

41 
47 
54 
55 
= 58 

- 7i 

- &i 

r 96 

• 99 

- 100 



Das 2-re 
BataiiiMi 

1 
1 
1 

1 

1 



1 
1 
1 



I 



1 
1 
1 



103 



I 



1 
1 
1 

I 
I 

I 
I 
I 

I 

I 

I 

I 



Total! 10 



| 17 2 7 Bat. 50,979 



Jäger zu Fufse, davon sind bey derselben. 

v des Bataillons | 



Mo. 6 

• 16 



" 17 



Bitaiüon 


Com pag. 


I 




I 




I 




I 





Total 4 Bataillons oder 3105 Mann. 



V 
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Moselarmee. Nationalgarden, davon sind dabey. 



AiisdcmDepartementl * 

1 Lnraillons 




Jbdenne JNo. 1 

C/:cr I - i 

- 2 

- 3 

* x 

- 2 

■ 3 

- 2 

- 3 

- 7 

• 4 

- 6 

- 7 

- i 



Co/2 ff or 

Creusc 
Loiret 

Lot 

Manche 
Marne 
haute Marne 
Meurthe 



Mtuse, 



Moselle 



Oise 
Orne 
Scctions Armee 
St. Margueritte 
Butte de moulins 
lerde la republiqu* 



päj de 1a republ! 



f 



Bataillon 



3 
5 

2 

3 
4 
5 
4 

5 
3 
9 



i 

i 

i 

l 

l 

i 

l 

l 

l 

l 

i 

l 

i 

l 

l 

l 

l 

i 

l 

i 

i 

l 

l 

x 

l 

■ 

i 
i 



Compsguiei 
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Moselarmae , National- Garden: 

Bataillon, Compag. 



> Nü. des 

AnidemDepartemeiitl^.,,^, 



Pyrenees (basses)VNo. 6* 
Saonne et Loin jj i 
Seine et Oise 
haut Rhin 
bas Rhin 

Rhone et Loire 




haute Saonne 



oder 354634 M. 



- Recapitulation der Infanterie; 
Ben Tn"Afr e C n TrUP 1 Balamü » ! Compag. I Mannschaft. 



pea- Arten. 

Linientruppen 
Jäger zuFufst 
Nationalgarden 



27 I — I 20979 

4 1 — I 3108 

42 I — I 32634 

- 1 — f 



* 1 



75 



Digitized by Google 



288 



Mosel'Armee. Kavallerie. 
Kürassier, deren 6ind bey derselben» 



No. des Regiments 




Eskadron | 


No. 4 1 






- 10 j 






■ • "i 


i : 


z ! 


- 14 1 







Total 4 Regimenter oder 2720 Mann 

Husaren, deren sind bey derselben. 
1 

No. des Regiments ^Regiment Eskadron 
1 d 




(oder 650 Mann. 

Dragoner, deren sind bey demselben* 
No. des Regimen« {Regiment 



No. 1 
- 11 

H 



1 
1 
1 



E kadron 



Total 3 Regimenter oder aojo Mann; 
Jäger zu Pferde, deren sind bey derselbe!*! 



No. des Regiments j 


(Regiment 'Es'^dron 


No. 2 


I 




= 9 


1 I 




• IS 






- 19 8 1 





Tstal ^ Regimenter oder 40S0 Mann* 

Becapi-; 



UlylllZeO Dy 



Google 



I 
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Mosel - Armee. 
Recapitulation der Kavallerie, 

i * 



Benennung derTrup* 
pen» Arten. 


Regiment t 
i 5 


Eskadron 1 


:Mahnschafc 


Kürassier jj 
Husaren 1 


4 




1 *7*o 




i 


1 6^o 


Dragoner 1 


'3 




1 «040 


Jager zu Pferde J 






|_4ogo 


Total j 


1 i* 




| 9520 Mann. 



Recapitulation der ganzen Mg^el- ArmeeT* 



Benennung derTrup-l 
pen -Gattung j 


[Bat. 


Comp. 


Reg. 


Eskad. 


1 Mannschaft» 


Infanterie 
Kavallerie 1 


73 




r 

1* 


Ii 


• 567^1. T . 
1 ' 95^0 



Total: 73-—- 1» — ' 66841 Mann; 

- — •• 3 » • - 

5 

4te>ns Rhein- An^ee/ 



' Linien - Gruppen waren bey derseibcua. 




- 



Rhein- Armee. Liruentruppeji* 



No/dei 'Regiments 


I Das Ute 

1 'Ha tat • 1 r»n 
■ > IjA 1 d l . 1 Uli 


Das 4« ' 
Bataillon 


1 . 


# . . . jno. 75 ? 


, - — X 


* > 


■ 


- 8* 




1 


. f ■» > - 


v ; 88 






...... . i 

... . i . 


• 93; 






> . '* . 


■ . 105 : 




I 


. . ■ 




« 1 


1 9' | 





. :. 



Totall ai iBataiUoi» 16317 Man«. 



p.j. : 1. 



» 1 1 



Jäger zuTuffte, deren waren bey derselbe». 



No. dei Bataillons 1 


[ Bataillon f 


Comt-ag. 




rr 


z 1 


•"1 






- 12 






. 14 




- i v ii 


Total 

• » .• » ■ ~ 







Ii* ? l 



Kationalgarc|en^ deren wäreti ^ey derselben; 

Aus demDepar tejnTntl ^ t 'J^ a$ £ Ba*tai jjon ^ Compagni« " 




I 



V, ♦ 
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Rhtinarmee 5 NuiionaLGarden; 



AusdemDeDartimentl 




I No. des 
Bataillons 


llattiillrvri 


Correze 1 


Ino. 1 


• i 


Cote rf or 1 


1 - ^ ! 


l 


1 


- 8 


i 


1 

I 

v 1 


- 13 


• > 


CoUs da nord: 1 
1 i 


1 - « 


x « ■ •» 


Creuse i 


I ' 


« . 


"Dordognt 






■ j 

j 

» 


- 




JDoubs 1 


- I 


'1 



29a 



Rheinarmee. Naüonal-Garden. 



J^a» demDeparteineni 


1 No. det 

f Bataillons 


Bataillon 


Girondt, jetzt 






Bec d'ambez 






HU U ViUame 


| 


* 


lndrt 




1 


Jura 

■I 


' 8 


^ 

1 
1 
1 


1 


1 - n 


* 




• 1« 


1 




- *4 


1 


Jjd* «l G<vonne 




1 


m* m 1 


- « 




t 


• 4 


• 

< 


Meurthe 


: * 






- M 


» . * 


m 

Meusi 


- * 




Montterible 


- i 




Paris sme dt la 

» 




• « 

* 

■ 


republique 


r 

m 




J'öy de Dornt 


1 — 

* I 






r * 

J 


* 


< 

— - » 


r 3 


■ 


* Äonn« <i Loire 


- 3 1 


i \ 


•> 

:: * 













Compag. 



I 
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Rheinarmee. Nationalgarden.' 



Aus dem Departe- 
ment. 


No. des 
Bataillons 






Pyrenees (Basses) 


No. 8 


• 

i 


— 


haut Rhin 






— 


Seine et Oise 


• 7 


i 


— 


Tyrenees Orientalen 


- i 







kos Rhin 


- i 


l 









X 


— 




• 7 


X 


— 


JRJione et Loire 


- t 


X 


— 


* 


1 " 3 


X 






1 " 5 




I 


haute Saonne 


1 " 3 


1 




Seine inferieure 


. 4 


1 




Seine et Marne 


- 5 


- 1 


— 


Vosges 


- 4 


X 






- 7 


1 


— 


•> 


- 8 








. 9 


1 






- n 








- *3 


I 






- H 


1 




Total 




79 


» 6 



I 



Grenadiers, deren sind bey derselbe* 



Departement. 


t N». des 
|BatnilIons 


' Bataillon 




du BJiin 


|No. 5 


I 




Total 




1 1 





777 M» 
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Google 
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Rhein- Armee. 
Recapitulation der Infanterie. 



Benennung der Trup- 
pen- Arten. 


Bataillon 


Ompag. 


Zahl d. Mannschaft 


Linientruppen 


21 

m 




16317 


Jäger zu Fufse. 


3 


1 


2420 


National Garden 


. 79 


1 


61472 


Grenadiers 


1 

- - - 




777 


Total 


104 Bat. 


2 Comp. 


&0986 Mann. 



Kavallerie. 
Kürassiers, deren sind bey derselben. 

de, R.&.« N' 1 ""' ! E5lUt ' r0n 

No. 2 I 1 

91 1 
- IS |t 1 I — I 

- I 



Totaij4 Regi 



Regim. oder 2720 Mann. 

Husaren, deren sind bey derselben. 
No. 



Regiment 


Bkadron 




1 



Total I — [1 Eskadr. oder 170 Mann; 



Dragoner, deren sind bey derselben. 
No. des Regiments Regiment Eskadron 

No. 4 8 



8 

■ 17 



1 
1 



« 1 



Totail 3 Regimenter oder 2040 Mann: 



Digitized by 
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Rhein- Armee. 

* 

Jäger zu Pferde, deren sind bey derselben; 



No. des Regiments iRegiinent Eskadron 



No. 2 
- 4 




? 81: I 
- ad I i | i — 

4 Regim. oder 4080 Mann, 



Becapitulation der Kavallerie» 



JCürassier I 4 
Husaren I — 
J)rfl^oner 
JfV^er zm Pferde 



1 ( 



Total] 11 




9010 Mann. 



Recapitulation der ganzen Rhein * Armee. 

BenemiongderTrup-1.. .. t ' 



Infanterie 1 104 
Kavallerie I — 



1 . 
Comp. 


Reg. . 


Eskad.l 


[Mannschaft 








80986 




II 




1 QOlO 



Total |ioiB.| a C. |nR.| 1 E. | 89996 M. 



■ 



29 6 ' , 

Recapitulation der ganzen gegen die Allirten 
fechtenden Armeen exclusive Artillerie, Inge- 
nieurs, Mineurs und alJe dcrgleiclien Corps. 



^« ja 5 Infanterie 
r»»men dtr Armeen.« 



Nord - Armee 
Ardcnnen- Armee 
Mosel -Armee 
lihein Armee 



Kavallerie 



Mann schart. 



Tolal]409 




373*61 Mann. 



Zu diesen 373261 Mann kommen noch Batavej 
Belgier, Lütticher, ohngefähr ohne es genau be- 
stimmen zu können, in allem 10000 Mnnn, ist also 
das Total der feindlichen Arme 383361 Mann. 



Wenn ich von dieser Anzahl von 383*61 Mann 
die Armee der Alliirten von sujgonM ann. 
abziehe, so bleibt die feindliche 84227 Mann 

stärker als die unsrige, welches in der That, da noch 
dazu die der Alliirten der angreifende Theil war und 
sich durch die Belagerung der Festungen schwächen 
inufste, eine sehr wesentliche Uebermacht aus- 
machte. 

Wir wollen jetzt das Verhältnifs der gegen ein- 

■ 

ander stehenden Armeen untersuchen. 

Gegen die Nordarmee, welche 191677 Mann 
betrüg mit den 10000 
Batavern, Belgiern und Lüttichem , sost$77 Mann 
ausmachte, standen 



*9T 

Xäiserliche fiat. 75,' C. 53, Esk. nt loogooMann 

Holländer ■ - 1 15000 

Engländer - - 7200 

Hessen • ' - - 8000 

Hannoveraner - - 1^353 

: ! ' ' ' ' ' " i43,35*Maw« 

War demnach der Feind in jener Gegend so 2677 Mann 
und.die Allirten 343353 

so war die Uebermacht 593*5 Mann 

Nach dem Decret vom 30sten July waren noch 
15000 Mann von der Mosel- und Ardennen-Armee 
zur Nord- Armee gestofsen, wodurch die Uebermacht 
des Feindes bis auf 67,325 Mann anwuchs. 

Gegen die Ardennen-Armee von 24347 Mann 

Mosel- Armee von 66241 
Rhein- Armee von 89996 
welche in allem 180584 Mann 

betrugen, standen 

Kaiserliche Bat. 63, Comp. 4, Esk. 100 73800 M. 

Preulsen * - - 65882 

Sachsen • - * 5.000 

« 

Pfälzer • « 5000 

Emigrirte von Onde - 6000 

in allem 155#^M~ 
War also die feindliche Armee 180584 Mann 

die der Alliirten 155682 
Feindin dieser Gegend stärker «4902 Mann. 



T 5 



Digitized by Google 



, We von diesen Ardennen- und Moselarrheen 
zur Nordarmee gestofsene 18000 Mann können aus 
der Rücksicht nicht bey diesen Armeen in Abgang: 
gebrach! werden, weil dasselbe Decret, welches 
ihre Abrückung zuc Nordarmee verordnete, auch, 
bestimmte, dafs diese igooo Mann sogleich bey den 
Ardennen- und Moselarmeen durch die Departe- 
ments , du Nord, Pas de Calais, Somme, Loire, 
Ardenne , Marne , haute Marne , 1/ Äube , Mosdle % 
Meuse , Cote d*or ersetzt werden sollten. 

Das Mittel , dessen sich der Convent bediente, 
Manschaften in den Departements in Requisition zu 
setzen, ist Jedermann bekannt, es leidet daher kei- 
nen Zweifel, dafs , da der Befehl zur Completirung 
einmahl gegeben war, die Armee auch wohl nicht 
lange unvollzählig geblieben seyn wird. 

Wäre nun der König von Preufsen durch den 
im Wiener Kabinet gemachten Entwurf nicht genö- 
thigt worden , in einer Offensive gegen Ekas und ' 
Lothringen sich nach diesen Gegenden zu ziehen, so 
hätte er von der 6588 * Mann starken Preutsi-l 
sehen und 5000 Mann Sachsen in allem % 
7088« Köpfe starken Armee 1088« 
Mann^ey Arlon oder Luxenburg , 20000 bey Saflr- 
burgVQT Trier, 20000 gegen Saarlouis und Gegend, 
soooo bey Kaiserslautern können stehen lassen. Die v 
6000 Emigrirte von Conde , so wie 5000 Pfälzer und 
von den, aus Kaiserlichen und Reichstruppen beste- 
henden 73800 Mann starken Armee konnten 19000 
Mann bey Manheim bleiben , 20000 Mann nach 




Neustadt und 7000 Mann zur Verstärkung der 20000 
Preufsen nach Kaiserslautern rücken. Ferner Luxen^ 
bürg mit 7400 Mann besetzt werden, so blieben 
«0400 Mann übrig, welche die Prinz Coburg&che Ar- 
mee verstärken konnten, und also mit den 1433s* 
Mann, welche sie jetzt zählte, 163752 Mann aus : 
machten, also mit der 192677 Mann starken feindli- 
chen Nordarmee eher in Gleichheit kommen, so 
wie die 134,282 Mann starke alliirte Armee mit der 
iSo,584Mann starken Ardennen-, Mosel- undRhein- 
arrnee , wenn sie sich, nachdem die Saar gereinigt, 
blofs auf der Defensive hielt , auch im Gleichge^ 
wicht blieb. 

Wenn nun durch den Zuwachs von 20400 Mann - 
die Armee des Prinzen von Coburg in Stand gesetzt 
wurde, die Observations- Armee in einen respecta- 
blen Zustand zu setzen, und die Englische Flotte 

• 

zur rechten Zeit da war, um den Franzosen zu ver- 
wehren, Landungen im Rücken der Belagerungs- 
Armee zu machen, so konnte die Einnahme von 
J)iinkirchen den Ailiirten wahrscheinlich nicht ent- 
stehen. Quesnoy war unterdessen auch gefallen, 
und jetzt konnte mit Hülfe des bey Arlon stehenden 
Corps Givet genommen, und die Maas dadurch ge- 
sichert werden; denn nur durch den Besitz von 
Givet ist man Herr von der M6as> indem das Cita- 
dell von Namur und das von Lüttich blofs dazu an- 
gelegt zu seyn scheinen , die Bewohner der Stadt 
in Ehrfurcht zu erhalten , selbst aber keine VertheL 
tigung anders als gegen einen Coup de main leisten 



1 



Digitized by Google 



5oö 

V 

können, da sie, vorzüglich das Lüttichsche überall 
selbst dominirt sind, und ausser Givet bis Mastricht 
lein haltbarer Punkt an der Maas ist War nun 
durch den Besitz von Givet die Maas gesichert, so 
gewannen die übrigen Corps vielleicht Zeit, Ihion* 
v'ilk und Saarlouis zu nehmen , und dadurch Trier, 
den Hundsrück und Coblenz , so wie die Lande dies- 
seits der Saar zu decken. Sodann war für Deutsch- 
land so leicht nichts mehr zu furchten, und die Co- 

4 

burgsche Armee konnte den Winter über Lüh aus- 
hungern , indem sie sich rings herum verschanzte, 
und die Belagerung im Frühjahr anfangen. Dann 
wäre, wenn dies geglückt wäre, und nicht vielleicht 
ein voftheilhafter Friede das Ganze beendigt hätte, 
das künftige Jahr an die Eroberung von Landau zu 
denken gewesen , dann wäre es möglich geworden, 
dasselbe mit hinlänglicher Kraft anzugreifen, weil 
man durch den Besitz von Givet nicht so viel für 
die linke Flanke und den Rücken der Coburgschen 
Armee und durch den Besitz von Thionville und 
von Saarlouis für die rechte Flanke des Corps bey 
Landau zu fürchten hatte. Da aber die ganze Ope- 
ration gegen Frankreich nur durch eine Linksschwen- 
kung , mit einem wahrscheinlich glücklichen Erfolg 
ausgeführt werden konnte, so war es immer gut, 
da man wufste, dafs Conde nicht mit Lebensmittel 
versehen war, und bald fallen mufste, dafs man 
hiermit anneng, auch, damit man die Zeit nicht 
müfsig ninbrächte, während der Blokade von Conde, 
Vahnciennes belagerte und nahm, indem man durch 
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diese beiden Orte einen festen Fufs in Frapkrcich 
fafste. Sodann aber mufste , wie es auch geschah, 
der AnfaDg der Hauptoperation mit Dimhirchen ge • 
macht, diese aber mit solcher Macht unternommen 
werden, dafs es nach menschlicher Berechnung nicht v 
anders als fallen mufste. Die Englische Flotte und 
Söooo Mann mehr würden dies auch höchst wahr- 
scheinlich erzwungen haben. Dafs diese anzuscha£ 
fen gewesen wären, haben wir gesehen, sie wären 
auch jetzt immer noch nicht zu spät gekommen, denn 
in eben der Zeit, wo die 18000 Franzosen von der 
Mosel und Ardennen Armee die Nordarmee ver- 
stärkenkonnten, war es auch soooo Mann Kaiserhv 

s 

chen Truppen möglich, zur Coburgschen Armee 
Jtu. stofsen, und die Unternehmung des Feindes 
zum Entsatz von Dünkir chen zu vereiteln. — 

Wenn, ich voxhero von einem Corps bey Man- 
heim, Neustadt, Kaiserslautern; von einem gegen 
Saarlouisy einem bey Saarburg vor Trier, und ei- 
nem bey Arlon und. Luxenburg geredethaht: , so ver- 
stehe ich darunter nicht, dafs die Oerter, wo sich 
-die Corps gelagert, als Vestungen anzusehen sind, 
welche die Ehre des Cpmmandanten zu übergeben 
verwehrt, sondern ich betrachte sie hlois als Rendel 
POMS der Corps, welche übrigens eines dem andern 
heystelien müssen , <fcm Feinde :da f ;wo en es wagen 
sollte, hereindringen zu wollen* «entgegen gehen 
und ihn schlagen ^müssen , deines weges aber a n 
Vertheidigung einzelner Dörfer und Städter sich 
zu binden haben, weiche »ur Entscheidung des 
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Ganzen nichts bei tragen. Sehr oft können aus dem 
Vorsatz , eine oder die andere Gegend zu behaup- 
ten dem Ganzen sein* wesentliche Nachtheile erwach- 
*en, da es leicht der Fall seyn kann, dafs, in- 
dem ich dem Feind erlaube, mich auf einem Punkte 
ws meiner Stellung zu verdrängen, ich ihm einen 
desto wesentlichem Streich auf einer andern Stelle 
zu versetzen im Stande bin. 

Eben so groüsen Schaden hat oft der unglück- 
liche Gedanke von einer sogenannten festen unübes- 
windlichen Position hervorgebracht, da es doch, 
-wenn man es genau betrachtet, keine feste Position 
' giebt, als wenn ich von keiner Flotte etwas zu be^ 
fürchten habe,, wenn ich beyde Flügel an das Meer 
£ anlehnen kann, und einen Flufs vor der Front habe, 
auch stark- genug bin, überall dem Feinde den Ue- 
-bergang verwehren zu können, umd in meinem Rük- 
J ken <lie gehörigen Magazine habe« Alle übrigen 
-Stellungen können umgangen weiden, und dann 
-ftitifs man- sie nomwendig räumen. Es 6etzt: einen 
ihohen Grad von Egoismus Voraus,» zu verfangen, 
ttlafs der FeincUeinen gerade ux der. Front seiner Vex- 
^schanzungen angreifen «oll; hie wird der Feind,: $ter 
nicht ganz muthwillig seine Leute, aufopfern, wiU, 
•sich- in diesen Willen fügen, i sondern* er wird -ge- 
wifs die einigen -Stunden noch.marsehiren,. wenn 
ihm daran gelegen ist!, mich aus .meiner» Position äu 
bringender wird' sich die Anzahl, der Stunden, »die 
er mehr gebraucht, rjerechneriy er wird um so vtei 

4 

«früher aufbrechen und mir.in^denJltickeu^eUeni;.; 

* 

I 
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L . ■ 

Was man übrigens in Frankreich selbst von den 

♦ Unternehmungen der Alliirten glaubte und wie sehr 
'«Oänbesorgt war, im Fall der Angriff auf Dünkirchen 

•glückt», <kwiv4lient nachfolgendes Schreiben zum 

* Beweis.- 1 • • '• - * 

s ;su"i -.;.n'» ü . Depot tetänt, du Nord Xille, lc*\ May. 

''%e r -'Gmiral'0^öi t än-t>uPt6^mahdeh nom- 
r ■ > ira/ä^ carrtp t/e Ca'* s e / , <z epnWer /tt dw/>o- 
sirion des *habitah& dtJDünkerque 1 - e^ fa renne de /a 
garnison de cette rille , et z7 a eu /zeu d' e/i erre con- 
tent. : „ v _ J _ " J 

Xe 32 Avril, on battit la generale a 7 heures du 
* mdiin, ääns ~ce niomeht tout te mondefut sous les 
' cfmei: o/t äis^itqiieV^hne-hii's^approthait de la 
vllh , «t «11 /lettre» on< ordohna la - retcaite. Le 
premler tentiment d? inquUtuke^^ fit bienm place a 
" 1 ' utiefite qui dura toute läjourhee. > Ii f wiit p o ur- 
' * tani s'nttMndre qju* U*cdtes maritimes, 
depuis Dünkerque j usqu'tä Calais^s^ront 
attäques i par des > for*es> trtB-fbrmida- 
bleS; mais la mar che un peulente des troupesHa- 
1 r no¥erknries, -qui döivent se jokulre ä P armee du Duc 
1 «P Yorch, peltt r et arder cette attaque jusqu^imim au 
- j D'uh autre cotiy* l*s trampörts considerables 
' <P arUüerk 411 i se fonr pour • Parmee, de Coburg les 
. . - höuveaüx regimens qui y wrivent, les troupes Prus- 
siennes qui s'yjoignenti tout fait croireque cette 
■ armee est destinie ä une grande entreprise. ■ ' 
. • i t J£Ne parait en ce momenp ci eher eher et diviser 
V+rnipfWf & dejfent* r ; m mit* injutiiajp sür plusi» 

r 

* » 

1 
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turs points et tn presswtt ä la Jois VaUncUnnts, 
Cond&et Maubeitge; mais la nombrcuse Gavalltrit, 
dont est composee cttte armce, fait presumer qu* 
tlU ri auvrira suieusemem la caxnpa&iß , ,qu% Vor** 
qif eile pourra fourrager en V£rd; si cepentfen* 
Vexpediti&H surhünke-rque itoit tentee 
auparavant ,At A r>&ussisspit, } } a^rner four- 
niroit aux ärmeres coali-sdes de grands 
moytfis d'.afprovisionnevien^ , 

->-••■ - - ; ..... . .* ... „ ^ ,. . v . . . . 

. Ueb ersetz ung: 

. General Omorm * Befehlshaber des grofsen 
Lagers bey Qifoel > •« wünschte die Gesuanungen 
der Bürgerschaft von jQMurc&n wd.das Be- 
ntJwncu der Besatzung 4iese^ §tadt zu erfor- 
schen, und halte alle Urstote, z^eden 
-.zu, seyn. Den, a^stcu April des. Murgens um 
7 Uhr ward Generali» arsch gescWage#$ ini Au- 
genblick war aJJes unter cfen Waffie**: jnon sagte, 
de* Feind ijahe ^ich*ler Stadt: -wn ^i,yiir ward 
der Aby.ug: befohlen. Uie erMtn. JE^pftndun- 
gen von Besorgniftf wurden bald durefc ein Fest 
terdrängt, welches den ganzen gr^d%u^rte. 

Esistjed©£hau*iswartän, dafs^di^Saeküsteia 
.ypn--I)ünhUx}i€AM*\fkbi* inu {ur<shtbarer 
flacht ^DgegwÄen weeden ; iudfcsssn kann doch 
der etwas langsame Marsch der^H&nnjövrischeii 
Xrupjaen, yeldumk »it^er AweectesJJerzogs 
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von YoTck vereinigen sollen, diesen Angriffbis 
in der Mitte Mays verzögern. 

Auf der andern Seite lassen die sehr be- 
trachtlichen Artillerie -Transports, welche zur 
Cobnrgschen Armee bestimmt sind, die dabey 
neuerdings ankommenden Regimenter, die Ver- 
einigung der Preufsischen Truppen mit ihr 
muthmafsen, dafs diese Armee zu einer grofsen 
Unternehmung bestimmt ist. In diesem Au- 
genblick scheint diese Armee die Kräfte, unsere 
Vei dieidigung dadurch schwächen zu wollen, 
dafs sie uns auf verschiedenen Punkten Besorg- 
nifs erregt, und zu gleicher Zeit Vahnclennes, 
Conde und Maubeuge drängt; jedoch läfst die 
zahlreiche Reuterey, welche sich bey dieser Ar- 
mee befindet, muthmafsen, dafs sie den Feld- 
zug nicht eher mit Nachdruck eröffnen wird, 
als bis man wird vom Felde grün fouragiren 
können. 

Sollte indessen die Unternehmung 
auf Dünhirclien vorher unternommen 
werden und sie gelänge, so würde die 
See den Armeen der Verbündeten 
mannigfaltige Quellen des Unterhalts 
gewahren. 

Ich kehre von dieser Abschweifung zu der Ge- 
schichte meines Corps zurück, welches in der vor - 
geschriebenen Ordnung, nachdem es durch Kaiserl- 
Königliche und Hollundische Truppen unter den 
Generälen BeauUeu und Prinz Friedrich von Oranien 
FtUUug def^ Prcufsen. ///. Tbäl. U 
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abgelöset war, am 2 3sten August aus seinem Lager 
bey Cysoing aufbrach ünd in die Cantonnirungen 
von St. Amand und Gegend ruckte. 

i 

Die Ablösung geschah ohne die mindeste Be- 
unruhigung von Seiten des Feindes. Auf dem lin- 
ken Flügel bey Templewe und Bonans griff aber der 
Feind gleich nach der Ablösung die Kaiserlichen 
Truppen an, worauf der Lieutenant Gillhausen mit 

■ 

den Schützen des Köthcnschm sten Bataillons noch- 
mals zum Soutien anrückte, nachdem aber der Feind 
zurückgewiesen, ebenfalls dem Corps folgte. 

Ungern trennten wir uns von dem würdigen Corps 
Offiziers des Kaiserl. Königl. Kürassierregiments 
von Kavannagh, welches unter der Führung des so 
verdienstvollen Obristen Grafen von IlohenzoUern 
stand und mit uns die ganze Zeit hindurch, welche 
wir zusammen in diesem Lager standen , beständig 
in der vertrautesten Harmonie und Eintracht gelebt 
hatte. 

Der Preufsische kommandirende General hatte 
am i8ten dem Könige unsern Aufbruch, so wie die 
glücklich ausgeführte kleine Unternehmung vom 
i3ten August bey Bouvines gemeldet. 

Der erste Vorsatz des General Lieutenants von 
Knobelsdorf war, die Bäckerey gerade auf Trier 
rücken zulassen, unterdessen das Corps den Marsch 
über Luxenburg nahm ; da er aber heute unterrich- 
tet wurde, dafs vielleicht das Corps bereits vor 
Luxenburg eine andere Marschdirection bekommen 

■ 

- 

i 
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würde, so ertheilte er der Bäckerey den Befehl, sich 
bey Namur wieder mit dem Corps zu vereinigen. 

Den 24sten und sssten blieb das Corps in St. 
Amanda um der Biickerey Zeit zu lassen, Namur zil 
gewinnen und das Corps dort aufs neue verpflegen 
zu können. 

Den ^sten lief folgendes Schreiben des Feld- 
marschalls Prinzen von Coburg ein. 

* 

An des Königl. Preufs. Herrn Generallieute« 
nants Freyherrn von Knobelsdorf! Ex- 
cellenz. * 

Hauptquartier fcermeruii , den issten Augüst 1793. 

Die dringensten Vorstellungen , welche 
die Hennegauischen Stände mirüberreich- 
ten, womit dafs ftöeigl. Preufs Truppen- 
Corps auf ibrem Marsch durch die Kaiserl. ' 
Königl. Niederlande fcampiren möchte , indem 
die Cantonements eines so beträchtlichen Corps 
dem Landmann in der jetzigen Jahreszeit sehr 
beschwerlich fallen, zwingen mich, Ew. Excel- 
lenz recht angelegentlich zu bitten , Ihr unter- 
habendes Corps auf der zu nehmenden Marsch- 
route lagern zu lassen. Ich werde die von Ew. 
Excellenz mir diesfalls leistende Willfährung 
als ein besonderes Merkmahl Ihrer Freund- 
schaft ansehen, um so/ mehr, als dadurch alle 
Disputen und Klagen behoben seyn werden, 
welche sonst bey Einquartierungen in diesem 
Lande unausweichlich Vorkommen. Denn 

U % . 
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selbst den Kaiserl. König!. Truppen werden 
unendliche Schwierigkeiten entgegen gesetzt, 
besonders aber können in den Städten nur die 
vom Lande erbauten Kasernen bezogen wer- 
den, welche von so unreiner und schlechter 
Beschaffenheit sind , ' dafs die Truppen unter 
dem Zelt ungleich besser und gesünder ver- 
wahrt sind. 

Nebst diesen Ursachen tritt auch noch jene 
ein, dafs ein gegen ihre Privilegien laufendes 
Unternehmen die Abgabe der Subsidien- Gelder 
in Stockung bringet. 

Ich darf also billig hoffen, dafs Ew.- Excel- 
lenz sowohl durch Ihre Bereitwilligkeit, afs auch 
durch die gute Disciplin mich diesen Verdrüfs- 
lichkeiten entheben werden. 

Prinz Coburg, 
Feldmarschall. 

i 

Der General gab mit Vergnügen den angeführ- 
ten Gründen cies Feldmarsch;'. Iis nach und machte 
nur Vorstellungen in Betreff der Husaren und Jä- 
ger, welche keine Zelter haben , so wie wegen Un- 
terbringung der Backerey in Namur, um den nöthi- 
gen Brodvorratli backen zu können, glich aber 

wegen Annahme unseres Geldes, welches nicht ganz 
so schwer, als das Niederländische ist, wobey also 
der arme Soldat sehr viel verliehren mufste. Alle 
diese vorgeschlagene Punkte wurden vom Prinzen 
von Coburg in folgendem Schreiben bewilliget. 
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An des Konkl.Prenfs. Herrn Generallieute- 
nants'Frc) herrn von Knobeisdorff Excel- 
lenz. 

Eermerain , den 26. August 1793, 

Aus Ew. Excellenz beiden Berichten vom 
2 jStcii dieses erhalte ich den Beweis Ihrer ganz 
Lesendem Willfahrigkeit, welche ich mit dem 
grofsten Dank erkenne , und ich erlasse unter 
einem an das Landeskommissariat den Befehl, 
Ew. Excellenz billigen Verlangen darin zu will- 
fahren, dafs die Husaren und Jager auf dem 
Marsch kantonniren, und so auch die Bäckerey 
des Ew. Excellenz unterhabenden Corps in 
Namur aufgenommen, ferner die Königlich 
Preufsicche Münze nach dem festgesetzten t 
Course anzunehmen, kein Anstand gemacht 
werden möchte, 

Pkimz Coburg. 

Feldmarichall. 



Das Corps marschlrtG an diesem Tage nach 
Ouievrain, woselbst es ein Lager bezog. 

Den qysten brach das Corps auf, nahm den 
Marsch über das Schiachtfeld von Jcmappe i durch 
Möns und bezog ein Lager bey St. Simphorien, wo« 
selbst es den QSsten Ruhetag hatte. Der Preufsische 
Oberbefehlshaber erhielt folgendes Schreiben von 
seinem Monarchen. 



U 3 
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Mein lieber Generallieutenant von Kno- 
belsdorf f. 

Den in Eurem Schreiben vom igten be- 
merkten Aufschub Eures Marsches billige ich 
bey den angefühlten Umstanden, und ist es. 
ganz recht, dafs Ihr diesen den 23sten antreten 
werdet. Ich erwarte nun nähere Nachricht vom 
Tage Eurer Ankunft in Trier. Sonsten ist es 
mir recht lieb, dafs Ihr die Gelegenheit wahr- 
genommen, dem Feinde einigen Abbruch zu 
thun , und bin Euer wohl allectionirter König, 

Hauptquartier Edinghofen, Fr. Wilhelm. 
den 23. August 1793. 

Den 2gsten brach das Corps wieder auf und be- 
zog ein Lager bey Chapelle Herlemont, von wo aus 
es am 30sten in ein Lager bey Sombreff, den Risten 
in das Lager bey Namur rückte und den isten Sep~ 
Umher daselbst Ruhetag hatte. 

Bey Namur vereinigte sich das Corps wieder 
mit den beyden Bataillons von Kimitzhy, den 200 
Pferden von den beyden Kürassier -Regimentern, 
Leib - Kürassier und Leib - Karabinier, mit der 
Backerey und sämmtlichen Trains. Den 2ten Sep- 
tember brachen wir auf und bezogen eia Lager bey 
Ciney im Liit tief ischen , woselbst wir den stenRuhe-, 
tag hatten. 

Die Franzosen drangen ins Luxenburgische vor, 
weshalb der Kaiserl. Königl. Feldmarschall Lieute. 
nant, Freyh. Gottfried v. Schröder, welcher mit einem 
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Truppen-Corps bey Arlon stand und durch den Ge- 
neral von der Bewegung der PreufsischenJTruppen 
unterrichtet war, denselben den Marsch zu be- 
schleunigen und ihm zu Hülfe zu eilen bat, 

^ ■ * 

Ew. Excellenz. 
Hochwohlgebohrner Freyherr,' 
Sonders hochzu ehrender Herr General- 
Lieutenant! 

- 

Der Umstand, dafs der Feind seit vor- 
gestern in drey Coloimen bey 10000 Mann stark 
in die Provinz Luxenburg eingedrungen , wel- 
chem ich zwar ohnerachtet meiner so weit- 
schichtigen *Cordonslinie dennoch mit einem 
Theil meines unterhabenden Truppen-Gorps 
noch immer so viel möglich Widerstand gelei- 
stet, und an dem feinern Eindringen verhindert, 
machet es bey dem fernem Umstand, dafs der 
Feind noch stets Verstärkung erhält, dennoch 
nötliig, Ew. Excellenz hiervon die Mittheilung 
mit dem Ersuchen zu machen , " womit es Ew. 
Excellenz gefällig seyn wolle , den Marsch mit 
dem unterhabenden Corps über Neufchatcau 
einzuleiten und zu beschleunigen. Allem Ver- 
mudien und aller Wahrscheinlichkeit nach ist 
die Absicht des feindlichen Eindringens keines- 
weges dahin gerichtet, um sich in der Provinz 
festzusetzen, sondern es mag denselben die 
Nodi in seinem Lande dazu verleitet haben, um 

u 4 
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Plünderungen allhier zu unternehmen und 
Früchte und Fourage in sein Land zu führen. 

Dahcro würde der Feind, wam/solcher bis 
zur Ankunft Ew. Excellenz unterhabenden 
Corps nicht schon seinen Rückzug genommen 
hätte, ganz gewifs bey Vernehmung einer so 
zahlreichen Verstärkung allhier, sich zurück- 
ziehen, und da diese neue Route nicht allein 
nicht den geringsten Umweg machet, sondern 
auch viel besser und die Unterkunft viel ge- 
mächlicher, als jene auf der alten Strafse sind, 
so hoffe zuversichtsvoll, dafs Ew. Excellenz 
dem Wohl , welches hierdurch den hohen al- 
liirten Mächten zugeht, ganz gewifs zu entspre- 
chen keinen Anstand nehmen werden, und 
habe auch hiervon bereits an SeinerDurchlaucht 
Prinz Coburg meinen Bericht erstattet. 

Damit nun auf der neuen Route alles nach 
Ew. Excellenz Wunsch und Herbeyschaflung 
der nöthigen Bedürfnisse eingeleitet werde, 
schicke unter einem den Herrn Landes- 
kommissair zur Besorgung und Treffung aller 
.Vorkehrungen mit. 

Ich habe die Ehre mit der vollkommensten 
Hochachtung zu verharren 

Ew- Excellenz 

Arlon, gehorsamster Diener 

den 2, Sept. 1793. GoTTFR. Freth. V. ScHROEDEÄ« 

Feldmorschali* Lieutenaut. 

« 
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Da das Corps dadurch, dafs es die Bäclcerey, 
die Artillerie und andern Trains hey sich hatte , in 
den äufserst schlimmen Wegen durch die Gebirge 
der Ardennen nicht anders, als mit grofser Unbe- 
quemlichkeit, und wenn es vom Femde auf dem 
Marsch angegriffen worden wäre, wegen der grofsen 
Lücken, die durch das Fuhrwesen der Trains t bcy 
den so äufserst üblen Wegen nothwendig entstehen 
raufsten, selbst mit nicht zu verkennender Gefahr 
marschiren rnüfste, nicht minder auch, da dem Kö- 
nige die Marschroute des Corps einmal zugeschickt 
und von demselben approbirt worden war, wir über- 
dem taglich Befelile erwarteten, welche vielleicht 
den Bewegungen des Corps eine andere Richtung 
gehen konnten, die uns also , wenn wir eine andere 
Route einschlugen, verfehlen, wenigstens später 
einlaufen mufsten , so trat der Preufsische Befehls- 
haber nicht mit dem ganzen Corps den von dem 
Feldmarschall -Lieutenant Baron v. Schröder vorge- 
schlagenen Marsch an, detaschirte aber sogleich das 
Grenadier - Bataillon v. Blomberg, Kalhs'tcinschm Re- 
giments, 2 Eskadrons Graf Golzischer Husaren und 
die Jäger -Compagnie v. Rott icher , welche das Ge- 
birge und den Wald der Ardennen auf dem äusser- 
ten Rande Cotoyren , das Kauptcorps von den Be- 
wegungen des Feindes bey Zeiten unterrichten und 
demselben die linke Flanke, wenn er wirklich vor- 
dränge, abzugewinnen suchen sollten. 

Der Oberbefehl dieses Detachements ward dem 
Obristwachtmeister v, Blomberg übertragen. Von 

U 5 
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diesem allen machte der General dem König Mel- 
dung. 

Den 4ten bezog das Haupt - Corps ein Lager 
bey Marche m Faminc, das Seiten-Corps aber Can- 
tonierungen bey Naßagne. Ein Kabinets-Befe-hl 
des Königs verordnete, dafs Demselben Anzeige 
von unserer Ankunft im Lwrenbur&ischen gemacht, 
wo unsere fernere Bestimmung eröffnet werden 
sollte. 

Dies lies vermuthen , dafs nocli Unterhandlun- 
gen über den Wiener Operationsplan, in dem Elsafs 
und Lothringen zu agiren, gepflogen wurden, des 
Königs Absichten aber vielleicht auf Thionvilk und 
Saarlouis giengen. 

> 

Mein lieber General-Lieutenant v. (Kno- 
belsdorf! 

Ich will Euch hierdurch, auftragen, Mir so- 
gleich , wenn Ihr mit Eurem Corps in der Ge- 
gend von Luxenburg eingetroffen seyd, davon 
Anzeige zu machen, weil ich Euch alsdenn be* 
stimmt werde vorschreiben können, wohin Ihr 
Euren Marsch ferner zu richten habet, damit 
Eure Bewegungen mit denen der übrigen Armee? 
zusammen treffen. Ich bin Euer wohl afiectio* 
nirter König 
Hauptquartier Edinghofen, F *- Wilhelm. 
den 31. August 1793. 

Den kten bezog das Haupt-Corps ein Lager bey 
Rovmont, das Seiten-Corps Kantonierungen bey 
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Haute, bras, und wurde von dort aus gemeldet, der 
Feind habe sich zurück gezogen. Dies wurde auch 
durch ein Schreiben des Feldmarschall-Lieutenant 
Freyherrn von Schröder bestätigt. 

Ew. Excellenz. 
Hochwohlgebohrner Freyherr. Sonders 
h och zuehrender Herr General-Lieu- 
tenant. 

» 

So eben sind mir die Berichte zugekommen, 
dafs sich der Feind gestern als den 3tcn gänz- 
lich zurück über die Granze gezogen habe, wel- 
ches hiermit Ew. Excelienz mit dem Bemerken 
bekannt, zu machen die Ehre habe, dafs wenn 
Hochdieselben auf mein Gesuch die neueHouto 
angetreten hütten , solches nicht den geringsten 
Umweg verursachet, und diese Strafse in Betreif 
des beyhabenden Trains nunmehro ebenfalls 
sicher ist, ■ / 

Mit der vollkommensten Hochachtung habe 
die Ehre zu beharren. 



■ 



Ew. Excellenz 



A r 1 o n, gehorsamster bleuer 

deuten Sept. 1793. Gottfr. Freyh. v. Schroeder. 

Feldmarschall Lieutenauc 

Den 6ten hatten beyde , sowohl das Haupt- als 
Seiten-Corps Ruhetag. 

Den 7ten bezog das Haupt-Corps ein Lager bey 
Ba&togne m Ardenne, das Seiten-Corps cantonirte 
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in L'Eglise. Ein Kabine ts-Befehl trug dem Ge-. 
neral aufs neue auf, bey Liurenburg fernere Befehle 
zu erwarten. 

Mein lieber General-Lieutenant v. Kno 

bclsdorff! 

• Da Ihr nun schon unterrichtet seyd, dafs 

Ihr Eure fernere Marschordre in Luxenburg zu 

erwarten habt, so habe ich diesem nichts bey- 

fügen wollen , als dafs ich stets bin Euer wohl^ 

alTectionirterKönis 

Hauptquartier Edinghofen, * Ä ' Wilheim^ 
den 2, Sepc. 1793. 

Den 8ten bezog das Haupt-Corps ein Lager bey 
Martilangc, das Seiten-Corps Kantonierungen hey 
Habay la neuve. 

Den gten hatte alles Ruhetag. 1 
Den iotcn vereinigte sich das Seitencorps wie- 
der mit dem Hauptcorps in der Gegend von Arlon, 
und bezog das ganze daselbst ein Lager, von wo es 
am Uten wieder aufbrach und ein Lager von Luxen* 
bürg dergestalt bezog, dafs sich der rechte Flügel 
an Merk, der linke an Bonne voic lehnte, und das 
Dorf Cessingen vor der Front hatte; der General* 
lieutenant t\ Knobeisdorff nahm sein Quartier in 
Hollrich. 

Die Vorposten -Qhaine ward folgendergcstallt 

■ » 

gezogen. 

1) Die Esk. v. Planitzer. Husaren Gr. v. d. Golz 
hat den linken Flügel, und stellt in Content, setze 
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I Unteroffizier und* 12 Mann hey Sieren, das Dorf 
vor ich habend, zur Feldwache, 2 doppelte Ve- 
. denen stehen vor dem Dorfe zwischen Hassdt und 
Ahingui auf der Hohe, so dafs sie mit den Vedetten, 
welche die Alzinger leidwacht aussetzt, in gleiche 
Linien kommen. Wenn die Oesterreichische In- 
fanterie von' Üi^ren abmarschirt, besetzt der Rhu 
meisler von FLnitzir das Dorf *nit I Cf.izierund 30 
Schützen, und giebt die Wachen so wie die Kaiser-, 
liehen gestanden. 

«) Die Eskadron von Blücher steht in Alzing en, 
giebt 1 Unteroffizier und 12 jMann auf die Chausee 
nr.ch D icdenhoj'en zur Feldwacht, wovon 5? doppelte 
Vedetten, die eine links vom Wege, der nach Wei- 
ler iciur führt, die 4te gerade auf der Chaussee beym 
Galgen zu stellen kommt. Fiey dieser Feldwacht 
links im Wald kommen 2 Unter oihzli : s und qoMann 

Schützen , welche ihre Posten auf die liühe hinter 

■ 

den Husaren Vedetts setzen. 

3) die Eskadron v. Coring steht in Ventingen, 
giebt 1 Unteroffizier \% Mann vor das Dorf Moser 
zur Feldwacht, wovon die Vedetten auf die Höhen 
kommen. Von den go Schützen wird i Offizier und 
20 Mann, welcher dazu noch 10. Jäger von der Com- 
pagnie des Major von Holzig erhält, nach Callashojf 
detaschirt, von wo die Kaiserlichen den I4ten ab« 
marschiren. t>ie Schützen -Offiziers von Ventingen 
und die Jägeroffiziers von Röser losen wecliselweise 
täglich diesen Posten ab.. 
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4) Der Jäger Major von Bolzig steht mit seinem 
Compagnie in Röser, und zieht die Chaine vereint 
mit der Jägercompagnie des Hauptmann von Röt~ 
ticher, welcher 

■ 

5) in Krauten steht. 

6) Die Leib-Eskadron Graf Goh steht in Be* 
Hingen, giebt i Unteroffizier und 12 Mann zur Feld- 
wacht. Von den ■Schützen aus Hesingen Jcommen 
t Unterofiizier und 10 Mann nach Raser zum Ma- 
jor von Bölzig; 1 Unteroffizie r und 10 Mann nach 
Krauten zum Hauptmann Rötticher und machen mit 
den Jagern den Vorposten gemeinschaftlich. Sobald 
der Kaiserliche Offizier, welcher in B 'er ghem steht, 
von da abmarschirt, besetzt cjp Rittmeister v. Kalk- 
rauh von Bewingen aus dieses Dorf mit r Unteroffi- 
zier und 20 Schützen, wozu die Jägercompagnie 
von Rötticher 10 Mann Jäger ^iebt. Die Jäger-Offi- 
ziers von Krauten und die Schützen- Offiziers von 
Bewingen lösen täglich diesen Posten gemeinschaft- 

lieh ah. 

7) die Eskadron des Major v. Rudorf steht in 
Jueudelange und hat 2 Offiziers und 80 Schützen bey 
sich. Da, wo die Chaine dieser Eskadron aufhört, 
stehen 2 Offiziers und 60 Pferde von den beyden 
Kürassier Regimentern, welche ihre Verbindung 
mit den zu Dippach stehenden Kaiserlichen Truppen 
nehmen. 

Zum Replii der Posten des rechten Flügels 
kommt i Staabsofficier und 200 Mann in KuchekcheiUr. 

* 

■ 
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Bey einem zu starben feindlichen Angriff replii- 
ren sich sämmtlichc Vorposten auf das Lager, und 
«war wird der Rückzug der Jäger-Compagnie von 
llötticher durch die Leib EskadronHusaren gedeckt; 
die Jäger-Compagnie des Major v. Bvlzig durch die 
Eskadron des Major von Coring. Der Infantcriepos- 
ten von CaUaahoff zieht sich auf Böser zurück und 
schliefst sich an' die Compagnie des Majors o. Bölzig. 

Der Schützenposten links vor der Chaussee 
zieht sich auf Alzingen zurück , und wird durch die 
Eskadron von Blücher gedeckt. Der Infanteriepos- 
ten von Sieren wird auf dem Rückzüge von der Es- 
kadron von Planitzcr gedeckt , und der Rittmeister 
v. Planitzer macht seinen Rückzug durch den Wald 
nach Hespringm. 



Der General-Lieutenant v. Knobeisdorff erhielt 
vom Könige folgendes Antwortschreiben. 

Mein lieber General- Lieutenant v. Kno- 

belsdorff! 

Ich habe Eure beyden Schreiben wohl er- 
halten, und ist es recht gut, dafs Ihr in Ab- 
sicht des Marsches auf die Bedürfnisse und Ver- 
pflegung des Euch anvertrauten Corps d' Armee 
Rücksicht genommen. Was die Anzeige des 
Feldmarschall-Lieutenants Freyherrn v. Schröder 
von dem Einrücken des Feindes ins Luxenbur- 
gische betrifft, so werdet Ihr wohl thun, ihm 
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alle mögliche Unterstützung zu leisten, und 
überlasse ich Euch hierunter den Umständen, 
gemäfs zu handeln, als Euer wohl affectionirter 
König , 

Hauptquartier Edinghofen, Fh. Wiiheiä 
den 7ten Sept. 1793. 

/ 

Den 1 sten des Morgens um drey viertel auf 7 Uhr 
griff der Feind mit 400 Mann Infanterie und 40 Pfer- 
den ein zu Fiisange stehendes Piquet von I Unter- 
Offizier und 30 Mann Kayserlichen Infanterie an, zu 
welchem sich vielleicht 50 Bauern gesellt haben 
reogten. .Auf den ersten Schufs eilte sogleish der 
Obrist t\ Blücher mit sexner und der Leib-Eskadron 
dem Piquet zu Hülfe, und befahl der Eskadron des 
Major von Rudorf und der Jägercompagiiie auslirau- 
len, ihm zu folgen. Der kommandirende General 
führte wahrend' dem selbst 400 Pferde aus dem La- 
gt r nach. 

Von den in der Vcstung Luxenburg stehenden 
25 Anhalt Zerbstsdien Pferden rückte ebenfalls 1 Of- 
fiziermit einem Zuge an, und gesellte sich zu dem 
Piquet in Frisange. 

Der Feind hatte vorher ein kleines vor Frisange 
gerade auf der Chaussee liege, des Dorf besetzt und 
geplündert, als aber der Gbrist von Blücher , ohne 
die Ankunft der zum Soutien herbeyeilenden Jä- 
ger abzuwarten , blos mit seiner und der Leib-Eska- 
dron Miene machte, das Dorf zu tourniren , so vtr- 
Hefs der Feind solches wieder, und nahm seinen 

Kück- 



Rückzug auf Rodemachern zu , von welchem Orte er 
die Besatzung ausmachte. Als der Obrist dies sähe, 
gieng er gerade auf die, in der grofsten Ordnung sich 
zurückziehende Infanterie los, Welche Front machte, 
jedoch nicht verwehren konnte, dafs der Lieu- 
tenant von Schulenburg, welcher mit 20 Pferden 
die Avantgarde hatte, in sie eindrang, worauf sie 
sich in ein kleines ^abgelegenes- Holz warf. Da dies 
aber nicht grofs war, so umzingelte es der Obrist 
mit einem Theil seiner Husaren , um das , was her- 
aus kam, in Empfang zu nehmen, und setzte mit 
dem andern Theil der feindlichen Cavallerie nach. 
Den Wald aber zu durchsuchen, trug er dem Grafen 
von Dohna, Adjutanten des kommandirenden Ge- 
nerals auf, und gab ihm hierzu den Unteroffizier 
und die 30 Mann Kaiserliche Infanterie , nebst den 
30 Bauern. Das , was von den Husaren auf freyem 
Felde zu Gefangenen gemacht wurde, mit dem, was 
wir im Holze erhielten, betrug 1 Hauptmann und 
60 Mann. Der gröfste Theil dieses feindlichen De- 
tachements ward niedergehauen, einige wenige nur 
entkamen durch die Flucht. Wir hatten unserer 
Seits 1 'Unteroffizier von der Schwadron von Blücher 
und 1 Gemeinen von der Leib-Eskadron tod, 1 Ge- 
meiner 7 Pferde waren durch Bajonette verwundet. 

Da die Pferde erst des Tages vorher vom Marsche 
gekommen waren, so begnügte sich der Obriste von 
Blücher den übriggebliebenen Theil des Feindes 
»is kurz vor Rodemachern zu verfolgen, und kehr« 
&U*mg der Frtnfien. III. Thril. X 

\ 

t • 

Digitized by Google 



alsdann zurück. Die Gefangenen übergaben wir 
dem Kaiserliche n Gouvernement von Luzuiburg. 

Gegen Abend erhielt der Preufsische General 
von dem Feldmarschall -Lieutenant von Schröder aus 
Arien die Anzeige, dafs der Feind wieder Absich- 
ten voizurücken habe. 

An des Königl. Preufs. Herrn General-' 
Lieutenants Freyherrn von Knobelsdorf 
^Excellenz. ' , 

So eben kommt mir der Bericht von dean 
Herrn Obrist Lieutenant Graf Nobiii, welcher 
zu Ncufchatc.au stellet, dafs gestern Abends 
Französische Cavallerie in die Gegend Chasjjicrrc 
und die feindliche Infanterie in den J&ois la Dornt. 
postirt, und dafs alle Wägen bis Cangnan in Be- 
reitschaft .stünden, um auf den ersten Befehl 

... » 

den Truppen nachzufolgen. 

Zu gleicher Zeit erhalte ich den Bericht von 
dem Obrist Baron vnnBolza* welcher die Vor- 
posten bey St. Marie kommandirt, dafs die Nach- 
richt von den Lanelleuten gekommen, die sich 
von Gironville geflüchtet, dafs der Feind in vier 
Colonncn anrückt. 

Besagter Herr Obrister befindet dieses auch 

's 

in so weit glaubwürdig, da seine Vorposten 
eine Avantgarde von So Chasseurs sehen ; auch 
wird von Virton her gemeldet, dafs der Feind 
in Max devant Virton mit 500 Mann eingetroffen, 
wdche unsere Patrouillen geseheu haben. Nach 

V 
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andern Nachrichten sollen 6000 Mann vom 
Feinde gestern in Longay eingetroffen seyn, man 
erwartet heute noch durch die dahin gescliickien 
Kundschafter die gewisse Bestätigung von- die- 
ser Nachricht. 

Aller sichern Vermuthung nach, scheint der 
Feind über St. Marie und Jßthal auf Ariern ein ; 
dringen zu wollen, zu welcher Zeit solcher von 
Lvngivy zugleich hereinbrechen möchte. 

Ich mache diesfalls alle meine Dispositio- 
nen hiezu. Zu diesem Ende bin ich bemüssiget 
das Bataillon von Stcrpenkh anhero zu ziehen, und 
ersuche dahero Ew. Excellenz zwey Bataillons 
Infanterie und eine proportionirte Anzahl Ga- 
vallerie so in Bereitschaft halten zu lassen r -jdafß 
solche auf die weiter eingehende Nachrichten 
im Benothigungsfall gleich auf mein nachfolgen- 
des Gesuch dahin rückten könnten; wo^ denn 
zu gleicher Zeit Dippach zu besetzen , allwc> 
tiermahlen 1 Compagnie Infanterie , mit z Zü- 
gen Cavallerie stehet, der gefällige Bedacht zu 
nehmen wäre, und bitte zugleich, diesen bey- 
den Detachements den Befehl gütigst ertneilen 
zu wollen 7 dafs, im Fall wir hier angegriffen 
würden, solche uns zu Hülfe zu köminen ha- 
ben, wo se>dann die erstbesagte zw r ey Posten 
zu Stcrpenich und Dippach wieder durch Anord- 
nung einer gefälligen Nachrückung zu besetzen 
wären, wodurch wir nicht nur soutenirt. sondern 

X « 
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auch die Communicntion ohnunterbrochen zu 
unterhalten in Stand gesetzt seyn würden. 

ArIon> Gottiii. Frtyh. v. Schroeder. 

■ 

i. 12. Sept. 1793. Fe'.lmarsthall- Lieutenant. 

Diesem Schreiben zufolge Ii efs der Preufsische 
General sogleich 5 Es!cadrönsL«eib-Kürassiers, die Es- 
kadron v. Rudorff von den Gr. Golzischen Husaren, das 
Grenadierbataillon v. Malschützhy Knobelsdorf sehen, 
und das Grenadierbataillon v. Hageken Köthenschen 
Regiments denkten in der Frühe aufbrechen , und 
nach Dippach und Sterpenich rücken, so wie er sogleich 
den Generallieutenant v.Kospoih und Generalmajore. 
Pirch, unter deren Befehle dieses Detachement gege- 
benwar, auftrug, sich die nöthigen Posten und das 
übrige, in der Gegendnöthige, überliefern zu lassen, 
{n dem Augenblick, dafs der Preufsische General 
dem Peldmarschall-Lieuteiiant Baron v. Schröder An- 
zeme hievon machte, lief von demselben nachiol- 
gtnd^E Schreiben ein. 

An des König]. Preußischen Herrn General- 
lieutenants , Freyherin von Knobelsdorf! 
Excellenz. 

Für -Ew. Excellenz geneigteste Willfah- 
rung meiner gemachten Bitte erstatte den ver- 
bindlichsten Dank. Durch die abermals einge- 
gangene Berichte des Herrn Obristlieutenants 
Graf Nobili stehet der Feind noch bey Chaspiere 
mit izoo Mann und solle der Feind in Willens 
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haben über Bertria: gegen St. Hubert und Neuf 
chateau vorzudringen. Bey diesen Umständen 
mufs ich gegen Neufchateau Verstärkung ?;chik- 
ken, um die Communikatlon mit Namur sicher 
zu stellen. Dahero ersuche Ew. Excellenz von 
Dero unterhabendem Corps 1 Bataillon nach 
Sterpenich und 1 nach* Dippach , dann 2 Eska- 
drons nach Sterpenich und 1 nach Hivingen, i nach 
Kahler, i nach Betätige und 1 nach Fingich ge- 
fälligst abzuschicken , und würde es am besten 
seyn, wenn nach , Fingich die angetragene Hu- 
saren-Eskadron verlegt würde. Die zu Firigich 
und Betätige dermahlen von meinem Corps 
■stehende Posten würden so lange allda verblei- 
ben , bis die Truppen von Ew. Excellenz da- 
selbst eintreffen, um alles allda übergeben zu 
können. Was hingegen die übrigen benannten 
Ortschaften Kahler, Hivingen und Sterpenich be- 
trifft , haben selbe keine andere Beobachtung, 
als die Unterstützung der erstem, wie dann 
überhaupt der Feind auf dieser Seite nie eine 
Force gehabt und die erwähnten Posten nur zur 
Observirung der Gränzen die Bestimmung 
haben. ( 

Ich ersuche demnach Ew. Excellenz mir 
gefälligst bekannt machen zu wollen , zu wel- 
cher Zeit die Truppen von dem Ew. Excellenz 
unterhabenden. Corps an obigbesagte neue Be- 
ctimmung abrücken werden, um die mei- 
nigen ebenfalls zur angewiesenen Verstärkung 
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gegen Neufchateau bald möglichst abschicken zu 
können. Ew. Excellenz haben (Ins alle latei- 
nische Sprüchwort veni, vidi, vici, gleich in Er- ; 

* 

füllung gebracht und gratulire von Herzen zu 
dem erlangten Vortheile, wenn die berühmten 
Sansadottts ein paar Mab! auf diese Art zu Paa- 
ren getrieben werden , so wird ihnen wohl die 
Lust auf fremden Boden zu plündern ver^ehn. 

Ar Ion, SCHR OEDER. 

d, 13, Sept. 1793« Fcldin. Lieut. 

Da der Feind nichts gegen Arlon, weder an die- 
sem noch an dem folgenden Tage unternahm, so 
schrieb der Preufsische General dem Feldmarschall- 
Lieutenant Baron von Schröder, dafs, da er stund; 
lieh den Befehl zum Aufbruch von seinem Könige 
erwarte, er keine getrennte Stellung auf lange Zeit 
seinem unterhabenden Corps geben könne, und 
deswegen se ine Truppen aus der Gegend von St erpe- 
nich und Dippach wieder an sich zu ziehen, sich ge« 
nöthiget sehe. Dies wurde auch dergcstallt ausge- 
führt, dafs die detaschirten Truppen den i4ten des 
Abends wieder mit den übrigen im Lager vor Luxen» 
bürg zusammenstiefsen. Die Eskadron des Major 
liudorff rückte nach Lendelange, welches einstwei- 
len durch die Leib Eskadron Graf Golz Husaren, 
von Ventingen aus, mit versehen worden war. 

■ *■ '+ .. 
Feldmarschall -'Lieutenant Baron von Schröder 

erklärte sich hierüber im folgenden Schreiben» 
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An Sr. Excellenz den Künigl. Pro ufsischcm 
General -Lieutenant Freyheimvon Kno- 
beisdorff. 

4 

Aus meinem erstcrn r an Ew. Excellenz er- 
lassenen Schreiben, werden Höchstdieselben er- 
sehen haben, dafs ich aus dieser Ursache eine 
Truppenverstärkung hier hcnötlrige, weilen der 
Feind bey Neufchateauvorgcstcm eingedrungen, 
und dadurch die Communicauon mit Namur ab- 
geschnitten zu werden in Gefahr ist. Da nun 
dieses zu verhindern von grofser Wichtigkeit 
ist, so mufs ich Truppen von Arlon aus zu die- 
sem Entzweck gleich dahin schicken, und um 
hier Arlon nicht blofs zustellen, die Detache. 
ments von Dippach und Sierpenich anhero zie- 
hen. Aus dieser Ursache habe Ew. Excellenz 
ersucht, diesen Posten durch Truppen von 
Dero unterhabenden Corps gefälligst besetzen, 
zu lassen. Da nunmehro aber die Umstände 
von Ew. Excellenz es nöthig gemacht haben, 
Dero Truppen wieder zusammen zu ziehen 
. und dieserhalben Ew. Excellenz auch die hier- 
hin geschickte Verstärkung wieder abberufen 
haben , so besetze indessen gedachte Posten 
nur mit etwas, um nicht selbe ganz leer zu las- 
sen. Dippach kann ich aber nicht besetzen, bis 
sich die Umstände bey Neufchcteau geändert ha. 
ben und die dahin geschickten Truppen zurück- 
gekommen sind, -und da dieser Posten nicht 
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weit von Ihrem Lager entfernt ist, auch "die 
Besetzung dieses Postens nicht viele Truppen 
fodert, so ersuche Ew. Excellenz denselben 
annoch in so lange besetzen zu wollen , bis, 
wie schon gesagt, die Truppen von Neitfchaieau 
zurück kommen. 

Unterdessen bin ich Ew. Excellenz für die 
m so geschwind als bereitwillig geleistete Hülfe 
sehr verbunden. 

Arlon, Gottfr. Freyii. v.- Schroeder, 

d. 14, Sept. 1793» Fcldmarschall- Lieutenant. 

Aus den Niederlanden erhielten wir folgende 
Nachrichten. 

Den 27sten August hatte der Feind bey anbre- 
chendem Tage mit 6000 Mann Infanterie und Kaval- 
lerie und 15 Kanonen alle Posten des Feldmarschall 
Lieutenants Beaidieu von Louvillt bis Genais, mit 
solcher Heftigkeit angegriffen , dafs die Vorposten 
nicht im Stande waren, dieser grofsen Uebermacht 
zu widerstehen , sondern sich , dem Feind das Vor- 
rücken so schwer als möglich machend, langsam zu- 
rückzogen. Die Hauptabsicht des Feindes entdeckte 
sich bald, indem derselbe seine gröfste Stärke auldie 
ehemals von den Preufsischen Truppen an der Wald- 
spitze vorCyjomgangelegteFleche richtete, und solche 
mit 7 Kanonen beschofs. General Beaulieu lies dies 
Feuer beantworten , und das Würtembergsche und 
Clerfaytsche Regiment zum Soutien anrücken. In- 
«lefs dies geschah, fiel dex Obriste Graf von Hohen- 

\ • 
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zolhm an der Spitze des Kavannagschcn Kürassier- 
Regiments den Feind an , und zwang ihn zum Wei 
eben ; auch General Kray war mit e hier Esjcadron 
Husaren und zwey Zügen von Lobkevitz gezen Ge- 
nedi vorgerückt und dem Feind in die Flanke ge- 
gangen. 

Das Gefecht dauerte 4 Stunden. Der Feind 
verlor in demselben 4 Kanonen mit Pulverkarren 

1 

und ganzer Bespannung. 

Auch Lannoy] ward von den Franzosen ange- 
griffen, allein auch hier waren sie durch die Königl. 
Preufsische Anspachische Brigade unter dem Ge- 
neralmajor von Reitzenstein mit Verlust von zwey 
Kanenen zurückgeschlagen worden. 

Den 6ten September wurde Quesnoy aus 14 Bat- 
terien der ersten Paralelle lebhaft beschossen, und 
an der 3ten Paralelle mit vielem Fieifs gearbeitet. 
Am 7ten ward damit fortgefahren , und der bedeckte 
Weg mit Ricochet- Batterien beschossen, auch 
abermals ein Munitions-Depot in die Luft gesprengt. 

Den gten wurde der in der sten Paralelle ver- 
längerte Theil erweitert, die Banquetten angelegt 
und zwey. Demontier- und zwey Ricochct-Batterien 
zustande gebracht. Das Geschütz wurde eingeführt 
und aus demselben das Feuer angefangen; auch 
wurden die zum Ausbruch gegen die 3te Paralelle 
erforderliche Requisiten und Materialien zusammen 
getragen. 

Alle Ricochet- und Demontier -Batterien be- 
•chossen mit so guter Wirkung die feindlichen Werke 
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und den bedeckten Wog, dnfs der Feind fast nir- 
gends zu antworten im Stande war. I>ie Kessel-Bat- 
terien unterstützten das Feuer der übrigen. Es 
ward abermahls ein kleines Pulvermagazin in' die 
Luft gesprengt. 

In der Nacht vom S*cn zum cjtcn wurde der 
linke Flügel der ersten Paralelle um 1 jo Klafter ver- 
längert, damit man die Courtine vom Valencienncr 
Thor ricochetiren konnte. Ferner ward auf dem lin- 
ken Flügel eine Communication zur isten Paralelle 
. gezogen. Die feindlichen Batterien wurden an die- 
sem Tage ganz zum Schweigen gebracht , überdem 
5 Pulver-Depots in dir Luft gesprengt; in der Stadt 
selbst entstand ein heftiges Feuer. Den loten ward 
die 3te Paralelle angefangen, und den ntcn über- 
gab sich die Vestung, wodurch 4000 Mann in die 
Hände der Kaiserlichen Truppen fielen. , „ 

In der Nacht vom 4ten zum 5tcn griff Feld mar 1 - 
schall Freitag das vom Feinde mit 1 400 Mann besetzte 
Dorf Sedreghem an, ein Theil der Besatzung wurde 
niedergemacht, 50 Mann gefangen genommen 
und die übrigen gänzlich aus einander gesprengt. 
Bey dieser Gelegenheit ward der schon aus dem 
Türkenkrieg rühmlichst bekannte Kaiserlich Koni gl. 
General Fabris schwer verwundet. Den 5ten früh 
drang der Feind mit 12000 Mann und vieler Artille- 
rie über Stemvoordc gegen Poperingen vor, die da- 
selbst stehenden zwey Bataillons Hannoveraner leis- 
teten die tapferste Gegenwehr, und erschwerten 
dem Feinde fast jeden Schritt, bis- sie endlich fa«rt 
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gänzlich umringet und genöthiget waren, der allzu, 
grofsen Ucberlegcriheit zu weichen, worauf sie sich 
gegen Memmeringen zurückzogen. 

Da die Holländischen Posten von Wandos, 
Tourcaing und Röncq am C7sten August ebenfalls 
angegriffen und zum Rückzüge nach Courtray ge* 
zwungen worden, so verliefs auch General Reizen- 
stein am steten Lannoy und gieng bis Templeuve bey 
Tournay zurück; die Comrnunication von Courtray 
bis Templeuve blieb offen. 

Den Gten versammelte der Feind seine ganze 
Macht bey Bailleul , griff den Hannöverischen Feld- 
marschall FreAtug, welcher zwischen Wormhoudt 
und Poperingen stand, an, und drang gegen Wattou 
und Houtckerhe vor. Hierdurch wurde dem Feld- 
marschall aller Rückzug abgeschnitten, so dafs er 
sich nur mit dem Säbel in der Faust durchschlagen 
konnte, bey welcher Gelegenheit er seihst zwey Sä- 
belhiebe in den Kopf erhielt. Auch Prinz Adolph von 
Knglahdbekam eine Säbelwuncle in den Kopf. Wenn 
ich hier die Bravour der Hannoverischen Truppen 
erwähne, welche allein beyde der Gefangenschaft 
entrifs , in welcher sie sich wirklich schon befanden, 
so kann ich auch die Uneigennützigkeit von 6 Mann 
französischen Linien-Truppen hier nicht unberührt 
lassen, welche nicht nur den Feldmarschall gegen 
die Naüonalgarden schützten, ihn selbst nicht aliein 
nicht plünderten, sondern sogar von ihm nur mit 
Mühe dahin gebracht werden konnten, sein Geld 
und seine Uhr anzunehmen. Nachdem der Feld- 
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marschall durch seine Grenadiers dem Feinde wie- 
der entrissen war. bezog die Armee ein Lager be.y 
HoonscJiootc. Unter Begünstigung eines heftigen 
Artillerie Feuers aus der Vestung Diirikirchcn gi MX der 
Feind die Stellung des Herzogs von Yorck an und 
beschofs zugleich seine rechte Flanke. 

Dies waren unglückliche Tage für die Truppen 
der Alliirten; ein Unglück schien dein andern zu 
folgen. Der Flerzog ward durch die Franzosen, 
welche längst dem Strande herauf zu gehen durch 
keine Englische Flotte verhindert wurden, in die 
Flanke genommen. Die Armee unter dem Feld- 
marschali Frcitqg war, ohnerachtet die Hannovera- 
ner gewifs alle JSravour anwendeten, welche mensch- 
liche Kräfte nur leisten können, zum Rückzüge ge- 
zwungen worden, den sie jedoch dem Feinde theuer 
genug machte; die Holläiider waren mit Zuiücklas- 
sungvon 22 Kanonen bis Briiges und Gent zurück 
gegangen, und somit wurde also der Herzog von 
Vorck gezwungen , mit Verlust des Geschützes die 
Belagerung von Diinkirchen aufzuheben. x 

Dafs die braven Hannoverischen Truppen das 
Schlachtfeld den Siegern nicht ohne die standhafteste 
Gegenwehr überliefsen , dafs sie blofs der schreckli- 
chen Uebermacht zu weichen genöthigt waren, zeigt 
sich deutlich genug darin , dafs bey einem Verlust 
von 85 Offiziers, nur 11 gefangen, die übrigen alle 
entweder todt oder blefsirt waren., so wie sich auch 
unter 1900 Gemeinen ohne die Todten, 1200 Ver- 
wundete befanden. Der Verlust der Flolländer be- 
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stand in 1200 Mann, von denen der gröfste Tlieil 
gefangen oder zerstreuet war. — Der Erbprinz vorr 
Oranien hatte den Feldmarschall Beaulieu ersuchen 
lassen , zu Hülfe zu eilen ; derselbe brach auch am 
i3ten im Lager von Cysoing auf, aber er konnte 
nichts mehr zur Erhaltung der von den Holländern 
besetzt gewesenen Gegend von Menin und Courtray 
beytragen. 

Feldmarschall Prinz von Coburg schickte seinen 
Generai- Adjutanten, den ,Obrist Fischer, den Hol- 
ländern nach, der sie bey Gent einholte und gegen 
Maubauge zurück führte. 

Der Herzog von Yorck nahm den Franzosen 
Menin wieder ab, und deckte mit den- Englischen, 
Hessischen und einigen wenigen Hannöverischen 
Truppen elas Kaiserliche Flandern. Der Hannöve- 
rische General, der Cavallerie Graf von Wallmoden 
bezog ein Lager bey Cysoihg; der Kaiserliche Ge- 
neral Otto besetzte Qrchies. 

Den isten fiel nichts wesentliches bey dem 
Preufsischen Corps vor; der Feind zeigte einige ein- 
zelne Reuter auf den Höhen vor JFrisange , ohne je- 
doch im mindesten etwas zu unternehmen und zog 
sich auch bald wieder zurück. Das Infanterie-Piquet 
welches bey Kuchelscheuer oder Petburg gegeben 
Ward, wurde bis auf 1 Capitain und 100 Marm ver- 
mindert. Die Truppen erhielten den Befehl, sich 

- 

so marschfertig zu halten, dafs sie auf den ersten 
Wink den Marsch antreten könnten. 
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Den i6ten ge*tn Abend erhielt der kommandi- 
rende General füllenden Kabinetsbefehl des Königs, 
welcher den «Aufbruch des Corps auf den folgenden, 
Tag , und zwar um sich in die Gegend von 6V. Wen- 
m 4d zu begeben., festsetzte, 

* 

Mein lieb er Gen eralXieutenant von Kno- 
• " * ' ' oelsdorff! 

Ich erthcile Euch hierdurch die Anweisung,' 
gleich nach Empfang dieses alle nothige An- 
stalten zu treffen, dafs Ihr folgenden' Ta&es 

J " Euren Marsch fortsetzen könnt. Biesen habt 
Ihr nun dergestalt zu diii^iren, dafs Ihr auf 
den besten und wo möglich kürzesten Wege in 
der Gegend von St. Wendel ein treffet. Vom 
Tage Eurer Ankunft am letztem Ort habt Iii* 
; mich auf das schleunigste zu benachrichtigen/ 
und sodann fernem Befehlen entgegen zu sehen. 

. !Ich bm>Euer wohl aiftetionirt^er König 

■ * * * 

Edinghofen, Eä. Wiluum. 

den 44. Sept 1793. _ ; . 

Diesem Befehle, zufolge meldete der GencraK 
lieutenant von Knobchdurff dem .Könige die Zahl der, 
Märsche, welche er bis 67. V/endel zu nehmen ge- 
dächte und schickte zugleich die nehmliche Marsch- 
ioute c(em in dortiger Gegend befehligenden Preufsi- 
sehen General-Lieutenant Grafen v. Kalkreuth zu. 

Das Corps brach den 1 7(0/1 auf und bezog ein 
JLager bey Nieder- Anw en^ von wo aus es am i%tcq. 

• 

4 
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ILantonnirungen-in der Gegend von Grävcmachcrn 
und IVasserbillig bezog. Am igten gieng das Corps 
vor Trkr über die Mosel und bezog Kantonnirungen 
jenseits dieser, ßtadt, von welchen die Abtey St. 
Martin für den Preufsischen Befehlshaber zum 
Hauptquartier bestimmt ward. Hier erhielt der Ge- 
neral einen neuen Kabine ts Lefehl , welcher die 
Operation besümmte, bey welcher das Corps sogleich 
nach seinem Zusammentreflen mit der i übrigen 
Preufsischen Armee mitwirken sollte. 

Mein lieber G e neral-Lieutenant v. Kno- 
belsdorff! 

Ich mache Euch hierdurch bekannt, wel- 
chemestalit Ich beschlossen habe, die bevor- 
stehende Operation zu dirigiren. Sobald Ilir 
bey St. Wendel eingetroffen seyn werdet^ sollet Ihr 
ein kleines Corps daselbst stehen lassen, mitdem 
gröfsten Theil Eures Corps aber gemeinschaft- 
lich mit dem General-Lieutenant Grafen von 
Kalkreuth das feindliche' Lager bey St. Imbert 
angreifen und schlagen. Wenn dieses geglückt 
ist, sollet Hu Saar brück gegenüber stehen blei- 
ben , während der General -Lieutenant Graf von 
Kalkreuth dem Lager^ von Biiescastel im Rücken 
marschirt. So tvie das feindliche Lager von 
BUcscasul verlassen wird, soll das Corps des 
Eibprinzen von Hohenlohe, nachdem es eine 
Brigade Infanterie , und etwas Kavallerie , etwa 
in der Gegend von Auerbach zurück gelassen, 
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gegen Mertesheim vorrücken und dem Lager vom 
Hornbach im Rücken zu kommen suchen. 

Ihr werdet nun Eurer Seits hierüber mit dem 
General-Lieutenant Grafen v. Kalkreuth die nö- 
thige Abrede nehmen, und demnächst Mich 
von allem, was vorgeht, genau benach richten, 
da sich denn nach den eintretenden Umständen 
' Jas fernere wird bestimmen lassen. Ich bin 

■ 

Euer wohl affectionirter König 

Hauptquartier Edinghofen, Fu - Wilhelm. 
den 17. Sept. 17^3. 

1 

4 

m * • 

General-Lieutenant Graf von Kalkreuth dankte 
In einem Schreiben dem General-Lieutenant v. iv/zo- 
belsdorff für die Ihm überschickte Marschroute und 
schlug Ihm vor, den *3ten zu einer Unterredung in 
Wiebelskirchen einzutreffen, welcher der Erbprinz 
von Hohenlohe, der in Homburg stand, auch beywoh- 
neu würde , und in welcher die nähere Umstände 
der Unternehmung festgesetzt v/erden sollten. Nach 
der Berechnung des gedachten Generals sollten wir 
den B isten hey St. WendefRuhc taghaben, den Josten 
mit in die Quartiere rucken, die schon durch die 
Truppen seines Corps besetzt waren und den *6sten 
gemeinschaftlich schlagen. 

Von der Armee des Herzogs von Braunschweig 
liefen heute die Nachrichten ein, dafs zwischen ihm 
und dem Feinde eine Aktion , zu Gunsten des Her- 
zogs gewesen sey. Eine kurze blos historische Be- 
schreibung wohin wir hier aus des Herrn Obristen 

von 
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von G/aaer/ganz vortrt filichen ausftihrlichenBes'-hrci 

- 

bung der Schlacht bey Pirmasens auszugsweise liefern. 

Den i4ten September des Morgens gegen 6 Uhr 
rückte der Feind in verschiedenen Colonnen aus 
dem Thale bey Walshausen nach der Höhe herauf 
und in die Zweybrücker Hochstrafse nach der J3ee- 
renziegelhütte* Die Armee des Herzogs stand damals 
in vier Lagern, das iste, 2te und 3te Bataillon Prinz 
Heinrich, iste, Ste und ^te Bataillon Herzog von 
Braunschwcig, 5 Eskadrons Borstell Kürassiers, 5 Es- 
kadrons Dragoner von Tschiershy nebst den Batterien 
von Pototzki und von Wundersitz, unter den Befehlen 
des Generai-Lieutenants von Kalkstein und der Ge- 
neralmajors von Homberg, Graf Herz her g , General- 
Lieutenant v. Schönfeld, und Generalmajor v. Borstell 
standen mit dem rechten Flügel gegen Winzeln, vor 
ihrem linken Flügel Jag Tlial Simmten, im Rücken 
Pirmasens» Ein zweytes Lager, beßtehend aus dem 
isten Bataillon v. Schladen, dem 2 ten Bataillon von 
Wolfrainsdorff, dem isten Bataillon v. Borch und der 
halben reutenden Batterie des Lieutenants Hahn des 
Ersten stand mit dem linken Flügel gegen den Fel- 
senbrunner Hof, Front gegen Vinningen. Ein drittes 
Lager bestehend aus dem, men Bataillon v x Borch, 
dem Grenadier- isten und üten Bataillon Prinz Ferdi- 
nand, 5 Eskadions Dragoner von Lottum, den Bat- 
terien von Menz und von Meier stand auf dem KttU- 
richx beyde Läger unter den Refehlen des General- 
Lieutenants von Courbiere, der Generalmajors ?.Kleist\ 
Prinz von Banden und von Katte. Ein viertes Lager 
Ftld**g der Preußen. III. Tbeil. Y 
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endlich, bestehend aus dem 2ten und 3ten Bataillon 
Garde , dem Bataillon BJwdich und der Batterie 
Willem stand unter dem Befehle des Generalmajors 
cort Röder bey dem Erhnbrunntr Hof; in der Stadt 
Pirmasens stand ein Staabsoflizier mit 200 Mann. Als 
der Herzog /las Anrücken des Feindes erfuhr, liefs 
er sogleich das 2te und 3te Bataillon Garde und die 
Batterie Wille aus ihrem X»ager aufbrechen und auf 
den Höhen zwischen Winzeln und Ttial Simmten, wo 
die Kavallerie kampirt hatte, aufmarschiren. Bas 
Dragonerregiment von TschiersJy mufste dagegen so- 
gleich auf der Zweybrücker Chaussee dem Feinde 
entgegen eilen , um ihn so viel wie möglich, aufzu« 
halten, und demFufsvolke Zeit zu verschaffen, sich 
auf den Huster Höhen zuformiren, welche, da der 
Feind seine Richtung über Fährbach und Staffelhof 
genommen, zum Schlachtfelde gewählt werden mufs- 
ten. Der Feind formirte sich in denen bey Fährbach 
befindlichen Verdefungen, in dicht auf einander ge- 
rückten Linien , und beschofs unsere, ihm entgegen 
gerückte Reuterey mit einem aus 4oPiecen gemach- 
ten äusserst heftigen Artilleriefeuer, während dem 
kleine Trupps der seinigen eine Kette von Vedetten 
längst dem Defilee der Steinbach zogen. Die 5 Es- 
kadrons vonTschiersfty waren mit weiten Intervallen 
auf den Höhen zwischen dem Steinbach und dem.B/ü- 
melsthal aufmaischirt, hinter ihnen setzten sich 4 Es- 
kadrons v, xiorstett, die 5te Eskadron blieb zur Dek- 
kung der Batte rie Pototzhi, welche etwas besser zu- 
rück auf den Finster Höhen auffuhr. , Sobald die Bat* 
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terie zu spielen anfieng, *og sich unsere Kavallerie 
etwas besser zurück und formirte eine Linie, so tlafe 
der rechte Flügel des Regiments Tschiersky sich an 
das Defiiee des Steinbachs, der linke des Regiments 
von BorsteU an das, des Blümeisthals appuyrte. Die 
Batterie von Wuntiersitz, welche jetzt ankam, wurde 
Sogleich links neben der von Pototzky aufgefahren. 
Hinter diesen Batterien formirten sich in einem Tref- 
fen $ Bataillons des Regiments Herzog von Brdun- 
schiveig und das iste und 2te Bataillon Prinz Hein- 
rich, Das Grenadier-Bataillon Prinz Heinrich führte 
der Herzog selbst, nebst 3 Kanonen von der Batterie 
Pototzky durch den Huppert sivald und wählte vor- 
theiJhafte Stellen, um den Uebergang über den 
Stebfgrimd und das Eindringen in diesen Wald dem 
Feinde zti verwehren. Die Schützen des Grenadier 
Bataillons -Heinridh wurden auf dem Köpfcl placirt, 
um die vorliegenden Gründe zu beobachten. Die 
Schützen des isten und sten Bataillons Heinrich, Ties 
Grenadier und isten Bataillons Herzog nebst einer 
Kanone und einer Plaubitzfe von der Batterie IVun- 
dersiiz, wurden an dcrLisiere des Waldes, welcher 
den Ste inbäch longirt, aufgestellt. Die halbe reu- 
tende Batterie- ded Lieutenants Hahn d. l. war aus 
dem Lager vom Felsenbrunnerhof hexbey geeilt, rückte 
im Strich des feindlichen Feuers auf der Chaussee 
demselben entschlossen entgegen und fuhr vor un- 
serer Kavallerie auf, wo sie sich dem feindlichen 
-Geschütz mit vieler Wirksamkeit entgegen setzte, 

* 

•ohne denen i» der Position stehenden Batterien hin- 
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derlich zu seyu. Der Herzog liefs nun das iste Ba- 
taillon Schladen, das ste Wolframsdorf und iste 
Horch nebst den Batterien Schölten, Decker und /!/- 
Jzer anrücken, auch mufste das ite und 3te Bataillon 
Garde wieder aus der Position von Winzeln aufbre- 
chen und auf den Huster Höhen das ate Treffen for- 
miren* Kavalleriepatrouillen, welche der Herzog 
von Rothalben aus bis nach der Apostelinilhh vor- 
schickte und das Thal der Erbach abpatrouilirten, si- 
cherten vor der Besorgnifs, dafs der Feind von dort- 
her etwas unternehmen würde- Da der Feind sich 
noch immer im Grunde bey Fährbach hielt, ohne et- 
was anders als die Kanonade zu unternehmen , ge- 
gen Zwey brächen zu , wo der Erbprinz von Hohen* 
lohe stand , sich auch eine starke Kanonade hören 
liefs, man also nicht wissen konnte, ob die Haupt r 
absieht des Feindes gegen Pirmasens ©der Zwey- 
brücken gerichtet war, so berief der Herzog sämmt- 
liehe Generäle und Brigadiers zwischen bey den Tref- 
fen zusammen, und eröffnete ihnen, dafs er unter 
Protektion eines starken Artilleriefeuers den Feind 
in seiner verdeckten Stellung mit der grö&tcn Hef- 
tigkeit angreifen wolle, um hierdurch die Gewifs- 
heit eines wirklichen oder Scheinangriffs zu erlan- 
gen , und im Fall des letzten, dem Erbprinzen Luft 
zu verschaffen* Ehe aber diese Unternehmung aus- 
geführt werden konnte, hörte auf einmal des Fein- 
des Feuer auf, alle sein Geschütz wandte sich nach 
der Chaussee und die Teten seiner Colonnen debou- 
sr lurten aus und neben Fährbach* Der k Herzog lieg 
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sogleich alle in der Position stehende Bataillons- 
stücke neben den Batterien von Pototzhy und Wun 
der sitz auffahren, und formirte hierdurch eine ganze 
Linie Artillerie, welche den Feind mit einem Regen 
von Kartätschen empfangen sollte. Sobald diese 
Linie formirt wais zog sich die Kavallerie, nebst der 
halben reuten den Batterie Hahn, welche den Feind 
schon ein paarmal begrüfst hatte, zurück, die halbe 
reutende Batterie ward auf dem linken Flügel der 
Artillerielinie placirt. Die vier Eskadrons vom Re- 
giment von BomtH giengen durch die Intervallen 
der Infanterie und formirten sich hinter dem Regi- 
ment Heinrick, das Regiment Tschiershy zog sich en 
echequier gegen den linken Flügel der Stellung. Der 
Feind rückte in drey Infanterie und einer Kavalleri* 
Colonne an. Zwey dieser Infanterie- Kolonnen vom 
linken Flügel mapschirten auf und neben der Chaus- 
see , hinter ihnen folgte eine zahlreiche Haubitzbat- 
terie , welche ohnweit des Platzes , wo unsere Reu- 
terey zum ersteaimale aufmarschirt gewesen, auffuhr^ 
und über ihre attaquirende Kolonnen weg uns auf 
das lebhafteste bewarf. Als diese Kolonnen sich bis 
zum Kartätschen Schufs genähert hatten, drehete 
sich eine Abtheilung aus der äufsersten Kolonne 
linker Hand von etwa 3 Bataillons links ab nach dem 
Steingrunde , da sie aber den schroffen , nur an we 
nig Stellen zu erkletternden Abhang dieses Grundes 
sali, sie auch durch das Feuer unserer gegenüber 
postirten Schützen und dureh das Kartätschenfeuer, 
derbey den Schützen placirten zwey Piecen begrüfst 

y 3 



Digitized by Google 



342 

wurde, so wendete sie sich schnell wieder rechts 
nach der Chaussee, wo sie unter dem stärksten Kar- 
tätschenfeuer die in der gerade vorrückenden Ko* 
lonne bereits sichtbar werdende Verwirrung verdop- 
pelte und mit ihr sich rechts ins Bliimdsthal herein- 
warf. Hier waren die bevden andern Kolonnen 
bereits ebtn so weit vorgerückt., nehmlich die In- 
fanterie-Kolonne rechter Hand und die, aus zwey Re- 
gimentern bestehende Kavallerie-Kolonne. Das Dra- 
goner-Regiment Tachiersky entdeckte, diese beyden 
feindlichen Kolonnen, als sie eben das Bltimelsthal 
traversirten , und im BegriiI standen , den steilen 
Berg, die Schach genannt, zu ersteigen. Die ate und 4te 
Eskadron dieses Regiments, welche beyilirerRetraite 
cn echequkr eben im Durchziehen durch die drey an- 
dern Eskadrons begriffen waren, giengendaher zuerst 
und so geschwind als möglich über dieses Thal her. 
über und formirten sich, die andern drey Eskadrons 
folgten und formirten sich dahinter. Zur nehmlichen 
Zeit hatte die den Schachberg .erkletternde feindliche 
Infanterie sich ebenfalls gesammelt, und angefangen, 
eine Linie zu formiren, hinter welcher die feindliche 
Reuterey ebenfalls aufmarschirte. Um diesen ent- 
scheidenden Augenblick zu benutzen, warteten un- 
sere sich formirt habenden zwey Eskadrons die An. 
kunft der übrigen drey nicht erst ab , sondern gien» 
gen gerade auf den Vor sich habenden Feind los, 
dessen weit überlegene Kavallerie aber durch seine 
Infanterie durchbrach, unsem beyden Eskadrons 
entgegen rückte , ihre beyden Flügel umfafste und 
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hierdurch zurückwarf. Das äusserst rllllicilC; Terrain^ 
welches hier durch den ejnen Arm des BlümdstliaU 
und durch dessen nahe an der Stadtmauer liegenden 
Brücke äusserst verengt wird, nöthigte die drey hinr 
teren Eskadrons sich an der Mauer eine kleine (Strecke 
links wegzuziehen, allwo sie sich sogleich wieder 
forrniiten, die beyden ander!? Eskadrons aber wur- 
den bey der besagen Brücke von der ganzen feind- 
lichen Kavallerie gegen die Stadtmauer gedrangt, 
welches auch der zum Soutien herbeygeeilteh Leib- 
schwadron von Borstell begegnete, die auf der einen, 
so wie jene beyden Eskadron? auf der andern Seite 
der Brücke mit der vorgedrungenen feindlichen Reu- 
terey im nachtheiligsten Handgemenge standen, wo- 
bey der Generalmajor von Kalt selbst bless^rt wurde. 
Dieses Uebel würde aber noch weit arger geworden 
seyn, da das feindliche Fufsyolk ihrer Reuterey im 
Geschwindschritt folgte, und ein Schwärm davon 
schon bis an das neue Thor vorgedrungen war, wenn 
sie nicht auf einmal durch die Manoeuvrea , welche 
der Herzog erst auf ihre linke , und gleich darauf auf 
ihre rechte Flanke machen liefs , in ihrem, Angriffe 
gestört und plötzlich zurückgeworfen wären. Der 
Herzog hatte nehmlich, sogleich a)s dje auf der 
Chaussee anrückenden feindlichen Kolonnen sich 
ins Bliimelsthal warfen, sich selbst vor das 2 te Batail- 
lon seines Regiments gesetzt und führte solches mit 
linksum zur Deckung der linken Flanke zwischen 
die Stadt und den TJrsprung des BUimehthals , wo so 
eben die Tete des Feindes ankam, und mit einer 
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Bataiilonssalve empfangen wurde. Nach dieser Salve 
rückte das Bataillon mit linksum weiter, um dem 
Feinde vorzubiegen , machte sodann wieder Front 
und gab ihm eine zweyte Salve , welches hiemächst 
durch eine abermalige Linksrückung noch zum drit- 
tenmale wiederhohlt wurde, wo dieses Bataillon dem 
Feinde noch acht bis zehn Bataillonssalven zuschickte. 
Die halbe reutende Batterie des Lieutenant Hahn 
tles isten so wie die halbe Batterie von Wwidersiiz 
machten eine Linksschwenkung und beschossen den 
Feind mit Kartätschen; auf ihrem linken Flügel wur- 
den die Bataillonskanonen des 2ten Bataillons Her- 
zog von Bratmschweig placirt. Das iste Bataillon des 
Regiments Herzog hatte sich ebenfalls in Bewegung 
gesetzt, und war — um den auf die Stadtgarten zu- 
dringendem Feinde zuvorzukommen — durch Gar- 
ten und Zäune gebrochen , und über die hohe un- 
termauerte Terrassen herab gesprungen, um zu sei- 
nem 2ten Bataillon zu stofsen, dessen Feuer es noch 
mit einigen Salven Unterstützte. Durch dieselben 
so passende als schnelle Bewegung sähe der Feind 
isich zuvorgekommen, und empfand zugleich den 
Nachdruck unseres Musquetenfeuc rs , er ergriff da- 
her auf dieser Seite völlig die Flucht, die sich zu 
gleicher Zeit auch den bis zur Brücke und dem Neu- 
th'öre vorgedrungenen, mittheilte. Diese warfen 
sich anfänglich in den ihnenrechts gelegenen Grund, 
und schienen daselbst sogar sich von neuem formi- 
ren zu wollen, wurden aber auch hier gleich darauf 
vou^ der, bey der neuen Ziegelhütte aufgefahmen 

* 
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Artillerie des General-Lieuteriams >on Courblere in 
ihrer rechten Flanke und Rücken beschossen. Dieser 
General hatte, wie oben erwähnt worden , das iste 
Bataillon Sclüadm^ Site Wolframsdorf und xsteBorch 
nebst den Batterien Schölten, Decker und Alkier* wel 
ches die Brigade /des Prinzen von Baaden ausmachte, 
auf den gleich im Anfang erhaltenen Befehl des Her- 
zogs bis gegen Pirmasens geführt , als der von dem 
Herzoge abgeschickte Rittmeister von Grauen ihm 
entgegen kam und meldete, in weleher Lage sich 
alles befände. Dieser Rapport bestimmte den Ge- 
neratlieutenant von Courbiere dem Marsch der Bri- 
gade des Prinzen von Baaden eine andere Richtung 
zu geben, um die jetzt so wichtige Höhe der neuen 
Zifgelhütte zu gewinnen. Hier Wurden sogleich 
einige Kanonen aufgefahren , deren erste Schüsse 
nach des Feindes rechten Flanke, auch auf dieser 
Seite sogleich die Flucht seiner Kavallerie bewirkten, 
deren ßey6piel die Infanterie ebenfalls bald nach- 
folgte. DerHerzogJies den fliehenden Feind sogleich 
durch sämmtliche Kavallerie, welche in der Aktion 
gewesen war, verfolgen, zu welchen sich noch 2 
JSakadrpns des Wol fr atiischen /Huaarenregiments un- 
ter den Major Erichsen gesellten. Auch liefs er ei- 
nige Bataillons und Batterien nachrücken. Die Er- 
müdung de* Truppen, die durch den fliehenden 
Feind gänzlich unbrauchbar - gemachten Brücken, 
verhinderten, dals an diesem glänzenden Tage es 
den Siegern noch möglich wurde , mit dem Feinde 
zugleichin sein Jiornbachev Langer einzudringen, den 
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Uebcrrest dort zu zersprengen, «eine übrigen Ka- 
nonen abzunehmen und dadurch auf eine Zeit lang 
von der Bühne abtreten zu machen. Der. Feind 
hatte nach sunt* eigenen Aussage 4000 Mann ver- 
fahren, goo Todte vom Feinde wurden von uns be- 
graben , gegen ZQpo Unteroffiziers und Gemeine fie- 
len als Gefangene in unsere H?nde, so wie eben- 
falls aoOlftziexs., IS Kanonen, 2 Haubitzen und lo Mur 
nitionswagen. Von unsern Truppen waren kaum 7000 
zur Aktiqn gekommen, deren Verlust sich gegen 200 
Mann, unter denen 6 Offiziers waren, belief. 

Vollkommen hätte der Sieg allerdings werden 
können, wenn nicht der Feind durch eine, gegen, 
den Prinzen von Hohenlohe, detaschirte.sehr ansehn- 
liche Truppenmacht, demselben es unmöglich ge- 
macht hätte, dem Herzoge zu Hülfe, dem Feinde 
in den Kücken oder noch früher, als der Feind selbst, 
in des Feindes Hornbacher l^ager zu kommen und 
durch dieses Manoeuver die feindliche Armee gänz- 
lich zu vernichten. Indefs hatte auch er den Feind 
glücklich zurückgeschlagen* 



Den mosten hatte unser Corps Ruhetag. Der Ge- 
neral Lieutenant von Knobelsdorf verliefs das Corps, 
um zu der mit dem General-Lieutenant Grafen von 
Kalkreuth verabredeten Unterredung zu eilen, und 
übertrug den Oberbefehl über dasselbe dem General- 
Lieutenant von\ Kospoth. 

Den susten kantonnirte das Corps in der Ge- 
gend von Hermeskeil. Dem Generallieutenant von 
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Knobelsdorf ward durch den Generallieutenant von 
Kalhreuth bey seiner Ankunft in Neukirche^ Ottweiler 
zur Zusammenkunft vorgeschlagen und von dem- 
selben angenommen. Auch vom Könige erhielt er 
folgenden Kabinettsbefehl, nach welchem derselbe, 
der bevorstehenden Expedition auf St. Imbert per 
aönlich bey wohnen zu wollen , erklärte. 

Mein li'eber General-Lieutenant v. Kno- 

- 

belsdo rff ! 



Ich habe aus Eurem Schreiben vom I7ten 
ersehen, dafs lhr nach 6 Märschen St. Wendel 
zu erreichen, gedenket. Da solches den 23sten 
seyn wird, Ich aber den Entschlufs genommen 
habe, der bevorstehenden Expedition auf das 
Lager von St. Imbert persönlich bey zuwohnen, 

- - 

so mache ich Euch bekannt, dafs ich den 22sten 
von hier abgehen und. den 23sten zu Homburg 
eintreffen , und, den folgenden Tag an einem 
noch zu bestimmenden Orte, mit Euch, dem 
Generallieutenant Grafen von Kalkreuth und dem 
Erbprinzen v. Hohenlohe eine mündliche Confe- 
renz halten werde, um die Attake genau zu 
verabreden und festzusetzen. Ich bin Euer 
wohlafFectionirter König 

Hauptquartier Edinghofen, ^r. Wilhelm. . 

den 20. Sept. 1793. ■ « 



jDen 22sten bezog das Corps Kantonirungen 
J>ey Neukirchen. Der Generallieutenant von 
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Knobelsdorf traf in ötttvcihr mit dem General-Lieu- 
tenant Grafen von Kalkreuth zusammen, welcher Ihm 
die vom Köni-e bestimmte Disposition mittheilte. 

Disposition. 

Der Gencraliieutenant von Knobeisdorff hat den 
«4sten bey S/. Wendel Ruhetag, welcher seinen. 
Truppen, wegen der drey starken Marsche, die ßie von 
Trier bis dahin gehabt haben , nöthigist. Den^sten 
bricht tr auf und läfst nur bey seiner Bagage, die in 
St. Wendel verbleibet ein komponirtes Bataillon 
und verhältnifsmafsige Kavallerie unter Kommando 
eines Staabs Offiziers : lauter solche Leute und Pferde, 
denen der Marsch sauer geworden , und denen das 
weitere marschiren 9chwer werden würde, damit sie 
ein paar Tage Zeitgewinnen, sich auszuruhen, denn 
sie stehen da völlig sicher. Das Corps marschirt auf 
der grofsen und guten Strafse, die von St. Wendel 
nach Saarbri/ck geht, so weit vorwärts, als es kann, 
ohne entdeckt zu werden, und kantonirt enge zu- 
«ammen , so nahe hinter der Kette unserer Vorpos- 
ten als möglich. Kein Lager, welches 'der Feind 
von der Höhe von NeuHaus und dem RoeMsberge, 
welches ohngefehr eins rst, sehen könnte. In der 
Nacht vom 2 5sten zum s6sten bricht der Generai- 
jLieutenant w. Knobelsdorf}' dergestalit auf, dafs «r 
mit dem Tage den Feind von ffeirfiaus und dem 
Roehhbcrge delogiren kann. Der. Roefdsberg ist die 
.höchste Höhe des Landes, bis jetzt vom Feinde 
nur mit i Bataillon, 3 Kanoneft nnd i*o Pferden be« 
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setzt; die gröfste Verschwiegenheit ist nötlug, damit 
er sich da nicht verstärke. 

Dieser Eerg ist ohngefehr der, welcher auf der 
Bühnaschm Charte zwischen Falgeling und Sulzback 
angezeigt ist, nur liegt er so mehr nach Saarbrück 
hin, dafs er Duttwähr schon im Rücken nimmt. Das 
kleine fliegende Corps, welches Generallieutenant 
Gr. Kalkreuth bisher zur Deckung des Kellerthals dort 
gehabt, würde dem Generallieutenant v. Knobeisdorff 
die rechte Flanke decken, und zu mehrerer Deckung 
dieser Flanke von «Seiten von Saarlouis würden die 
Kaiserlichen, in dortiger Gegend unter dem Major 
von Vogel stehenden Truppen gebeten , den s6ten 
mit dem Tage so weit als möglich gegen Saarlouis 
vorzurücken. Auch mit Anbruch des Tages den 
aösten macht Generallieutenant Gr. Kalkreuth seinen 
Angriff auf die feindlichen Läger bey Duttweiler und 
Su Imberu Zu, diesem Ende detaschirt er den Ob- 
risten von Szekeli in zwey Kolonnen auf Duttweiler. 
Die Kolonne rechter Hand, wozu Generallieutenant 
von Knobeisdorff die Truppen giebt , besteht in zwey 
Bataillons und drey Eskadrons. Hiervon bleibt ein 
halb Bataillon mit zwey Kanonen auf der Bildstocker 
Höhe als Soutien stehen. Der Rest geht über die 
Glashütte von Sulzbach auf Duttweiler, und mufs auf 
dieser Seite von Duttweiler zu eben der Zeit eintref- 
fen, wenn der Obrist von Szekeli auf jene Seite des 
jRavins mit seinem durch das Grenadier-Bataillon von 
.VUtinghoff verstärkten Corps zur Attake des fqiud* 
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Ufchen Lagers bey Btttiwtiltr eintrifft. Er'maracfiirt 
ül>er den Neuweiler Hof dahin, ihm folgt der Ge- 
naraltnajor von Vitiinghof mit seinem Regiment, 
nebst etwas Artillerie und Kavallerie, und marsclmc 
so weit' vorwärts, bis er die Strafse von Saarbrück 
auf St. Imbert erreicht hat. Alsdenn macht er Front 
fbrmirt seine Bataillons zur Attake und avancirt der- 
gestalit' gegen die, auf dieser Strafse von Saarbrück 
vor St. Imbert angelegte Schanze^ dafs er solche 
umzingelt und überwältigt. Sobald solches gesche- 
hen, läfst der General die Schanze, wenn es nöthig, 
mit etwas besetzen, geht durch St. Imbert 
durch,' und unterstützt die Hauptattake durch 
Deckung der rechten Flanke*. Dadurch , dafs diese 
beyden Kolonnen die des Obristen Szekeli und diö 
des Generalmajor von Vittinghoff m derNacht so weit 
vorgehen, da-fa siebeyde die von Saarbrück auf St* 
Imbert gehende Strafse erreichen, der eine alsdenn 
nach Duttwtiler, der andere näfh St.- Imbert maf- 
schirt, decken sie sich respective den Rücken und 
Obrist von Szekeli sorgt dafür,* dafs durch seine Ka- 
vallerie sowohl seine linke, als die rechte Flanke 
des Generalmajor von Vittinghoff gedeckt werde. s 
Sobald der GeneralKeütenant von Knobelsdorf? 
sich der Anhöhe von Neuhaus und des R&ehlsbergeh 
bemächtiget hat, detaschirt er, so viel er missen 
kann, auf Duttweiler 9 um diese Attake zu verslär* 
ken. Auf der Anhöhe hinter der Spieser Mühle bleibt 
i Bataillon Infanterie mit einem i2pfündner und 
zwey Mortrers? auf der Anhöhe 'Von Spiesen eben« 
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falls 1 Bataillon, und auf bey den Posten zwey Es- 
kadrons; alles unter Befehl des Generalmajors von 
Gersdorf. Diese drey Piecen hinter der Spieser 
Mühle dienen dazu, die Batterie von 3 Piecen, 
welche der Feind vor dem Walde, die Aue genannt, 
bey seinen Vorposten in der Ebene halb eingeschnit- 
ten hat , zum Schweigen zu bringen , damit der Ge- 
neralmajor von Köhler mit seinen 3 Bataillons und* 
seinen Esjeadrens bey Rohrbach debouchiren, und 
die Aue eben so attakrren und. emportiren könne, 
wie es der Generallieutenant von Kalkreuth am l7ten 
August gemacht. 

■ > 

In dieser Stellung bleibt Generalmajor v. Gers- 
dorf so lange, bis er die völlige Gewifsheit hat, däfs 
der Feind in die Flucht geschlagen , und das sie- 
gende Corps ihn weiter als den Posten von St. Im- 
mert verfolgt. Sobald er aber solches gewifs weifs, 
rückt er ohne weitere Ordre zu erhalten , in den 
Posten von St. Imbert vor und besetzt solchen, wo 
er alsdann weitere Befehle erwartet. Bey den Ba- 
taillons auf der Anhöhe von Spiesen und verhältnifs- 
mäfsig bey dem halben Bataillon auf der Bildstocker 
Höhe bleiben alle Generals und Kommandeurs- 
Chaisen, Regiments-Chirurgi, Wagen, die nicht 
sichtbar seyn müssen, und verhältnifs mäfsig so viel 
Bauerriwagens , als für die etwanigen blefsirten nö- 
thig seyn könnten. Alle Bagage unter Bedeckung 
der Maroden und unter Kommando eiriÄ Staäbsof- 
fiziers bleibt im tager gepackt und aufgefahren. 
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I)er Sächsische reserve Jpfündner bleibt dabey 
und kommt erst nach, wenn der Befehl dazu den 
folgenden Tag gegeben werden sollte* Die Pack- 
pferde halten sich bereit, auf den ersten Wink nach- 
zukommen. Mit den übrigen 6 Bataillons, als drey 
Crusatz, drey Sächsische Truppen, und 6 Eska* 
drons Sächsische Kavallerie unter Befehl des Ge- 
nerallieutenants vonLindt und desGenera/majors von 
Wagner und von Börnsdorf marschirt der General- 
Jieutenant von Kalkreuth den Weg über Spiesen midi 
St. Ipibert auf die bewufs'te Anhöhe, wo die Artille- 
rie so 'auffahrt, dafs sie mit dem Tage placirt ist. 
Hier formirt der Generallieutenant von Lindt die Da- 
taiilons zur Attake en echelon, um nach den Um- 
ständen von einem der Flügel oder aus der Mitte 
zu attakiren. 

■ 

Die Kavallerie deckt, wie gewöhnlich, debor* 
dirend die Attaque ihres J&halons. Mit dem Tage 
und ohngefehr, wenn der Generalmajor von Vitting* 
hoff zu seiner Attake heran ist, und der Generalma- 
jor von Kölder den Feind aus dem Delilea bey Löhr- 
bach jagt, fängt das supericure Feuer der grofsen, 
Batterie an, wo au 36 Pieseu zusammenkommen* 
Unter Protection dieses Feuers, geht die Echelon- 
Attake so an , dafs sie bey der Schanze um die Zeit 
eintreffen, wenn die a^takirende Infanterie des Ge- 
neralmajors von Köhler durch die Aue seyn kann, und 
Cerieralmqjpr von Vittinghuff beschäftigt ist, die 
Schanze vor St. Lnbcrt äu überwältigen. Flieht det 

Feind 
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Feind in Unordnung, wie es zu vermuthen, wird 60 
die Flucht benutzt, der Gentrailieutenant Graf von 
Kalkrtüth sucht, solchen verfolgend, die Hohe von 
Ensheim zu gewinnen ; wirft sich aber der Feind mit 
Unordnung in das hinter seinem Posten liegende 
waldigte Gebürge, der Schafskopf genannt, so fah- 
ren die Wurfbatterien sogleich bey der ohne Zwei- 
fel eroberten Schanze auf, und delogiren ihn durch 
Bomben, und Granadenfeuer. Unterdessen behält 

Generalmajor von Kö hier die Aue und Rohrbach besetzt 

■ 

und seine Kavallerie zwischen beyden aufmarscliirt. 

Generallieutenant von Lindt besetzt die erober-. 

- 

te Schanze und das Terrain zwischen der Aue und 
St. Imbert. wo sich auf dem rechten Flügel der Ge- 
neralmajor von Virtinghoff anschliefst. 

Sobald Dumvcikr erobert ist, so nimmt General- 
Lieutenant v. Knobeisdorff seine Stellung so, dafs er 
Meister aller Zugänge bleibt, und dadurch allen 
Succurs abhält , der von Saarbrück kommen könnte. 

Sollte aber der Feind die Contenance dergestalt 

»• . . .... 

verliehren, dafs er die Anhöhen diesseits der Saar 
verliefse, als den Homberg. Schwarzenberg , JEsc/z- 
berg, Canuichenberg , Halberg u. s. w. , so besetzt sie 
der General-Lieutenant von Knobeisdorff, in so Feim 
sie unter keinem dominirenclen Kanonenfeuer der 
jenseitigen Anhöhen des feindlichen Lagers auf dem 
Winterberge liegen, er besetzt ebenfalls den Lud- 

< \ ' ' ' 

nngsberg mit einem Vorposten, und könnte Ge- 
neral Lieutenant von Knobelsdorf alsdenn von einer 

seiner Anhöhen den Feind mit Batteriefeuex auf 

..... ... , ( 

Ftld%ni dir Preufstn. ///, TbtU. Z 
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Saarbrikk vertreiben, so geschieht es, undderTheil 
voii Saarbrikk diesseits der Saar, St. Johann genannt, 
wird als Vorposten behandelt. 

Nachdem Dutnveikr erobert ist, läfst der Obrist 
von Szekely die vom General-Lieutenant v. Knobels- 
dorff geliehene Kolonne zü desselben Disposition 
allda zurück, und maxschirt, die Communication 
mit dem General Lieutenant v. Knobelsdorf über die 
Höhe von Scheidt, und wo die Kette der Vor^bsten 
sonst nöthig seyn wird, beybehaltend, auf Techingen, 
doch dem Corps des Generallieutenant Graf von 
Kalkreuth immer aportee, so dafs sie nichts trennt und 
dermafsen, dafs, hätte der Feind den Schafskopf 
und die Anhöhen von Ensheim nicht verlasseh , der 
Obrist, von Szekely durch kräftige Demonsfratioris in 
desselben linke Flanke , solchen an dem Tage noch 
dazu zwingt, und sobald es geschehen,' eilt er durch 
vorpoufsirte Truppen , das wichtige Magazin von 
Sargemünde zu nehmen otfer wenigstens zu bedro- 
hen. Alle Gefangene werden mit so wenig Eskorte 
als möglich, damit vorne nicht so viel Leute fehlen, 
an die hintenvärts postirten Bataillons zum weitem 
Transport ins Lager abgeliefert, und die Eskorti- 
renden gehen gleich wieder zu ihren Bataillons und 
Eskadrons zurück. Der Erbprinz V. Höhenlohe äng- 
stiget die Communication des Feindes zwischen 
Rohrbach und Blkscastel, um dem Generalmajor von 
Köhler die linke Flanke und den Rücken zu decken, 

■ 

und damit vor Bltescastel nichts über Hasselt nach 

ißt. \lmbm zu Hülfe komme, bedroht er mit einem 

. - ♦ 
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bereit stehenden Corps das Lager von Bliescastel, 
um desselben Aufmerksamkeit auf sich zu ziehn, be- 
reit, es zu besetzen, sobald es verlassen wird und 
auch Truppen gegen das Magazin von Saargemünde 
vorzuschicken. General-Lieutenant Graf von Kalk- 
reuth bleibt die -Nacht auf den Höhen von Ensheim 
unter dem Gewehr, detaschirt so viel Truppen als 
es die Umstände zulassen vor, dem Lager von Blies* 
castel^im Rücken f und nachdem er den folgenden 
Tag auf den Höhen von Ensheim so viel stehen las- 
sen, als die Sicherheit de r Communication mit dem 
Generallieutenant v. Knobelsdorf erfordert, marschirt 
derselbe nach der mit dem Erbprinzen v. Hohenlohe 
zu nehmenden Abrede dahin , wo er desselben An- 
griff auf das Lager von BHescastel, falls es nicht wie 
zu vermuthen, vom Feinde in der Nacht verlassen 
würde , am besten secundiren kann. 



Nach gehaltener Abrede kehrte der Generallieu- 
tenant von Knobeisdorff nach St. Wendel und General- 
lieutenant Graf von Kalkreuth nach Wiebelskirchen 
zurück, 
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Das zu diesem Bande gehörige Titelkupfer wird 
bei Ablieferung des vierten Theils, der auch nächi 
stens erfolgen soll > nachgeliefert. 
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